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soziale Renommee des Zentrums hat in diesen
^empê ' Mil for Steuerwut einen argen Stoß erlitten. Tie

eüet  werden die Ablehnung aller wirklichen
gerechten Besitzsteuern, die Belastung des Massen-

: und die rücksichtslose Sonderbelastung wich-
tz? Industrien nicht vergessen. Der gewerbliche und

Langs-ki ^ °5^ sche Mittelst an  d^vird schwer zu fragen“Ult® 1111, k *“ iu^ jn . u . * c * n w n *■ nn «./ — O" -
^ ^ an den ihm zugedachten Segnungen. Zugunsten

Dresdnê ei che n, die man vor Vermögens- und Erb-
cft 173, |j,[t»fteuern , ja sogar vor Aufbringung der ver-
w OW A h,«gsmäßigen Matrikularbeiträge durch Landes-
■ie9rü'Mbewahrt,  zugunsten der Grotzgrundbe-

87, W .« r und Schnapsbrenner  belastet man den
..« Mstand mit Konsumabgaben mit Besteuerung der

böigen Ladenbeleuchtung, der Geldzahlungen;
«.Man eine Reihe von Gewerben schwersten Existenz-
Aren aus durch hohe Sondersteuern, belastet man
i^ r und kleine Hausbesitzer durch erhöhte Umsatz-

usw. usw. ^ ,r t
liefet ersährr auch ein letzter wichtiger Terl des
MIstandes, der vom Zentrum stets mit freundlichen
l n umschmeichelt wurde, was es mit dieser trerren
i,'°rge auf sich hat : die Reichs beamten.  In

Lesung der Besoldungsvorlage hat die Kom-
Kn einstimmig eine Verbesserung der Regierungs-
Mäge nach verschiedenen Seiten vorgenommen.

ist das Zentrum wieder Regierungspartei, so
L es um und gibt die Interessen der Beamten
!jtz Daß es ihm überhaupt nicht ernst war mrt

Briefträgern, Postassistenten usw. handelt, Weicht die
Mehrheit sofort zurück. Gewiß hat der gewerbliche
Mittelstand alle Ursache zum Zorn; aber nicht wegen
der 15 Millionen mehr oder Weniger rn der Beamten¬
besoldung, sondern wegen der ganz ungerechten
Steuerverteilung . Die Beamten  aoer,
denen der neue Block eine Vermehrung  der
Au s g a b e n und eine Verminder u n g der Ein¬
nahmen  zugedacht hat, werden nun auch wissen, Wcw
sie zu tun haben.

Da AWsm Me MWmMsMl.
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»s ersten Abstimmungen, hat der Abg. Erzberger
erfreulicher Offenherzigkeitverraten. Aber die

testen werden sich das merken und werden künftigweroen iraj UUö men .cn nun n'Hv '-n ~
len, was sie von den Redensarten solcher Freunde
kltL̂ ten haben. . ^ . . . , .
•̂ Qtitrltcö werden die Schuldigen sich jetzt auf denvprUv 1 . ,> v -.. c yi _SWß/ *n»itrt mtrm

A ö̂lichen Mittelstand berufen zur Begründung
Mäßigung" gegenüber

später

„ iu[)isjiiii3 a â. . den Beamtenwünschen
fcrtlts iUe ^Lage unserer Handwerker"nd ztteinkauf-
L nicht rosig und wird künftig (Dank,dem « teuer-
!x§ .erst recht nicht rosig sein. Man wird es keinem
«»̂ ftsinann verdenken, wenn er die Bcholdungsi^
ijZ kritisch betrachtet. Aber darauf hatte die Kom-

selbst auch schon in der ersten Lesung Rücksicht
tẑ Men, sie hatte nur diejenigen Wunsche berück
» die der Reichstag, seit Jahren als unbedingt

Serwur-I^
Taqvlat^
;rden-
n in
md in
iSgehän̂ '

^ : die der Reichstag letr hagren ui»
%? tTSt, ja als notwendig anerkannt hat.,, Stoifä -i”

V f und zweiter Lesung hat sich nichts geändert, als.v . . . ..2 .n h h nf 111  o n 5 sdas 3cntrunT ' aül ' einer' Opvosit  i ° n s-
tẑ ei, die der Regierung Schwierigkeiten̂zû machen

inTJu einer Regierungspartei  wurde . ^
l̂ teuerftcgen ist jedes „Unannehmbar , das die

Usfcuttg den Forderungen des Agrarrertums ent
Mellte , unbeachtet geblieben; man erzwang tm
Itî wie des Reichstagswillens. In dein der es sich

man erzwang
Besoldungs

die Interessen von

Die Gälung im konservativen Lager
Der „Vogtl . Anz.", das Organ der sächsischen Konser¬

vativen , stellt jetzt deren Trennung von der konservativen
Reichstagsfraktion glatt und rückhaltlos,m Aussicht. Dm,
Blatt bezeichnet die bestehenden Gegensätze nicht übel in¬
dem es von sächsischem Volks- und preußischem Agrarkonser¬
vatismus spricht, und erinnert an die beherzlgen ^w rten
Worte des neuen Ministers Grasen Vitzthum , daß d .e
Wohlfahrt Sachsens in erster Linie von der treuen Zusam¬
menarbeit des Konservativismus und gemäßigten Libe¬
ral  i s m u s abhängig ist. Das wird Herrn v., Heydebrand
d-e Laune verderben . Vielleichk noch stärker wird ihn aber
das folgende beruhen : „Was soll nun aus der Dresdener
Landesversammlung die sächsische konservative Partei be-
scklliesten? Rach unserem unmaßgeblichen Erachten ems vor
allem, die Unabhängigkeit  der sächsisch-konservativen
Partei , die von jeher Mitglieder aller konservativen Rrch-
tunaen in ihren Reihen willkommen hiep . von sämtlichen
im Reich bestehenden konservativen Sonderverbanden . Denn
cs ist doch wohl nicht recht logisch, wenn die sächstsch-kottfer-
vative Partei dem Freikonservativen oder dem Anhänger
der WirtschaMchen Vereinigung volles Bürgerrecht ge¬
währt , während sie selbst weder mit letzterer noch der frer-
konservativen Reichspartei nähere Beziehungen unterhalt,
wohl aber in den Elferausschuß  der Dcutschkonserva-
twen deren Wege in letzter Zeit so wenig  d,e ihrigen ge¬
wesen . einen ständigen Vertreter entsendet. Diese Trennung
ist unseres Erachtens unerläßlich,  soll nicht wieder und
immer wieder der Vorwurf , als seien wir für die Haltung
der Ostelbier mit verantwortlich,  erhoben wer¬
den. Dazu wird dadurch die breite Basis der Partei einge¬
engt, wie das etwa ein übergehen ins Lager der freikon-
servativen deutschen Reichspartei zur Folge haben würde.
Die in sich selbst geschlossene sächsisch-konservative Partei wird
dann ihre Anhänger im Landtag zu einer Fraktion ver¬
einigen . die dem rechten wie linken Flügel , sei es mit oder
ohne Gruppenbildung , gleiches Bürgerrecht gewährt . Den
Reichstagsabgeordneten aber mag sie getrost es überlassen,
bei welchen der Fraktionen der Rechten sie Anschluß
suchen und finden wollen . Sie mögen das getrost mit ihrem
Gewissen und mit ihrer Wählerschaft abmachcn." Es sieht
hiernach nicht aus , als ob die Herren Dr . Giese und Dr.
Wagner noch lange der konservativen Reichstagssraktion
angehören wollen.

Wahlkreises Trebnitz -Militsch , unter denen sich 57 Lehrer
bei im ganzen 321 Wahlmännern befanden , der Abg. Dr.
v Heydebrand und der Lasa  nach der „Preußischen
Lehrerzeitung" (Nr . 151) u . a. folgende Ausführun¬
gen machte: „Meine Herren ! Sie kennen mich aus meiner
langen Vergangenheit ; Sie wissen, daß ich an der Spitze
der konservativen Partei  stehe und darum eine
große Verantwortung trage . Ich kann darum nicht einzelne
Stände befriedigen und kann keinem Stande . . . eine Exrra-
wurst braten ." Höchst sonderbar muten sodann die folgenden
Bemerkungen des konservativen Parteiführers an, die er in
Trebnitz machte: „Vor allem muß die Autorität geschützt
werden ; denn die wahre Freiheit ist die Unter w erfung
unter die Autorität . . . Unsere Regierung darf me ein
Popanz der Parteien  werden , und wenn mir vor¬
her in einer Privatunterredung gesagt wurde : „Sobald Sie
für die Wünsche der Lehrer eintreten , dann sind diese
Wünsche schon erfüllt ", so muß ich sagen : Wenn ich auch
in einzelnen Fällen der bin , der die Regierung treibt,
to bin ich's doch nicht in allen Fällen ." Sehr intereffant sind
dann auch die weiteren Ausführungen des Abg. v. Heyde¬
brand in seiner damaligen Rede : „Die leitenden Organe
unserer Regierung haben nicht immer die rechte Kenntnis
von den Zuständen im Volke, und darum treibt unsere Re¬
gierung oft eine sehr ins Große und Weite gehende Politik.
Diese weiten , hohen Ziele sind eine große Gefahr für unser
ganzes Volk. Darum müssen wir konservative Abgeordneten
dafür sorgen , daß unsere gesamte Politik nicht den Boden
unter den Füßen verliert ." Diese programmatischen Er-
klänmgen des Aba . Dr . v. Heydebrand und der Lasa be¬
weisen, daß man schon vor den Wahlen zum preußischen
Abgeordnetenhause  der „Reichsrcgierung " nicht
mehr traute.

Deutsches Deich.
* Hof- und Bcrional -Nachrichten. Der frühere deutsche

Botschafter in Rom Graf Monts,  der sich in letzter Zeit
in München  aufhrelt , ist vorgestern früh nach Berlin
abgereist.

Vom konservativen Parteiführer.
Eine interessante politische Erinnerung finden wir in

der „Magdeb . Zeitung ." Sie schreibt : Am 16. Juni
vorigen Jahres war cs , als zu Trebnitz in Schlesien in einer
allgemeinen Versammlung sämtlicher Wahlmänner des

O Fürst Bülow „zieht". Der letzte Akt des Finanz-
reformdramas, soweit Fürst Bülow darin die Haupt¬
rolle gespielt hat, hat begonnen. Diese Handlung
spielt sich aber nicht auf dem Gebiets der hohen Poli¬
tik ab sondern auf dem schlicht bürgerlichen, der
Hauswirtschaft. Es ist unwiderruflich, daß der
Reichskanzler sein Amt niederlegt und für alle Zeiten
aus der Amtswohnung auf der Wilhelmstraße scheidet,
denn . . . sein Umzug hat schon begonnen- den
Bürgerhäusern sind ja die „Ziehtage" für me „ganze
Familie von großer Bedeutung; der „Ziehtag des
Reichskanzlers— der sich wohl über mehrere Wochen
binzicben wird — hat aber für das ganze Volk Inter¬
esse. Fürst Bülow zieht - Vor dem mächtigen
Portale des Palais , vor dem sonst zu Festlichkenen
Equipage auf Equipage heranrollen, und das von dem
Portier in der großen Livree des Fürsten Bulow cc>
wackst wird standen gestern schon mehrere Möbelwagen,
die bestimmt waren, den Hausrat des Fürsten lang-
sani aus der Wohnung zu schaffen, dm ,so viele ^ ahre
den Glanz der Familie Bülow sah. Tie ^ ienersaiaf.,
die wohl bald in alle Winde zerstreut werden wird, dai;ie uiuin vuu » m uite v ■ ~ r 2 L"
die Repräsentationspflichtendes Kanzler̂ für i cn

Feuilleton.
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jfj ftfiwf gewaltige religiöse Gärung der Geister, die in der
»Zsation ihren Ausdruck gesunden und ganz Europ un
Sow 't erschüttert hatte , war vorübergebraust ; dre hef 3
S / Uti°n der Schwarmgeister und Bilderstürmer s ng an.

- 5u beruhigen . Doch noch mochte kerne feste Bindung
,»y? irMcĥ neue " Geme7nschäst"in diesem schwankenden

Äscher

. '^ oeytrevenver negungen ,
M Mnder Gestalt erhob sich in unüberbrückbarem Gegen

$  f & «ßli und seine Schar ; humanistische und wiedet-
^ S olche Gruppen zweigten sich ab, rn zahlreiche Konvm

non« «
Mintz'

/ ^ e Gruppen zweigten pcy av, rn
, SS*  Sekten war die neue Bewegung zersplittert . Da

in dieser Zeit der späten Reife aus der Überfülle
immer nttfi jvtt Ruhe gekommenen religiösen Ge¬

lles
M .immÄ niK zn7RV gekommenen religiösen G--

: w c

-me teste Genaiiung oei
l*8- die als Frucht aller früheren Keime kerne mgu
ek' Ue hervorbrachte, sondern nur eine genEftemder̂Gedärcken bedHrte'te.' aber'eine' Zusammen

16 K - il der der Sieg gehören und die der Reforrnatronsve^

y

S "$  Rettung ^ und ^ nerw Lebenskraft bringen sollte : es
! S t  L°hre C> .Ä 7 - ehre Calvins . In Calvin trat der Mann au? den

N 'o~ et  den Protestierenden die Waffen schmieden ,ollte
^wpf gegx„ die alte Kirche, ein blankes Russieug
t " lgen Heilglaubens , scharfer Dialektik und weltlicher

? daß sie mit Wort und Tat den Feinden Wideritand
EvNnten. Calvin war der Erbe , der sich heimisch

machte in dem von seinen Vorgängern entdeckten Gebiet des
neuen Glaubens , kein schaffender religiöser Genius wie
Luther , sondern ein genialer Praktiker , der aus dem von
anderen ans Licht geförderten Jdeenstosf im scharf logischen
Durchdenken ein System gestaltete, eine durchführbare , dem
Menschenwesen angepaßte Theologie . Aus dem Eisen der
neuen Wahrhesi das die kühnen Bergleute im tiefen Schacht
des Menschenherzens gefunden und gewonnen hatten,
hämmerte er gleichsam den haltbaren scharfen schneidenden
Stahl des so nötige « Glaubensschwertes . So ist er zum
eigentlichen Baumeister des christlichen Gemeinwesens ge
worden . Luther hatte den alten Tempel eingerissen und
einen neuen , weit herrlicheren geahnt , erdacht ; aber ehe er
den Plan noch aanz entworfen , den Eck- und Grundstcm , ge¬
legt hatte , starb er dahin , und die Bauleute,,die nach ihm
kamen, verwarfen sein Werk. Zwingli hatte in ungcstnincr
Begeisterung die Aufrichtung einer Allkirche, emes über¬
irdisch herrlichen Gotteshauses versucht ; aber seine schwachen
Kräfte waren an dem ungeheuren Werk gescheitert. Calvm
hatte keine fernen Visionen, lerne übermenschlichen Hofst
nunaen ; er war ein nüchterner Mann der Wirklichkeit, voller
Rücksicht auf menschliche Bedürfnisse , und dabei von
eiserner Konsequenz in der Verfolgung eines crrerchbaren
Zieles , ein unübertrefflicher Organisator , eme Herrscher-
natur , die sich allerdings ganz m der religiösen Sphäre a-.--
lebte . So erbaute er bescheiden der Gemeinde ein wohnlich
Haus , beschränkte sein Wirken klug auf ern kleines Gebiet,
und machte dadurch aus Gens den Mittelpunkt und we
Vilannttätte des westeuropaychen Protestantismus, von der
wie aus einem neuen Bethlehem geistiges Licht und
Stärkung ausging , stellte dem „Fähnlein Jesu " des Loyola
eine zum guten Kamps Wohl ausaerüktete«Armee der

Heiligen " entgegen, und schuf rn semer Lehre ern wesent-
lickes Ferment für die Entstehung des modernen Europa
und für die Fortentwicklung der christlichen Idee.

In Calvin ist der Anteil verkörpert , den der französische
Geist" an der allgemeinen religiösen Bewegung nahm.
Gallisch ist der scharfe dialektische Zug seines Wesens , seine
Freude am Dispittieren , seine Siegesgewißheit in Rede¬
schlachten, wo er mit den Waffen der Logik und der uner-
bittlichen Satire seinen Gegner erbarmungslos nieder¬
streckt, sein kühnes radikales und konsequentes Denken, das
wir bei Descartes und Pascal , bei den Großen der franzö¬
sischen Literatur im 18. Jahrhundert wicderfinden . So ist
auch sein Stil , der wie bei wenigen anderen den, ganzen
Menschen zeigt, von kristallner Klarheit und prägnanter
Kürze ; sein Französisch befreit sich von dem Vorbild des
Lateinischen und strebt schon der wundervollen Prosa des
klassischen Stils zu ; Pascal und Bossuet sind feine Nach¬
folger . Der französische Humanismus , aus dem er seme
Jugendbildung schöpfte, als dessen Vertreter er sich bis zu
seiner endgültigen Bekehrung fühlte , erfüllt in , ihm seine
weltgeschichtliche Mission . Aber ein Element dieser galli¬
schen Renaissancekreise ist bei Calvin völlig verschwunden,
die altfranzösischc Heiterkeit, die in seinem Zeitgenossen
Rabelais ein so gewaltiaes Lachen anstmrmte . Die düstere,
fanatische, von Blut und Kampf erfüllte Atmosphäre der
Gegenreformation hat in ihm den sich zunächst wohl regen-
den Geist des Witzes und der Weltsrende völlig erstickt; als
ein echter Sohn seiner düster grausamen , wild erregten
Epoche tritt der geschmeidige, geistig bewegliche und uner¬
müdliche Pikarde zusammen mit dem schwerfällig zähen,
ritterlichen Basken , mit Ignatius von Loyola , der wenige
Jabrc nach Calvin auf dem gleichen Pariser Kollegium sich

I
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Privatmann Fürsten Bulow nicht mehr vorhanden
sind, laufen geschäftig hin und her, um nach dem Reck¬
ten zu sehen. Alte' große Möbelstücke zum Teck
modernen Charakters , zum Teil Familienerbstücke, wer¬
den hinausaetragen und in die riesigen Wagen von
sachkundigen Männern verstaut.

"*-r Dir Regierung gegen die Schmutzliteratur . Tie
deutsche Regierung wird sich im Herbst d. I . an einer
Konferenz beteiligen , in der über internationale Matz¬
nahmen gegen Schmutzliteratur , unsittliche Schriften
und Darstellungen unsittlichen Inhalts verhandelt
werden soll. Die Einladung dazu ging von der
französischen  Regierung auch die auch P a r r s
'als Konferenzort festgesetzt hat . Tiese^ neue amtliche
Konferenz stützt sich auf die Ergebnisse der privaten
Konferenzen, die iin Mai 1908 in Paris abgeha.ten
wurden und die dasselbe Thenia zum Gegenstand
hatten . Hauptsächlich wird den internationalen Ver¬
tretern der Regierung die Frage vorgelegt werden,
wie die Einfuhr unsittlicher Schriften,
Bilder unsittlichen Inhalts usw. zu verhindern ist. Die
dort beschlossenen Maßnahmen werden für die Lander
'aller der auf dem Kongreß vertretenen Regierungen
bindende Kraft erhalten . Da die Verbreitung der un¬
sittlichen Schriften usw. in erschreckenderWerse über¬
hand nimmt , so hofft man auf diesenr Wege der Ver¬
breitung Herr werden zu können.

* Schücking über die Mißregierung der Konservativen.
Der vielgenannte Bürgermeister von Husum, Lothar Engel¬
bert SchüÄing, hat die Mutze, denen er sich seit Rücktritt von
seinem Amte erfreut, benutzt, seiner umstrittenen Schrift
über „Die Reaktion in der inneren Verwaltung Preußens'
eine zweite ähnlicher Tendenz folgen zu lassen. „Die
Mißregierung der Konservativen unter Wilhelm II ." (ge¬
heftet 1 M., 'Verlag von Albert Langen in Münchens will
Nachweisen, wie verfassungswidrig und kulturfeindlich der
preußische Polizeistaat arbeite.
" * Die Staatsfcindlichkeit des Ultramontanismus.
Der „Voss. Ztg ." wird geschrieben: Hie und da wird der
Versuch gemacht, das Zentrum nicht als Verkörperung
des Ultramontanismus , sondern als Mittel zur all¬
mählichen Loslösung der deutschen Katholiken von
Rom darzusiellen. Demgegenüber ist aus fotgenve
Tatsachen hinzuweisen : Herr Spahn hat auf dem
Parteitag der rheinischen Zentrumsparter zu Coln am
18. Oktober 1905 die Identität von Zentrum und
römischem Illtrnmontantsmus betont : „beit sich ßbet
Ultramontanismus mit Katholizismus , ^so beirf bte
Fraktion die Bezeichnung ultramontan mit 'wank gegen
die Kircbe als Ehrentitel entgegennehmen' („Kolnuche
Volkszeitung " vom 19. Oktober 1905). Die „Germania .
„das Zentralorgan der Zentrumspartei ", sagte am
28. Mai d. I . in einem Arikel : „Der Papst über das
Zentrum " : „Als vorige Woche der neuernannte .Bischof
von -̂ akka Msare . Chineborn , m mehrstündiger
Audienz dem Papste die Fortschritte ." nd Bestrebnn-
gen um die katholische Organisation m Nordamcrcka
schilderte, sagte ihm Papst Pius X. : „Nehmen «tefj)
Jen deutschen katholischen Volksverein und das Zen¬
trum zum Muster , nicht nur deren Organisation , nein,
suchen Sie auch deren Geist zu erfassen und nachzn-
ahmen, denn gerade der Geist, der iin deu.lchen ..Su¬
trum herrscht, hebt es turmhoch über alle katholischen
Organisationen anderer Nationen empor. ~4tcje
Worte sind vom Haupte des mternaüonalen Ul.ra-
montanismus gesprochen worden. . „siaars-
lerikon" der Görresgesellfchaft, das die Zentrum ^presse
als „Monumentalwerk " preist, ' werden die Lehren des
Syllabus , als- das richtige Verhältnis von Staat und
Kirche enthaltend , verteidigt , die Oberhoheit der
Kirche über den Staat  in schärfster Form ge¬
lehrt , das Reckt des Papstes proklamiert , Staatsgesetze
für null und nichtig zu erklären werden ^ ndcx undals oute Einrichtungen , Lehr- und

Lernsreiheit der Hochschulen als Übel und Schaden
bezeichnet, kurz der Ülteamontanismus , _tote er fett
Gregor VII . sich entwickelt hat , als bas in Staat und
Kultur zu Erstrebende hingestellt. Die hauptsächlich¬
sten Mitarbeiter an diesem „Staatslcxikon " sind außer
Jesuiten die Führer des Zentrums : Bachem, Groeber,
Hertling , Spahn , Roeren usw. Am 17. Juni stand
wiederuni in der „Germania " ein Leitartikel , worm
Aussprüche des Kardinals Andrieu von Bordeaux lobend
und der Nachahmung wert hervorgehoben werden, die
er jüngst vor einem staatlichen Gerichtshöfe getan hat:
„Eure (des Staates ) Gesetze sind ungerecht. Die un¬
gerechten Gesetze  verpflichten aber nicht im Ge¬
wissen, und da die von euch vorgeschriebenen Gesetze
die heiligsten Interessen der Kirche und der Familie
gefährden, so haben wir nicht allein das Recht, sondern
auch die Pflicht , ihnen keine Folge  z u l e r st e u."
Ferner : „Der Kardinal antwortete dem Richter : man
möge nicht mißverstehen, wenn er der (staatlichen)
Vorladung (vor Gericht) nachgekommen sei; es sei bloß
aus prinzipieller Achtung vor der Justiz geschehen,
nicht aber zur Bekundung , daß er die Kompetenz der
weltlichen Gerichte in kirchlichen Fragen irgendwie
anerkenne. Er glaube bas Recht zu haben, sich nicht
um Gesetze zu kümmern, welche die Kultusfreiheit und
die Religion verletzen." Auch einen Ausspruch des
Bischofs von Lahors billigt die „Germania " : „Be¬
sonders betonte er die Jurisdiktion der Kirche in
geistlichen Angelegenheiten über alle
Staats- und  I u st i z b e a m t e n." Ist das nicht
Ultramontanismus echtester Färbung ? Am 16. Juni
stattete der Erzbischof von Cöln, Kardinal Fischer, dem
Mutterhause des Volksvereins in M.-GIadbach euren
Besuch ab Dabei sagte der Vorsitzende des Volks¬
vereins Fabrikbesitzer Brandts : Sie , Eminenz , wissen,
daß wir einen Katholizismus der Tat wollen, aber nur
einen solchen, der niemals vom Katholizismus der
Lehre abweicht; er nannte den Cölner Bischof den
Schutzherrn" des Volksveretns . Kardinal Fischer er¬

widerte : „Ich muß es als Verleumdung bezeichnen,
wenn von Gegnern gesagt wird , der Volksverein stehe
im Gegensatz oder gar in Feindschaft zum Episkopat.
Der Volksverein nennt sich nicht bloß einen katholischen
Verein , er ist es. Er will , wie der Herr Brandt » ;o
schön anseinandergesetzt hat , im steten Anschlüsse an
die Kirche tätig sein." Also noch enger als bisher
schließt sich der „Volksverein ' , eine ausgesprochene .Zeu
trumsorganisation , an die Bischöfe an. smd auch die
deutschen Bischöfe nicht ultramontan?

= Die erste drahtlose Station in Berlin . Wie wir
von unterrichteter Seite erfahren , wird jetzt dre erste
Station für drahtlose Telegraphie tn der Stadt Berlin
errichtet. Sie wird im Westen der Stadt an der
Wilmersdorfer Grenze auf dem Hanse Landshuier-
Straße 9 angelegt , wenn alle Verhandlungen mit der
Polizei zu Ende geführt sind. Wie man uns Mittei .t,
wird der Betrieb schon in nächster Zeit eröffnet werden
können. Zu der Eröffnung wird die gesamte Presse
Einladungen erhalten . , . „ .

* Zum Prozeß Hamann schreiben dre „Leipziger
Neuesten Nachrichten": Vielleicht ist es gut, daß dieser
Prozeß gekommen ist, so schwer auch der einzelne unter seiner
Last gelitten haben mag. Vielleicht ist es gut, weck doch selbst
einmal in das verkalktesteI u r i stcn g e h i r n die Erkennt¬
nis der schweren Bedenken dringen muß, die unser cr d -
liches Verfahren,  vor allem die Überwertung des
Parteieides dann aber auch jene Art von Reinigungs-
e i d'en erweckt, wie sie gerade in ehelichen Affären so oft
oefördert werden. Wie wäre es in - England  möglich,
daß ein Richter im Zivilprozeßverfahren— in einem solchen
Verfahren wurde von dem Berliner Richter die Frage ge¬
stellt — dem einen der Parteigegner die peinliche Frage
unter Eideszwang auferlegen würde, welcher Art der Ver¬
kehr mit der Geliebten gewesen ist, die inzwischen schon
längst seine Gattin wurde, die seinen Namen trägt , deren

Ruf und Ehre er gegen jeden Angriff zu schützen
ist! Das bureaukralische Rechtsversahrensteht m ®tn,ist! Das bureaukralische Rechrsveyayren |teiu ^ .
land allzusehr über der freien Würdigung der mid d-
leiten und ihrer Taten durch den klugen und vo ^
losen Mann, der allein zur Ausübung des nlosen Mann, der allein zur Ausübung des
Amtes verpflichtet sein sollte. Das menschliche CMb , V Kriê has
muß es dem Richter verbieten, an den Mann, der: tt̂ mben Statt
Schrankendes 'Gerichts stehch"eine Frage gu ftt
beantworten ihm das eigene Ehrgefühl verbieten ! ,;£> e größte 29

toetb ^ '•en, und ei
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Konfessionelle Engherzigkeiten. In der
Ohmstede bei Oldenburg ist eine neue evEm °tes
schule errichtet worden, und der SchulanSic!tz' ^ .̂ tt „Magiri
;ür die Schulreinigung  einen Katholiken 9 Die
teilt . Das soll nun nach den „Liberalen ^szetten ei
für Stadt und Land " die evangelische Interest ■ v
letzen. Man liest hier : „Merkwürdigerweise
Posten einem Mitglicde der katholischen, Krrchß. eit, Sir Edw
tragen worden. An sich mag die Konfession »»list), oh bii

chulreinigung nichts zu tun haben, aber war, .-j f i f d) e n fi
in solchen Sacken dock vorsicktia sein. Die Evangm, -lachen doch vorsichtig sein. Die &an 8e .j J -ait habe, fof
tragen die Schullasten , und deshalb hätte auw , !,s^3egeben, baö . s .' r Sit. Arbeu,, «orw,tragen ore acguaaiten . unv «esajuiu “■7 'u
Angehörigen der lutherischen Kirche _ die Arve ^ Federungen
CY\ ~1... 1 ~ o .' I « nv* Wir»-»*S/w tititffott J

t E
^ ü’ °b die r u s

Reinigens übertragen werden müssen. Westz» ... »Nzez schien
das nicht geschehen? U. A. w. g." — Es ist nrcstl ^Lehren . Aus
rechtigt, wie die „Köln. Volkszeitung " Aresen ob die rus
wie folgt , glossiert : „Das sind ja greuliche Zusta-" Mi  hätte , T
Ohmstede. Evangelischer Bund wache aus ! die e

Ein ne:

/X über den Stand der TYPhuS-BekämfifungJra .if«
Reich schreibt man uns aus Aulaß der rn Altitv ^ I , u,suchen tz
gebrochenen Epidemie von unterrichteter Selte .̂ ^ oer Nähe i

Englan'__ , . . agun« des Darmtyphus von
und namentlich von Leichtkranken auf Gesunde u ^
stand, daß die Übertragung

manchen, besonders ländlichen Bezirken uberhaup . allen aep:
lischt. Solche KvanWeitAherde können durch Übertrag . F ^ forgfältia
AuMmgsxnE für die Verseuchung,^ aÄe ^ Bezwke^ ^undävesonders dann_ _ _ zu großem Unheil führen , wenchZj,
Wasserversorgungsanlagen größerer Gemeinden dura» ^ un»,>
fähvdet sind. Während aber früher der Typhus w s»!,ck Gefängni
land ganz außerordentliche Berüeerungen anrrcht -^ s ^ ericbt. - AdA AAAA « pnnnon hrrrrrrt 'itfltb ’en . Tlt tn » ^lani ) uubtU 'auuumujc -- . uv-1
jährlich 4000 bis 6000 Penonen daran charben, pt w I
Zeit besonders unter der Wrrrung der^ Re .Ksg^ tf >, . °pNg

tfft  ausfint

| e# Gericht er
besonders unter oer ajinumj ua st̂ wo

Jahre 1900 und 1905 ein so, bedeutender Ruckgan.^, . rsonliche
treten, daß man sogar aut eine Zeit OT”
Typhus überhaupt nicht mehr aurtrrtt . « ett rem ^ .sief cb0±+i 7
ist eine planmäßige  Bekämpfung Seuche na» ,
beitlichem  System gemeinsam von: Reiche,und ^ | bn r e b u!
teilteten Bundesstaaten in Angriff .genommen, indem . r « I , in  Rr(
SeuchÄherdenTyphusstaüonen mit ausrerch-n ?Ul werden i
personal errichtet wurden, um eine .zuverlässigey lzz c.. s
von Typhusträaern durch bakterrologncbe Unteriuwu ij. ?If Ur̂ «
ermöglichen. Die bisher aM erfolgreichsten bekämpf h'' s«n, daß
steckungsse-biete sind der Regierungsbezirk xtxfef . OUche anstell
bayerische Regrerungsbezlrl der. die old̂ ^ ,n fc£t gEnklave Birkenfsld und die Bezrrle Lothringen un g
Elsaß.

Ausland.
GftsrrtLrch -UrrgKvrr . „Mer, '-

Ministerpräsident Freiherr v. Bienerth  verh »$ f'.eJ und

5, »Osmanis
k . armenisch ei

<t!l. Wilajet

gestern mittag mit den Führern der
leien, um sie zum Aufgeben der Obstteien, unr ste zum Aufgeven oer »Jeinutn 0 » o- # jctt ect§aetiÄt
lassen. Er erklärte, er wolle alles tun, um dre f  W 8 « ’
von der guten Absicht der Regierung zu über
Mißverständnisse zu beseitigen und in nationalen -K
fragen eine Annäherung zu erzielen. Der Minister^
ersuchte schließlich um endgültige Mitteilung nn j >As Teheraner]ua}te iĉ ue ^ucg um ^ , <-e^eran
Abends, da die Regierung den gegenwärtigen Zur- ^ ( Erdungen la
Parlaments unmöglich noch länger andauern la,sc" , Mg Mann

JEnseli . deItaiie » . glaubt
Siebzehn türkische Delegierte _jmb in Sat

truktion -u 4 *»u’ aJBL;5l7

.!xi

Schiff eingetroffen und begeben sich nach FraU ^ M ^ jches in T
England und Deutschland . Sie sollen dre -<’oeF H " och vr
mentarrer dieser Länder interessieren für das <0 n S^Uppen nick:
kommen einer Art internationalen Pa rla > ^
welches die Ausgabe haben soll, die türkische Frage
nationalen Sinne zu regeln. der sch1

besonders

bte geistigen Waffen zum Glaubenskampf, holte. . Beide
sind oft miteinander verglichen worden; sie agneln einander
n7ckt mehr als sonst Menschen, die gleiche Zeitelemente in
sick avsaenommen haben, von der gleichen Kulturatmosvhare
aenäbrt wurdem^ Auch Calvin ist wie der Vater der Jezu tcn
ein Kind der Gegenreformation; das trennt ihn vmi Luther

SÄUÄW ä « »| <s «
Talent, steht heute zwischen der Gestalt CalMns un̂ un->Wie eine dunkle Wolke, aus der Blitze zucken und Donner
qrollen, umhüllt ihn das Endliche und Vergängliche seiner
Epoche, und sein eifervoll anklagendes, strafendes, zurnemwo
Predigen und Wüten dröhnt unheimlich daraus hervor.
Der bolde Völkerfrühling der Renaissance, in dem das rc.ne
Evangelium in stolzen Mcnschenseelen. aufgeblüht, er war
vorbei, verdorrt. Ein starrer kälter Winter voll streit und
Krieg war über Europa hereingcbrochcn, er beburfte rauher,
strenger, gefühlloser Streiter . Calvin war der rechte Mann,
der zur rechten Zeit am rechten Fleck stand. Die Übergriffe,
die er sich bei der Aufrichtung seines Gottcsstaates in Genf
zusckulden kommen ließ, die Flammen von Servets Scheiter¬
haufen das Blut der vielen anderen Hingerichteten und die
Not der zahlreichen Verbannten, alles, was inan in den: so
reinen und untadeligen, einer großen Sache uneigennützig
geweihten Leben bes Reformators als Flecken und
Schatten empfinden mag, es erhält seine Erklärung in dieser
zeitlichen Beengtheit, tu dieser Befangenheit, in den An¬
schauungen der Gegenreformation, die auch seinem äußeren
morosen Wesen den Stempel aufgedrückt haben. Er war
kein über seiner Umgebung. Ichwebender Prophet , kein selig
erlöster Heiliger, sondern ein ernst und mühsam ringender,
erdenhaster Mensch, ein Praktiker der religiösen Idee , der
in seiner Begrenzung gerade iem Höchstes leistete, ein Um¬
former der gegebenen Verhältnisse, darum eben diesen mit
Leib und Seele hingcgcben. Da er sich auf des Herrn Ge¬
heiß ins irdische Treiben mischte, konnte er seine Seele nlchr
stets rein und unbefleckt erhalten.

So streng und nüchtern Calvins Erscheinung sich dar-
picten man. sich mächtig und starr abhebend von dem düstern

Hintergrund seiner Zeit, so wird sie doch von dem Wunder
echter Größe verklärt, wenn man sein Leben und Werk be
trachtet In seinen eigenen Schicksalen konnte ihm das
deutsche Spiegelbild seiner Lehre entgegenleuchten. Am 10.
Juü 1509 ivar er zu Noyon geboren; sem Bater, der Notar
des bischöflichen Domkapitels war, sowohl wie sein Bruder,-
der Kaplan, gerieten mit ihren geistlichen Vorgesetzten in
Zwist und wurden sogar spater exkommuniziert. Der jungc
Jean bekam nichtsdestowenigerschon mit 12 Jahren eine
kirchliche Pfründe rtnd widmete sichm Paris eifrig dem
Studium der Theologie. Doch den- Vater schien nach seinen
eigenen trüben Erfahrungen die Gottesgelahrtheit nicht das
beste Mittel, um sein Glück in der Welt zu machen, und er
ließ den Sohn Jurisprudenz studieren. Der Jüngling!
leate also nicht nur den Grund zu einer glanzenden theo^
logischen Bildung ; er erwarb sich auch>Matswissenschaftlichc
Kenntnisse, die später für sein potniiches und sozialem
Wirken von höchster Bedeutung wurden, -boi allem aber
widmete er sich den damals blühenden humanistischen
Studien und zeigte in seinem 1532 erscheinenden Kommentar
zu Senccas Abhandlung von der Milde sich auf dem besten
Wege, eine Zierde und Leuchte der Wissenschaft zu werden.
Der Humanismus brachte ihn nun in enge Beziehung mit
den lutherisch gesinnten Kreisen Frankreichs, zunächst mit
seinem Lehrer Mathurin Cordier, dem er sein meisterhaftes
Latein verdankte, und mit dem schwäbischen Gräzisten
Melchior Wolmar, dann mit dem Aristotelesforscher Lestzvre
von Etaples , dem Bibelübersctzer Olrvetan und deni Leib¬
arzt Franz I -, Nikolaus Cop. Die bestrickende Persönlichkeit
des Erasmus , der die neuen Ideen rn das Gewand eines
glänzenden Stils kleidete, übte eine Zeltlang Einfluß aufw ** '.■v.vvvrv, «viu- ..C - 1 ^
ihn. Schwere Konflikte steigen in ihm rms; sein konser
vativer und zunächst noch wankelmütiger Geist „leistete ent¬
schlossen und leidenschaftlich Widerstand gegen die Neuheit
der Sache": doch ist er wohl allmählich der Allgewalt von
Luthers Größe erlegen; jedenfalls waren seine Ideen in
langen Seelenkämpfenund Konflikten in ihm vorbereitet,
als ' dann die „plötzliche Bekehrung" erfolgte und der Weg
Gottes „wie von einem plötzlichen Lichtstrahl erleuchtet"
jäh vor ihm auftauchte. Wir smd über die innere Ent¬
wickelung Calvins sehr schlecht unterrichtet, denn er war

$ wurde,

offenbarten Wahrheit und er hat deshalb seinê ^ e>M ^ Ztpecke ir

"eine Bekemrernatur, kein Künder des subjektiven jj ,, ,
'üsses, sondern ein Prediger der objektiven, in sjJ wenigen

leuchtung und Erlösung in das Geheimnis des Setz' y ^ss ^>ahl ßfaiLliv;ung i!i vus igeiitiuu»» uw - • w H —-uyi g
gehüllt. Das überirdische Licht aber, das ihm da d sühlen U!1
seines Glaubens für immer erhellte und aus ®ei Hei
tcrnen Gelehrten den unerschrockenen Gottesstreiter j  Achten Lebe:
war wohl die Erkenntnis von Gottes ewiger GN« sk> Die leu
die dann den Angelpunkt seiner Lehre bildete. - ' xck.^ .sichen Non
Gewißheit der Erwählung und Begnadung banw- \ Jet t;
das „grausige Entsetzen der Verdammnis, das j lang c' " verri 1 “ “ ■Mliikt , leine y >cnuc5 (.uuuötii uw .. .- - jir , JNpr
äirßerliche Trennung von der katholischen Kirche i S'.̂ eg^urc^
darauf im Mai 1534, indem er auf seine kirchlichen.. ,1, .]. VS. _ __ „„fc s-ines ,1, »-..1 ..l?uiuu| uti artwi xoô , mwm u "ii, I'̂ ts
verzichtete, die Darlegung und Gnmdlegung seines ze
1536 in der Franz I . gewidmeten, zuerst late ^
schrenenen, und 1541 von Calvin übersetzten„W !,! , L ^ n nach1
in der christlichen Religion". Vc

Die „Unterweisung" (Jnstitutio ) ist der vollen̂ ^ ^ \  bte ihnMe „unrerweyung" iJnpliuiloi l,r oer r
druck des Calvinschen Glaubens, Anfang und v jii
Lehre; Wohl hat er unermüdlich in neuen Ausgav ^
Ausgestaltung des Systems und an der Diirchs
Stils gearbeitet, mit den französischen AusgabJ ^,i>
Meisterwerk des Prosastils gegeben. Aber die
oanren yanoen zcyon idm  uuei 'iaruucmu; im-  aJ J' ! ■
hört zu den Frühfertigen, die sich später nicht »nv ^ \
nur noch bestärken und befestige::. Er ging in i
aeaen den Katholizismus und in der Wicdereim" E

danken standen schon.1534 unerschütterlich,fest-̂ ^ aA ^ ^ SUin .

sie in der radikalen Form auf, wie sie ihm von ;
zösischen Lutheranern vermittelt wurde, m'taeocn alle Einricktunaen der alten

:tr Tuchmü
; wies: 2
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reinen Bibelwortes von Luthers Lehre aus , aver ,l. > ^ ettbes.
sie in der radikalen Form auf, wie sie ihm vor» )J p■
Gegensatz gegen alle Einrichtungen der alten Ander'
wird auch sogleich sein Gottesbegriff ein andere,wird aucg logictci) ictn rvonei-vegriss e:n
nicht den liebenden und gnädigen Gott Luth»^
Mittelpunkt
Herrlichkeit und Allgewalt , dessen freier Pr,

• . MWelt und alle Kreaturen bestimmt und leitet.
Gottes äußert sich gleichermaßen in der. _ . . Mittel;
einen und Verdammnis der andern; von Kott l|" Ji ^ alles fli
wie Seligkeit. Dieser streng durchgeführtc ^ gsS
Prädestination, der Vorherbestimmtheit alles

für
eoenoen uno gnaoigen Won (&“' K 'eit ®teQc
seiner Heilsordnung rückt, sondern » tz dieund AllaaUiali. dessen lreier Mach J >tzybs «k



ett uet

er

Koliken

SamStag , 1U . Juli Seite 3<

ErrgtanV.
Ein neuer englischer Kricgshafcn.

»r Perŝ !!^ in Belfast erscheinende Zeitung erfährt, daß me
rd vor̂ ik °Et und das Kriegsministerium jetzt gemeinsam
- nchterll Schluß gefaßt haben, die genannte Stadt zu einem
he Mp ! »VT  Kriegshasen zu machen. Zu diesem Zweck sollen
'! der vof ^ "chenden Verteidigungswerkeausgebaut und nach den
r'lwtcn, lik Prinzipien hergcrichtet werden. Eine starke Flöt¬
en jvüE LorNpNnN̂ntSrerstürern der modernsten Klasse so-

größere Anzahl Unterseeboote sollen dort statt o-
' ^ rden, und ein Kreuzer der neuen „Boadicae"-Klasse
eV?N̂ 'H «leser Flottille zugeteilt werden, während ein Linien-

>°°r „Magnificcnt"-Klasse im Lough stationiert werden
Arbeiten sollen sehr bald begonnen und Belfast

_9Jad) f legS3eiteu eine wichtige Basis für die Flotte bilden.
[iereiK'

Nationalisten zu verhindern, Zuflucht in einer fremden Ge¬
sandtschaft zu suchen, scheint durch die Nachricht von der Lan¬
dung der russischen Truppen neuen Mut geschöpft zu haben.

Unterh aus  antwortete der Staatssekretär des
Kirche | Ru, ©ir  Edward Grey,  auf eine Anfrage Dilons
sion M .̂ «nalists, ob die englische Regierung die Forderungen
r man j Erfischen Konstitutionellen  für unvernünf-
Evangutz -Hart habe, folgendes: Nein, aber wir haben zu er-
2 auch !/ . gegeben, daß wir unsererseits möglicherweisenur

Arber , üordernngen unterstützen können. Die Forderungen
WesŶ Mzxz schönen mir die bestehende Verwirrung nur noch

st niwst ^ Mehren. Auf eine Anfrage Keir Hardies (Arbeiter-
nesen ob die russische Gesandtschaft  in Teheran
? Zusta" ^ °cht hätte. T r u p p e n nach Teheran marschieren zu
m v’ V Cllt-lUV; . , / . -
M-wE 1j, 1 russischen Grenze nahe wären. Wenn eine ähnliche
le: ^ Aisŝ 'oer Nähe der indis

be«'-!>!*!tt
•Ine die englische  Gesandtschaft zu fragen, er-|{v, V C Ijl'C l ‘t y H I U) t O—-t
der Staatssekretär, daß die aufrührerischen Gegen
ntffHtfKm« reme rmfie wären. Wenn eine ähnlich!

dK ?« der Nähe der indischen  Grenze entstehen sollte,
-.̂ unmit̂ j,. sich England das Recht Vorbehalten, aus eigener

«sser «Ä alle zum Schutze seiner Interessen nötigen Schritte
iet MW i.^ nehmen. Die russische Regierung hätte die eng-
raupt allen geplanten Schritten in Kenntnis gesetzt.

sorgfältiger Nachforschungen ist es der Geheim-
nicht gelungen, Ohingras Mitver-

zu machen. So daß de:
in Schweigen hüllt, Samstag allein

'wennSU ^ Noch . -
n .,b\„ W4i th tet  ausfindig zu machen. So daß der Angeklagte,

indenl
endern.»

' im c 1 aussinoig
^ v, Gefängnis sich... — ,

1;ji in rt£, ^ Gericht erscheinen wird. Die Behörden sollen die
chzgesêch/̂ gung gewonnen haben, daß Whllies Ermordung
äckganŝ,j persönlich er Racheakt  ohne politischen Beweg-
1(111'^^ | h)fr)*

'Z  naÄ {'■?'• schottischen  Kohlenberqwerksbesitzerbeschlossen,
und ft«Rtt°hnreduktion  von 12% Prozent, die am 26.

O I . in Kraft treten soll, anzukündigen. Von der
werden 80060 Bergleute getroffen.

;4§ Journal „Science" erklärt, im Besitze eines Be-
sein, daß man im Norden von Japan  beim-

Auche anstellt mit einem l en kb a r en Lu s t s chi f f,
M der Lage ist, Geschütze an Bord zu nehmen.

Tireker.
. Die Opfer von Adana.
C* „Osmanische Lloyd" erfährt von einem zurückge-

armenischen Deputierten, daß bei den letzten Un-
"n Wilajct Adana 19 470 Menschen, darunter 17 790

SS
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Uerernigie Staaten.
Ein historischer Tag in der Union.

Am Montag hat der Senat der Vereinigten Staaten
von Amerika eine Resolution  angenommen , dir sich
zugunsten einer Abänderung der Konstitution ausrpricht
und zwar nach der Richtung hin, daß die E r h eb u n g
einer Bundes einkommensteuer  dadurch möglich
gemacht wird. Das Votum war durch keinerlei formelle
Besonderheiten gekennzeichnet, es wird auch noch mancher
Tropfen Wasser den Mississippi herabrinnen, che es in Ge-
setzesform gegossen ist, und doch bedeutete es in gewisser
Hinsicht das, was man heute so geschmackvoll einen „Mark¬
stein" zu nennen beliebt. Es ist nämlich nicht nur seit uocr
40 Jahren überhaupt kein Versuch mehr gemacht worden, die
Verfassung der Union abzuändern, sondern vor allem stellt
diese Abstimmung den allerersten Fall dar, in dem ein
„Constitutionel Amendment" nicht das direkte Resultat eines
Krieges gewesen ist. Jedenfalls , wie auch der Kamps um dre
Einkommensteuerschließlich ausgehen mag, daß er über¬
haupt bis zur Annahme dieser Resolution gedeihen konnte,
ist ein Beweis für die zunehmende Stärke der zentralistischen
Tendenzen im Lande. — Man kann sogar eine andere Ab¬
stimmung, die einen Tag vorher erfolgte, zur indirekten
Unterstützung dieser Ansicht heranziehen: die Annahme der
sogenannten „Maximum- und Minimum-Klausel" des
neuen Zolltarifes. Diese stärkt nämlich die Macht¬
stellung des Präsidenten  ganz außerordentlich rn-
dem sie ihm die Befugnis verleiht, nach eigenem Ermessen
feststellen zu lassen, ob irgend welche Länder die Einfuhr
aus der Union ungünstiger behandeln als jene aus anderen
Staaten . In dieseni Falle kann er diskretionär einen Zoü-
zuschlag von 28 Prozent gegen diese Länder in Kraft setzen.
Daß eine solche Stärkung der Macht des Präsidenten gieich-
zeitig eine Hebung der Zentralgewalt bedeutet, liegt auf
der Hand.

Der Wiederaufbau von San Francisco,
das bekanntlich am 18. April 1906 durch ein Erdbeben zer¬
stört wurde und dann völlig nicderbrannte, soll nt ganz
Amerika durch ein nationales Fest gefeiert werden, zu dem
jetzt die weitestgehenden Vorbereitungen getroffen werden.
Der Präsident der Handelskammer von San Francisco,
Mr. Chas. C. Moore, befindet sich seit mehreren Monaten
auf einer Rundreise durch die europäischen Staaten , um sie
zur Teilnahme an den Festlichkeiten durch Entsendung von
Kriegsschiffen einzuladen.

SKÄcmrLürffcr.

K.!;*i er und nur 608 M o h a m m cdaner  getötet
neH , Rfeteit . Die Zahl d
>,7 zll 8 1i K̂ ler sei sechsmal gr. „. . . . ,
hie W . egsgericht sei Partei . Der zu langjährigem Kerker

>rzeuĝ ' j,i C5 te Metropolit von Adana sei für die Unruhen nicht
malen M ^ örtlich,
inisterp i
im Sfjl {j» _

Übungen lanveten russische Truppen in Stärke von
lasse» . <%) Mann mit einer Batterie Geschütze erst gestern

^ Enseli, doch sollen weitere Nachschübe bevorstchen.
rli. nerv. . daß der Vormarsch der Russen

Rerstrrr.
Teheran wird berichtet: Entgegen anders lauten-

Nach Meldungen, die über Panama aus Columbien
hier eingegangen sind, ist die Lage in der Republik^ be¬
denklich.  Im Departement Cauca gärt's. Man glaubt,
daß in wenigen Tagen ganz Südcolumbicn  unter
Waffen  stehen werde.

AltS mhp  As
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die sich

aJuV  und Sadar Assad zur Aufgabe des etwa geplanten
v ^ in Teheran  veranlassen werde. Der Schah
o# 1 H' lĉ noch vor einigen Tagen anschickte, im Falle, das;

,as Ö„ ^cht imstande sein sollten, den Einmarsch der, r l a ^
iraae iiu

der schon von Zwingli ausgesprochen war und
^ 7ŝonders durch den Straßburger Theologen Butzer

—K.*« wurde, ist Kern und Stern seines theologischen
iektive" Asm Gott , der Urgrund und das Endziel alles Sems,

wenigen Erwählten zur Verwirklichung seiner
^Zwecke in der Welt berufen, wer an diese, göttliche

" tẑ ahl glaubt, der wird sich als Werkzeug des
nr fühlen und diese in ihm wohnende Gnade, drese un-dewr/.rtfTÄe 58eilsgewtßheii wird ihm kühnen Tatendrang
strtttê ^ ^ chten Lebensernst verleihen, nach Gottes Geboten̂ zu

Die'^
bannte
z keine

1 tum endgültigen Sieg der Sache des Herrn
uln a‘|£!sHiN§ei tt  v bDn  diatur schüchterner und ängstlicher Mann

met* S sU'n Staatslenker, zum Stifter einer Religion
. *n $ (1 %̂ j hör nurfi hößß iüCltllC

.E ^ hr!iilj„.^ acht . . . . .
i>cn... z,̂ ?bcs. Eine ungeheuere Gewalt ging aus von
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Erfahrungen mit dem Erholungsurlaub städtischer Arbeiter.
Das Pflichtbcwußtseindes Arbeitgebers, um dre Wohl¬

fahrt seiner Angestellten und Arbeiter nach Kräften bemüht
zu sein, hat eine besonders lebhafte und umfassende Be¬
tätigung in den staatlichen und städtischen Organen, soweit
diese als Arbeitgeber sich charakterisieren, gesunden. Insbe¬
sondere haben die größeren Stadtverwaltungen in dieser
Itichtung eine Solidarität gezeigt, die eine planmäßige
Förderung und Festigung in der Zentralstelle des Deutschen
Städtetages findet. In dem Organ dieser Zentralstelle, den
„Mitteilungen", werden ununterbrochen auch die Er¬

fahrungen auf den verschiedenen Gebieten der Arbclterwm,^
fahrtspflege ausgetauscht, und eine mustergültige Redaktion
ist bemüht, ständig neue Anregungen durch ^ at>achen-
nraterial und durch Veröffentlichung von bewahrten
Statuten , Ergebnissen von Rundfragen und sonstigen Aus¬
künften und Ermittelungen zu bieten. In der . letzten
Nummer der „Mitteilungen" (Rr . 5, vom 21. ^ uni 1309)
werden die Ergebnisse einer Rundfrage über die Er¬
fahrungen einer Reihe von Städten mit dein Aroeuer-E *
holimgsurlaub mitgeteilt, nachdem zuvor über den Stans
dieser Einrichtungen aus Grund des bei der Zentratsteu^
eingegangenen Materials Bericht erstattet worden tst. Hwr-
nach erhalten zurzeit mindestens bei 40 deutschen Städten
die Arbeiter jährlich einen Urlaub unter Fortgewahru.rg
des Lohnes. Die Dauer des Urlaubs schwankt zwischen3
bis 14 Tagen und wird nach Maßgabe der Dienstzeit, vtt
besonderen Kategorien von Arbeitern, des Grades der Ge-
sundheitsschädlichkeit der übertragenen Arbeit abgestust, me
Urlaubsertcilung hier und da auch vom vollendeten 2o.
Lebensjahre ab erst erteilt. Für gewisse Arbeiterkategorlen
setzen die betreffenden Bestimniungen schon nach emem
Dienstjahr die Erlangung eines zwei- bis dreitägigen lU-
laubs fest, nämlich in den Städten Altona, Dessau, Karl--
ruhe, Mülhausen i. E. und München. Einen »Ansprmh
aus den Urlaub gewährt nur Mainz den städtischen
Arbeitern; Kolmar, Mülhausen i. E. und Straßburg be¬
stimmen, daß der Urlaub gewährt werden „soll ; m Eoin,
Dessau. Elberfeld, Ludwigshasen, München, Nürnberg,
Schöneberg und Würzburg findet sich die Wendung: „ledcr
Arbeiter erhält" oder „es wird nachstehender Urlaub ge¬
währt", ebenso in Heidelberg mit der Einschränkung„soweit
es die Verhältnisse des Dienstes gestatten". In den übrigen
2? Städten heißt cs, soweit besondere Bestimmungen vor-
liegen, „kann gewährt werden", „der Betriebsleiter ist er¬
mächtigt" oder ähnlich. . . ,

Was nun die Rundfrage über die Erfahrungen mit dem
Erteilen von Urlaub an städtische Arbeiter anlangt, )o er¬
klären 12 Städte — allerdings bei Abweichungen in der
Dauer des Bestehens dieser Wohlfahrtseinrichtung daß
sich keine Mißstände, Störungen, Unzuträglichkerten usw. er¬
geben haben. Positiv günstige Äußerungen liegen vor von
9 Städten , nämlich von Altona, Cöln, Dessau, Deut;ch-
Wilmersdors, Düsseldorf, Leipzig, Mainz, München und
Schönebcrg. über die Zufriedenheit der Arbeiter mit der
Einrichtung äußern sich Cöln, Dessau, Halberstadt, Kiel und
Schöneberg. , „

Wicktig erscheinen die Äußerungen über die finanzielle
Seite der Frage. Obgleich sich hierüber nur 4 Städte ge¬
äußert haben, so kann man doch mit Befriedigung hervor-
heben, daß mehrere Städte (Worms und Halberstadt) fest-
stellen, daß die anderen Arbeiter gern die Arbeit für den
Beurlaubten mitschassen, so daß hierdurch die sinanzieue Be¬
lastung der Stadtverwaltungen ab geschwächt wird.

Schwierigkeiten verursacht oft die Verteilung der Ur¬
laubszeit, da natürlich möglichst viel Urlaub in den
Sommermonaten gewünscht wird, so daß bei ^ dem
handensein einer größeren Arbeiterzahl oder bei bestiimnten
Arbeiterkategorien, die in der sommerlichen Zeit besonders
in Anspruch genommen werden, wie Gärtner, Hafenarberrer
usw., besondere geeignete Dispositionen getroffen werden

"' D̂irekte ungünstige Urteile über die Erteiliing von
Arbeiterurlaub liegen eigentlich keine vor, jedoch darf hin¬
sichtlich der eigentlichen menschenfreundlichenAbsicht der
ganzen Einrichtung, die doch den Arbeitern den Urlaub zur
Erholung erteilen will, nicht unbeachtet bleiben, daß dre
Städte Freiburg i. Br ., Karlsruhe und Dessau konstatieren,
daß der Urlaub seltener der Erholung wegen, als zur Er¬
ledigung landwirtschaftlicher und häuslicher Geschäfte aus-
genutzt und daß lediglich aus diesen Gründen hin und
wieder auch eine.Teilung des Urlaubs tn mehrere u.bschmtte
von den Arbeitern gewünscht wird. .

Es wäre sehr erwünscht, auch von privaten Arbeit¬
gebern, Aktiengesellschaftenusw. Erfahrungen über ge¬
währten Arbeiterurlaub zu erhalten.

. Die leidenschaftliche triumphierende Erlösthert des
Iĵ hchen Römerbriefes ertönt mit siegcsstolzem Glauben

'& ..
- .Jt ,M,'" 'OUIIIUUU.IV|1*»>» - - 7 , -
(«lN Bi ^urch den Herrn" war sein Wahlspruch und eine

tief erlebten Lehre des Reformators ; er hat sich
t". ü% en  lang als schwaches Mittel in der Hand Gottes

Ae ft ?i Instrument seines Willens^ nichts durch eigene
, . Gesten'im Gespräch war, daß er die.

..Unters s'
tfT Tuchmütze abnahm und mit den Worten gen

„Alles zur Ehre Gottes". Gottes Hand war
nach dem Verlassen seines, den wahren Glauben

„„„tetf/.ii> lt4"ben Vaterlandes auf seinen Irrfahrten in Gen,
11 ihn nach seiner ersten Vertreibung aus der un-ihn nach seiner ersten Vertreibung aus .

Stadt zwei Jahre später wieder dahin M v̂ck-

Zn  9*1 i »von Natur schüchterner uns ang,riicycr ,
die | ^ wt.re.iBcn  der Wett nicht suchte; ssber̂Gottes Ĝebotin ibm"md̂ so ward er zum Prediger , zum Ge-

riVrtCiO Politiker, der auch hohe weltliche Macht errang.
V»Äe ä̂ doe Gones,' ^ .
ci» »i Macht dieser Calvinschen Gedanken hatte etwas

l/Iki rl̂ nd-s iivtAohoitore(Siei-nnff ntrrn aus voni(s üe®- Eine ungeheuere wcwaii ging aus """
s,m i"1 i 5;% l l, 8ton des Handelns und des Heldentums. Uber-^ ivw imh 9othott orrrh fio hßttßtl. 0W, tz7?.Kräfte im Kämpfen und Leiden gab ste denen, die

i»?c Kinder Gottes, als die Auserwühlten ^fühlten.

acht̂ E

wers sür Uns ' ist, wer ist Wider uns ?" Mit diesem
f-- /s« !•, Siegermut zogen die Hugenotten ins Feld,

iNcihk Geusen gegen spanische Tyrannei, kämpften
Presbyterianer und Cromvells „Eisenhetten

oäĥ l'hGse ^ und Glauben. Dadurch, daß Gott als der
staA ^ ^ tticlpunkt alles Lebens erschien, als „der Quell,
Artulles  fließt und das Meer, in das üw alles crareßt .

erhielt der Calvinismus einen großen universalen Zug, der
ihn zur Weltreligion befähigte. Denn der Wille dieses un¬
umschränkten Herrschers durchdringt das ganze All, er lebt
in den Gerechten und Ungerechten und verlangt, daß auch
die „räudigen Schafe", die Verdammten, wenigstens äußer¬
lich unter seine Zucht gezwungen, unter seinem Gebot er¬
halten werden. Und dazu ist es unbedingt notwendig, daß
die weltliche Macht in den Dienst dieser Gottesidce trete.
Calvin proklamiert die Obergewalt der Religion über den
Staat , der sich freiwillig unter das göttliche Wort beugt;
er schafft in Gens einen Gottesstaat, der das Ideal und
Muster einer solchen Theokratie aufstellte. Das war ein
entscheidender Schritt über Luther hinaus , der die Religion
von der Staatsgewalt ganz getrennt hatte, über Zwingli,
der die Gemeinde der Obrigkeit preisgab, über die Jso -̂
lierung der Täufer. Es war die Grundlage für die Macht¬
stellung, die der Calvinismus in den nächsten 100 Jahren
erlangen sollte. Was Calvin als Diktator in Genf geleistet,
scheinbar nur in bescheidener Stellilng, in Wirklichkeit„mit
der höchsten Autorität , die ein Mensch jemals besessen", das
ist gleich wichtig für die Staatengeschichte wie sür die Päda¬
gogik. sür die Nationalökonomie wie für die Sittenlehre.
Mit eiserner Zucht bildete er eine „Gemeinde der Heiligen"
auf Erden, ein Versuch, der freilich nur seiner allgewaltigen
Persönlichkeit gelang. Gleich groß ist, was er als Theologe,
als Politiker, als Redner, als Stilist geleistet. Genf wurde
durch ihn zur hohen Schule des Glaubens, zur Hochburg der
Protestanten, zum Ausgaug§prmkt einer neuen Kultur, ja
zum Keim einer neuen Welt, der amerikanischen ttnion, wie
Ranke gesagt. So durfte Treitschke den Calvinismus „den
besten Protestantismus " nennen, weil er der historisch wirt-
samste und zugleich auch der unpersönlichste, objektivsie ar.
Was Luthers Lehre zu dem tlefergrcifeuden Bekenntnw
eines gottesersüllten Genies macht und seine Religion mit
seinem Wesen aufs engste verbindet, das fehlt Calvin. „Sein
Herz hat er nicht in sein System gelegt", sagt ein sranzopschc
Biograph Bessert von ihm. Es erhebt Gestatt
über seinem Werk wie sein Gott über der Welt, wollend
und schassend, gewaltig-wirkend, grandios und̂ unnahbar,
aber ohne die Liebe, Milde und selige Heiterkeit zener frohen
Enaelsbotschast: Frieden auf Erden und den Menschen ein
Wohlaesallcn. . -0 " 15-

— Personal -Nachrichten. Dem OberpräsiÄenten vr . vor
Mentzel,  unserem ehemaligen Regierungspräsidenten , Hl
der Chavcrtter als Wirklicher Geheimer Rat verliehen worden,
— Polizeikommissar Friedrich N sicht e r zu Hornburg v. d.
Höbe, bisher in Norderney , erhielt den Kvnigl. Kronen-
o'rden vierter Klasse, der pensionierte Zollaufteher o t ed le r
zu Ovaud-enz, 'bisher in Wresb>aden, das <lllge:nerne Qrerts
Zeichen und der Beigeordnete Kaufmann Heinrich ^erhell
zu St . Goarshausen die Rote Kreuzmedaille.

— «;»' denr neuen Exerzierplatz übt täglich, wie schon
aemeldet, eine kombinierte Luftschiffer-Abteilung mit einem
Fesselballon.  Bei 8 Meter Durchmess er und 20 Meter
Länge, ist derselbe von zylindrischer Form mit einem sack¬
artigen Ansatz an seinem hinteren Ende, der sich beim Auf¬
stieg mit Lust ansüllt und die Spitze dê Ballons in die
Windrichtung dreht. Für den gleichen Zweck yt an ocm
Ballon noch ein dracheuartiger Schwanz mit 6 Stener-
körvern anaebracht. Auf- und Abstieg reguliert eine Motor¬
winde' Die Füllung des Ballons besteht aus Wasserstosf-
aas und eine einmalige Füllung kostet gegen 300 Mark.
In senkrechter Richtung über der Winde vermag der Ballon
1000 Meter hoch auszusteigen. In der Gondel können zwei
Mann Platz nehmen. Die täglich erfolgenden, jedoch heute
Samstag endenden. Ausstiege ziehen immer viel Zuschauer
nach der nur 20 Minuten von hier entfernt liegenden Auf-
stiegstellc.

_ Internationale Lustschiffahrt- Ausstellung Frank¬
furt a. M. Für die Eröffnungsfeierlichkeiten ist folgendes
Programm ausgegeben: Freitag , den 9. Juli , abends
148 Uhr, findet ein Begrüßungs-Abend in der Ausstellung
statt. Die Bewillkommnung der Gäste erfolgt durch Herrn
Walther vom Rath . Hierauf gibt Herr Philipp spandow
eine Übersicht über die Ausstellung. Es folgt dann ent ge¬
selliges Beisammensein und hieran anschließend um
y210 Uhr ein Besuch der bei dieser Geleguhert zur Eröff¬
nung gelangenden Marine-Schauspiele, samstag , den
10. Juli (heute), findet mittags 12 Uhr dre feierliche Er¬
öffnung durch eine Rede des Präsidenten der Ausstellung.
Herrn Kommerzienrat Dr. L. Gans, statt. Die Eröffnung
selbst nimmt SSetr Oberbürgermeister Bt.  Adickes vor. Schon
am Nachmittag des Eröffnungstages vollzieht sich die erste
große sportliche Veranstaltung. Um 4 Uhr findet die Taufe
der Ballons „Jla " und „Justitia " statt und hieran an-
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schließend eine große sogenannte Ballon -Fuchs -Jagd , bei '
der der neue Ballon „Jla " den Fuchs darstcllen wird , der
von nicht weniger als 8 anderen Ballons verfolgt wird.

— Die 5. Dragoner . Kürzlich hielten ehemalige Ange¬
hörige des Rheinischen Dragoner -Regiments (Freiherr von
Manteufsel ) Nr . 5 im „Friedrichshof " eine Versanunlung
ab mit der Tagesordnung : Gründung einer R e i s e ka s s e
aus Anlaß des im Mai 1910 stattfindenden 80jährigen Jubi¬
läums des Regiments . Die Anwesenden standen dem Plan
durchaus freundlich gegenüber und beschlossen, eine weitere
Zusammenkunft im „Friedrichshof " (Friedrichstraße 35) am
31. Juli , abends 9 Uhr , abzuhalten . Alle ehemaligen
5. Dragoner sind dazu eingeladen.

— Teures Obst. Die Wirkung der anormalen Witte¬
rung des diesjährigen Frühjahrs macht sich aus dem Obst¬
markt schon durch recht hohe Preise bemerkbar . Für die
meist jetzt an den Markt kommenden Obstarten stehen die
Preise höher als um dieselbe Zeit vergangenen Jahres;
nur Kirschen sind im allgemeinen etwas wohlfeiler zu haben
als im Vorjahr . Wcrdersche Kirschen, die Anfang Juli 1908
15 bis 20 M . pro 50 Kilogramm kosteten, sind gegenwärtig
schon für 10 bis 15 M . zu haben ; bei schlesischen allerdings
ist ebenso wie bei Glaskirschen nur der Preis für die beste
Sorte etwas niedriger als 1903, während die geringen
Sorten mehr kosten als damals . Der Preis für schlesische
Kirschen stellt sich nämlich aus 8 bis 12 M . gegen 4 bis 15 M .;
!Glaskirschen kosten 16 bis 20 M. gegen 15 bis 22 M. Italie¬
nische Kirschen sind sogar durchweg teurer als 1903; sie
notieren 24 bis 28 M., während der entsprechende Vorjahrs¬
preis sich auf 20 bis 22 M . stellt. Bei dieser Sorte ist dem¬
nach eine empfindliche Verteuerung eingetreten . Die Ein¬
fuhr italienischer Kirschen hat im laufenden Jahre einen er¬
heblichen Rückgang erfahren . Auffallend in die Höhe ge¬
gangen sind die Preise der Erdbeeren in diesem Jahre . Be¬
sonders holländische Gartenerdbeeren haben sich bedeutend
verteuert ; der Preis für 50 Kilogramm stellt sich aus 30 bis
40 M. ; er hatte zur selben Zeit 1908 nur 20 bis 28 M . be¬
tragen . Dabei sind im laufenden Jahre sogar etwas mehr
Erdbeeren aus Holland eingeführt worden . Der Preis für
hiesige Garten - und Walderdbeeren ist ebenfalls beträchtlich
gestiegen: einheimische Gartenerdbeeren kosten 20 bis 35 M.
gegen" 12 bis 25 M. im Vorjahr . Beelitzer stellen sich auf
30 bis 35 M . pro 50 Kilogramm ; sie kosteten 1908 erst 15
bis 25 M . Sehr viel teurer als vergangenes Jahr sind
unsere einheimischen Walderdbeeren : 50 Kilogramm kosten
60 bis 80 M . gegen nur 25 bis 50 M . im Vorjahr . Der
Preis für Blaubeeren endlich notiert 25 bis 32 M . gegen
25 bis 30 M . 1908, der für Johannisbeeren 25 bis 30 M.
gegen 20 bis 25 M . Bei Blaubeeren wird der deutsche Markt
so gut wie ausschließlich durch einheimische Frucht versorgt.
Johannisbeeren , Stachel -, Heidel- und Preißelbceren kom¬
men dagegen in nicht unbeträchtlicher Menge auch noch vom
Auslande herein . An der Einfuhr dieser Früchte beteiligen
sich im laufenden Jahre vornehmlich Österreich-Ungarn,
Finnland und die Niederlande ; Schweden , das im ver¬
gangenen Jahre noch an erster Stelle stand, hat in diesem
Jahre an Bedeutung außerordentlich eingcbüßt . Der Preis
für Stachelbeeren hat im großen und ganzen keine erhebliche
Veränderung erfahren . A. C.

— Pendclversuche . Die in Nr . 313 angegebenen Resul¬
tate leiden an mehreren Unrichtigkeiten. Diese Resultate
wurden nicht am Dienstag , den 6. Juli , sondern am Sonn¬
tag , den 4. Juli , gefunden . Sie sind wie folgt richtig zu
stellen: Beginn der Beobachtungen : vormittags 8 Uhr
15 Min . 30 Sek. Ablenkung : 0 °. Erste Beobachtung 8 Uhr
46 Min . 45 Sek. Ablenkung : 6 °, berechnete Dauer : 31 Min.
13 Sek., beobachtete Dauer : 31 Min . 15 Sek., Differenz:
2 Sek., in Prozenten : 0,1%. Zweite Beobachtung 9 Uhr
39 Miir . 15 Sek. Ablenkung : 16 «, berechnete Dauer : 1 St.
23 Min . 14 Sek., beobachtete Dauer : 1 St . 23 Min . 45 Sek.,
Differenz : 31 Sek., in Prozenten : 0,6% . Dritte Beobachtung
am Nachmittag 4 Uhr 23 Min . 13 Sek. Ablenkung : 94 «,
berechnete Dauer : 8 St . 9 Min ., beobachtete Dauer : 8 St.
7 Min . 43 Sek., Differenz : 1 Min . 17 Sek., in Prozenten:
0,26% . Die um 4 Uhr 16 Sekunden nachmittags angeführte
Beobachtung ist unzuverlässig und darum zu streichen.

— über Zimmerbesteller haben die hiesigen Gasthofs¬
besitzer häusig zu klagen gehabt , denn sie wurden empfindlich
geschädigt. In der Regel bestellt man mittels Postkarte ein
Zimmer , das natürlich reserviert bleibt , und dann harrt
man vergebens auf die Ankunft des ausgebliebenen Gastes.
Schädigend ist das besonders noch in dem Falle , daß ein
anderer Liebhaber für das betreffende Zimmer abgcwicsen
werden mußte . Zur Rede gestellt, sucht man sich dann mit
allerlei Ausreden zu helfen. In einigen Fällen wurde des¬
halb der Klageweg beschritten ; hoffentlich mit Erfolg.

— überfüllte Straßenbahnwagen . Bei Benutzung der
roten Linie erlebt man täglich, ganz besonders aber Sams¬
tags , recht unangenehme Enttäuschungen . Namentlich in
der Zeit von 11 bis 1 und von 5 bis 8 Uhr , wenn es nicht
gelingt noch einen Stehplatz zu erobern , muß man im Regen
oder in der Sonnenglut , auf mehr Glück beim nächsten
Wagen ausharren . Recht fatal kann das aber werden , wenn
man den Anschluß an die Eisenbahn dadurch verfehlt . So
passierte es dieser Tage einem Herrn , der in Begleitung von
Frau und Tochter die Elektrische in der Kirchgasse besteigen
wollte . Die beiden Damen konnten zwar mit Mühe noch
auf die Plattform geschoben werden , wo eine Einpökelung
sicher nicht zu den Reiseannehmlichkeiten gezählt werden
kann, aber der Herr kam nicht mit , denn : „Besetzt", lautete
der kategorische Imperativ des Schaffners , und die beab-
sichttgte Ausflugsreise war damit ins Wasser gefallen. Und
dennoch tat der Beamte nur seine Pflicht , ansonsten er Be¬
strafung riskiert hätte . Solche übelstände könnten bei
einigem Entgegenkommen der „Roten Linie " vermieden
werden . Es kann dieser bei dem lukrativen Verkehr unbe¬
dingt nicht schwer fallen , einen zweiten Wagen anzuhängen.
Das ist des Rätsels Lösung.

— Die Avritosen -Zeit hat begonnen. Aus den süd¬
licheren Ländern werden täglich größere Sendungen hier
in den Verkehr gebracht, und die saftigen schönen Früchte
finden für 25 bis 30 Pf . das Pfund raschen Absatz. Aber
auch die Aprikosenernte hierzulande verspricht reichen Er¬
trag . In etwa 14 Tagen wird man daher nicht mehr auf
den Import angewiesen sein. — Das anhaltende Rcgcn-
wetter führt die Kirschenernte,  die sehr gut ausfiel,
rasch dem Ende entgegen.

WresdadsrreN Trr § MKLr.

— Für den Hansabund werden andauernd Beitritts¬
erklärungen (Jahresbeitrag für Selbständige 3 M ., für An¬
gestellte 1 M .) entgcgcngenommen an den Schaltern im
„Tagblatt "-Haus , Langgasse 27, und in der Filiale des
„Tagblatts ", Bismarckring.

— Eltern , die mit ihren Kindern ins Seebad reifen,
mögen dort auspassen, daß die Kinder sich nicht einen tier-
quülerischen Zeitvertreib machen. Wir meinen das Fangen
der kleinen Fischlein am Strande sowie das Sammeln und
Ausnehmen der noch lebenden Muscheln, Krabben , Meer-
schnecken, Krebschen und ähnlicher Tiere der See . Man
stelle den Kindern vor , daß es ein großes Unrecht sei, die
kleinen unschuldigen und harmlosen Tierchen ans dem
großen Meere , ihrem Lebenselement , herauszunehmen und
entweder zu Tode zu quälen oder in einen kleinen, engen
Behälter zu stecken, an dessen Wänden sie sich fort und fort
stoßen und dessen Wassererneuerung — nur Seewasser
dürfte es sein — gar zu bald vergessen wird . Man spreche
also zum Herzen der Kinder , Diese werden sogar ohne Auf¬
forderung dann verirrte Fische aus den fich bei Ebbe des
Meeres stets bildenden großen und kleinen Tümpeln heraus¬
sangen und wieder ins Meer hincinsetzen, damit die Tierchen
bei der Austrocknung der Tümpel nicht elend umkommen.

— Die Schierlingsvcrgiftung , die aus Berlin gemeldet
wurde , zeigt aufs neue, wie vorsichtig, namentlich jetzt in
der Ferienzeit , wo alt und jung aus Wiesen und Felder
hinausströmt , die Ausflügler sein müssen. Wie in der
„Cobl . Ztg ." ausgeführt wird , handelt cs sich bei dem
Schierling um zwei Arten , den Wasserschierling und den ge¬
fleckten Schierling , die beide giftig sind. Den Wasser¬
schierling,  dessen Standort die Uferränder unserer
Teiche und Seen bilden , wo er mit anderen Doldenge¬
wächsen, die weniger giftige Eigenschaften haben als er
selber, vergesellschaftet ist (z. B . dem Wasserfenchel und dem
breitblättrigcn Merk), kann man untrüglich an seiner großen
fächerig gekammerten „Wurzel " erkennen. Diese ist nicht
eine echte Wurzel , sondern ein unterirdischer Stengel , von
dem die eigentlichen Wurzeln entspringen ! Die außer¬
ordentlich großen Blätter sind dreifach gefiedert , die ein¬
zelnen Blättchen sind schmal lanzettförmig und scharf gesagt.
Wie alle Doldengewächse hat dieser Schierling einen schirm-
artigen Blütenstand mit kleinen weißen Einzelblüten und
kugeligen Früchten . Er gehört zu den gefährlichsten Gift¬
pflanzen . Der gefleckte Schierling  ist häusig an
Gartenzäunen , an Schuttplätzen , in Gräben zu finden . Das
meterhohe Doldengcwächs hat seinen Namen von den vielen
Purpurflecken auf den unteren Stengclteilen (sie können
übriaens auch fehlen !). Charakteristisch sind für die Pflanze
ihr Mäusegeruch und die eigenartigen (natürlich auch zu
einer Dolde angcordncten ) Früchte , die Rippen oder hcr-
vorspringende Leisten haben , die wellig gekerbt sind. Man
muß sich natürlich ein wenig Mühe geben, um sie herauszu¬
kennen, da sie in Gesellschaft von einigen anderen , ungiftigen
Doldengewächsen vorkommt , übrigens kommen verhältnis¬
mäßig noch öfter Vergiftungen durch die Hundspckersilie
vor ; unachtsame Hausfrauen pflücken diese wohl einmal an
Stelle der cchtenPetersilie , obgleich sie leicht an ihren glänzen¬
den Blättern („Gartengleiße ") und an den drei stets nach
außen gerichteten kleinen schmalen „Hüllchm" (das sind
kleine Blättchen ) zu erkennen ist. — Von vier Opfern
einer Schierlingvergiftung , die sich in Plötzensee ber Ber¬
lin zugetragen hat , werden zwei Knaben , die am Leben ge¬
blieben sind, völlig genesen.

— Selbstschutz gegen Diebstahl . Die Polizeidirektionen
sollen lernen , Freunde und Berater des Publikums zu wer¬
den und suchen gegenwärtig selbst dieser Ausgabe mehr und
mehr nachzukommen. So werden z. B . nachstehende Rat¬
schläge für die Reisezeit von einer Polizeidircktion erteilt:

In der nächsten Zeit werden viele Häuser wegen der Ab¬
reise ihrer Bewohner leer stehen. Als Vorsichtsmaßregeln
werden empfohlen : für sicheren Verschluß der Türen und
Fenster sorgen und nach außen möglichst nicht knndgeben,
vaß die Bewohner verreist sind. Man schaffe die Wertsachen
fort lasse alle Räume häufig durch Vertrauenspersonen , die
ein genaues Verzeichnis der in der Wohnung belassenen
Wertsachen haben müssen, revidieren , benachrichtige über Ab¬
reise Aufenthaltsort und Rückkehr die Nachbarn und das
zuständige Polizeiburcau und teile letzterem mit , wo der
Hausschlüssel zu haben ist. Über alle Verdacht erregenden
Wahrnehmungen müssen die revidierenden Personen und
die Nachbarn umgehend den nächsten Polizeibeamten oder
das nächste Polizeiburcau , wenn angängig (auch nachts)
telephonisch die Polizeidirektion benachrichtigen. An
etwaigen Tatspuren darf vor Eintreffen der Polizeibeamten
nichts geändert werden . Des Einbruchsdiebstahls verdäch¬
tige Personen beobachte und verfolge man unauffällig , bis
polizeiliche Hilfe zur Stelle ist."

— Straßenschilder wegen der Zugtiere . In der Schweiz
kann man an manchen Orten Schilder sehen, auf denen steht:
„Quäle dein Vieh nicht !" An Bergstraßen sieht man:
„Fahre langsam ." Oben auf Bergstraßen steht: „Sei so
gut und bremse." Auch in Norwegen sind an. den Post¬
stattonen Tafeln mit Aufschriften angebracht , die zur guten
Behandlung der Pferde , zuni Absteigen an steilen Stellen
(die besonders bezeichnet sind) und zum Tränken der Tiere
aufsordern . In Deutschland sind durch den Einfluß der
Tierschutzvereine mich schon in manchen Städten , und so auch
in Wiesbaden und seinen Vororten , ähnliche Tafeln ange¬
bracht worden , aber diese Sitte müßte verallgemeinert wer¬
den. Tierschutzvereine gibt cs zu wenig , und sie sind außer¬
dem meistens durch die Teilnahmlostgkeit der Bevölkerung
viel zu schwach. Deshalb sollten die Kommunalvereine,
Verschönerungsvereine , Orts - und Bezirksvereine und
welchen Namen sie sonst tragen mögen , diese gute Sache mit
in ihr Programm anfnehmcn . Solche Tafeln aus Emaille
nützen sehr viel . Sie stellen die Tiere unter den Schutz des
Publikums , und diesem selbst steht diese Pflicht des Schutzes
dann auch immer vor Augen.

— Bubenstreich . Eine böse Geschichte hat sich ein
Schüler einer hiesigen höheren Lehranstalt , Sohn eines
Handwerksmeisters im Westend, cingebrockt. . Er ließ sich
einen Schlüssel zur Kasse seines Vaters anfertigen und ent¬
nahm dieser einen größeren Betrag ; eine kleinere Summe
entwendete er außerdem noch seiner Mutter . Mit seinem
reich gespickten Portemonnaie spielte er nun den noblen
Mann und teilte mit vollen Händen von seinem Überfluß
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unter seine Freunde und Mitschüler aus . Einer der • ^
dem die Sache verdächtig vorkam, machte Anzeige " ^ Me.
Klassenlehrer, und so kam die Sache an den Tag . „ si Rsiherift,
lich ist nur , daß weder Vater noch Mutter den B ^ « lange ^ fn
Geldes bemerkt zu haben scheinen. Wenn auch Artiger gcmüü
den darf , daß die Schule — bei der Jugend des % j «cfi
— noch davon absieht, die äußersten Konsequenzen z» - ^ Zf -zg j,
so wird doch ein gehöriger Denkzettel wohl nicht au » . . . .

— Unfall . Der Fuhrunternehmer Gustav bn ei n i>e t>e
wohnhaft in Dotzheim, Adolsstraße 4, wurde Sci . j tS -öem Vorsitz
durch einen Husschlag seines Pferdes derart ber vksi ??Aroiidnete
er durch die Sanitätswache in das städtische Krankt EMierung
befördert werden mußte . ct CT des Augm

— Rheinfahrt . Mer das ausfühvl .iche P roä xö CT-ler Straß,
der Rheinsahrt der Kurverwaltung am nächsten X» ^  H^ MwamoAn
nach St . Goar und zurück sind wir in der Lage, dm PJ» CT « Link wel
Mitteilung machen zu können:DleAbpahrt erfolgt v A wB errichten
8% Uhr mit SonderKügen der « traßenbahn von o .uut ^o-aS
stelle Kurhaus zu der Dampferlandestelle rn Breb« « '.̂ K̂ iuts oeick,
stattliche Glasverdeck-SoNderdampsboot der Colu-Du >Ml ^ J ?“
Gesellschaft, mit der Kapelle des Regiments Oranten . H ^ AUen Schm?
form an Bord , bestiegen wird . . Das festlich seichmu ^ burd) uc./Xov-r hTYrrnU 1ITTT TKlCu . 1(1PdtHu. a2X61T161K!form an Mro , ’oeftieaen wiro . ^ as reiinaj yv \^
durchfährt iden herrlichen Rheingau , um nach J ^  ne Gemein
Stunde in Bingen zu landen , wo §lch die Teilnehme m o tltcfi madK
cn _ _ . 1—114 'Krt .v öiNl,, -nt X/it» VYV.rrm +-r,rrorr TPTI.S U* 1’. -st Issjg IjU.X.
v£HUiw/e ui gu muuut , .rr ? . > -w  iVfl
Vorantritt der Musik zu dem pvachtmen, teils

zum Frühstück begeben, ^ » Schule ton:
:gentlich dessen die Herreni w^ urfjetmcutc:
auch in Bezug ans vier.— Inhaber des Hotels — auch m roezug out

reingehaltene Weine ihr Bestes tun werden. Nun
Mitgltcder des Singet Verkehrsvereins die Führung % kfeÄ
interessante Rheinstadt zu der inmitten derielbeno ^ LW«
ansschauendem Hügel gelegenen, vonWeiikbergenu » ^ ^ r ag ule.
'Anlagen umstandenen Burg Klopp, überragt von ^ »»ffiLrurühmten Scharlachberge und erbaut aus den Mno öi st 1 Ingen i .
des römischen Kastells, das Trnsus zum Schutze M ^ U:e 11inu
„Bincum " errichtete. Die Burg enthalt ein « . ,?? r vollende
Altertumsmuseum und bietet einen herrlichen .ootzhelm
Ls ^ 'enMeVieäeL 'e" NationaUDenkmur ^ d ÄKMw e. t tstr e
das « ein- und Nahetal . JrMchen hat der- SAktdas Rhein - und Nahet-al . Jnzwi .,wL.n par wer
rateur die Tafel ans dem Schiffe bestellt, wo dre KU ^
tung den Teilnehmern ein reichhaltiges MtttagSwo^ ^ Las Wen
vieren lassen wird . Nun paffievt Las Schiff rrJS , “" o
der Rückfahrt — den Mänseturm , die Rn -.ne Ehr ^ Ae,
mannshausen . Schloß Rheinstem, dre Clemens -KaVL rm Saa .ba
Rudolf von Habsburg die DauLrrtter auMn ^en nach kurze2 Uhr sRuinen und Schlösser Falkerchuvg, Soonelk . .. . .
Fürstenberg , die Städtchen Lorch und Bacharach Straße <no wacyaruu»
Nähleck, ' Ke vieltürmige Pfalz im « ein, Caub «Nsift
Gutestfels niid dem Blücher-Denkmal , Oberwchel >i

|>. Hl 11. <
wnr.

i&n Sonntag
ifi und da

Gutestfels nstd dem Bkucher-Ä)emM<«, ^ ver>or.>̂
Schönbuvg, die vielbesungene Loreley, St . Goar m «
Katz lehemals Nen-Katzenelnbogen) und lanldet m ^ M

gfeftaft statt,
^tngschor de

Rhsvcrden und
^Tkird . Di:Nack

und
md

icyarnaem Promenavemeg ükljl.  omuu m V-— ir» /, M»«»en ber
tievt hier die Schiffskapelle in der Meinanlage ; nt ©ac
Schneider und Hotel Lilie , wo Gelegenheit zum E>n n wahltes ^
des Kaffees , aber auch zur Prooe der, «W dieser A»M %% « Pro . ..
wachsenden Steeger , Bacharacher ustd Obestweseler ^ Lcherrn vr
besostders des Enghöller , geboten ,st. In rascher ^ «cms, gch. ,
wird das Schiss die, Gäste bei Schiffsball und nnder ^ er.ei>lun,g :

ksahrt bereitstellen wird . J
Rheinsahrtc ». Mehrfache Sonderfahrten .J  äSitneuig f@en

Xaigc wielderurn mit Waldrnann -Darnpfern
Sa fuhren am SamStiag und am Sonntag die amt &Urf
Schützen nach Nierstein -Oppenheim, am Montag eine
Privat -Gefellschaft nach Ostrich, am Dienstag die
Lursen-Schüle nach Aßmannshausen . , Gestern
Wiesbaden tagende — *=•«•—•
Rüdescheim und am
„Sängevgruß "-Frankfurt «renyians mir aw » «»“- • i .f aroei' Dr¬
eine  Sonderfahrt nach Bacharach machen. r,

Kleine Notizen .F Heute, , am 10. Juli , fA . ÄEjs mehrere '
„Nonnenhof" großes Schlachtfest  mrt Konzert Ma fand die
ein Zeichen des Sommers 1909. — Heute «der  VL « „F ^ hsi:
Franz Ebenig  ununterbrochen bei der Firma « tzst. » '« vahnenno-.Y. trd~.. f OiXISivt/iv« SKVItrtrtAITllftl III rt) /TI1.' YiJ'U« . . . .Franz Eb enig  ununterbrochen bei der .Firma Nutzst, '-"« vahnenno-
Inhaber Karl Földner , Nächst Bruno LMtz. tzjV'nzerhalle
schästigt. — Im Frankfurter A Ib er tJ ^ 1,sufäffiq
Theater findet heute Sarnstag -cvbend anläßlich ve ^
nuug der Jla um 8 Uhr große Festvorstellung M
Sonntag arrangiert die Direttion zwei große nrem
stellungen, nachmittags 4 Uhr zu kleinen, abends
den üblichen Preisen . __ .

ife'Ofe befindet

Ä fl S‘
^tung.

RUf,?. L znfau -gwechselte!
'owva obcngena

Theater, Knnst. Vorträge.
Skalathcatcr . Da das Theater in den EA -H N̂ov" " ' empfiehlt es sich, sich S3tuÄ Ü fe Sarrazin

«n 5 Ls

WV*ca 4«

stets ausverkauft war , so ^  -im Vorverkauf ofoer an der Tagestasse , >ore von rr
geöffnet ist, zu lösen. — Am Sonntag findet bei :
Wiiterung eine Nachmittagsvorstellung bei rlelne»
statt , bei der das gesamte Programm des „Theai^
Frauen " zur Aufführung kommt. !Ä* ' 'Sene'&mfmm

* Kunstausstellung in Langenschwalbach. Kurfll «^ ^ ,,
die Kunstausstellung im Königlichen̂ Moorbadehtzw^̂i^ H -tenberag>er Knnstfalon Banaer IN Wiesoaden hat iKrmû t g

in NN

ifV1! * Stadtve

dessen Wände eine prachtvolle Parklanchclmft von
Lach, eine stimmungsvolle Gebirgslandschaft von
„Mondnacht" von Donzette , ein virtuos gemaltes■̂„Mondnacht" von Donzette , ein virtuos «ema» e- . m
von Breyer und zahlreiche Werke von Rud . Sieck n ^  j
Ritter zieren . Die Möbel in diesem Raum st<nnm t u
ti « ; 4- iS«v .Soit .Wrfum Wp .rT.rrfffrrrtre lltlb ibeS RoiOlO . ^ßA \vy,{\

und F.
rk>>„verliehen^

Stickereien, alles in durchaus tnnfneriicyer m
hier untergebracht . Herr Banger wird mit den a .
Merken möglichst oft wechseln. Der Eintritt 'Werken möglichst oft wechseln.

Vereins -Nachrichten.
Der Gesangverein „Wiesbadener^ VräM* Der tsesangverern „Lv us dud uu

klub"  macht Sonntag , den 11. d. M. seinen ersten s
ausslug , und zwar nach Eltville (Saal und Garten
Höltgen, Bahnhofshotel ).

Vereins -Feste»
tAusnatme frei bis zu 20 Zeilen.» >n

* Der Mittwochnachmittag vereinte , in denn ^ ; m ,
„Walidcck" die aktiven Mitglieder des „K trch e"
Ringkirchengemernde'  und deren

!4 J 1 toeh r._ _ _ _ _ - . ^ D '
AeiTderHÄschen Renaissance und des Rokoko. Hornist
Raum endlich ist der Reproduktionskunst und dem u ^ euner,
Lerb - gewidmet. Fayencen , Porzellane
emaillierte Kupfergefäße , Teppiche.und Gewebeerstelle.

^> t? infS ur3 'm Bei mi vllf - - - ..
>en die

p .» ttten n

_ _ __ _ _ g e m e i n o e" und deren ®oi^ . . v
aeräumiae Saal war , trotz des ungünstigen Dein - AtzEsL
SW - m *m *> K !u2 * « ÄttfeU

11a
«; Mi A:

Quoten.
V'vf̂ rtrag.SV ? ordnn

darr
lii, „Zungen
^ 'Suzeigen' ^ Öfen o

UL feie
Äeelso

>, "»winde !,kU lc ,nt u io oaß uuaj ui« ^ i
Benutzung gezogen werden mußten Nachdem « qc
wn begrüßt waren , loste ein trefflich gebrauter b,e u
nt  Zungen und unter lustigem Geplrmder veri «s
tis gegen 7 Uhr der unterhaltende Teil begonnen „ dst Ä
steigen eröffnete eine Operette „Das Testame^
icn" Mitwirkenden äußerst flott wiedergcaê ^ l̂ -
Währenddessen gelangte eine vorzügliche;
wn den Cbormitglieoern gestiftet —
hrem Bereiter . Herrn Hotelier Thon, m» KA ÄHille Ehre machte. Es folgte nun das bE » w z
.Einer muß hörraten " von Wilhelmi Zur AnffM 'AL L W
* seiner vorzüglichen Wiedemabc groze w siA »  I ^ . Jen
Lachmnskeln der Zuschauer stellte, und die denn | 11 allja

OLSfericnD
L% tit Und G:der

ft ^ vqistten
S( S. J c!  cf)c

Wei
kV e]en sk fe».-vcirirft
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Müritz nicht «Kt ihrem Beifall kargten.
iÄer § ^?^ esärxx!r, humoristische Borträ«c,

Einige Soli,
lösten nun in

leX,'"1' Reihensolste csb. Ein schnell arranyierres Tänzchen
ll? wß r>en schönen Abend , der allen Teilnehmern gewiß

wiige in froher Erinnerung sein wird . Möge sich ein
^r »tger gemütlicher Tlbend noch recht oft wiederholen.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
der heutigen Sitzu -ng der

. . . „ folgendes zu derirlsten:
»,>r dem Vorsitz des Bürgermeisters Schmidt waren 14 Ge-
t .Wöteroriö 'nete anwesend . Die am 5. Juli abgehauene

miit einem Erlös von 823 M . wurde ge-
ebenso oie Versteigerung der Kirschen . Das Bau-

M des August Dadischeck, welcher ein Wohnhaus an der
wurde genehmigt . Die

z, A Schicrsiein , 8. Juli . Au-
»t n d e v e r t r e t u n g ist

. »ir hxxn Vorsitz
Deverord 'nete

«teigerung^

EA bei _ . . .k . -3er  Straße errichten will , - .
L ^ n'bauküsten betragen 276 M . Auch das Baugesuch ^des

Link , welcher ein Doppelwohrchaus an der Dotzheinrer
,-c^ e errichten will , ersülhrt Begutachtung auf Geneihmi-
dÄ: Für das Feuerlöschwelsen wurde der Erlaß einesu-te .trist' vsx . ) err. u r-e-- t-rrv-r.rr., | \*k-i ivv.,| ■*v v ^ ' i> ^

.eibrich, k,,5«ttut § beschlossen, das int Entwurf Vortag und zur Wer
ix-Düstrssl kcmt.̂ Für den Einsturz der Gartenmauer ^irischen
xnttett ,fld 15. neuen Schule und dem benachbarten Privatgrundstuck,
chmüate j, S,o>cr durch Äblagerung von Pflastersand verursacht wurde,
h eV » .h,55 die Gemeindevertretung den Wasserwerksaufseher ver-
Inehinest . ! tẑ orUich machen , welcher ausdrücklicher Weisung entgegen-
.ls iWS «Mdelt hat . Die Mietpreise für zwei Wohnungen in der
>äen, HM Schule wurden auf se 200 M. und für die Wohnung
Herren ^ Bürgermeisters aus 450 M. festgesetzt. Letztere Wohnung

oveiSW' tji S '°e mit vierteljähriger Kündigung vermietet , wobei ins
trt ö&c .i ' ^ r^.tzcfaßt wurde , dieses Grundstück , sowie den sogenannten
rung to*Tt N̂ « t Platz möglichst bald zu verkaufen . — Im „Deut-
lben 1 »,Kaiser " hielt Rechtsanwalt Gü th von Wiesbaden einen
m und ! i" £itr a g über die politische und finanzielle Lage un
von dero-j Reiche . Andere Redner machten zum Thema ihrer
Fundvstgk ixtẑ örungen die Gründung etnes Wahl Vereins

ttze freisinnigen  V o l k s p a r t e i,  die jedoch noch

IBfe fi

reijEi '*lt öur vollendeten Tatsache heranreifte.

,.? G
>« 22-ISf
i| ert
:a'ch tnst jjjiit“e»et Straße auf . Nach Ankunft auf dem Festp -latze findet
auv ! tzlireftakt statt , welcher durch einen gemeinschaftlichen Be-
wesel » >K>tzMngschor der Gesangvereine „ScharrischerMännerchor
oar E & ®oo » en und „Männergesangverein " - Frauenstein einge-
t in ©»'aitiö , Ltotnb . Tie Festrede hält Herr Geh . Konstflvrtalrat

Feste -Lj Itz v̂Sbach. Rach dem Festakt finden Konzert , Gesangsvor-
M , zu „ mjK Ufw. und abends Ball in den beiden Sälen „Zum

"t — ,s ct„ ; r„,." stx,tt . Das höchste
12. Jtlli , nachmittags

i»^k!s Dotzheim , 7. Juli.
kLflw e t tstr ei t des

Die 'Vorbereitungen zu dem G e -
- -- - - Gesangvereins „A r i o n " , am

Ä Sonntag sind in vollem Gange . Samstagabend findet
!i/? äug und daran anschließend Kommers in der Festhalle
Ci . Das Wetisingen beginnt Sonntags um . 10 Uhr , und
Lüsstingen die Vereine der 1. Kunst - und 1. Volksklasse im

„Zur Wilhelmshöhe ", die 2. Kunst - und 2. Volks-
E Mt Saalbau „Zum Rebenstock". Der engere Wettstreit
Hiket nach kurzer Pause in denselben Lokaleri statt . Nach-

2 Uhr stellt sich der Festzug an der oberen Wies-
- " t i^ ver Straße aus . ~ " "

; auf LcknMPock " und „Deutscher Kaiser ''
Goa »- SM Bungen beginnt Montag , den tu . yttw , naajmu -jutt»

jage t?»» xMii-stch, Int Saale „Zum Rebenstock", wobei jeder Verein ein
tm LGschähItes Volkslied singt . Zur Verteilung gelangenMe js- tahltes Volkslied singt . Zur Verteilung gelangen
eser Lie Preise der Großherzogin -Muttcr von Luxemburg,
weselet .« Gh'reiiherrn von Entretz -Füvsteneck und der Frau Baronin
scher S§?VJ ^ crus , ,Kcb. Freiin v. Stumm . Abends ,7 Uhr , ist die
andereU sjij ^ Verteilung und danach Ball auf dem Festplatz . An den

. ' ' eintretender Dunkelheit große
tind des Festplatzes seitens der
statt . Die Musik wird aus -ge-

KurvervljM k ffssttcsgen findet bei
nib SoE © Mnotion der Festortes

Afhdnu-Gl ckti -zitätswerkez, .,iiar - -werte gaii . . .. .
lvdi der Kapelle des Bvandenburaifchen,Fust .Art,llerie.

2L rlt  gtÄe «Idenis (General -Földzeugmeisters Nr . 8 in Mainz . Der
,&efil1ibe! m  f n fe«n  Wieien an der Rheinstraße . Diepfern MamerrsL"

GelÄV ?tis ° Vergnüg

teister ) Nr . 8 in Mainz . Der
. _ ie ?cn an der Rheinstraße . Die

n bowährten Händen und bietet eine große
schütz bei etwa eintretender ungünstiger

mann -̂ V 'ü -f S.fC verbunden,

nstein , 7. Juli . Am letzten Sonntag feierte der
chungsklub „Frohsinn " sein ösühriges Stif-

,verbunden  mit Fahnenweihe , bei welchem
j >y ®et Gesangvereine : der „Mannergesangverein " und der

t-  Urlvstz Nr, rkranz ", mAwirkten . Zu der Hauptfeier am Sonntag
sCtt . C,  mehrere auswärtige Vereine erschienen . Nach dem

rert LniSÄi fand die Fahnenweihe durch den Vorsttzenden des
der HM „Fr -ohsi^ n " statt . Ein Biebricher Verein überreichte

<st "DFahnennaael . Die sämtlichen Festlichkeiten gingen ,n
-- xwJ -i Mzer -Hallc vor sich- Zwei Musikkapellen dm hiestae^ ^dftti  ÄU ’f/iTf’.'t (TrT')nptf'rr.h'f* .'iftpHp’bcr ST!̂ 6CltGrC}G1clIld/CtTts i|u wochseltGn miteinander

’imJ1 obengenannten Vereine
ab , ldazwvschen
ihre schönsten

brachten die
Lieder um

Nsssa »ischc Machrichten.
Höchst a. M >, 7. Juli . In der gestrigen Versammlung

hmv Freiwilligen Feuerwehr  überreichte Rcgierungs»
ch/ - Sarrazin in Gegenwart unseres Bürgermeisters
Ct » ~cn  5 Mitglieder der Wehr das von dem Kurser « e,
stE Ehrenzeichen für 25jährige Dienstzeit . — . Die Ber-
',r5r̂ äen über die Errichtung eines E l e k t r i z i t a t s -

^ tu unserer Stadt sind soweit gediehen , 'daß der
ttir ‘ ßC Stadtverordnetenversammlung der fertige Vertrag

Kürzkk^ M ^ ^ ^ »Nehmsgung vorgelegt werden wird.

)8M
b " - hKleinen -W
xhcater 1

.Hause TT ' Höchst, 8. Juli . Dem Oüerbahnassistenten Georg
imit fVt 6n f r 0 in Nied  wurde bei seinem Übertritt in den
in den k l-tlwb der Kronenorden 4. Klasse verliehen,
errichten ^ - y  Echwanheim , 8
tttet . « !t:ö 1. Si,i3ri t jaja 'hat

M»t st ^ Ung
chtet
m ihrer

.̂ .üli . Mit rückwirkender Kraft bis
die Gemeinde eine neue Gehalts-

Beamten zur Einführung gebracht . Nach
fte dAfchchM ^ vnüng erhalten : Gemeindesekretär und Gememde-
der ]J;tf £ bis 3000 M ., Bureauassistenten 1400 bis e-,00

' '. .» olizeisergeanten 1300 bis 1000 M ., Bureaugohilfen
S?  1500 M , Wege , und Brückenwärter 1100 bis
P'  und Feldhüter '900 bis 1300 M . — Das von . dem

verliehene Ehrenzeichen  für Verdienste bet

von

SÄ'
'dem LC

- aller
usführuAr»'
en
ist fte ' -

° «hO
rsten y .girien de-

M >>»wehr  erhielten : der Hauptmann Joseph Kalten-
Hornist Jaiob Raab und die Mitbegründer der Weqr

> oem -(t# 5i|S &? Seimer , P . A. Brum , Joh . Safran , Anton Kohaut
td ß v $,ti  i »' h Leopold Schlaud . — Die Gemeinde errichtete die
e. aller ^ verstelle, die mit '

der

einer lungeren 5lraft besetzt wer-

i\ m”tm &urg , 8. Juli . Unser Landrat macht folgendes
ml 1- „Bei meinen Dienstreisen im Kreise ist mir unan-
Cis . ausgefallen , daß in einer gan en Reihe von Schut-
h zchN die eisernen Öfen  nicht geschwärzt sind , trotzdem
M Engten nicht mehr geheizt wird . Den Schulkmdern
WÄrt ständig der im erziehlichen Jntereiie

b Bchie Anblick eines unordentlichen Zustan-
M» Mriboten . Diejenigen Personen , welchen das schut-
Mys »vertragen ist . sind vertragsmäßig verpflichtet, , die
ÄC -h ordnungsmäßig zu schwärzen . Die Schulvorstande
i-hse Och, darauf zu achten , daß diese Akkordanten ihren
t .Rtungen Nachkommen . Bis zum 15. d. M . ersuche ich

»uzeigen , daß allen dortigen Schulklassen die

1 b «<rff? c
te5rS ™'e Ä

sSsiy;

vferi ordnungsmäßig geschwärzt sind ."
7. Juli . Unter herzlicher Teilnahme der

v feierte Herr Pfarrer . S chm i t t von hier , ein
CAF Seeilsorger , sein 25jährigcs Am t s j u b r l a u m.

^ "'bcinde ließ dem Jubilar ein wertvolles Bild uber-

jChü^ karienberg , 8. Juli . Die Herren Rendant Schütz
l. ll n .Sy (i ! , v„:. fil -. Oiijor in n rft n stat Sit > MrmtsUnd Gerbereibesitzer Zitzer in Hachenburg , die Ko-M-

\fn tc *t der freiwilligen Feuerwehren in den verden
H/ »hielten Das vom Kaiser gestiftete Fcuerwehr-
K. J e i <f) e n.

Weüerwald , 8. Juli . Die allgemeine Klage über
2 üWl\  r !!fl ' n Sv e ft e hat auch hier ihre Berechtigung , F>e-

tTtttfe, tu«4 tjetrtfft das in -diesem Jahre die Gesangvereine.

ui

llhrurM' $ m ^ Z ^ dung des Oberwesterwälder Sängerbundes wurde in
I ausgenommen , daß in Ẑuiunft■„■tj n „u u u ) .- -tt-.Atttiiv. ti , w| ) *1 x )tt t w*111

alljährlich gefeiert werden solle. Nun
nur
aber

cm
war

Mssvrrderrer TagbLatL.
neben diesem in Merkellbach ein Sängerfeist , und auch
Höchstenbach Hai zu einem sülcheit entgeladen . Wenn man
bedenkt , daß auch die attderen Vereine , wie Krieger -, Turn -,
Radsalhrer - und Schützenvereine ihre Feste feiern wollen , so
kann man sich der Ansicht nicht verschließen , daß es an der
Zeit sei , mit allen Mitteln auf eine Einschränkung der Fest¬
lichkeiten hinznilvirken.

Gerrchtssaal.
Wiesbadener Strafkammer.

Verschiedenes.
Die Eheleute Kellner Franz S . von Wiesbaden sind vom

Sthösfengcricht wegen Kuppelei,  der Ehemarm S . mit
7, die Ehefrau S . mit 3 Tagen Gefängnis, bestraft worden.
Heute wurde ihr Rechtsmittel zurückgewiefen. — Der Tag¬
löhner Franz H. in Biebrich  passierte am 7. Februar in
Gesellschaft eines Bekannten den BismarÄ-Ring in W i e s -
bade  n. Vor einem Hause sah er dabei unüeanfsichtigt
2 Fahrräder stehen. Gleich äußerte er dabei die Absicht, sich
eines der Räder anzueignen, brachte auch trotz des Protestes
seines Begleiters diese Absicht zur Ausführung, trug das
Rad auf dem Rüüen in seine Behausung nach Biebrich,
verheimlichte es dort andern Tages und verkaufte es endlich
einem dritten. Ein Schöfsengerichisurteil hat ihn mit
1 Monat Gefängnis bestraft. Heute wird das Urteil
b-istätigi.

Sport.
* Radsport . Wie uns soeben gemeldet wivd , gewann

Eugen Stabe  am 4.  Juli das 24 -StunÄenrennen zu
Treptow auf „Triumph " in überlegener Weise.

Kleine Ghrsuik.
Schwere Bluttat . Rittergutsbesitzer Wiumnterl aus

Charthaus bei Crimmitschan wurde von seinem Kutscher,
namens Hacker, tuii einem Messer in den Unterleib gestochen
und schwer verletzt. Der Kutscher war betrunken und kehrte
abends erst sehr spät heim. Deshalb von seinem Brotherrn
zur Rede gestellt, ergriff Hacker plötzlich sein Meffcr und stieß
es Mummert in den Unterleib. Wummert mußte dem Kreis-
lranlenstist zu Zwickau zugeführt werden. Hacker wurde ver¬
haftet.

Explosion eines Ainkkcsses. Bei der Explosion eines
Zinkkessels auf der Düsseldorfer Röhrenindustrie wurden
durch glühende Massen drei Arbeiter schwer verletzt. Schreck¬
liche Brandwunden erlitt der verheiratete Arbeiter Tanhorst.
Sein Zustand ist bedenklich.

Bruch einer Schiffbrücke. Bei der Löschung des eng¬
lischen Kohlendantpfers „Sabbia " brach die Schiffbrücke im
Hasen von Gravosa. Sechzehn Arbeiter stürzten ins Meer,
drei sind ertrunken, die anderen zwar verletzt, aber gerettet.

Streikbewegung. Die im Zentralvtrbande der Maurer
organisierten Berliner Putzer, die höchstcntlohnte Gruppe
im Maurergewerbe, die achtstündige Arbeitszeit bei Ab¬
schlagszahlung von 8 M. täglich fordern, beschlossen gestern,
am nächsten Montag auf allen Arbeitsstätten die Entloh¬
nung des Trägers vom Arbeitgeber zu fordern, die bisher
der Putzer gezahlt hatte. Wo diese Forderung verweigert
wird, ist die Arbeit niederzulegen.

Nach Veruntreuungen von über 160 000 M. ist der In¬
haber eines technischen Instituts in der Luisenstraße 59 in
Berlin, Albert Deitlosf flüchtig geworden. Seine beiden
Brüder, die an den Betrügereien beteiligt waren, sind von
der Polizei verhaftet und ins Untersuchungsgefängnisge¬
bracht worden.

Ein Geisteskranker. In Tanion (Somerset) wurde ein
junger Deutscher, der kein Wort englisch spricht, verhaftet,
weil er in einem Landhause Lebensmittel stahl, um seinen
Hunger zu stillen. Er nennt sich hartnäckig Heinrich Herzog
von Cumbcrland. Die Behörden nehmen an, daß er kürz¬
lich mit anderen Ausflüglern nach England kam, sich dann
aber von ihnen trennte, um allein zu reisen. Der Verhaftete
macht den Eindruck eines Geistesgestörten.

Unter dem Verdacht des KindrSinordes wurde in Ber¬
lin die 25 Jahre alte Dienstmagd Hedwig Häusler, die seit
dem 1. April bei dem Besitzer des Hauses Schönhauser
Allee 147 in Stellung war, festgenommen. Sie behauptet
aber, daß das Kind tot zur Welt gekommen sei.
- - --- - -

Landwirtschaft und Gartenbau.
— Limburger Ziegenznchtmarkt. Der von dem Verbände

der nassaui scheu Ziegenzuchtvereinc arrangierte Ziegenzucht-
markt wurde am 7. Juli in Limburg abgehalten. Aufge¬
trieben waren vorzugsweise diesjährige Znchtböcke, ältere
Tiere nur vereinzelt und weibliches Zuchtmaterial in einigen
jungen Exemplaren. Wegen des cingetretenen Regen-
Wetters war der Auftrieb im allgemeinen gering. Jähr¬
lings- und ältere Böcke sowie die jungen Zuchtlämntcr
fanden reißenden Absatz, während sich bei den jungen Böcken
Kaufflauheit bemerkbar machte. Auf dem Marktplatz waren
auswärtige Käufer erschienen, die ihren Bedarf nicht decken
konnten. — Der neu eingerichtete Zuchtviehmarkt für Ziegen
scheint nach der gemachten Beobachtung für die Folge ein
bedeutender Markt für Limburg zu werden!

s. Aus dem oberen Sahntal , r . IM . Während im
vorigen Jahr der Landmann in dieser Zeit tüchtig am Hcu-
machcn war, ist bis jetzt noch nichts gemacht. Da tmsere
Gegend in diesem Jahr wenig Regen bekommen hat, die
Witterung auch durchweg kalt war, ist der Graswitchs sehr
dürftig. Es wird im allgemeinen noch nicht die Hälfte des
Heues  geben , wie in früheren Jahren . Schon wochen¬
lang haben viele Landwirte kein altes Heu mehr und müssen
alltäglich auf die Weide fahren. Jetzt kann man so recht
merken, welche Vorteile eine große Viehweide bietet. Wäre
sie nicht da, dann hätten viele Landwirte ihr Vieh zum
großen Teil verkaufen müssen. Wegen der Trockenheit und
Kälte ist auch der Klee  meistens ausgeblieben. Dagegen
stehen Roggen und Hafer, ebenso die Kartoffeln recht gut.
— Da nun 'seit voriger Woche die Witterung regnerisch und
kalt ist, haben die Leute das Heumachen noch hinausgc-
schoben; sie rechnen auch damit, daß das Gras jetzt noch
wachsen werde. Infolgedessen sind an vielen Orten die
Heufericn verleat worden.
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DeXtscher UeichsLKg«
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener TaablatiS ".

— Berlin, 9. Juli.
Am Bundcsratstisch: Sydow,  Freiherr v. Rhein,

b a b en,  Graf L e r chen f e l d u. a.
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung tra?

11 Uhr 15 Min. Das Haus ist gut besucht, im Saale
herrscht andauernde, lebhafte Unruhe. Graf Zeppelip
hat den Reichstag  zu einem Besuch in Friedrichshafen
für Anfang September ein geladen.

Auf der Tagesordnung steht die dritte Lesung der Ver«
brauchssteuern, zunächst die

Brausteuer.
Abg. Zubeil (Sozi) : In erster Linie leidet  der Gast

wirtcstand unter diesen Steuern. Dazu gehört in erster
Linie die Brausteuer, die Branntwein- und Züudholzstcuer
Dazu treten die preußischen Steuern, 'wie die Automaten-
steuern und kommunalen Biersteuern. (Die Unruhe im
Hause wird immer größer. Der Redner macht eine längere
Pause.) Ich habe Zeit ! Wenn Sie Zeit haben? Meinet¬
wegen können wir auch die ganze nächste Woche sitzen.
(Heiterkeit.) Zu all den Steuerrt kommt rtoch die liebens¬
würdige Behandlung der Gastwirte seitens der Polizei.
Die 100 AUlliouen, die der schw a r z - b l a u c Schnaps¬
block  arrs der Braustcuer ziehen will, bekommen Sie nicht.
Der Konsum wird entsprechend zurückgehcn. (Glocke des
Präsidenten.)

Präsident Graf Stolberg : Ich bitte um Ruhe.  Ich
kann nicht verstehen, was der Redner sagt. Ich glaube, er
hat vom Schnapsblock gesprochen. Das ist nicht parlamen¬
tarisch. (Schallende Heiterkeit, bleibende Unruhe.)

Abg. Zubeil (fortfahrend): Eine Abwälzung aller dieser
Steuern, zu denen die Tabak-, Kaffeestcuer und die Brot-
teucrung treten, ist dem Gastwirt nicht möglich. Redner
begründet sodann erneu Antrag Albrecht  und Gen.,
einen
Teil des 100-Milli onen-EktrageS zur Unterstützung arbeits¬
los werdender Arbeiter und Angestellten des Braugewerbes
zu verwenden.

Präsident Graf Stolberg teilt mit, daß der Abgeordnete
Singer namentliche  Abstimmung über diesen A n -
trag Albrecht  und eineti Antrag vr . Zehnter,  be¬
treffend Erschwerung des Entstehens neuer Brauereien, so¬
wie über das Gesetz im Ganzen, ferner eine tt a m entliche
Gesamtabstimmungüber das Tabaksteuergcsetz sowie über
das Branntweinsteuergesetz beantragt hat.

Abg. Speck (Ztr .) : Wir hoffen, daß die Regierung die
Frage der Übergangsabgaben im Sinne der Reichstags-
mehrheit regeln wird. Ein großer Teil meiner
Freunde hat schwere Bedenken  gegen die Er¬
höhung der Braustcuer  mit Rücksicht aus spezielle
bayerische Verhältnisse. Wir sind aber bereit, diese Beden¬
ken zurückzustellen init Rücksicht auf den großen Wert der
Rcichsfinanzreformin seiner Bedeutung nicht nur für das
Deutsche Reich, sondern auch für das gewerbliche Leben.

Damit schließt die Debatte und eine Reihe von Para¬
graphen wird angenommen.

über den Antrag Zehnter (Erschwerung der
Neugründung von Brauereien) wird namentlich abgestimuck.
Der Antrag wird mit 218 gegen 131 Stimmen, bei fünf
Stimmenthaltungen, angenommen.

Darauf wird über den Antrag Albrecht  und Gen.
(Arbeiterentschädigungen) namentlich abgestimint. Mit
Ja stimmen 148, mit Rein 215 Abgeordnete. Der Antrag
ist a b g el c h n t. (Pfuirufe bei den Sozialdemokraten.)

Präsident Graf Stolberg : Ich ruse denjenigen Abgeord¬
neten, der gerufen hat, zurOrdnung.

Nachdem Finanzmintster Freiherr v. Rheiubaben seine
Zustimmung zu den vom Zentrum beantragten Übergangs-
bestimmungen erklärt hatte, wurde der R est des B r a ii>
steuergesetzes  mit einigen, wie der Präsident sich aus-
drückte, Verbefferungsanträgen angenommen.

Abg. Gothcin zur Geschäftsordnung: Ich protestiere
gegen den Ausdruck Verbesscrungsantrüge, es mutz heißen
Verschlechtcrungsan träge. (Heiterkeit .) Die
G es a m t a b sti m mutig  ist eine nanteuiliche. D a sü x
stimmen 204, dagegen ISO Abgeordnete.

Die Br a u st euer  ist som i t d cf i u i t i o a n g c-
n o m m e u.

Zur Tabaksteuer.
Abg. Molkenbtrhr (Soz.) : Ich möchte den Versuch

machen, Ihnen begreiflich zu machen, daß es kein größeres
Unrecht geben kann, als einem Gesetz, wie dem Tabaksteuer--
gcsetz, die Zustimmung zu geben. Stutzig machen sollten
Sic doch die eittgclaufenc» Petitionen. Unwahr ist es, daß
diese Petitionen durchweg von deutschen Tabakvereinenans-
gegangen sind. Auch Pfarrer und Stadtvertretungen be¬
finden sich unter den Petenten, ebenso die Leiter großer
Volksversammlungen. Tausende von Tabakarbeitern und
Tabakbauern haben diese Eingaben unterzeichnet. Der
kleine Fabrikant,  der nicht so vorteilhaft einkaufen
kann, ist der Hauptleidtragende  bei diesem Gesetz,
bas von der Mehrheit immer noch als sozial gerecht hinge¬
stellt wird.

Abg. Giesbcrts (Ztr .) begründet seinen Antrag aus
Unterstützung der durch die Tabaksteuer ge-
schädigten Tabak arbeite  r. Er halte für diesen
Zweck vier Millionen Mark für vorläufig ausreichend, be¬
hält sich aber vor, erforderlichenfalls im Herbst einen Antrag
auf Bewitltgung weiterer Mittel einzubringeu.

Direktor im Reichsamt des Innern Kühn: Die Ver¬
bündeten Regierungen  werden dem Anträge
Giesberts zu stimmen  im Hinblick auf die besondere
Notlage der Tabakarbeitcr und unter der Voraussetzung,
daß für die zukünftige Gesetzgebung ar.f anderem Gebiete
nicht die Konsequenzen daraus gezogen werden.

Abg. En-. Frank-Mannheim (Soz.) : Ein Abgeordneter,
der der Tabaksteuer zuacstimvnt hat , hat das
Recht verwirkt , im Namen der deutschen
Laüakarbeiier zu sprechen. (Sehr richtig! links.)
Der sozialdemokratische Antrag ans Entschädigung arbeitslos
werdender Tabakarbeitsr ist im wesentlichen auf eine Peti¬
tion der christlichen Arbeiter zurückzuführen. Es ist nicht das
erstemal, daß wir diese verteidigen müssen gegen ihre eigenen
Freunde. Mir scheint, daß den Herren vom Zentrum seit
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ihrer Verbindung mit den vornehmen Herren an den Tabak-
rrbetterl ! wenig mehr liegt . (Sehr richtig ' links .)

Abg. Dr . Potthofs (Fr . Egg .) : Nachdem es der Minder¬
heit nicht möglich gewesen ist, eine wirklich sachliche Bera¬
tung der weittragenden Gesetze zu erzwingen , b.erot rhr
nichts anderes übrig , als die Bahn frei zu machen für me
Steuerwalze und sie in ihrer Rücksichtslosigkeitloscenncn zu
lassen. Der Antrag G i e s b e r t s ist das berühmte
Feigenblatt,  mit dem man dcnArbeitern die Verreue-
rung aller Lebensmittel schmackhaft zu machen sucht. Wenn
der Abg. Giesberts die 4 Millionen nicht übersteigen wollte,
hätte er nicht nötig gehabt , diese Summe festzusetzen. Diese
Konstatierung ist der beste Beweis dafür , daß die Väter
dieses Gesetzes von dessen Schädlichkeit überzeugt sind. Dem
bescheidenen Wunsche des Verbandes christlicher Tabak - und
Zigarrenarbeiter auf Ersetzung  des Wortes ttnter-
ffützung durch Entschädigung  sollte der Abgeordnete
^Giesberts doch wenigstens Rechnung tragen , wenn er sich
nicht dem Verdacht aussetzen will , das Wahlrecht der
Tabakarbeiter zu beschränken. Redner tritt schließttch sur
den sozialdemokratischen  Antrag ein.

Abg . Giesberts (Zentr .) : Wir versichern S,e, ^ daß,
'wenn die Linke  im alten Block diese Finanzreform
gemacht hätte,  einerseits die Verteuerung noch
viel höher  geworden wäre und andererseits die Unter¬
stützung oder Entschädigung überhaupt nicht vorgesehen
worden wäre . (Oho ! links  und sehr richtig ! im Zen¬
trum .) Ich fühle mich stark genug , bte Verantwortung für
meine Haltung zu tragen und auch die christlich-nattoua .e
Arbeiterschaft " wird Verständnis für die Finanzresorm
haben . Nicht wir , sondern die Herren um Potthoff haben
die Debatte politisch vergiftet.

Vize-Präsident Kamps rügt diese Äußerung als unpar-
kcrmentarisch. ^ „

Abg. Strescmann (natl .) : Der jetzige Antrag des Zen¬
trums ist eine Verschlechterung,  die wir nicht ge¬
macht hätten . Wir wünschen Entschädigung und
keine Unterstützung.

Abg. vr . Frank -Mannheim (Soz .) : Ich spreche Herrn
Giesberts mein herzlichstes Beileid dafür aus , daß er sich
in Arbeiterfreundlichkeit von Stresemcmn hat übettrefsen
lassen müssen. (Sehr gut !) Der
Fentrumsantrag ist nichts , als ein Schlag gegen die Arbeiter.
Vergiftet ist die Debatte von der Linken nicht. Das Zen¬
trum hat für die Tabaksteuer nur gestimmt, weil es den

Reichskanzler los werden wollte.
Wenn bemängelt wird , daß die Linke nicht mitgearbettei
hat , so kann ich sagen, die Beamten wären froh,
wem: bei der Besoldungsvorlage Herr Erz¬
berger weniger mitgearbeitet  hätte . (Sehr
gut ! links .)

russische Geschwader zu der Kanonade veranlatzte, dre
beinahe einen Krieg zwischen England und Rustiano
herbeigeführt hätte. Weiter beschuldigt Burzew den
Harting, der Urheber jener , Bomben-Exprosron rn
Stockholm gewesen zu sein, bei welcher „der rustische
Revolutionär Tscherniak sein Leben einbüßte.

Renitente Meuterer,
bei. Parts , 9. Juli . In Toulon kam es gestern bei

der Degradation von vier Matrosen,  dre
bei einem Ausbruchsversuch aus dem Marme-G.fang-
nis den Wächter Hetigot geknebelt rhn ferner Uniform
und seines Revolvers beraubt hatten und ! -
einer förmlichen Belagerung m einer Zelle uo .^ -
worden waren, zu äußerst peinlichen Auftritte nn
Kasernenhofe. Die Seeleute benahmen sich wahrend
des Degradationsaktes, der tn einem von Kolonial-
truppen und Artillerie gebildeten Karree vor sich gmge
sehr renitent.  Sie weigerten stch dre Mutze
abzunehmen und versuchten sogar, , geg„ ) .
ottirier tätlich zu werden, der ihnen dre *.te)  ui
Herunterreißen sollte. Die Verweigerung begleiteten
sie mit verächtlichen und Hohnrichen̂ -pottred .

Verständnis und eine offene Hnnd gehabt haben, ûir .?uli^
ii‘f)r jetziges Verhalten oiefem ini'pulltüen lloerr_ rrir 'C.—..i . av «»Jf» 11vnlryr fetziges « erqauen «uwneiu
ßntrog gegenüber hat ergeben, daß ihnen der Verpa.
mit dem Gefühl durchgeganaen ist, daß sie . eine.
sachlich behandelt und Beschlüsse nicht übereilt , j,c-
uach reiflicher Überlegung gefaßt wißen wollen, u - ^«eicbnend, wenn ein Arüettervertreter erklärte , Saß er „„e«'rpuu., VEisrnner ytruüi.
Zeichnend, wenn ein Arüertervertreter erklärte , qunöel
solchen Antrag nicht zustimmen könne, solange Mine «We*
auf dem Schulhofe das Wasser aus der Mutze trinken .
da die Gemeinde nicht einmal die für dre Kmder e , ^
lichen Trinkbecher anschaffen wolle. TahachlrÄ V ■„ jjp
heim gegenüber seinen Volksschulen, so ernste Pslra)
lsonDers in sanitärer Hinsicht, zu erfüllen , daß , man
begreifen kann, wie über Rächt solche utoplsttichwr.
reisen konnten. Und weiter . Würde heute m b-otzhau,
Mittelsch Ulkla sse errichtet werden, so wäre das der l ein
zur Schnur ohne Ende. Der einen Klasse wurden die'■l.iM
rasch folgen und für die Ausgestaltung der MttieliHu
würden Mittel aufgebracht werden unid werden mulü
vor allem der Volksschule entzogen würden , io vao ^
nach kurzer Zeit zur Armen)  chul .e degradrerl .M
Und warum komml man mit dieser frührenen .Zange-
zu einer Zeit , da die Gemeinde ein großes Defizit s" 0 <
hat , da man nach neuen Steuerguellen sucht und oi
tigsten Arbeiter müßig zu Hause sitzen muhen ? rag£#
** -et ... - - 'tÜvZteN AntDNg, WNS>^die Bürgerschaft zu diesem überstürzten. 7 Ö -.'fl iS,1 CV j+K*. vrt-v* 11unsere Lehrer , die seit Fahren . nicht die Errichirwa
Mittelschulklassen, sondern von Hilfsklassen für des, . rvr.: . r . _ ii Olvt?  VnrrS 1rT/TT

Zusatz zum Wechselstempelgesetz.
9. Juli . (Eigener Drahtbericht des „Wies¬

badener Tagblatts ".) Die Reichstagsabgeordneten G a m P ,
Müller - Fulda,  Freiherr v. Richthosen  und Graf
Westarp  beantragten zum Wechs elstempelgcsetz
in § 2 einen Zusatz,  in dem es heißt : Tritt die Verfall-
Pflicht eines auf erneu bestimmten Zahlungstag oder einen
aus Sicht gestellten Wechsel später als 3 Monate nach dem
Ausstellungstag ein, so ist auf die Zeit bis zum Verfalltag
für die nächsten 9 und weiterhin für _ je fernere
6 Monate oder dem abgelaufencn Teil des Zeitraums eine
weitere Abgabe in der in Absatz 1 bezeichnten Höhe zu
entrichten. Eine weitere Abgabepflicht tritt dagegen nicht
ein auf Wechsel mit bestimmtem Zahlungstag , wenn die
dreimonatige Frist nicht mehr als 5 Tage überschrtttcu hak.

Letzje HandersnachrichtLK.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , S. Juli (Eigener DE ^ richt ) Im ErAlang

und ber trägem Verkehr um Bruqimw n i drontanmarktL
unten abweichend. Kw » chwamungen am Aaurahüttc
hielten stch zwrichen Yi J6t » jE^ 3t,0naÄJi höher. Hütten-

zur Ausführung kommt. Bühnen Amerikaner
schau-Wiener auf Deckungen Ihr Vroz yoyer g•sygr
WMWsMtzMM
«KL .» --TCLLL SL

Privatdiskont 214 Proz.

Letzte Nachrichten.
Reichstagsabgeordneie vor Gericht,

bd. Berlin , 9. Juli . Eine ganze Reiche von
Reichstagsabgeordneten  werden sich dem¬
nächst vor denr Strafrichter  zu verantworten
haben. In fast allen Fällen handelt es sich um P r i-
vatbeleidigungs - Klagen  wegen Beleidi¬
gungen, deren sich die Abgeordneten schuldig gemacht
haben. Die Kommission für die Geschäftsordnung
hot durchweg beantragt, die erforderliche Genehmigung
seitens des Reichstags zur Strafverfolgung zu er¬
teilen. Es handelt sich um die Herren Z r m in e r-
mann (Antisemit ), Marcour (Zentrum ), Dan-
n e n b e r g (Welfe), Geier (Soz .), Dr-. N e u m a n n-
Hofer (freist ), Bruhn (Antisemit ) . , Gegen den
Abgeordneten Kölle  schwebt ein Disziplinar-
'verfahren.

Freiherr v. Hehl — cxnationallibcral.
Berlin, 9. Juli . (Eigener Trahtbericht.) Freiherr

S. H e y l ist aus der uationalliberalen Frak
tjon ausgetreten.

Poltawa -Feicr.
Petersburg , 9. Juli . (Eigener Drahtbericht .) An

läßlich des morgigen 200jährigen Gedächtnistages der
Schlacht b,c i P o l t a w a wurde heute in der Resi¬
denz eine religiöse Feier für Peter den Großen abge¬
halten, daran schloß sich die Grundsteinlegung
zu einer festen Newa - Brücke,  die den Namen
Peters des Großen führen wird.

Die russische Geheimpolizei.
d<1. Paris , 9. Juli . Burzew tritt heute mit einer

Reihe' interessanter n eu er En th ü l lu n g e n über
die Tätigkeit des Verschwundenen Chefs der russischen
Geheinrpolizci m Paris , Hartrng, hervor. Darnach
hat Hartrng bei den Erergmssen der letzten 10 Jahre
eine ganz hervorragende Rolle gespielt. Unter ande¬
rem erzählt Burzew folgende merkwürdige Geschichte:
Als die russische  rr t o t t e unter Admiral
Roschdjestwenski  durch dre Nordsee dampfte,
fuhr dem russischen Geschwader ein sogenanntes
Eclaireur-Schiff, das den Namen „Esnreraldo" trug,
entgegen. Auf diesem Schisse befand sich Harting.
Dieser war es, der in der harmlosen englischen
F i s che r f I o t t rl l e bei der D o g g e r b a n k japanr
Ue Torpedoboote zu erLrnmm olaubte und das

EtnsenLunqrn aus dem Leserkreise.^ • . . .. _ _ für biefe Rubrik,.ugeb-nL-n, md

* Die Beschlüsse der Kuvvevwaltunq bezuglrch der Preise

künden über, wre falsm, w.e ^ , 9 reiner Zeit waren.

Ä -rSpf EkKSA »s
tretung ^er Burger ,chaft sind ^ ’ti® 8sj au f(eute , jüngere,
Kaüfmannsstande . l - Nüblikum durch -den ge-
wvderne MenHen . bre mü  H 5urtb  stch als organrsa-
schaMchen VerkÄ)r puyrung ^ Männer er-
Sen IXenüe stGn uns . Ein wenig Dernburgrsteren
tät wahrt,afttg nichts 1 â„ eu. Tagblatts"

* Dotzherm  8 ^ m^Verireter .eifeum .in 550̂ -
stt. eme Nottz über Dteu ° a_ mit0 etetlt wird , daß dre Regie
S SÄf % ‘f ÄÄWÄÄ

Hebung eines ent 'prechenoen Fortschritt mit Freuden.
merndevertret r̂ beg^ ß ^ êi^ xuäsichten sich ganz gewaltig
wahrend .etliche aus ob ' a‘ i£ «MgelegeNheit wurde vertagt ."
dagegen ' us Zeug regten. ^guptlebrerstellen in Rettorstellen
Da »re Umwandlung der Haup^ Bedürfnis ist.
nach Anircht der Reg .er g - ^hne Zustimmung der Ge-
wrrd ste erfolgen, vr . die Gemeindevertretung
meiNde, ist VstÄ -ch ^ aeaeben hüben, wenn nicht der vor-wüntle rtzre ^ Nfttsnnini.g ,hi/>vo .So-v*

tuciic -ur - . p Begrunonilg Dieses i-iniruyty»
merkenswert Kst^ ^ Mittelschülklasse ein dringendes
daß „die , Errichtung erner ... Eingemeindung mit
Bedürfnis Herriediae, 1*06 ^ mftn Qxau.be, und dieWiesbaden  naher bevor)teve, ai sraaen wurde was
Städt -Wiesbaden^ hievber vor allem ^ fragen wmd ^ .wasDotzheim für seine Echu über daß Wiesbaden
meindung so nuhe nt,. w<)) Entscheidung davon ab-
b?r dieier wichtige Fr ae s sage- und schreibe eine
hängig machen wird ^ Durfte billigerweise bezweifelt
ganze MittelschulKaße besitz, k Dotzheim der Ansicht,
werden, jedenfalls . ist man aum lciältzt  erledigt werden
daß die Eiiiaemeindui ,d ? Dingen , besonders in den
wird, wenn Dotzheim in anderen Fortschritt " zeigt. Und
sanitären Betzhalttriffen, etwas mhr v ^ he ist, warum will
;KS »b’ s»b«

eucuteiltt)umanen , loneern uuu  vu^
befähigte mit allem Nachdruck fordern , was sagt vae , tzsi
Schullvorstand, den man achtlos best orte ichieot,läaiurauriiuiai , wu urnu uuiiu .»
Um- und Ausgestaltung des Schulwesens ferner beio-
Obhut und Pflege anvertraut ist ; und was isgennE ^M
iwaltungs- und Schulaufsichtsbohövden, daß man ihre■ ^
Ä rücksichtsloser Weise zurückwerst und darur mit ^Tamtanr eine blecherne Zukunftsmusik mit uiüerreiai be.
TanAaeD präsentiert , für das stch keine Verwendung J 0.one,,... ivdrf frti >n trr .f-\rpn Mrirrm Oen ÖTIAQ.̂ tfAber Dotzheim will sechsspännig fahren . Raa , den
Mitteilungen des Reüaktionsbureaus der Dotzhermer w
»nertterei verlangt ber „Antrag des Borsitzenden o-r»neisterei verlangt ber „Antrag des Vorsitzenden
Stellung eines „wisse,nsckastlich". ö. h. akadem'.ich
Rektors . „Wissenschaftlich", >d. H-. . akademisch
Rektoren sind unseres WißenS nur die Leiter unsere
versitäten . Dotzheim soll wohl aha Universitätsstadt we e
bas ist ja wirklich allerliebst . Welche Aussichten
sich da den strebsamen , hoffnungsvollen Sonnen und
Wiesbadens , die das edle Naß . der wissenfchcrstlichen ,
heit und Bildung nicht mehr in München̂ oder wers ^
suchen brauchen, sondern avi Dotzheimer Ju 'Rbrunnc ch
ersriischenden Labetrunk mit vollen Augen ichlurftn o ^Armes Wiesbaden , wo bist du hingekommen? . De^ e M
-ftrebenÄen Vororre über-fingeln dich; trotz Heiner
bauten , deiner Millionenschulden uiw, wird dein »
der Glanz verdunkelt , und tief Leichamt wirst du baw
mülig zugostehen müssen: Wiesbaden bei ^ otzheirm ^
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man denn der « cwg 'a. ^ Einrichtungen treffen,
tung des Schulwssens abnebmen uno ^ Ausgestaltung des

Schulwestns MK ^ erschwerm ^ nnen ?̂ Ob « n Bedurf^

ledoch eirw MittelschMl a e. o Alters - .und , Bildunas-SleckMu ^d
sinken umfassen würde, den Wiesbadener Wtttelschulen Kon-

mailen könnte, ist ganz und «ar unverstan^r.^
äe ŝ' nanzielle Tragweite dieses. Antrages scheintIller sie f verschafft zu baben. Da

unverständlich.
_ _ •§ scheint man

Krff'orfl- recht reine Klarheit verschafft Zu baben. Daß die
Nnlfellnna eines „wissenschaftlich gebilde.en Rektors und
^Errichtung einer Mittelschulllasie gar kerne Kosten ver-
nrkach-n sollte oder mit höchstens 1000 M- bestritttn werden
S ®f. w sia glaubt doch kein Hutmacher : daß ble Sache Nicht
1000 sondern Ta u s ende  kosten w.i« , nnterlieg ^ keinem
Rweifel ' Für 1000 M. bekommt Dotzheim noch keinen Nacht¬
wächter' geschweige denn einen „wissenichaftlich gebildeten
Rektor" mit einer ganzen „Mittelschulklasse,. - ^Man t̂zat
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»o. « i.-lirL, !« --, Bankgeichäst , Ha in bU v Xs

Rotpcnvu rger Gclv -Lottcrie , bei.
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iinh Amen zu diesem Anträge gesagt haben . ' —as ist eine
eiaenartige Täuschung und eine offensichtliche Verkennung der
^wisachen. Man weiß in Dotzheim zur Genüge , daß gerade

Ll«heiiLrvLrtreter für das Wohl der Schule stets tteses

rmme" die Venagsbeilagen „Der Roman " und »£ ;.
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„Tagblatt -Haus " .
Schalter-Halle geöffnet von Uhr morgen-

bis ö Uhr abends
26,000 Momenten.

^iXgz.Prcis für beide Ausgaben : So Big. monatlich durch den Verlag Langgasie 27. ohne Bringer-
»:"■ 2 Mk. 50 SEiq. vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten, auSschlieyl,cd Bestellgeld. —
M »gs . Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die S Zweigstellen, sowie die
i, Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; IN Biebrich: die dortige» 36 Ausgabestellen und IN den

^ "Achbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagdla tt - Träger . - -~

^dzeigen-Annahme : Für die Abend-AuSgabe bis 12 Uhr mittags ; für di- Worgen-AuSgabe bis 3 Uhr nachmittags, z«

Ar. sis.

2 Tagcsüilsglibcil. Verlag (Expedition) 2953, RedaStio» S2»
Druckerei 2266.

Rufzelt von Uhr morgens bis S Uhr abends.

Anzciacn -Preis
in einheitlicher Sa^
» Ä *M e HiLndE Berechnung.
Bei wi -Lbott - r ' Aufnähnie unve - anderte - Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entlvr -mende - Rabatt.

Für die Ausnahme später emgereichter Anzeigenin di- nachff-rlch-inende Ausgabe wird l-in- Gewrhr übernommen.

Wiesbaden,  Samstag , LG. Juli LKGT.
87 . Jahrgang.
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KbenL -Kusgabe.
1. WLatt.

Die PsMiK der
(J êr l)eitzs Kampf um die Reichsfinanzreform , dessen
|5 e,r der vierte Kanzler des Teutschen Reiches gewor-

ist, geht jetzt seinem Ende entgegen. Nach langen
Handlungen hinter den Kulissen, die des öfteren zu
Nern drohten, und an denen der Reichskanzler Fürst

ihm̂ bekanntlich nicht mehr teilgenommen hat , ist
r Schluß zwischen dem Bnndesrat und der neuen
Mstagsmehrheit , die an die Stelle des unselig ent-
/ftenen konservativ-liberalen Blocks getreten ist,
jj/ Art Kompromiß zustande gekommen, das alle
tJ -Zn Eigenschaften eines Kompromisses aufweist,
besondere gegen das Schlußglied der sogenannten
Mteuern . die T a I o n st e u e r , sind sowohl vom
Atzsekretär Sydow wie vom preußischen Finanz
Wter Freiherr v. Rheinbaben noch in der Donners
E ^ itzung des Reichstags schwerwiegende Bedenken

gemackl worden, die freilich platonischer Natur
denn die Vertreter der Verbündeten Regierun-

Erklärten zugleich, daß der Bundesrat , um die
^.lsfinanzreiorm zustande zu bringen , sich, wenn

schweren Herzens, in das Kompromiß füge. So
- ftnn die revidierte Steuerreform in zweiter Lesung
Ufa die Stimmen der gesamten Linken angenommen
L°en. Der Reichstag wird , da unterdessen ja auch
k Kompromiß über die Besoldungsvorlage perfekt
Tft'den ist, aller Voraussicht nach bereits Mitte der
Mn Woche seine Pforten schließen.

dem Schluß beziehungsweise der Vertagung
C Reichstags wird sich auch, nachdem Fürst Bülow
? tatsächlich bereits von der leidigen Politik zurück-
sMen und nur noch offiziell die Geschäfte weiter ge-
Lft hat , zugleich der Kanzlerwechsel vollziehen, von
t? Man noch nicht mit Sicherheit weiß, ob er zugleich
M Kurswechsel bedeuten wird . Zwar wird ubcr-
iAend der Staatssekretär des Innern v. Bethmann-

der sein Versprechen der Ausschreibung von Wahlen
zuin Medschläß bisher immer noch nicht erfüllt hat.

Wenn es ein Trost ist, Genossen im Unglück zu
haben, dann kann Muhamed Ali Mirza eine gew'.sse
wehmütige Genugtuung darüber empfinden, r.atz es
dem Sultan Muley Hafid von Marokko nicht bester er¬
geht. Wie der arme Schah in Teheran vor den an-
rnarschierenden Bachtiaren , so zrttert der Maurenherr¬
scher in Fez vor Lern Roghi , der ihm — vrellercht ist
freilich auch hier der rollende Frank rm Spiele ! — noch
gefährlicher zu werden droht als vorher die amtucpe
französische Invasion.

Zur inneren FnZe.

K\h UUUj UlUjl JUU
k u Kurswechsel bedeuten wird.
Mud der Staatssekretär des I . - - ,

>,,Meg als der kommende Mann genannt , aber ernc
L Erfahrung lehrt , daß es oft „anders kommt".
Unfalls rann es als zweifellos erscheinen, daß die
Scheidung des Kaisers darüber , wer in Zukunft als
ci/ter Kanzler des Deutschen Reiches, dessen Politik

öf,fvird, unterdessen längst gefallen ist.
kAahrend in Deutschland die Lösung der schweren
5? ^ , zu der sich der Kampf um die Reichsfinanzreform
r.^ ü>achsen batte , unmittelbar bevorsteht, ist die Ent-

in Ungarn , die allerdings alles eher als erne
UM der Krisis bedeutet, bereits aelallen . Das

er.
ftMö ' '
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Ätt Wekerle, das infolge der unüberwindlichen
Sl-i?Mentarischen Schwierigkeiten, die sich dem uns-
kift mit Österreich cntgegenstellten, demissioniert
«ch bleibt im Amt , nicht weil seine Aussichten siw
ksiMMt haben, sondern weil es sich unmöglich erwres,
^^ parlamentarische Regierung zustandezubrrngen.
üMch handelt cs sich bei dein neuesten ungarilchen
H/Mettsweckiel nur um einen Wechsel mit drei
«iî ten Ziel , denn im Herbst soll Herr Wekerle end-

von seinen Leiden erlöst werden, um für emeu
\u^ n Versuch zur Lösung der Krisis Platz zu machen.
fe ^Mlen hat sich auch in der zisleithanischen Reichs-
kiC  die politische Lage derart zugespitzt, daß ore
SkH>Mentariiche Maschine, die schon lange recht schwihl

^ ivar, abermals ' ihre Funktionen versagt hat.
|oru-1 derr inneren Sorgen der österreichisch-ungarllchen
Mn Eer haben sich aber unterdessen wieder sehr ernste

Sorgen gesellt, bcnn der Nestbestand des
Mu ^ °ufliktes, die Kreta -Frage , an der dre, ost.ei-
^ M -ungarische Monarchie, auch wenn sie, nicyt zu
kMftschen „Schuhmächten" gehört , durch ihre au^-
M ŝ ien Balkaninteressen  stark beteiligt ist,
INM unterdessen wieder in bedenklicher Weise zuge-
U^ Lwax hat die Athener Regierung aufs neue ihre
ö>Mrtigk 2it betont , und der griechische Gesand.e rn
^ / ntinopel hat auf die Vorstellungen des türkischen

des Äußern versichert, daß alle Maßregel :-
^rhinderuna des Übertritts griechischer Banden

As? ftkischo- Gebiet getroffen feien, aber m Kreta
man 's anders ! Hoffentlich bestätigt siclp da.

Altung , daß der Inhalt der neuesten Note demvici
^Machte die nun auch nervös  gewordene Pfo . le
. Q'gen wird. ^ r, .
AlsD den kretischen Sorgen des geplagten sultan^

V. gesellen sich die Persischen
^allerdings mit dem englischen  Kaoineft
M ? teil-, welches die russische Okkupation Persisiw
ft »..neigendem und vollauf begreiflichem Mist-

betrachtet. Zwar hat die Regierung ees
K Mnsuerdings amtlich und feierlich Versichert, cmtz
ö als die Herstellung von Ruhe und Ordnung

p? 'w,n erstrebe , aber in England traut man reu
^beniowenia wie die Revolutionäre dem üfficui

Die Kandidaten.
L. Berlin, 9. Juli.

Je nach den Stellen , an denen man sich erkundigt
(und jede kann sonst den Anspruch erheben, unterrichtet
zu sein), erhält man die widerspruchsvollsten̂ Auskun .te
in . der Frage , wer der Nachfolger des Fürsten Bulow
sein wird . Verschiedentlich wird es so dargestellt, als
babe der Kaiser noch keine endgültige Wahl getroffen:
dann wieder heißt es mit großer Bestimmtheit , die Ent¬
scheidung sei bereits gefallen, der Name des neuen
Kanzlers iverde aber selbstverständlich nicht vor mn:
Vertagung des Reichstags bekanntgegeben werden xxc
Annahme , daß der Kaiser schon definitiv gewählt hat.
ist aus inneren wie aus äußeren Gründen so wah r -
scheinlich,  daß man sich wundern darf , wenn trotz¬
dem behauptet wird , die Entscheidung werde erst er-
folaen, sobald der Kaiser am Montag oder Dienstag
nach Berlin  zurückgekehrt sein werde. Aber die
Auffassung, daß dann erst ein Beschluß gefaßt Wersen
solle wird in ernsthaften politischen Kreisen tatsächlich
vertreten . Was die in der Öffentlichkeit genannten
Kandidaten betrifft , so hat man es zum A,eil  natürlich
mit bloßen Vermutungen zu tun , zum ^ mt auch mir
der schlecht verhehlten Absicht, diese oder iene Persön¬
lichkeit dadurch für den Kanzlerposten unmöglich zu
machen, daß gerade sie mit scheinbarem Wohlwollen
als die ' geeignetste jftir die Nachfolgeschaft ausgegeben
wird . Von einer Reihe von Kandidaturen aber gr.t
das Gesagte nicht. Weder sind sie das Ergebnis müßi¬
ger Vermutungen , noch braucht man anzunehmen, daß
den betreffenden Männern mit ihrer Namensnennung
geschadet werden soll. Ihrem Korrespondenten wurde
heute an einer vertrauenswerten Stelle die Lage so
geschildert, daß sowohl Graf Wedel wie Herr v Beth-
mann -Hollweg wie auch der Marineminister v. /virpi .̂
wie endlich Graf Monts vorübergehend in den Kreis
der Erwägungen des Kaisers getreten waren und stÄ
teilweise vielleicht noch in ihm befinden, '•so  fönruc es
immer noch sein, daß eine dieser Persöiilichkeiten S-ach-
folger wird . Aber man bewegt sich dabei doch nur rn
Vermutungen ilnd Möglichkeiten. Das eine steht fest,
daß niemand den Erkorenen des Kaisers zur stunde

Nemisrags voraus . AUW ...» —- ----
gerade aus Zentrumskreisen der Name des Herrn von
Tirpitz jetzt in den Vordergrund geschobeii wird, , so
lassen sich die Verbindungsfäden die zu gewissen außer¬
parlamentarischen Kreisen hriiuberleiten unschwer er-

ornna Lck6r ovaniftidatnr v̂ r̂pihS  SÄ !°nd-n-« °i« S-itlm'g
ernsthaft an diese Kombination zu denken gewesen sem.
Heute soll das nicht mehr oer o-all fern, wre groß.c
Wahrscheinlichkeit würden unterrichtete Personen
immer noch den, Grafen Wedel ernraumen , .nuu daß
der Statthalter der Reichslande rm Mar in Wies¬
baden dringend gebeten hat , von ihm Abstand zu
nehmen, eine Bitte , die es allerdings nicht un er allen
Uinständen ausschließen wurde, daß auf den Grafen
Wedel doch noch zurückgegriffen werden konnte. Zum
Ganzen gehört cs übrigens Antunft des Grapen
Monts in Berlin zu verzeichnen. Fürst Bulow wird
uUn ^ ioiif fipftimmtcr als zuvor heißt, fernen i'camen
Ni« unft Ite SS « toerseiei Wrctt « ., fo,,bcr„
bic? Pflicht seinem Nachfolger überlassen. Am Mrtt-
w ° ck? ^dürfte Fürst Bülow das Kanzlerpalars fur
immer geräumt haben.

Noch ein neuer Kandidat.
^ »«n̂ vinas Wird in unterrichteten Kreisen auch oer»ÄÄÄ **— «» “

Kanzlerposten genannt. ^
Die letzte Amtshandlung.

In Bundesratskreisen wird angenommen, daß̂ Fürst
v R wl o w entgegen einer vielverbreiteten Annahme, die
ReÄinanz 'reform selbst unterzeichnen werde- um
seinerseits auch keinen Zweifel zu lassen, daß es scch mn eni
ordnungsmäßig zwischen den gesetzgebenden Korpe.schasiM
des Reiches vereinbartes Werk handelt.

Eine Erklärung über die Stellung der Regierung.
Dem „B. T." zufolge wird der Staatssekretär v. Beth-

marm-Hollweg zu Beginn der heutigen Reichstagssttzung,
die schon auf 10 Uhr angesetzt ist, eine Erklärung über die
Stellung der Regierung zur Rcichssinanzreform in ihrer
jetzigen Gestalt abgeben.

Der erste Zwist in der jungen Ehe.
Die „Germania" hatte dieser Tage Herrn v. Bethmann»

Hollweg klarzumachen versucht, daß er doch unmöglich
wünschen könne, Kanzler zu werden, weil er ja als Bükow-
sches Werkzeug die Blockpolitik gefördert habe und es nun
doch seiner politischen Überzeugung widersprechen müffe,
mit der neuen Mehrheit zu arbeiten. Die „Kreuzzeitung"
rüffelt das Bruderblatt dafür: „So vorsichtig diese Worte
auch abgewogen sind, so geben sie doch deutlich zu er¬
kennen, daß die „Germania" einen Parteimann als Kanzler
wünscht, der dem konservativ - liberalen Block
kindlich  gegenübergestanden hat. Ausgeschlosien wäre
also ein konservativer  oder liberaler Kanzler, und da
ein sozialdemokratischer Kanzler unmöglich ist, bliebe nur
die Wahl unter Zentrumsmitgliedern  oder Polen.
Die Zentrumspresse täte gut, solche anmaßenden Ideen zu
vermeiden. Der neue Kanzler wird nach der bisherigen
Entwicklung der Dinge wieder auf eine Politik mit wech¬
selnden Reich stagsmehrheiten  angewiesen sein
wie einst Bismarck. Aber es ist auch recht wenig angebracht,
auf die Entschließungendes Kaisers einwirken zu wollen.
Der Kaiser wählt den Mann seines Vertrauens, nicht den
Kandidaten einer Partei oder einer Parteiengruppe. Dabei
wird das Reich auch zweifellos am besten fahren." — Zu
dieser Auseinandersetzungschreibt die „Köln. Ztg.": „Das
wird den schwarzen Bundesgenossen recht peinlich sein, wenn
ihnen jetzt Anmaßung vorgeworfen wird nach all der
schönen gemeinsamen Tätigkeit. Sie werden sich diese Zu¬
rückweisung wohl auch nicht ohne weiteres gefallen lasten.
Oder sollte die „Kreuzztg." wirklich glauben, daß das
Zentrum nur für die schönen Augen der Konservativen ge¬
arbeitet hat ? Da kennt sie das Zentrum schlecht, und
eigentlich ist es ja auch nicht unberechtigt, daß es jetzt auch
seine Belohnung  haben will. Diese Belohnung soll aber
in nichts anderem bestehen, als in der maßgebenden
Stellung im Reich,  zu deren Erlangung ihm die
Konservativen  so kräftig vorgearbeitet haben."

Deutscher Reichstag.
Fortsetzung des Drahtberichts in der Morgen-Ausgabe/

— Berlin, 9. Juli.
In der weiteren Debatte zur

Tabaksteuer
beantragen beim Artikel 2 a (Unterstützung für Arbeitslos-
werdende) die Nationalliberalen gegenüber dem Kommis-
sionsbeschlusse und dem Anträge Giesberts, Ersetzung des
Wortes „Unterstützung" durch „Entschädigung"  und
ferner Streichung der Höchstgrenze der Entschädigung im
Betrage von 4 Millionen Mark.

Die Abstimmung hierüber ist eine namentliche.
Es stimmen dafür 139, dagegen 226 Abgeordnete. Der
nationalliberalc Antrag ist somit abgelchnt.  ,

über einen anderen, ebenfalls über die Fassung der
Kommission hmausgehendcn Antrag der Sozialdemokraten,
soweit er die Entschädigung auch ans Angestellte  aus¬
dehnen will, wird gleichfalls namentlich  abgestimmt.
Es stimmen mit Ja 151. mit Nein 218 Abgeordnete. Der
Antrag ist somit abgelehnt. ^ . ri

Als nach Verkündigung des Resultats auf der äußersten
Linken abermals Pfui  gerufen wird, rügt Vizepräsident
Dr. Pansche diesen Zwischenruf. Es folgt gleichsalls nament¬
liche Abstimmung über den zweiten Teil des sozialdemo¬
kratischen Antrags Albrecht, der die Entschädigung auch bei
Arbeitslosigkeit innerhalb des zweiten  Jahres nach Jn-
lrafttreten des Gesetzes gewähren will. Mit Ja stimmen
155, mit Nein 211, ein Abgeordneter enthält sich der Ab¬
stimmung, somit ist auch dieser Teil des sozialdemokratischen
Antrags abgelchnt.  Der übrige Teil des Airtrags
Albrecht wird in einfacher Abstimmung abgelehnt. Der An¬
trag Giesberts sowie der Rest des Gesetzes werden in ein¬
facher Abstimmung angenommen.

Die Gesamtabstimmung über die Tabaksteuer ist wie¬
derum eine namentliche. Dafür stimmen 197, dagegen 165
Abgeordnete bei 6 Stimmenthaltungen . Das Tabaksteuer,
gesetz ist somit angenommen.

Es folgt die dritte Beratung zum
Branntweinstcucrgesctz.

Abg. Dr . Südckum (Soz.) : Früher rechnete man all¬
gemein damit, daß bei Gelegenheit der Reichsfinanzreform
die Liebesgabe  beseitigt würde, statt dessen ist sie
stapilislerl  lvorden. Das bcinti, bufj bieses Gesetz
nicht nur von Interessenten gemacht worden ist, sondern daß
Interessenten auch über das Gesetz abstimmc». (Sehr
gut ! links.)
Die Namen der Kontingentierungsenipfängcr hat uns drt

Regierung auch diesmal nicht genannt.
(Hört! Hört! linls .) Das Volk  soll die Prinzen und
Grasen offenbar n i ci61 erfahren.  S )tc aroßte Unge-
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rechtigkeit ist der 8 C9a über den Denaturierungs¬
zwang.  Ich habe gehört , daß Dr . Heim noch heute den
Versuch machen wollte , diesen Paragraphen abzuändern . Dre
Konservativen aber haben jede Änderung abgclehnt und das
Zustandekommen der ganzen Finanzresorm von s 69a ab¬
hängig gemacht. (Stürm . Hört ! Hört ! links .) Beim
Bürgerlicken Gesetzbuch hieß es : Hascnparagraph oder das
nationale Werk scheitert, hier wird die Finanzreform vom
Vergällungszwang abhängig gemacht.
Der 8 69a dient den Interessen der Spiritus -Zentrale und
errichtet das Privatmonopol dort , wo man das Staats¬

monopol nicht wollte.
Ls war ja bisher üblich, daß Erwerbsgruppen sich ab¬
gebrauchte Ministerialdirektoren kauften. (Heiterkeit
links , Unruhe rechts.) Ich erinnere nur an den schlimmsten
Fall von Korruption , den wir in den letzten Jahren erlebt
hatten , an das Engagement des RegierungsratS Micke durch
die große Berliner Straßenbahn . Die Gesellschaften glauben
dadurch eben die Beziehungen zwischen Beamtentum und
Großkapital fester zu knüpfen. (Große Unruhe  rechts,
Zustimmung links .) Aber das Parlament hat man bisher
ziemlich verschont, an einen Abgeordneten hat sich noch keine
Gesellschaft herangewagt . Es ist dem Abg. Kreth  Vor¬
behalten geblieben , hierin eine Änderung eintreten zu lasten.
(Hört , hört ! links .) Herr Kreth ist von der Spiritus-
zentrale als Direktor  engagiert worden . (Lebhaftes
Hört , hört ! links .) Das hat ihn nicht gehindert , an allen
entscheidenden  Abstimmungen über das Gesetz teilzu¬
nehmen. (Lebhaftes Hört , hört ! links .)

Finanzminister Freiherr v. Rheinbaben : Der Vorredner
hat von beklagenswerten K orruptionsersch einun-
g e n in unserem Beamtentunl gesprochen und hinzugesügt,
daß unser Beamtentum den Beeinflussungen des Groß¬
kapitals unterworfen sei. (Sehr richtig!  bei den
Sozialdemokraten , Lärm  rechts .) Ich glaube , unser
Beamtentum steht zu hoch, als daß ich es gegen einen solchen
Vorwurf in Schutz zu nehmen brauchte. (Lebhafter Beifall
rechts und im Zentrum .) Wenn aber der Vorredner den
Namen eines ansgeschiedenen Beamten hier genannt hat
und diesen Herrn hier angegriffen hat , wo er sich nicht ver¬
teidigen kann, so überlasse ich darüber das Urteil dem
hohen Hause. (Lebhaftes Bravo ! rechts und in der Mitte.
Lärmende Zurufe bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Kreth (kons.) (mit Aha - Rusen  von den Sozial¬
demokraten empfangen ) : Der Abg . Dr . Südekum hat auf
meine Beziehungen zur Spirituszentrale  hinge¬
wiesen. Die Sache verhält sich so: Ich bin vom 1. Ottober
ab in die Verwaltung der Spirituszentrale gewählt worden.
Ich habe aber davon , wie das Gesetz gestaltet wird , persön¬
lich nicht den geringsten Vorteil . (Lachen bei den Sozial¬
demokraten .) Es kann mir persönlich ganz gleichgültig sein,
ob Sie dieses Gesetz hier annehmen oder nicht, oder wie Sie
es gestalten. Ich habe mich überhaupt bei der Beratung
des Gesetzes, soweit es ging , im Hintergrund gehalten.
Wenn die Zerren von der Sozialdemokratie aber jeden, der
irgendwie in eine Interessenvertretung hineingewählt wor¬
den ist, vom Stimmrecht ausschließen wollen , so würden
viele im Reichstag nicht das Recht haben , mitzustimmen.
(Ironisches Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .) Sie
(zu den Sozialdemokraten ) sind doch auch Besoldete der
Arbeiter.

Präsident Graf Stolberg : Herr Abgeordneter , ich
möchte Sie bitten , die Abgeordneten nicht als besoldet
zu bezeichnen. (Heiterkeit.)

Abg. Kreth (kons.) : Ich bin vorhin als der Besoldete
eines Spiritusringes bezeichnet worden , ohne daß ich da¬
gegen in Schutz genommen wurde.

Präsident Graf Stolberg : Wenn ich es gehört hätte,
hätte ich Sie dagegen in Schutz genommen.

Abg. Kreth : Dr . Südekum , der nach seiner Vorbildung
wissen müßte , was er mir eigentlich vorgeworfen hat , hat
mich angegriffen mit der sicheren Absicht, diese Angriffe
draußen mit seiner Persönlichkeit nicht zu vertreten . Auch
aus die Gefahr hin , reftisiziert zu werden , muß ich das als
erbärmlich bezeichnen. (Lebhafte Zustimnmng rechts, große
Unruhe links .)

Präsident Graf Stolberg : Der Ausdruck erbärmlich ist
nicht parlamentarisch . (Zurufe bei den Sozialdemokraten:
Zur Ordnung ! Zur Ordnung !)

Abg. Dr . Südekum (Soz .) : Herr Kreth hat alles zu¬
gegeben, was ich gesagt habe . (Sehr richtig ! links .) Daß
er Vorteile aus dem Gesetz zieht, habe ich gar nicht be¬
hauptet . Ich habe nur gesagt, daß die Spirituszentrale
ihn engagiert hat , weil sie von diesem Engagement eine
Sicherung ihrer Existenz erwartet . Trotzdem hat Herr Kreth
den guten Geschmack, für dieses Gesetz zu stimmen. (Große
Unruhe rechts .)

Präsident Graf Stolberg : Herr Abgeordneter , Sie
dürfen einem Abgeordneten nicht andere Gründe für die
Zustimmung zu einem Gesetz unterschieben als seine Über¬
zeugung . ,

Die Abstimmung über einen der ersten Paragraphen
bleibt zweifelhaft . Es muß Hammelsprung vorgenommen
werden . Das Ergebnis entspricht der früheren Abstimmung,
die Liebesgabe bleibt in der Höhe der Kommissionsbcschlüsse
(mit 217 gegerr 134) bestehen.

Zu 8 15 , Abfindung der Brennereien , liegt em Anirag
Bassermann vor , der die Abfindung auch aus Brennereien
ausdehnen will , die vor dem Inkrafttreten des Gesetzes
betriebsfähig und und in einem Bctriebsjahr mehr als
10  Hektoliter , aber nicht mehr als 50 Hektoliter (in der Korn-
misstonsfassuug 30 Hektoliter) Alkohol erzeugen. In nament¬
licher Abstimmung wird dieser Antrag mit 217 gegen 148
Stimmen abgclehnt;  2 Abgeordnete enthalten sich der
Abstimnmng.

über den 8 69 a, Vcrgällungspfftchi , wird namentlich
abgestimmt . Es stimmen mit Ja 207, mit Nein 150 Ab¬
geordnete : 5 Abgeordnete enthalten sich der Abstimmung.

Der Paragraph ist souiit angenommen.
Beim 8 104 beantragt Abg. Nebhel (kons.) die Wieder¬

herstellung der in der zweiten Lesung gestrichenen Bestim¬
mung , wonach unter der Bezeichnung „Kornbrannt¬
wein"  nur Branntwein feilgeboien werden darf , der aus¬
schließlich  aus Roggen , Weizen, Buchweizen, Hafer oder
Gerste hergestellt ist.

Abg. Dr . Wiemer (freis. Volks.) wundert sich, daß die
Konservativen , nackdem sie vor 3 Tagen gegen diesen Para¬
graphen gestimmt hätten , um gefallen  feien . Diese Be¬
stimmungen gehören nicht in das mit höchst zweifelhaften
Vorschriften belastete Gesetz hinein.

Die Abstimmung bleibt zweifelhaft . Der Hammel-
s p ru n g ergibt 230 dafür und 79 dagegen . (Schallende
Heiterkeit .) Die Wiederherstellung des 8 1 ist somit
beschlossen. ^ ^

Abg . Woelzl (nat .-lib .) beantragt , in dem letzten Para
graphen zu bestimmen, daß der hundertste Teil des Ertrages
aus der Steuer alljährlich zur T runk sucht s-
bekämpfung  verwendet werden soll.

Staatssekretär Sydow : Wohl niemand wird es ab
lehne, :, zur Bekämpfung der Trunksucht gern beiirsgen zu
wollen . Ob es aber Sache des Reiches  ist , möchte ich be¬
zweifeln . (Oho ! links .)

Abg . Freiherr v. Gamp (RP.) : Im Etat grbt es so
viele Positionen , die viel weniger zu den Aufgaben des
Reiches zu gehören scheinen als diese Materie . Einer Reso¬
lution würden wir gern zustimmen.

Abg. Dr . Mugdan (freist Volksp .) : Eine der vor¬
nehmsten Ausgaben des Reiches ist unzweifelhaft

die Bekämpfung der Trunksucht.
Ein Prozent der Steuererträge für diesen Zweck zu verwen¬
den, wie es der Antrag Wielzl will , ist nicht zu viel der

Dr . Südekum (Soz .) : An dieser Bestimmung
würden die Regierungen nicht die Finanzreform scheitern

^ ^ Abg . Raab (wirtsch. Ver .) : Eines mißfällt mir an
dem Antrag , daß die Antragsteller , die dieses Geld bewil¬
ligen wollen , die Steuern  verweigern . Oder wollen sie
1 Prozent von den von ihnen bewilligten Summen haben?

Aba . Speck ( Zentr .) : Auch wrr sympathisieren . Aber
das Reservat der Bundesstaaten ! (Gelächter links .) Bringen
Sie im lrächsten Jahre zum Etat eine Resolution ein.

Zig.

über de,

Abg. Gothcin (srcis. Ver .)) : Sympathisieren '-st
ehr schönes. Nur sagt der Berliner:

Davor koofe ich mir nichts!
Kennen Sie nicht den schönen Vers:

Hier ist Rhodus , komm' und zeige
Deine Kunst und was du kamsst,
Oder sei fein still und schweige,
Wenn du hier nicht tanzen kannst!

Der fozialdemokratische 10 -Prozent -Antrag mtt
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Ä' eU ^ndlehnt und in namentlicher Abstimmung auch ° ^ ^
.irozcntige Abstinenzantrag mit 207 gegen 151 Sn m

Der sofortigen Vornahme der Gesamtabstimmuns
von keiner Seite widersprochen. , u i v

Das Gesetz wird mit 229 gegen 137 Stimmen vc,
Enthaltungen angenommen.

Damit ist die heutige Tagesordnung er,chopw
Präsident beraumt die nächste Sitzung : Finanzgei 1
aus morgen Samstag , 10 Uhr . — Schluß 6% tthr.
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Deutsches Deich. Vi efte.tn  nachn
JQ Kasimn

. ( , t  rfjCif 00  M« ne
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Karse ^^ ^X °ilpü aufgcfi

sich gestern vormittag in Kret an Bord de» # , . ri und war so!
eine Segelfahrt nach Mnerwlck und Sondervu  t »
unternehmen . Der „Sleipner " begleitet die Seaetta^ ^ tz mag, vom .
Kaisers / die „Hohenzollern " folgt im Laufe des ^ rpragdent,Erzherzog Franz Ferdinand  ist . | «e des beut
mittag mit Gemahlin zum Besuche des rumaniichen iij f^ ont und .
Paares von Wien nach Srnaza abgereistt , , sen |M, bltc£tc Keiab

Reichskanzler Fürst Br , low empnng gestern den b wi
nischen Botschafter Pausa. ..̂ „nern Ite '/J e!ne 1

Der Statthalter Graf Wedel,  der vorgestern m z cur Ende ge
in Berlin eingetroffen ist, reiste heute früh Mit X
mahlin weiter nach Schweden am Urlaub . ^ F

* Bundesrat . In der Sitzung des Bundesra :- ^ Die
wurde dem ..ReiÄsanzeiger " zufolge gestern traf /

J ?sterpräsidcntc
Donnerstag wurde dem „Reichsanzeiger " zufolge
Zustimmung erteilt zu den Ausschußanträgen zur-mrrmmuug erieu , zu ueu au »iu;upu.» . K9v,.
betreffend Abänderung des 8 1 , Absatz 2 der AuSftM ' ^veirefleno AXvanoeruug ve» 8 ±, 7 * i"
bestimmungen zum Reichsstempelgesetz, zur Vor!
treffend Abänderung der Vorschriften über Befahlsttreffend Abänderung der Vorschriften über Befahr » ^
Nachweis und Prüfung der Seeschiffer und Seest̂ rc -namwers uno Piuzung uu , 77 z- „„
zur Vorlage , betreffend Bestimmungen zur Ausführung,,
Weingesetzes, sowie zur Übersicht der Ausgaben und st«
nahmen der Landesverwaltung von Eftaß -LothnriS^
das Rechnungsjahr 1907. Annahme fanden ferner K -nschmuck.
trag Bayerns , betreffend Vollzug des 8 7 des Juv « ^ a!s für de
verstcherungsgesetzes, die Vorlage , betreffend AN . jt* / /borsten Kell
des Militärtarifs für Eisenbahnen , und der EntwU >̂  » efte  Deputat!
Gesetzes, betreffend Feststellung des zweiten RachrE / Abends wo,
Reichshaushaltungsetat für das Rechnungsw.hr - •

des MMtanarifs zur rs„ o»vu.-."-u, " "" HZ f ?Me Dcputar;
Gesetzes, betreffend Feststellung des zweiten Nachtrag -- / Abends wo,

' * . ‘ “ - doF ^ Webenden!
* Eine Beileidskundgebung des Kaisers . Der

Kaiser beauftragte den deutschen Botschafter W c#
Fürsten Radolm . der Familie des verstorbenen ®c Kamm
de Gallifet  seine Teilnahme auszusprechen um ^ ‘Js fort . I
Sarge des Verstorbenen einen Kranz  medcrzulcg

* Zur Reichstagscrsatzwahl in der Pfalz . Die ^ ei,
Neustadt ü. d. H. stattgehabte Vertrauensmanncrvcrsaw k n Wcafycj
des Bundes der Landwirte  beschloß , für d,e „jmIHiu Ermay
stehende"Reichstagsersatzwahl im zweiten pfälzischen '̂ M » ard

Kandidaturkreis eine eigene auszustcllen. .Mi  L/ ^ miniftcr
. . . .. . . . . „ d der baP ^ l -JUs Jaurei

Kammer , der Abgeordnete Dr . Lehmann - Frel » ^ ^ ^ nsston,
einstimmig zum Kandidaten des Bundes der $yUrbc 1' b

„Pfalz . Courier " wurde das Mitglied der baye

!0N
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Wachs
zu

W Fürst !:
^dendenttuak

'U zelebrier!
l«üer statt,

gesiegt 1

C ?. der Uspe

k' 11 seinem ei
Äctf

(Proi

proklamiert . ^  rU>
* Deutsch-englische Freundschaftsbestrebungen . %

„Continental Times " meldet , hat der , Schwager tu
Eduards , Herzog von Arghll , einen Brref an dm A t
sührer der deuffch-englischen Vereinigung rn
richtet, iit dem er seine besten Wünsche für den --
der Bestrebungen dieser Vereinigungen in sehr , P » r
Worten ausdrückt . Bekanntlich sucht diese Veremlguu^
Beziehungen zwischen Deutschland und England zu 1

* Der Lord-Mayor von London an den Ober v
meister von Berlin . Der Lord-Mayor von London,
an den Oberbürgermeister Kürschner ein Schreis,
dem er ausführt , daß der Brief Kirschners mit sett^

angekür
Caill

Feuilleton.
Aus Kunst und Fedsn.

* Das bedrohte Goethe -Haus in Karlsbad . Die
österreichische Zentralkommission für Kunst - und
historische Denkmale teilt mit , daß das Haus „Z u d e n
drei Mohren"  in Karlsbad in nächsten Zeit
demoliert  werden soll. Abgesehen von seiner künst¬
lerisch nicht unbedentenden charakteristischen , Fassade,
ist es als Wohnhaus Goethes während seines neun¬
maligen Aufenthaltes in Karlsbad bemerkenswert . Eine
Erhaltung  des im Privatbesitze stehenden Hauses
ließe sich nur durch Ankauf für einen öffentlichen Zweck,
etwa für Unterbringung eines Goethe -Museums oder
einer sonstigen Sammlung durchsetzen. Ter , Besitzer
verlangt 600 000 Kronen , einen Betrag , den die Stadt
Karlsbad , welche geneigt wäre , für die Erhaltung des
Hauses Opfer zu bringen , unmöglich aus Eigenem auf-
bringen kann . Tie Zentral -Kommission hat sich nun
an den Wiener Goethe -Verein , die Gesellschaft zur För¬
derung deutscher Kunst, , Wissenschaft und Literatur in
Böhmen und den Verein für Geschichte der Deutschen
in Böhmen gewendet, , damit sie durch Einleitung von
Sammlungen  ber ihren Mitgliedern versuchen,
die nötigen Mittel anfzubringen.

* Ein Frauenbund „ Zur Ehrung rheinländisch er
Dichter " wurde am 3. ds - in D a r m st a d t gegründet
Er will in jedem Jahre ein Werk eines rheinländifckenluui xn leuem vMvxe - >-»>>es rheinländischen
Dichters veröffentlichen und m einer gebundenen,
numerierten Ausgabe unter fewe Mitglieder verteilen.
Der Dichter erhält neben der öffentlichen Anerkennung
einer solchen Ehrung zugleich ein Ehrenhonorar . Bis
jetzt sind dem Bund annähernd fünfhundert Frauen
beigetreten , so daß schon, in diesem Aahre an Die Ehrung
eines rheinländischen Dichters gedacht werden kann.
Um die Ptleae n„„ lokalen ' Diiettannsmus anszu-
schlietzen. ist die Bestimmung getroffen , daß nur solche
Di chter  und Werke dem Lese-Ausschuß , vorLeleat .wer¬

den , die durch Hermann Hesse und Wilhelm Schäfer
vorgeschlage wurden . Da der , Mr .glled ^bertrag imr
4 Mark beträgt , die jedem Mitglied m einen , fluten
Buch suriiefgegeben werden (das durch dre bergedruckte
Liste der jeweiligen Mitglieder zu erner blblwgraphr-
schen Seltenheit wird ) , darf erwar . e. werden , daß viele
Frauen in den rheinischen Ländern dem Bund bertre-
ten . Ter geschäftsführende Vorstand besteht aus Frau
Römheld in Darmstadt (wohm Anmeldungen
zu richten sind) . Frau Litzmann ovau ^kwolar
(Karlsruhe ), Freifrau Selma v. 0 Heydt (Elberfeld ),
und Fräulein v. Stülpnagel (Darmstadt ) .

IC. Lomdrvw über dre Ksychologre des Verbrechern.
C^saro Lorubroso veröffentlicht letzt an der „Nuova
Antologia " eine interessante Unterhaltung über dre
Neiqungen des Verbrechers , in ferner Tätigkeit sich mit
erstaunlicher Anpassungsfähigkeit die allerneuesten
Fortschritte der Zivilisation zunutze W machen . Neben
dem Genie ist der Verbrecher vielleicht der begeistertste
Anhänger aller neuen Erfindungen , sei cs auf dem
Gebiete der Technik oder auf den , der Politik . Wah¬
rend der normale Mensch gewöhnlich iede Neuerung
zit Anfang mit Mißtrauen betrachtet und ablehnt,
greift der Verbrecher mit beiden Händen nach ihr und
sucht sie sofort in den Dienst seiner Zwecke zu stellen.
So bleibt die Kriminalität in einer steten Entwicklung
oder Umwandlung . Alte Formen des Verbrechend
gehen zugrunde , neue Formen werden gefunden , ^ er
Ziisanimenschluß vieler , die Organisation und die Zu-
samenarbeit einer Mehrheit , diese charaUexistftwen
Symptome des neuen Wirtschaftslebens , spiegeln ick
in der Verbrecherwelt . Die Verbrecher schließen sich
zu Gesellschaften zusammen : so verfügen sie über ge¬
nügendes Kapital , um sich ausgezeichnetes Handwerks-
aerate anzuschaffen , kunstvoll gearbeitete Werkzeuge,
hie zumeist i » Sheffield hergestellt werden . , D,e
Fabriken , die dieses Diebesgerät verfLrtrgen , erzielen
riesenhafte Umsätze. In London haben die Verbrecher

erleb^
fl!

sr£gebiete , erleichtert zudem die Flucht : so
nicht nur in Europa viele Ranbanfälle aus oer
in Amerika werden ganze Züge angehalten m 0 ,
geplündert . Die neuen Verkehrsmittel btet«
Haupt dem Verbrecher tausend Möglichkeiten .. ü
Anwachsen der Reiselust ist auch der Gepackdrebfl ^ M̂^
wachsen . Hunderte von Frauen herben es j e
müssen : unmittelbar nach Aufgabe des Gepackt
junger Mann in der Gepäckträgeruniform an U■ M
in der Sand einen neuen Gepackernkeferung § h>
„Verzeihen Sic . da ist ein Irrtum ^ affiert , » t i ,
ist Ihre eigentliche Quittung ." , Dre Tame ntt ^
neuen , natürlich wertlosen Schern , wahrend oe !>
iiiit der empfangenen echten Ouittung dre
ohne weiteres ausliefern lassen kann.
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Bildende Kunst nnd Musik. , t
Der bekannte Berliner Landschafter Pr

Willy Hamacher  ist in Bad Reinerz rm A
Jahren gestorben.  Willy Hamacher ^
jener Maler , deren spezielle künstlerische Note stck j U
dächtnis auch des breiteren Publikums ewgeP » £
Seinen Rivierabildern mit ihren brillanten , ' ^ Mi
künstlerisch nicht immer ganz einwandssreien
Effekten dankt er in erster Linie seine Bcliebthen-
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Wissenschaft und Technik
Aus Heidelberg  wird berichtet : An

ProfessorsAuschüHist Geh. Hofrat ProfessorD- {f
m an,,-  Heidelberg zum Mitglied der J 1 +c ,n b^
Sachverst ä n d i g e n ka m m e r für

Hessen  ernannt worden . Der
vatdozent der philosophischen Fakultät Dr . Alfre
ist zum außerordentlichen Professor ernan > ^ pv^ «
Fräulein Agathe Lasch  aus Berlin yar ,e
sophische Doktorprüfung summa cum

** » '
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Aus München  wird gemeldet : Das ^ -st
rt C-1CI JH11•‘.'c* V " voueen * >
die Ermordung durch Chloroform emgefuhrt. ^ Bio Ent¬
wicklung ,des EiseSK'^ cheus . bot neue , Tatrgkeus - ,
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5Kuf cum erfuhr eine wertvolle Bereicherung d
Werbung von Originalin,ltuumeNteN Pi --
Astronomen Ttzcho de BrttE-
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(ÄMt üb« bcu Beschluß der Berliner Stadtverordneten
C 'V Besuches in England dem offiziellen Archiv
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,, ^ 1 London cinverlcibt worden sei. Der Lord-Mayor
Cs mit  dem OberbürgermeisterKürschner darin überein,

°le beiderseitigen Besuche der Städtevcrtretcr sehr vieldem

& ,,tn
Wachsen der freundschaftlichen Be

zwischen Deutschland und Großbritannien
tijipaflcit hätten, die beide bemüht seien, die Beziehungen

ct  Zu befestigen und zu stärken.
(jj.* Aus deutscher in polnische Hand. Dem „Graudcnzer
j#\ wird gemeldet: In den letzten zwei Jahren gingen
d,,..7ch'en -und Reiscn-Vorftadt sechs Besitzungen von
C 'chen an polnische Besitzer über. Jetzt hat Ackerbürger
Mch in Nciscn-Vorstadt seine Wirtschaft an einen Polen
ctQU{jert.

Ausland.
©51 errrrch -Umgarn.

Graf Kasimir Vadeni -st.
s. Gestern nachmittag wurde der ehemalige Ministcrpräsi-
CGras Kasimir Badcni,  der sich aus der Rückreise von
Ĥ dad in seine Heimat befand, ans der Station Krasnc tot

aufgesundcn. Er hatte einen Schlaganfall er-
1 tzC Und war soiort tot. Graf Badcni war nur etwa zwei

esiaaî jtzwlang, vom 29. September 1895 bis 28. November 1397,
.üorinû ^ Usterprästdent. jcjne  unheilvolle Politik auf dem

ImV des dcurich-tschechischcn Sprachcnstrcitcs führte im
^ Client und außerhalb desselben Zustände herbei, die

den ^ t[i|t geeite Gefahr für die Monarchie bedeuteten und denen

if ct
lieteor

est-u°r^
ührüW-jß-
a und %
hringen^
iter eM^ -
Änd«
mtwuN j,
chirag-- 8
: l909 ',rf

:n >
!t und
ulcge»

. HU» ■' v |Ui un .vvvimtu ; ^ ^ v ' -

c&f, . ch seine von sehr kurzer Hand erfolgte Verabschic-
2ein Ende gemacht werden konnte.

Rußland.
Die Gedächtnisfeierin Poltawa

gestern traf Kaiser Nikolaus mit den Großfürsten, dem
î wcrpräsidentcn Stolypin und dem Gefolge in Poltawa
}< Die Fürstlichkeiten begaben sich morgens nach dem
i^ wendcutmal, wo eine Seelenmesse für Peter den

zelebrier! wurde. Darauf fand eine Parade der
Û enter statt, welche im Jahre 1709 in der Schlacht bei
^wa gesiegt haben. Der Kaiser wurde mit cnthusiasti-
L Kundgebungen begrüßt. Nach der Parade erfolgte ein

der Uspcnsk-Kathedrale. Die Stadt trägt reichen
i,»öenschmuck. Später fand die feierliche Enthüllung des
!,̂ walz fjw den Verteidiger Poltawas im Jahre 1709,
^,? bersten Kellin, in Gegenwart des Kaisers statt. Vcr-
^°cne Dcputarionen legten Kränze an dem Denkmal nic-
^ Abends wohnte der Kaiser einem Gottesdienste in der

ochwedcndenkmal gelegenen Kirche des hl. Simeon bei.
FranrrL 'eich.

!, Die Kammer  setzte gestern die Beratung des Zoll  -
j.,Ns fort. Jauros (Soz .) brachte einen Antrag em,

>- seinem ersten Teil die Regierung auffordert, die
e C ^ive zu einer internationalen Konferenz aller intcr-^ . . . . - - . . r

crfatn̂ V pn Mächte;u ergreifen, die auf eme stufenwene, gleich
. die »cW ‘9e - . ' " * " '
scheu

-LS-

Ermäßigung  des Zolltarifs hinarbeiten sollte.
c nQrb (Progressist ) bekannte sich zum Freihandel.
Mmimstcr Lrupvi  akzeptierte den ersten Teil des

K« jjtö  Jaurgs , obgleich er vielleicht in der Luft schwebe.
Kommission erklärte ebenfalls ihre Zustimmung. Dreier
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wurde sodann angenommen.
,,Daz anaekündigtc Pistolenduell zwischen dem Frnanz-

Eaillaux  und dem sn-ümen^ Deputierten
^ - Bos bar gestern nachmittag stattgcsundcn.
E? Verlief resultatlos. Es fand ein einmaliger Kugel-
Wt bei 25 Schritt Distanz statt.

England.
Die englische Bergarbeiterbewegung.

w eg  scheint, ist die Empfehlung, welche das schottische
^Ndkomitec der Kohlenbergwerksarbeitcr sür ^ einen

am 29. Juli beginnenden Ausstand erließ, ab-
Von einem in ganz England und Schottland zur ° cVUum Ul gUUg vj.-uyi .ui tu uhv ***. . *. a

\\ Gierenden Generalstreik. Die Frage wird am 15. Julr
^Englischen Bergwerksarbeiterfödcration unterbreitet

Jft
Ijßtcjutg Ripon,  der frühere Vizekönig von Indien,
vrben.

Türkei.- mit Ff h . «vwruct.
smstghl Fa verlautet , ist das Salonilier .<
- etHi ^oin Kriegsministerium veranlaßt

Kommando des 3.
vom Kriegsministerium veranlaßt worden, auch die

^iefervisten cinzüberufen und marschbereit zu halten.

Lage

sirvisten cinzuberufen und marschbereit zu halten.
Marokko.

in F e z ist unverändert.
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t» ijt j iji miuuuimm . Die scherisischo
sowohl als der Roghi nehmen eine abwartcnde

ein. Die Truppen des Sultans haben Befehl, nicht
/vgri -f übcrzugchcn.

'Co "Heraldo" in Madrid meldet aus Melilla: Gestern
ft J?ß3 wurden sieben spanische Arbeiter der Riffmincn
!>!l/̂ ?rvklanern angegriffen. Vier Arbeiter wurden ge-
ftk Ŵer verwundet. Der Gouverneur ist an der Spitze
ft J tot °mte zur Verfolgung anfgebrochen . Wie weiter

p.Ailla gemeldet wird, wurden um 5 Uhr nachmittags
No ' cr  und mehrere Soldaten tot, ein Hauptmann, ein
NN und mehr als 30 Soldaten verwundet nach Melilla
>? °bracht.
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Luftschiffe und Aergplnne.
Internationales Wettsliegen,

tzC ^ öln, 9. Juli . Das Preisgericht  für die mm
29. Juni in Cöln veranstalteten intcrnatio-
Wetifliegen  hat unter dem Vorsitz des

.Direktors Profeffors vr . Eckert folgende Entschci-
betroffen: Erstens: „Ballon-Fuchsjagd": 1. Prers

IVia ö"- 2- Preis „Zähringen". 3. Preis „Plauen ",
»Ni- -'Overstolz", 5. Preis „Bürgermeister Mönckeberg",
>Nn "Abercron", 7. Preis „Pommern", 8. Preis

rL - 9. Preis „Otto von Guericke", 10. Preis „Düssel-
11. Preis „Moenus", 12. Preis „Le Roitelet".

EPreis ist durch das Los bestimmt worden, da der
„Weser" m gleicher Entfernung vom Fuchsballon

WiesoKÄrrrsr ÄagdLatl.
lag. Die für die A u t o m ob i l v er s o l gu n g ausgesetzten
Preise wurden den Herren Direktor Heinrich und Direktor
Schluss zucrteilt, welche zu gleicher Zeit den Fuchsballon
erreichten. Zweitens : Weitfahrt:  Lllassc 5: 1. Preis
Ballon „Berlin", 2.  Preis „Cognac" : Klasse4: 1. Preis
„Plauen", 2.  Preis „Prinz Adolf", 3. Preis „Hildebrand",
4. Preis „Stuttgart ", 5. Preis „Krefeld", 6. Preis „Schrä¬
der", 7. Preis „Clonth I ", 8. Preis „Graf von Wedel":
KlasseZ: 1. Preis „Bürgermeister Mönckeberg"; Klasse 2:
1. Preis „Moenus", 2. Preis „Clonth III ". Drittens:
Sonderpreise.  Der Ehrenpreis für den besten Colner
Ballon in der Weitfahrt wurde Herrn Friedrich Grunbcrg-
Cöln zncrkannt. Den Preis für das bcstgcsührte Bordbuch
bei der Wettfahrt am 29. Juni erhielt Lcntnanr Vogt-
Straßbnrg. -r-

hd.  Berlin , 10. Juli . Das Miliiärlusischiss „Par-
seval  2 ", bei dessen letzten Fahrten sich einige Fehler
zeigten, ist jetzt wieder repariert worden. Der Ballon wurde
gestern einer Probe unterzogen und soll Anfang nächster
Woche mit Wafferstosfgas gefüllt werden. Bald darauf wer¬
den die Probefahrten mit dem Ballon unternommen. Die
Ballonhülle des „Groß 2" befindet sich zur Reparatur noch
immer in der Augsburger Ballonfabrik.

wb. Calais , 10. Juli . Die mit der Zusammenstellung
von L a t h a m S Aerovlan betrauten Arbeiter erhielten den
Auftrag, mit größter Schnelligkeit die ganze letzte Nacht
durchzuarbeiten. Latham lmrt . beute abend den Flug über
den Kanal anzutrcten.
_ _ ■■ | n |■m»WM»i«».U!!«ggSCr,T»-ynrn ni — . >" - — - -

Sitzung der Stadtverordneten
vom 9. Juli.

Die Versammlung wurde von dem Vorsitzenden, Geh.
Sanitätsrat vr . Pagcnstecher,  geleitet und war gut
besucht.

In nichtöffentlicher Sitzung wurde zunächst über die
Maaistratsvorlage, betreffend Regelung einer Erbschafts-
angelegenheit und über den Ankauf von Grundstücken, be¬
raten.

Nach Wiederherstellung der Sfscntlichkeit berichtete zu¬
nächst Stadtverordneter Schwank  für den Bau-Ausschuß
über den

Ausbau des zweiten Teiles der Schule an der Lorchcr
Straße.

Der zweite Teil der Schule soll am 1. April 1911 in Be¬
nutzung genommen werden. Die Kosten belaufen sich ans
481000 M.» die Gesamtbaukosten der ganzen Schule aus
931000 Ai. Der Ausschuß beantragt die Genehmigung des
Projektes, wies aber wiederholt darauf hin, daß im Inter¬
esse der Sparsamkeit das einseitige Korridorsystem bei künf¬
tigen Schulbauten vermieden und eine größere Zusammen¬
ziehung der verschiedenen Gebäudeteile angestrebt werden
muß. Durch Nichtbeachtung dieser bereits früher geltend
gemachten Forderung sei die Bausumme der Schule trotz der
verhältnismäßig einfachen äußeren und inneren Architektur
recht hoch geworden.

Stadtverordneter Esch führte aus , der Finanz-Aus-
schuß stehe auf dem Standpunkt, daß an den Volksschulbauten
gespart werden müsse. Andere Städte errichten Volksschulen
billiger wie Wiesbaden. Der Redner wies insbesondere auf
Düsseldorf hin, wo man eine 30klasfige Schule mit Turn-
nnd Baderäumen usw. für 588 000 M. gebaut habe. Er be¬
antragte, eine Kommission zur Besichtigung der Düsseldorfer
Schulbauten zu entsenden. Zum Beweis dafür, daß die
Schule an der Lorchcr Straße selten teuer wird, nannte er
die Bausumme der Gutenbergschule und der Riedcrbcrg-
schule, die bei der elfteren 720 784 M. und bei der letzteren,
einschließlich sehr kostspieliger Stützmauern, 484 000 M. be¬
tragen hat. An dem vorliegenden Projekt lasse sich aller¬
dings nichts ändern, da die Ausführung des zweiten Schul¬
teiles von der des fertigen ersten bedingt werde. Die Kom¬
mission könne sich aber für künftige Fälle orientieren. (Bei¬
fall.)

Oberbürgermeister Dt.  v . Jbell:  Was der Vorredner
sagte, kann ich unterschreiben. Es ist auch meine Über¬
zeugung, daß wir auf billigere Schulbauten hinwirken
müssen. Ich habe das neulich schon im Magistrat zur
Sprache gebracht. Man rechnet aus . daß bei uns die
Klasscneinheit nicht sehr hoch im Preise kommt, dabei wird
hier aber so verfahren, daß nicht nach nutzbaren Klassen¬
räumen, sondern nach Raumeinheiten gerechnet wird. Ich
möchte der Stadtverordnelen-Versammlung anheimgeben,
den Wunsch auszusprechen, daß der Magistrat zunächst eine
Mitteilung an sie gelangen läßt, wie an Schulbauten gespart
werden kann. Das wird zweckmäßiger sein, als wenn heute
beschlossen wird, eine Kommission nach Düsseldorf zu schicken.

Stadtverordneter Hildncr:  Ich babe schon vor zwei
Jahren darauf hingewicsen, daß die Lorchcr Schule ihrer
räumlichen Ausdehnung weaen zu hohe Kosten verursacht.
Wie die Sache heute liegt, läßt sich das Projekt nicht mehr
ändern. Durch die Zusammenziehung einzelner Bauteile
können wesentliche Ersparnisse erzielt werden, ohne daß des¬
halb die Klaffen' schlechter zu werden brauchen. Ich möchte
veranlassen, zunächst einmal die Bauentwürfe und Grund¬
risse von vorbildlichen Schulbauten Berliner Vororte cin-
zuzichcn.

Nachdem Stadtverordneter E s ch seinen Antrag zurück-
genommcn hatte, wurde der Ansschußantrag angenommen.

Über den
Neubau eines allgemeinen Fraucnpavillvns

auf dem Gelände des städtischen Krankenhauses und die
Bewilligung von 2500 M. für den Anschluß des Pavillons
6 und 7 an die Fernheizung des Krankenhauses berichtete
für den Bau-Ausschuß Stadtverordneter Castendyck.
Der Francnpavillon soll 415 000 M. kosten. Der Ausschuß
ist nach sorgfältiger Prüfung Zu der Ansicht gekommen, daß
der vorliegende Entwurf allen hygienischen und sonurgen
Forderungen in mustergültiger Weise Rechnung tragt.
Beide Vorlagen wurden angenommen.

Für eine bei dem Bau der
Kehrichtverbrennungsanlagc

eingctrctene Überschreitung wurden auf Antrag des Ban-
Ausschusses, für den Stadtverordneter Fink  referierte,
8266 M. 41 Pf . bewilligt. Der Ausschuß hält die Über¬
schreitung für begründet. Die Gesamtkosien der 5(chricht-
abfuhranlage belaufen sich aus 329 560 W

Sa mstag , 10 . Juli 1909. _ Seite 3,
Stadtverordneter H 8 fsncr  berichtete über die vor¬

schußweise Bewilligung von 50 000 M. für
Hochbaunrbcitcn und Umänderungen

an der Kesselanlage des städtischen Schlacht --
Hofes.  Die Gesamtkosien betragen 200 000 M.; 50 000 M.
sind bereits bctvilligt worden. Auch öie_ jetzt geforderte
Summe wurde auf Antrag des Bau-Ausschusses bewilligt.

Auf Antrag des Bau-Ausschnffcs, für den Stadtverord¬
neter Hildner  berichtete, wurden für die Änderung
des Zuganges zur Wohnung oes ^Leichen-
Wärters  auf dem Südsriedhof 1200M. bew'.llrgt.

Stadtverordneter Becker ersuchte bei dieser Gelegen¬
heit das Bauamt, dafür Sorge zu tragen, daß die

Kapelle zur Abhaltung für Leichcnfeierlichlciten
endlich der Benutzung übergeben wird. Man habe rn Aus¬
sicht gestellt, daß die Kapelle erst im nächsten Jahr zur Ver¬
fügung stehen werde. So lange dürfe das nicht dauern, bis
zum 1. Oktober müsse sie der Öffentlichkeit übergeben werden.

Stadtrat B l u m erklärte, der innere Ausbau der
Kapelle sei in vollem Gange, sie werde mit größter Wahr¬
scheinlichkeit am 1. Oktober fertig sein.

Die Abänderung des F lucht  l i ni  e np  l a ne  s
an der Ecke der Lorchcr- und Homburger Straße wurde nach
den Vorschlägen des Bau-Ausschusses genehmigt. Ge¬
nehmigt wurde auch der Entwurf eines Oris-
statutS,  betreffend die Bebauung im Ortsbezirkc Wles-
badcn. Die in dem neuen Statut vorgesehenen Änderungen
kommen, wie der Berichterstatter . Stadtverordneter
Schwank  feststellte, oft geäußerten Wünschen und zutage
getretenen Bedürfnissen entgegen, namentlich werden auch
die Eckbauplätze bebauungsfähiger.

Stadtverordneter vr . Hehn er  rügte das
Bureaulratcn -Deuts ch

des Statuts , das bedenklich von dem allgemeinen Sprachge¬
brauch abwciche. Fast jeder Paragraph enthalte Wortbrl-
dungen und Konstruktionen von seltsamer Art. Der Redner
zitierte u. a. das Wort „Bauung ". Er bat den Magrstrat
im Namen des Deutschen Sprachvereins, darauf bedacht zu
sein, daß künftig bei seinen Produkten und Vorlagen Aus¬
drücke vermieden werden, die die gute deutsche Sprache ver¬
unstalten, und Konstruktionen unterbleiben,. die, wie der
Deutsche Sprachverein an Beispielen Nachweise, recht wohl
vermieden werden können.

Stadtverordneter Massenez  hielt im Gegentcrl dos
Wort „Bauung " für einen prachtvollen Ausdruck. Bauung
heiße hier Errichtung. Das Wort verdiene, in den deut¬
schen Sprachschatz ausgenommen zu werden. (Heiterkert.)

über die Bewilligung von 3000 M. als P reize  für
die gelegentlich der Internationalen Luftschiffahrts-Aus-
stellung in Frankfurt a.  M . mehrmals
das Weichbild der Stadt Wiesbaden umfliegenden Motor-

luftschifle
berichtete Stadtverordneter B u r a n d t. Der Referent wies
auf den Vorteil, den Wiesbaden von der Jla habe, hin und
beantragte die Genehmigung der Vorlage.

Stadtverordneter vr . D r cy e r konstatierte, daß er in
der Sitzung des Finanz-Ausschusses, in welcher di.e Be¬
willigung der 3000 M. beschlossen worden ser, gefehlt habe.
Wenn er zugegen gewesen wäre, hätte er sieb angesichts der
Finanzlage der Stadt gegen die Bewilligung erklärt.

' Bei der Abstimmung ergab sich, daß die Vorlage mit
15 gegen 14 Stimmen oder mit 15 gegen 15 Stimmen a b -
gelehnt  wurde . Dieses Resultat veranlaßt den Stadt¬
verordneten Burandt  zu der Erklärung, daß er als MU-
glied der hiesigen Abteilung des Mittelrheinischcn Luft¬
schiffervereins der Eröffnung der Jla beiwohnen werde. Er
hoffe, daß er nicht mit leeren Armen yinzugehen brauche.

Es entspann sich abermals eine Debatte, in welcher die
Stadtverordneten Kalkbrenner , Massenez , Heß
und Büdingen  sowie der Oberbürgermeister für den
Ausschußantrag eintraten. Stadtverordneter Gerhardt
meinte, die Kreise, die den Vorteil von der Sache hätten,
müßten eigentlich in die Tasche greifen. Stadtverordneter
S chr o e d er erklärte, er stimme nicht für den Antrag des
Ausschusses, weil die Stadt Frankfurt für die Wiesbadener
Gcwerbcausstellungnichts übrig gehabt habe, obwohl das
Franlfurter Gewerbe hier ziemlich stark vertreten sei. Stadt¬
verordneter vr . Dreher  wies darauf hin, daß Frankfurt
selbst keinen Preis für die Jla gebe, dort habe man die
Preise durch private Sammlungen aufgebracht. Stadtver¬
ordneter Dr. Hehner  meinte, wenn 10 000 M. zu viel ge¬
wesen seien, solle man lieber gar nichts geben. Mit 3000 M.
werde man nicht die von den Befürwortern der Vorlage er¬
wartete Ehre einlegen. Es sei allerdings Sache der inter¬
essierten Kreise gewesen, die Mittel für Preise auszubringen.

Bei der abermaligen Abstimmung stimmten 18 Stadt¬
verordnete für und 10 gegen die Vorlage, die hiermit an¬
genommen  war . ^ „

Es wurde beschlossen, im Distrikt„Aukamm" ern Grund¬
stück von 1,14 Ar für 592 M. 80 Pf . und an der Lahnstratze
Grundstücke von 84 Quadratruten Flächeninhalt von den
Erben Urban für 31015 M. a n zu ka u f cn.

Stadtverordneter Geheimrat vr . Fresenius  be¬
richtete über den Antrag des Magistrats aus Erhöhung der
Besoldungen der Direktoren und der etatsmäßigen wissen¬
schaftlichen

Lehrer an den städtischen höheren Schulen.
Die vorqcschlagenen Erhöhungen mit Rückwirkung bis zum
1. April 1908 betragen für 1908 über 26 000 M. und für 1909
über 28 000 M. Der Organisations -Ausschuß beantragte
einstimmig, den Magistratsantrag mit der Maßgabe anzu-
nchmcn, daß die über die staatlichen Sätze hinausgchende
Erhöhung der Fünktionszulage der Direktoren nur den
Direktoren der Vollanstalien gewährt wird.

Stadtverordneter vr . C u n tz fragte, wesbalb die Stadt
höhere Funltionszulagen wie die staatlichen Anstalten geben
wolle.

Stadtverordneter Geheimrat Hi'. Fresenius  er¬
widerte, es sei zu befürchten, daß andernfalls unsere Direk¬
toren nach anderen Städten abwandern. Auch dürfe man
befürchten, daß es später mehr kosten werde, wenn man jetzt
nicht im Sinne der Vorlage bcwMge.

Stadtverordneter Klärncr:  Ich bin nicht gegen den
Antrag des Magistrats und erkenne gern an, daß Wies¬
baden nicht gegen andere Städte zurückbleiben darf, wenn

' cs sich um das Wohl der Schulen handelt. Die Stadt muß
sich die besten Lehrer sichern. Ich möchte nur bitten, daß
demnächst, wenn die anderen städtischen Beamten und die
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Lehrer der niederen Schulen kommen, eben so gedacht wird
wie jetzt. Ich werde es mit Freuden begrüßen, wenn gesagt
wird, daß die Direttionshilse in Zukunft Wegfällen soll.
Da der Herr, der die Direktionshilfe der höheren Mädchen¬
schule hat, demnächst weggcht, wird es gut sein, wenn man
die 300 M., die dann für das Winterhalbjahr gespart wer¬
den, nicht einem anderen Herrn zuwendet, sonvern emzieht.
Aus dem Programm der höheren Tochterschule, das merk¬
würdigerweise den Stadtverordneten nicyt zugestellt wttd,
geht hervor, daß die Direktionshilfedort überflüssig rst Bo.
den anderen höheren Schulen mag sie bleiben, bis ein
Stellenwechsel eintritt.

Der Antrag des Ausschusses wurde angenommen,
Auch über die Erhöhung der Besoldungen der

wissenschaftlichen Beamten der Landesbibliothek^
berichtete Stadtverordneter Geheimrat vr . Fresenius.
Hier wurde Gleichstellung mit den Universitätsblbliothelarcn
beantragt und beschlossen. ^ „ . „ .

Die Anstellung  des Oberlehrers Hernek - Ham¬
burg an die höhere Mädchenschule1 wurde genehmigt ebenso
die Bewilligung einer Pension  an die Hinterblrebencn
des Schuldieners Johannes P c h l und eines Teilbetrages
des Witwengeldes für die Witwe des Reallehrers ^ oyamr
Kilian. ,

Der Fluchtlinienplan für das
Gelände der Artilleriekaserne,

der Erbreiterung der SchwalbacherStraße auf 18Vsi Meter
und Wegfall der Vorbauten an der Luisen- und Rhcinstraße
vorsiebt, wurde genehmigt. ^ m ^ m r ,

Die Stadtverordneten Baumbach, Becker, Buschmann,
Fink Horz, Klärner, Sattler und Schroeder stellten an den
Magistrat die Anfrage: „Entsprechen die durch die Zeitun¬
gen gehenden

Nachrichten, betreffend die Kurverwaltung,
den Tatsachen?"

OberbürgermeisterDr . v. Jbcll  beantwortete d,e An¬
frage. Er führte aus : Nach meiner Information rühren die
in die Presse gelangten Nachrichten nicht von Mitgliedern
des Magistrats und nicht von Beamten her. Tatsächlich
richtig ist, daß im letzten Jahr sich bei der Kurverwaltung
ein Defizit von 85 000 Mark  ergeben hat. Berück¬
sichtigt man, daß im Jahre 1808 ein Überschuß aus 1907 von
47 000 M. vorhanden war , so ergibt sich ein

Defizit von ungefähr 132000 Mark.
Dabei ist zu berücksichtigen, daß der Kurverwaltung die Ver¬
zinsung des Paulincnschlößchensund ein Anteil an der
Unterhaltung der Rerotal-Anlagen mit zusammen 74 000 M.
überwiesen wurde. Aus dem Ergebnis dieses Jahres er¬
gibt sich lediglich, daß die o p t i m i sti sche S t i m m u n g,
die vor zwei Jahren auch hier im Saale sv laut vertreten
wurde, nicht am Platze war,  und das; diejenigen recht
hatten, die erklärten, daß man froh sein könne, wenn das
Kurhaus in der Lage sein werde, die Verzinsung und
Tilgung seiner Anlagckosten herauszuwirtschaften. Das war
auch der Standpunkt, den ich vertreten habe. Ich habe mich
auch dagegen gewandt, daß dem Kurhaus in diesem Jahre
weiter die 47000 M. Theaterzuschuß aufgeladen würden.
Es sind Vorwürfe wegen der Art der Bewirt¬
schaftung  erhoben worden. Es ist richtig, daß die Ein¬
nahmen nicht mit den Ausgaben gleichen Schritt .hielten.
Wir wollen diese Angelegenheit in der Kurdeputation und
einer Unterkommiffion eingehend besprechen: es müssen
Mittel und Wege gesunden werden, die ein besseres finan¬
zielles Ergebnis herbeisührcn. In der Kurdeputation sprach
man sich dafür aus , daß in der Art und der Zahl der Ver¬
anstaltungen eine Änderung cintreten müsse; es müsse

ein ruhigeres Tempo _ _
Die bezüglichen Anordnungen sin?
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ungeschlagen werden. — - .
iereits getroffen. Damit werden sich wohl geringe fman
stelle Verbesserungen erzielen lassen, Nur werden aber nie
>ahin kommen, daß das Kurhaus die großen Anlagekosten
,er zinsen und tilgen und außerdem Überschüsse an die Haupt-
Verwaltung absühren kann. Es Wird darauf gesehen wer¬
den müssen, in anderer Weise die Einnahmen der Kurvcv
valtung zu heben. Die Frage, ob eine

Kurtaxe
oder dergleichen einqeführt werden soll, kann nicht um
gangen werden. Mit den Interessenten ist bereits darüber
oerbandelt worden; zurzeit sieht die Finanzdeputation einem
Vorschlag der Interessenten entgegen, die einen Weg ge¬
funden zu haben alauben, aus dem besser als auf unserem
Weg- da« erreicht werden kann, was wir wollen. Im ersten
Quartal dieses Jahres stellt sich das Ergebnis der Bewirt¬
schaftung des Kurhauses etwas  g ü n sti g e r als im
gleichen Quartal des Vorjahres, es ist aber ntat an zu
nehmen, daß es in diesem Jahre der Kurverwaltung ge
lingen wird, sämtliche Ausgaben zu decken.

Stadtverordneter Kalkbrenner:  Die Interpellation
wegen des Kurhausdefizites könnte nach außen hin den An¬
schein erwecken, als ob die Verhältnisse der Stadt Wies
baden rückgängig seien. Dem müssen wir entschieden ent
gegentreten.

über das Defizit darf man sich nicht wundern.
Verschiedene Umstände haben es geradezu herbeigeführt.
Ich verweise auf die enorme Bausumme, mit der im Anfang
nicht gerechnet werden konnte; dazu kommt, daß bei der
Eröffnung des Kurhauses der verantwortliche Leiter, Herr
Kurdirektor v. Ebmeyer,  krank war. Das war ein Un¬
glücksfall, der den Magistrat zwang, zu einer jüngeren
Kraft, zu Herrn Kurintendant B o r g m a n n , zu greifen,
der gewiß den besten Willen  batte , dem aber die
praktische Erfahrung  fehlte . Weiter kommt dazu
die ungünstige wirtschaftliche Konjunktur, die sich über ganz
Europa erstreckt. Die Kurkommission hat mit großem Eifer
an der Besserung der Verhältnisse gearbeitet, sie hat eine
kleine Kommission eingesetzt, die über die Reform ver¬
handelt. Herr Kurdirektor v. Ebmeyer  hat ein Pro¬
gramm ausgestellt, das geeignet ist,
den vornehmen Charakter des Kurhauses wieder zu heben.

Stadtverordneter Dr . Friedlaender  meinte , es sei
bedauerlich, wenn man nun in das entgegengesetzte Extrem
verfalle und die Kurhaus-Veranstaltungenauf ein Minimum
beschränke. Im übrigen sprach cr der Erhebung einer Kur¬
taxe das Wort.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wurde darauf an¬
genommen., Schluß der Sitzung um 7 Uhr. c.

Ans Stadt rmd Land»
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  10 . Juli

Ans dem StaLiparlameni.
Die gestrige Stadtverordneten-Versammlung wurde

mit einer halbstündigen nichtöftentlichen Sitzung eiugeleitet.
Die Tagesordnung war reichhaltig; es stand auch ermges
daraus, was lebhafter interessieren konnte. Das gilt ms-
besondere von der Anfrage, welche Herren der Linken, der
Rechten und der Mitte eingebracht hatten, und die sich aus
die Nachrichten über das Kurhausdesizit bezog. Die An¬
frage stand am Schluß der Tagesordnung, daraus üeß sich
lchließcn, daß man nicht die Absicht hatte, der Redefreiheit
Zaum und Zügel anzulegen. Zunächst wurde beinahe eine
halbe Million für den zweiten Teil der Volksschule  au
der Lorcher Straße bewilligt, doch nicht ohne kräftige Untcr-
treichung der hohen Bausumme und eine Mahnung zur
Sparsamkeit. Über ein paar „kleine" Krankenhausvorlagen,
wie sie seit Jahr und Tag auf der Tagesordnung des Stadt¬
parlaments stehen, und andere „Kleinigkeiten" gelangte
man zu dem Entwurf eines Ortsstatuts , betreffend die Be¬
bauung im Ortsbezirk Wiesbaden. Das Siatut hat bereits
das Licht der Öffentlichkeit erblickt; es wurde genehmigt,
wobei bekannt wurde, daß es oft geäußerten Wünschen und
scharf hcrborgetretenen Bedürfnissen Rechnung trage. Herr
Justizrat vr . H eh n e r wandte sich gegen das Bureau-
kraten - Dcutsch  des Statuts . Das Wort „Bauung",
das ihm besonders schlecht gefällt, erfreute sich der Vorliebe
des Herrn M a ss en e z , der es für einen prachtvollen Aus-
druckerklärte. Die Versammlung begleitete diesen Ausflug
in das Gebiet, das vom Deutschen Sprachverein mit Fleiß
und Geschick bearbeitet wird, mit Heiterkeit. Bauung statt
Errichtung ist in der Tat nicht so übel, jedenfalls ist das
Wort, mag es auch eine ungewöhnliche Neubildung sein,
nicht undeutsch, darin hatte Herr Masscnez recht. Aber auch
Herr Hehner hatte recht: die Sprache des Statuts läßt in
der Tat viel zu wünschen übrig, und cs finden sich ver¬
zerrte Ausdrücke darin, die geradezu den Ohren weh tun,
wie beispielsweise das scheußliche„konstruktionär".

Dann kam die Prci sstiftung für die „Jla"
zur Sprache. Es wurden 3000 M. beantragt mit der Be-
gründuna, daß die Stadt des internationalen Fremden¬
verkehrs' ihr Interesse an der Internationalen Lustschrss-
Ausstellung bekunden müsse, die ihr jedenfalls nützlich sei.
Ursprünqlicb waren 10 000 M. in Aussicht genommen, und
zwar sollten sie an Luftschisfer zur Verteilung kommen, die
hier landen. Um die Landung von Luftschiffen zu ermög¬
lichen, wäre indessen die Anlage eines geeigneten Platzes
notwendig geworden, wodurch sich die Gesamtaufwendung
auf über 20 000 M. gestellt haben würde. Das wäre zu viel
gewesen. Es hielt sowieso noch schwer, die 3000 M. unter
Dach zu bringen; zunächst wurden sie mit 15 gegen 15
Stimmen abgelchnt. Die Sache wäre damit eigentlich er¬
ledigt gewesen und sie hätte, wenn man in der üblichen
Weise Verfahren wäre, erledigt sein müssen. Sie wurde in¬
dessen noch einmal aufgegriffen, und es gelang den Befür¬
wortern der Vorlage in der Tat , noch eine Anzahl Gegner
zu sich herüberzuziehen. Bei der abermaligen Abstimmung
waren von den 15 Gegnern 5 abgeschwenkt. Die 3000 M.
waren somit für die — „Jla " gerettet.

Die Anfrage wegen des Kurhausdefizites  hatte
auch auf die Tribüne belebend gewirkt; sie war ziemlich gut
besetzt. Wer eine Sensation erwartete, ist allerdings ent¬
täuscht worden. Der Herr Oberbürgermeister schilderte
ruhig den Sachverhalt; er gab zu, daß das Defizit 135 080
Mark beträgt, er gab auch zu, daß die Art der Bewirtschaf¬
tung, die von der Bürgerschaft ganz mit Recht besonders
mißfällig beurteilt wurde, zum Wachstum des Defizits bet¬
trug. Es müsse, meinte er schließlich, in anderer Weise ver¬
sucht werden, die Einnahmen der Kurverwaltung zu heben.
Im übrigen konnte cr sich darauf berufen, daß er die Ren¬
tabilität des neuen Kurhauses lange nicht so optimistisch be¬
urteilt ,hat wie das z. B. auch von einigen Stadtverordneten
geschehen ist. Herr Kalkbrcnner  hatte das Schlußwort;
man wird gern vernommen haben, daß Herr Kurdirektor
v. Ebmeyer, der sich bislang viel zu sehr im Hintergrund
hielt, wieder die Ziigel in die Hand genommen hat, denn so
ist die Bemerkung des Herrn Kalkbrenner: „Herr Kur¬
direktor v. Ebmeyer hat ein Programm aufgestellt, das ge¬
eignet ist. den vornehmen Charakter des Kurhauses wieder
zu heben", doch wohl zu verstehen? p.

Ausstellung Wiesbaden 1909.

Hochzeitstafel und Gemüsegarten.
Die Gartenbauhalle hat über Nacht _ihr Antlitz ver¬

ändert. iu nie Ninwaudluna eine so aininvliwe

füllt sie so auch noch den ästhetischen Zweck, mit ihrer %  iq? Dtasfelele
Ware eine Überleitung zwischen den beiden Teilen S}n,.„ ... Noten.vare eine Ubeneiruug zwiMeu uwu. .. «
zu bieten und den Gegensatz zwilchen den beiden * Ml, das T
gruppen zu sänftigem __^. . ^ „«ei»*Sift bte Sm
der bekannten Firma i§ rnn » » iji «,(
straße) bestritten. Das ist angesichts der großen ö j ;
Blumenhandlungen in Wiesbaden sehr. vedauer 1 #1̂ • ganz
aber der ausüellenden Firma Gelegenheit, ihre bj°k. Halle

-Uppen zu sMistigen. . . r ., A«ein 3 «ift dieDie Binderei-Ausstellung wird leider ganz am t W '
:r bekannten Firma E nt st W a h l (Wiesbaden, j

aber der ansstellenden Firma Gelegenheit,
ragende Leistungsfähigkeit in ganz ausgiebiger W<-0 Ausstellung
Publikum zu veranschaulichen. Daß Blumen nicht ^ «»?... • tn  Gar

E'>

schönste, sondern auch das dankbarste Dekorationsmitte , ^ ^ enbesitzer
ist nichts Neues mehr, wenn man aber dicŝ Jdeenfui Megartner

Dieses Mal ist die Umwandlung eine so gründliche,
daß die langgestreckte Halle ein ganz anderes Aussehen be¬
kommen hat. Wo oft breite Blumenparterre und Palmcn-
haine den Besucher fesselten, stehen jetzt hohe Tafeln und
Tische, und an die Stelle des Cattaschcn Fuchsienteppichs
hat derselbe Biebricher Gärtner eine breitbasige Pyramide
aus den gleichen Blumen gestellt, die mit ihrem angenehmen
Rot förmlich einen leuchtenden Flammenberg bildet. Die
bekannte Palmendekoration der Wände von den Gärtnern
Becker, Weber und Schenk ist dem Charakter und Bedürfnis
der neuen Sonderaussiellung entsprechend umgestellt und
neu angeordnet worden, so daß sich ganz veränderte Bilder
und Gruppierungen zeigen.

Eine Binderei- und Gemüse-Ausstellung soll diesmal
dem Publikum vorgesührt werden. Kann man sich einen,
größeren Gegensatz in der Vorführung gärtnerischer Pro¬
dukte denken? Die Erzeugnisse des gleichen Berufs einmal
als Luxusartikel verwendet und in der raffiniertestenAuf¬
machung zur Schau gestellt, wirkend durch entzückende
Farbenpracht und reizvolle Anordnung, und zum anderen
eine jeder Prätension bare Vorführung alltäglicher Bedarfs¬
artikel, des Gemüses unserer Märkte, das in seiner schlichten
anspruchslosen Forn: doch seine eindringliche Sprache redet.

Auf der einen Seite ist die Kunst, auf der anderen Seite
der Halle das Nützlichkeitsprinzip vorherrschend, und das An¬
genehme mit dem Nützlichen verbindet zweckentsprechend
und ohne jeden störenden Beigeschmackdie Cattasche
Fuchsienpyramide. Neben ihrer dekorativen Wirkung, cr-

ist mchts Neues meyr, wenn man aoee u^ u je«ug gat.T«. r
Verwendung gewahrt, kann man ein Erstaun n ^ sbaden,
tttifif unterdrücken, iner schwelgt ettt Feinschmecker̂ iiljjw '

Kombinationen zz-Mde und T>
n dauernden

nicht unterdrücken. Hier schwelgt ein Feinschmecker
Gebiete der Blumendekoration in Kombinatior
Farbenharmonieen, denen man einen dauernden
wünschen möchte.

Als Hauptstück der Wahlschen Sonderaussteliirn»
dem Publikum eine für 40 Personen gedeckte,
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förmige Hochzeitstafel auf. Die Art der Tas.-- m , , , —
zeigt sowohl in ihrem Arrangement als Aufbau vom» ,^ s - agei
Gedanken. Mit den bekannten bisherigen Formen 0w 0 guter :Gedanken. Mit den bekannten bisherigen Formen ]
gebrochen worden. Auf meterhohen Glasvasen, die ^ Erwähn~ . /T,r »..1*h aus Sckgeorocyen woroen. yuij  lueietvvytu ^
Tafel verteilt sind, ruhen lange, dünne Glasröhren, ^
die Vasen untereinander verbinden. Der Fuß der cwetft
ist mit Blumen dekoriert, deren Ranken emporklette!' ^ geschickten
den Vasen aufsteigen, sich um die Röhren winden $ SW-. i"3 ^
langen Empiregirlanden über die Tafel schwingen, ^ tẑ chenkrone
sind weiße Lilien und Nelken, durchsetzt mrt I dasKM »! « Vir Sohr  hllfttfl t .StOfect
sind weiße mxm  uno weiten, 'u «tn 0r̂ u ^
zweigen, verwendet. Diese prächtige, sehr dustrg un^ ° 8 tzcr^ ha^
wirkende Dekoration ist so gehalten, daß sie weder J 1«3 Rai
blick über die Tafel stört noch die gegenüber sitzend̂ tz -»
sonen behindert. Das Tischtuch ist mit den gleichen-ijta et  der mfntit̂ QHnrtafoHm fmh mit beravsu- ..tzhausgelegt; seine Längsseiten smd mit herabf̂ ^ ru erstehe:
Myrtengirlanden verziert. In Kristallschalen stchev^^ , mncr Au
die Tafel verteilt niedrig gehaltene Weiße Lftwu em besond-
Relkenkräuze, während sich am Kopse der Tafel,^ ü Urfim”" hÄceuenrrauze, iuuiju.uu TPfeh -7,
Brautpaare , ein großes Blumenstück von Nelken, , Romftchl

hffffi,« Ranken über den TischMyrten ausbreitet, dessen Namen uoer oe« « ff
die Seiten der Tafel herabfallcn. Weißes Knsta ^

überaus feierlichen hochzeitlichen Eindruck macht.
Als Gegenstück dazu hat Wahl eine Gescllschaß, Der Sai

dekoriert, die ganz in Neurot gehalten ist. Ein ^ ^ 111 Lustschis
Spiegelläufer geht inmitten des Tisches über diegebracht,
dessen Umrahmung dicke Leisten von Crimson-R° -Iß"ng einen;
Rosen bilden, die in gefälligen Körbchen außerdem » (ik‘W 6et die.
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zwischen dem duftigen Blumenschmuck der Tafel, die‘■* . . • L. " n ’ ™te"- ■-

Spiegelfläche stehen. Um die Tafelseiten schlrngt1-'j ^
Girlande von Mediola, gehalten von Crimson-R°̂ m
Buketts. Hier ist neben dem Porzellan rotes SHW k Ausstcilr
gestellt, um die Einheitlichkeit des Farbentones zu ' ^ darau
Zeigt sich die Hochzeitstafel trotz ihrer reichen̂ jA l i8er
dekoration in leichter, eleganter Form, so ist die GeseA ^ |U dcrselb
tafel, die für zwölf Personen berechnet ist, von 1 * nur 50 r
Wirkung, die trotz des leichten Materials durch die ß^ nswurdigk.. .. >— *— Mt  denen cm jĵ usstellung

in den-Rosenstreifen hcrvorgcrufen wird,
plastischer Effekt erzielt wurde. " 7.

Als weiteres Glanz- und Hauptstück der
überrascht im Hintergründe, hinter der Hochzertsta> äk, «wt.
Arrangement von Künstlerspenden. Auf einem . .. Mistztz' ‘TV ' ' '
Untergründe sind diese Zuwendungen angcordnet,
lich auf Gesang und Musik sich beziehen. Überragt w « daz "
Gruppe durch einen mächtigen römischen Lorbeertra MP 7-eui,
nicht weniger als 3,20 Nieter Durchmesser hat und E , u| !
orangefarbenen Bande mit Goldeinfassung ver̂ -
^stvei kleinere Kränze, von denen der eine in spamŝ l
gehalten ist, flankieren den großen. Sie sind mit
römischen Kränzen aus goldbronzicrtem Lorbeer ^
und von plastischer Wirkung, über den Grund
liegen römische, goldbronzierte Lorbeerkränze, » a
zwischen erheben sich prächtige BlumenarrangcMc-^
verschiedenen Farben. Lila und Rosa herrscht v g
Vorn in der Gruppe befinden sich an den Seiten aw ^
stücke eine Harfe, gebildet aus rosa Gladiolen
farbigen Hortensien, und eine Lyra aus weißes ^
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und rosa Lotosblumen. Im Hintergründe drezc ^
steht ein Arrangement von Wasserpflanzen, das » j
tiefgrünen Farbe die bunte Wirkung der Gruppe, ^
Postamente große Adiantumtöpfe und Cochia «n»
sind, mildert und wirkungsvoll abtünt. ,

Der Japanpavillon hat ebenfalls eine Umder ff
erfahren. War cr das vorigenral auf Orange “ J 1
gestimmt, so ist er diesmal in Lila gehalten und i ^
seinen einfachen Mitteln, wie die Japaner mrt » ^
Material und oft nur einem Zweigê einen Rau ^
leben und ihn durch Blumen freundlich und j/
auszugestalten wissen. Eine Crimson-Ramblcr-^

■t’t K; ; -
;,1 Karte
l( richt

Stb̂-' die Bei
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Kurgc

ziert die Bekrönung und Dachscite des Pavillons - J
Daneben steht ein Dogcart als Korsowagen arŵ ,

Eine kreuzweise Bogenspannung aus dunklem L« . -
rosa Hortensien bilden die geschmackvolleAusstal
Wagens, der bei einer Bewerbung sicher einen P ^ . f
tragen würde. Ein schlanker Brauner, der vor de
eingeschirrt ist, erhöht den täuschenden Eindruck des
Auf der anderen Längsseite der Halle erhebt
der Tafel eine Ausstellung von Blumenarrange' ^
de» verschiedensten Formen. Die Bindekünstler ha
ihre Phantasie walten lassen und überraschende
ments von hervorragender Wirkung geschaffen. ^
weitgehend, alles aufzuführen, weshalb besonders ^
nur die sehr humoristisch wirkende Storchenfamu ^
du naturgetreues Dorfidyll bildet. Daneben
Teicharrangementnicht übersehen werden, das t- Uf ,
schickten Verwendung von Lotos, Seerosen, tfrL|_/_ _ . „ Lotos, Seerosen,
anderen Wasserpflanzender Natur gut abgelausw ^- ■ iw iw cm hnu Tauben ß. »fltUlUtVWJl VVw. v.»^ 13 ^ f rttl *V-
Das Glanzstück dieser Gruppe ist ein von Tauvci , t
römischer Rennwagen, auf dcni eine Germania 1, -1-
Das ganze Arrangement, aus Rittersporn und 9
gebildet, ist in Blau und Grün gehalten, und dw
Blumen bildet einen kräftig wirkenden reizvollen^
zu dem Weiß der Statue und der Tauben. „ cyj
parterre fesselt darauf den Blick. Schliemannvai
sich daraus , die mit weißen Hydrangen und roten
lullt sind, durchstellt von Asparagus. Bei der R ' jf
dieser Kollektivausstellung kann das einzelne Mw ,
werden. Es sei darum die Aufmerksamkeitn
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t ihrer $ ?i ttc' en Staffeleien , von denen die eine ein Blumenbild dar¬
eilen der^ j n/ bas Notenpult , das Automobil , den Tüllparavant im

das Wickingcrschiff und viele andere Dekorations-*1- w Ulirf ' vu» AL̂iU',uyti |u;v| | uuu uiut . u*lvvvv f
JC ei Uttb  Blumenmöbel gelenkt. Mit jedem Gegenstanoc

allein^ ^ ech die Firma eine Leistungsfähigkeit und gedankenreiche
ui.», ® ' « IcJf  Verwertung ihres Arbeilsrnaterials , die
ßen 3 afj ' Wfcit und das Entzücken der Beschauer wachruft.
säuerlich, •, * . ®Weit ganz anderen Eindruck gewinnt man im übrigen
ihre nie der Halle. Beigeordneter Körner  leitet seitwärts
er ,7 ' Ausstellung mit einer Kollektion blühender Stauden
nicht ' einem Garten ein, und reizt damit unsere Privaten

Nachahmung . Dann schließen sich die
Es sind vertreten die Herren G ö t t e l

onsmitt ^ ^ ^ ubesttzer zur Nachahmung.

" « ST"
^Stachel- ,

n J wlv ^,„ V|VV|V _ , „ . . - .,
aus Dotzheim, Schirmer  aus Biebrich,

Jdeensü^
rstaunen
ueÄê i ”7 v*-- wiiutuHiwv . n » . . ..
tationcn jRntibe und Topfobst ausgestellt , S chm i d t aus Dotzheim,

Jdeensüll^ Megärtner an. v-,-- . - - . .
rstaunen . ^ Wiesbaden, der neben einem vorzüglichen Sortiment

aui ^ chel- und Johannisbeeren hauptsächlich eine Tomaten

,»d».
aus Schierstein, Bauer  aus Dotzheim und

aus Wiesbaden . In der Hauptsache werden
^M .o.-».»>)l, Weißkraut , Kohlraben , Blumenkohl , Gurken,
iaseldekol» feschen , Salate , Sellerie , Rettich , kurz und gut , die Ge-
au  völlig jyje des Tages zur Schau gestellt, durchweg in hervor-
-rmen ist f ,.^ b guter Kultur und prächtigen Exemplaren . Be-
it, die | t . 1t Erwähnung verdient die Gruppe des Gärtners
röhren , *Ut aus Schierstein durch ihr gefälliges Arrangement,
üß der ^ ^ beweist, daß selbst das Küchenmaterial in der Hand
orflettd ^r ' J e» geschickten Menschen künstlerische Eindrücke erzielen
oinden ^ tDa ist neben einer Rettichphramide , die eine
vingen . fl ZMeschenkroneabschließt, ein großes melonenbeladenes
mit ^^elschiŝ Pas auf einem Meere von Gurken schwemmt,
uitig und . >>großer Phantasiekorb mit allerhand Tagesgemüse , dessen
eder de»1-‘, aug Radieschen gebildet wird , wird sicher bel
sitzendent ? "cher Hausfrau den Wunsch wachrufen , ihn am Donners

Reichen der in Aussicht genommenen Versteigerung der Ge
herabsast̂ -l »u erstehen. Neben Heim hat auch Bauer aus Dotz-
n ftcfjcnV «' feiner Auslage ein gefälliges Arrangement gegeben,
ie LilieN̂ llh. dein besonders eine Gruppe von Blumenkohl , umrahmt
afel, vor Gurken und verziert mit Radieschen , neben den Riesen-
ken. Lilic" ., M , Römischkohl in Töpfen , die Aufmerksamkeit erregen.

Tisch Yt ' L - A-
^ riftaU - -

-ftfVr die '' ^ ,7- Angekommene Gäste. Es sind hier eingetroffen:
Mills  aus New York im „Hotel Nassau und Hotel

non- le"; ®raf Ferran >d aus Paris im „Hotel Rose .
icsellschast,j, ^ 7- Der Kaiser und die „Jla ". Der Kaiser hat jüngst,
t. Ein “Lj i m Luftschisserkreisenverlautet , seine Absicht zum Aus-
Her die gebracht, der „Internationalen Luftschissahrts -Aus-
mson-lsio-^ einen Besuch abzustatten . Die Kaiserin wird ihren
zerdern ^ jiU??hl bei diesem Besuch in Frankfurt a. M ., der voraus-
hlingt Pj  Mch in die Zeit vom 20. bis 25. August fallen wird , be-
mson-Iia''. ^ M.
z Krist̂ i U^ Ausstellung Wiesbaden 1909. Wir machen nochmals

jjwtb̂T3 t . . .. - . .f. s.a(i A »vt fcSrtrtr»!Art 11. llä ..

ein

Vs daraus aufmerksam, daß am Sonntag , den ll ^ ds .,es VX

ichen ^ U g e r̂ T 'a g" in der Ausstellung ist. Das Eintritts
^e GeEz,, ? zu derselben beträgt an diesem Sonntag bis 7 Ahr

von nur 50 Pf ., nach 7 Uhr 30 Pf ., und auch die prwaien
J'i j^ stswiirdigkciten haben ' ermäßigte Eintrittspreise.urch di .̂.M >. "»murvtgkerten yaven ermnunzie

" tẑ Ausstellungsdauer beträgt voraussichtlich nur noch 9y2H/ msstellungsdauer betragt voraus,lcyrnci) nur nvm vy2
AWt , in denen wenige billige Sonntage stattfinden wer-

er Es empfiehlt sich deshalb , die gebotene Gelegenheit
k,reitstâ ,hk°j?"Utzen. — Der Besuch  der Ausstellung betrug am
wem ,rtSVfr 8' den 9. Juli , 3389 Personen . — Zu unserem jüngsten
SmO die Dtz Mtz über die ' Ausstellung des Jngenieurgeschäftes
" ät ivU°ji,? artmann und F . Benker  Hierselbst erfahren wir,

% btt§  Deutsche Museum von Meisterwerken der Natur-
und -nit ^^S» it und Technik in München, die Akademie für

oerzie' ' < und Handelswissenschaften in Frankfurt a. M . und
spaniE ^l^ ^ Hochschulen sich bemühen , bic von uns dcsprocheue

?rbeer ®'
rund ve
ze. "Ä
-ngemech
'cht dabe'
tenals-
.. >m-. l

^ > lung von Modellen und Apparaten der chemischen
Ä Industrie zu erwerben . Es wäre sehr zu wünschen,

eißen

''k lüU itttc in  erweroen . ■iuuve ^
WjWr. biie in ihrer Übersichtlichkeit und Vollkommenheit einzig

Si/ ,cvtbe Sammlung ungeteilt erhalten bliebe und damit
, ^ in den Dienst

Kurverwaltung. - - .
<<i %[„ tetu ng des Einwohner -Abonnements für den Rest des
,, H^ berjahres zu halben Preisen dem Kurhaus viele

W ^ nie« zugesührt . Die Nachfrage an der Kaste rst
jA , ! ebf)Qft und beweist, daß die großen Annehmlichkeiten,

Karten noch auf die Dauer von fast 6 Monaten
tz^ breu, richtig eingeschätzt werden . Die Hauptkarte kostet

„ amr % ['’ b ĉ Beikarte nur 5 M ., ausschließlich der Garderobe-
. ,< ? ' Die Karten berechtigen zum Besuche des Kurhaus ej

imbeW1 iS *'W e§  Kurgartens , der Unterhaltungs -, Lese- und Spwl-
und,i t̂z,s st der Abonnementsbälle , sowie der regelmäßigen' . fAf+
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2t v vHHvmvvSU vwuvj i./ „ _
Nk» . öerte. Außerdem werden den Abonnenten bet fastuv $ •& "oerte . t^ yvvvw„ __ ^ . .

lit flCtifiW.JJefonbcten Veranstaltungen , wie Gartenfesten , Etwa
. 4 ^Jettet , usw . Vorzugspreise gewährt . — Der Verkauf der

^u °buer-Abonnementskarten findet an der Hauptkasse cm
V 8Us statt und es dürfte sich im eigenen Interesse emv-

dost dieser Vergünstigung so bald als möglich Ge-
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zu macken.
^ Abgelehnte Erbschaft . Wir hatten vor längerer Zeit

gemeldet, daß die hier verstorbene Witwe dev
^lAstDirektors der Cöln -Düsseldorser Dampfschifsahrts-
^»!>i chnst Wilh . L e r o y , der zeitweise hier wohnte , feinen

Wohnsitz aber in Cöln hatte , ihr rund 900.000 M.
Mer Vermögen der Stadt Wiesbaden vermacht habe
V . °er Bedingung einer Reihe von Legaten und anderer

Run haben aber unvermögende Anverwandte
!'C bttä  Vermächtnis Einspruch erhoben und die Auf-

bes Testaments beantragt . Infolgedessen und da dre
!»tzjbdie der Erbschaft für die Stadt tatsächlich unzweck-
str 8 wäre , ist der Magistrat ' zu dem Entschluß gekommen,
ur^ äbtvcrordnetenversammlung die Ablehnung der
ksj Achen Erbschaft zu empfehlen. Diese ist dann auch
%jt i«  geheimer Sitzung seitens der genannten Körper-

^ °eschlosten worden.
Veh.. / °erein Wiesbadener Presse, E . B . In der AW-
^ ttzVersammlung des Vereins Wiesbadener Presse,
$% ’» ftm  vergangenen Donnerstag erstattete der 1. Vor-5i,vcubp »ergangenen xiwmu « «»
Säu .Herr Redakteur Hegerhorst, einen erschöpfendenR Uber Sov» »raorit in BreSlrtN abaeb alten enUber den vor kurzem in Breslau abgehaltenen
« Aachen Journalisten - und Schriftstellertag . Dieser
Miqu8 war zunächst die Generalversammlung derPenstons-
M-»!,. deutscher Journalisten und Schriftsteller in München
Kt ^ Tangen, deren Vermögen heute 1800 000 M. betragt,
"hstlh- wurde darauf hingewiesen , daß sich alle Journa-

wser Einrichtung anschließen sollten, zumal die m

Aussicht genommene staatliche Privatbeamtenversichernng
vor den ersten 10 Jahren sicher nicht zustande kommen werde,
und weil es außerdem noch äußerst fraglich erscheine, ob die
Journalisten in diese Versicherung mit einbezogen werden.
In ihrer ersten Sitzung hatte sich dann die Breslauer Ver¬
sammlung beschäftigt mit der Jnseratensteuer , der Gründung
des neuen Bundes Deutscher Redakteure , der Beschaffung
eines Normawertrags zwischen Verleger und Redakteur,
der Bildung einer, ' alle Teile des Reiches umfassenden
Organisation , die geeignet ist, die wirtschaftlichen und be¬
ruflichen Interessen des gesamten deutschen Schriftsteller-
und Journalistenstandes nachdrücklich zu vertreten . Die ein¬
zelnen Punkte , die von dem Vortragenden eingehend be¬
leuchtet wurden , gaben Anlaß zu einer regen Aussprache,
an der sich die Herren Chefredakteur Amend , von Braneom,
Redakteur Dietzel, Redakteur Eisenberger , Geschäftsführer
Gnadke, Redakteur Hegerhorst , Stadtverordneter S . Heß,
Schriftsteller Wilhelm Jaeobv , Redakteur Jorschik-Biebrich,
Redakteur Jundt , Schriftsteller H. Pohlmann , Joseph
Rosenstein, Chefredakteur Sophar und Musikdirektor Dr.
Urlaub beteiligten . Insbesondere wurde darauf hinge-
wiesen, daß es heute leider noch gar verschiedene Stellen,
sogar Behörden gebe, denen die wirkliche Bedeutung der
Presse noch nicht völlig klar sei. Rühmend wurde hierbei
die Wiesbadener Handelskammer erwähnt , welche den Ver¬
tretern der Presse ihre schwierige Arbeit in den Kammer¬
sitzungen in geradezu vorbildlicher Weise erleichtert . — In
der nächsten Mitgliederversammlung soll in der Besprechung
des reichhaltigen , für den Pressestand so überaus wichtigen
Materials sortgefahren werden . Inzwischen werden sich die
Mitglieder am 15. d. M. zu einem geselligen Beisammen¬
sein im Kurhaus treffen . Die beabsichtigte Rheinfahrt
wurde in Anbetracht des ungünstigen Wetters bis zum
Herbst verschoben.

— Hansabund -Zwcigvcrein Wiesbaden und Umgebung.
In der am Freitag , den 9. d. M., von der Handelskammer
einberusenen , von Herrn Handelsrichter L. D . Jung , Mit¬
glied der Handelskammer Wiesbaden , geleiteten Versamm¬
lung im Frankfurter Hof, in der an 40 Vertreter von Ver¬
einen, Innungen , Sammelstellen usw . vertreten waren,
wurde einstimmig die Gründung eines Zweigvereins Wies¬
baden und Umgebung des Hansabundes beschlossen. Zu¬
gleich wurde ein aus etwa 40 Personen bestehender erwei¬
terter Ausschuß und ein engerer geschäftsführender Ausschuß
von etwa 9 Mitgliedern provisorisch gewählt , in dem Ge¬
werbe , Handwerk , Handel und Industrie vertreten sind.
Das Amt des Vorsitzenden wurde Herrn Albert Sturm,
Mitglied der Handelskammer , das des Geschäftsführers
Herrn Syndikus vr . M e r b o t übertragen . In der Ver¬
sammlung kam eine begeisterte arbeitsfreudige Stimmung
zum Ausdruck, die eine weitere energische Werbe- und
Orgamsationstätigkeit erwarten läßt . Zeichnungen und
Beiträge zum Hansabund nimmt neben den bisherigen
Sammelstellen die Geschäftsstelle des Zweigvereins in Wies¬
baden , Adelheidstraße 13, Parterre (Handelskammer ) ent-

_ Der Solinger Mannergesangverein „Liedertafel " traf
heute mittag 1 Uhr hier ein und wurde am Bahnhof von
der Gesangriege des hiesigen „Turn -Vereins " begrüßt . So¬
dann wurden die Gäste in die Quartiere geleitet.

_ „Männergesangverein Concordia ". In der gestrigen
Jahreshauptversammlung , die unter nahezu vollzähliger
Beteiligung der aktiven Mitglieder stattfand , erstattete der
Vorstand durch den Schriftführer Herrn G. Formberg
den Jahresbericht , der die weitere , günstige Entwickelung
des Vereins erkennen läßt . Die Kassenverhältnisse sind
günstige. Die Zahl der Mitglieder beläuft sich auf rund
500, darunter 113 Sänger . Das harmonische Verhältnis
zwischen der Vereinsleitung , dem neuen Dirigenten Herrn
Otto Wernicke und der Sängerschaft wurde aus den Reihen
der Mitglieder heraus wiederholt gebührend gewürdigt.
Der Vorstand besteht im neuen Vereinsjohr aus den Herren
Rentner Fr . Saueressig , 1. Vorsitzender, Gewerbevereins¬
sekretär K. Ehrhardt , 2. Vorsitzender, Kaufmann Julius
Bernstein , l . Schriftführer , Buchhalter G. Formberg,
2.  Schriftführer , Architekt I . Remmelt, 3. Schriftführer,
Prokurist H. Pabst , Kassierer, Architekt B . Cratz , Qkonom,
und den Beisttzern Prokurist O. Schulz , Schreinermeister
L. Fill und Schneidermeister Br . Messerschmidt. Ehrenmit¬
glied des Vorstandes ist Herr Rechnungsrat Stillaer , ferner
wurde in Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste um
den Verein der wegen Krankheit zurücktretende seitherige
2. Vorsitzende Herr L. Schäfer zum Ehrenmitgliede des Vor¬
standes ernannt . Die Kommissionswahlen erledigten sich
durchweg durch Wiederwahl.

— Calvinfeier . Morgen Sonntag finden in allen evan¬
gelischen Kirchen Deutschlands , auch hier , Festgottesdienste
zur Feier des 406. Geburtstages des großen Reformators
Johannes Calvin statt . Die Kirchensammlung in der Markt-
und in der Rrngkirche ist zur Bildung eines „Calvin -Jubi-
laumsfonds " für die reformierten Gemeinden , besonders
für deren Diaspora , bestimmt.

— Die Boykottierung des „Freidenker -Vereins " durch
zwei hiesige Saalbesitzer („Wartburg " und „Wiesbadener
Hof") ist auch ein Zeichen unserer Zeit , und zwar ein recht
unerfreuliches . Wie der Verein seinen Mitgliedern durch
Rundschreiben mitteilt , hatte ihm Herr Jäger , der Besitzer
des „Wiesbadener Hof", Moritzstraße 6, Zimmer für seine
Bibliothek - und Vereinsabende fest zur Verfügung gestellt,
„diese durch Wort und Handschlag getroffene Abmachung
aber bald darauf , trotzdem ihm der Grund des Lokalwechsels
mitgeteikt wurde , gebrochen — zwar begründet durch ge¬
schäftliche Dispositionen , aber vermutlich auch auf Betreiben
von gewisser Seite , wie eine von Herrn Jäger an die hiesige
kätholischche „Rheinische Volkszeitung " gerichtete und von
dieser veröffentlichte Zuschrift schließen läßt . — ^xe
Bibliothek - und Vereinsabende des „Freidenker-Vereins
finden fortan statt im „Westend-Hof", Schwalbacher Strape
32, Gartenzimmer links, Tor -Eingang.

— Beleidigte Künstler. Jur Vorjahr hat bekanntlich
am Platze eine von seiten der hiesigen Mitglieder der Deut-
fchen Bühnentzenossenschaft veranstaltete FestlrchteLt Zum
Besten der Unterstützungskasse stattgesunden . Bei der Aus-
einandersebung mit oem Vorstande kam es zu Nieinnngs-
verschiedenheiten, und es wurde ein Brief nach hier gerichtet,
worin die äkgl. Schauspieler Lessler und -vauber Belei¬
digungen ihrer Person zu finden glaubten . Auf die von

ihnen angestrengte Privatllage hatte sich dieser Tage das
hiesige Schöffengericht mit der Angelegenheit zu beschäftigen.
Von den Angeklagten wurden zwei, O. und K., zu je 100 M.
Geldstrafe verurteilt , der dritte , W., aber sreigesprochen.

— Neuerung auf der Elektrischen. Von morgen ab
können auf der elektrischen Straßenbahn (zunächst versuchs¬
weise) auch Hunde mitgenommen  werden , und zwar
auf dem Vorderperron des Motorwagens . Die Tiere
müssen angeleint und mit Maulkörben versehen sein. Die
Mitnahme erfolgt gegen Entrichtung eines Fahrpreises für
eine erwachsene Person.

— Das unfreundliche Wetter soll auch vorläufig noch
anhalten . Die Meteorologen melden : Vom Ozean her rückt
gegen die britischen Inseln ein barometrisches Maximum
vor, welches die Depression, die vorgestern über der Nordsee
lag , nach der Ostsee weiiergeschoben hat . Dieses Gebiet
niedrigen Luftdruckes steht in Verbindung mit den Störun¬
gen, welche im Mittelmeergebiet zu erkennen sind. Voraus¬
sichtliche Witterung : Zunächst noch keine wesentliche
Änderung.

— Eine neue Straße nach Frankfurt ? Eine neue
Straßenverbindung nach Frankfurt wird , wie man ^ feer
„Kl. Pr ." schreibt, voraussichtlich bald den Landesausschuß
beschäftigen. Von dem Regierungspräsidenten ist die An¬
regung ausgegangen , die Straßenverbindung zwischen
Frankfurt und Wiesbaden, -auf der sich namentlich ein sehr
reger Automobilverkehr abwickelt, durch zwei Umgehungs¬
straßen zu verbessern, die jeweils die zu beiden Seiten eng¬
bebauten , größtenteils winkeligen und engen Ortsstraßen
der Landgemeinden Erbenheim und Hattersheim ausschalten
sollen. Dadurch wäre eine, dem durchgehenden Verkehr
förderliche und für die beteiligten Ortschaften vorteilhafte
Verbesserung der direkten Verkehrsstraße nach Frankfurt ge¬
schaffen und auch die vielen gegenseitigen Klagen der Auto-
mobilfahrer und der Ortsbevölkerung würden vermindert
werden . Im Interesse der beteiligten Ortseinwohner wie
des Verkehrs wäre es sehr zu begrüßen , wenn dem Projekt
recht schnell greifbare Gestalt geschaffen werden könnte. Daß
für die Kosten des Projektes die beteiligten Orte allein nicht
auskommen können, liegt auf der Hand . Ohne einen erheb¬
lichen Zuschuß des Bezirksverbandes für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden wird deshalb das Ziel nicht erreicht
werden können. Da die geplante Verkehrsbesserung im
wesentlichen dem Verkehr zwischen den beiden größten
Städten des Regierungsbezirks , nämlich Wiesbaden und
Frankfurt , zugute kommt, die zu der Bezirksabgabe nahezu
drei Viertel (Wiesbaden rund 218 000 M . und Frankfurt
rund 875 000 M .) beizutragen haben , wird man eine hohe
Beihilfe des Bezirksverbandes wohl mit Recht erhoffen
können.

— Unfug auf der Eisenbahn . Wie im „Tagblatt " bereits
kürzlich erörtert , geht es in den Abteils der Bahnstrecke
Wiesbaden -Limburg manchmal recht ungemütlich zu. Gestern
beging auf einer Station in der Nähe Niederhausens zwei
Damen gegenüber ein Rohling  derartige Unflätigkeiten,
daß ein Mitreisender Herr durch das Bahupersonal den
Namen desselben feststellen ließ . Eine nachfolgende, recht
gepfefferte Haftstrase wäre als wirksames Abschreckungs¬
mittel zu wünschen. Der Unflat war aus Naurod.

— Unbestellbare Postsendungen . Bei der Oberpost¬
direktion in Frankfurt a. M. lagern nachverzeichnete unbe¬
stellbare Postsendungen , deren Absender nicht haben er¬
mittelt werden können: Einschreibebriefe an Georg Roegner
in Berlin , Frau Berta Starke , geb. Brandt in Cuxhaven,
Dr . Delkat in Königsberg (Preußen ), Frau Maria Gersten¬
berg in Hamburg , v. Berg in Wiesbaden , Höchster Gewerbe¬
bank in Höchst a. M .; Postanweisungen : über 5 M . an
Fräulein Clara Opferkuch in Cöln , über 1 M. 54 Pf . an
I . T . Howarth in Birmingham , über 5 M . an Frau Steiger
in Nürnberg , über 11 M . 55 Pf . an Bankgeschäft Stern
u. Ko. in Hamburg ; ein Paket an Spediteur Michel in Wies¬
baden . Die unbekannten Eigentümer können ihren Anspruch,
u. a. durch Vermittelung der Postanstalt ihres Wohnortes,
bei der Oberpostdirektion in Frankfurt a. M . bis zum
20. August 1909 geltend machen. Nach Ablauf dieser Frist
werden die nicht abgehobenen Geldbeträge der Poftunter-
stützungslasse überwiesen , und die sonstigen zum Verkauf
geeigneten Gegenstände des Inhalts der Sendungen zum
Besten dieser Kasse versteigert werden.

— Der Rollschuh kommt auch hier in Wiesbaden zu
Ebren . Allabendlich kann man Anhänger desselben aus dem
glatten Asphattpflaster des Schloßplatzes üben sehen und
bemerken, daß die jungen Leute es schon zu großer Fertig¬
keit in diesem Sport gebracht haben.

— Ein 13jähriger Schulknabe als Einbrecher . Das
Weilburaer Tageblatt " berichtet : In der vergangenen

Nacht wurde bei dem Postschaffner a. D. Dienstbach zu
Merenberg  eingebrochen und mehrere hundert Mark
aestohlen Dem mit der weiteren Ermittelung beauftragten
Polizeiwachtmeister gelang es, den Täter auszuspüren und
festzunehmen. Es war der 13jährige Schulknabe Karl
Pütner aus Wiesbaden,  ein schon vorbestrafter
Knabe der seinen Eltern entlaufen war . Seinen Raub
hatte er nicht bei sich, er leugnete entschieden, die Tat be-
aanaen zu haben. Bei Absuchung der verfolgten Spuren
fand man im Gebüsch versteckt 592 M . vor . Der Täter
wurde in Untersuchungshaft genommen . Der jugendliche
Dieb hatte sich vergangene Nacht bei Merenberg im Felde
Herumgetrieben und dabei frühmorgens beobachtet, daß D.
sein Haus verlassen hatte . Er stieg durch ein Fenster in die
Wohnung ein, erbrach mit einem Hammer den verschlossenen
Geldschrank und eignete sich den Geldbetrag an.

— Die Zwangsversteigerung des dem Schlosser Georg
Johann Heinz  gehörigen Hauses Armenruhstraße 24 in
Biebrich fand gestern auf dem Rathaus in Biebrich mit dem
Erfolg statt , daß Höchst- und Letztbietende mit 24 000 M . die
Frau Witwe Johann Heinz,  Katharine , geo. Montz , von
der Amöneburg blieb.

— Konkursverfahren . Wer das Vermögen der Privatiere
Anna Katharina Braun  zu Wiesbaden, z. At. in Mann¬
heim D. ii/ „ zu das Konkursverfahren eröffnet . Rechts¬
anwalt Gessert zu Wiesbaden wurde zum Konkursverwaller
ernannt . Konkursforderungen und bis zum 10. August 1009
bei dem Gericht anzumelden.

— Kleine Notizen. Das Fest der silbernen Hoch¬
zeit  feiern Montag , den 12. ^ uii , die Eheleute Bauunler-
nehmer Jos . ' Ochs und grau, , Magdalena , geb. Flohn,
Kaiser -Friedrick -Rlnv 74. — wie Generalprobe des
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„<5 ä n g e r d)  o t S Wiesbaden" .zu dem morgen statt-
findeniden Gesangwettstreit des Geiangvereinc- ».Uton in
Dotzheim findet heute -Samstagaüen -d 9 Uhr '.m «-aale des
„Kathol. Geselleühauses ". Dotzhenner Straße , statt . — Herr
Christian Klees  und Frau , Dreiweidenstratze 4, begehen am
12. i>. M. die Feier der silbernen Hochzeit.

» » . — * *
Theater , Kunst . Vorträge.

/ * Residenz -Theater . Im Residenz -Theater (Schauspicl-
oeiellschaft des Direktors Paul Linsemann » geh.̂ am , « onn-
taa nM> Donnerstag der Schwank ..Der ^ chlarwagen-
kvntrolleur " in Szene . Am Montag tritt Nina Pandow a s
Rebekka West in „Rosmersholm und am wienstag aw
Susanne . Baronin d'Anye in „Demimonde auf . dm  Mitt¬
woch gelangt der Schwank ..Der selige Toupmel zur AM,
führuna , der mit Freitag wiederholt wird . Lliunentha . un.
Kadel'burgs „Die Großstadtluft " ist für den Samstag an¬
gesetzt.

NUSstSllU ^ g
für töandcverk , Secverbe , saunst

und Sartendau - '
Wiesbaöert 1909

Eine größere Anzahl Schüler der gewerblichen riort-
Lildungsschule in Elz.  Kreis Limburg , wird am Sonntag
den 11. ds ., die Ausstellung besuchen. — Der Besuch des
Stuttgarter G cw erb evereins  ist des schlechten
Wetters halber um 14 Tage verschoben. — Der o f s i r " l l e
S chl u tz der Ausstellung ist nach dem Programm auf Mitt¬
woch, den 15. September , festgesetzt. Mit dem 8. Juli war
somit die Hälfte der Ausstcllungsdauer bereits abgelaufen.
— Der Preis der Dauerkarten  ist für den Rest der
Ausstellungszeit aus 6 M . für die Hauptkarte , 3 M . für jede
Nebenkarte herabgesetzt  worden . Die . Karten bcrech-
tigert zum Besuche der Kunsthalle. Das Eintrittsgeld Zur
Ausstellung für christliche Kunst ist von 30 aiif 20 Pf . er¬
mäßigt worden ; der Preis des Katalogs für di- Kunstaus¬
stellung beträgt nur noch 1 M.

Aus dem Landkreis Wicsstade » .
a. Hochheim a. M., 8. Juli . Die hiesige israelitische

Kultusaemernde bat sich auf einem am Florsye .mer ^ 6
lisaenlden Grundstück einen eigenen re d h o r angeteg .̂
Seither Lesast sie gemeinsam mit euugen manchen Gemernoen
der Umgegend einen Friedhof an der Gemarkungsgrenze
zwischen Hochheim und Flörsheim.

a. Hochheim a. M.. 8. Juli . Der Vorstand der O r t s -
kranke n kaffe  Hochheim läßt jetzt unter ^ leinen ver¬
heirateten Mitgliedern eine Liste zur zunächst, unverbind¬
lichen Einverständniserklärung mit der Einführung der
F a m i l i e n v e r s i ch etung  zirkulieren.

Nassauische Nachrichten.
m.  Stierstadt sObertaunus ) . 9. Juli . Hier wird mit

Genehmigung des Ministers eine neue Niederlassung der
Genossenschaft der Dienerinnen vom hl . Herzen
Jesu  aus dem Wiener Mutterhaus e begründet . Die
Schwestern widmen sich der ambulanten Krankenpflege und
der Jugenderziehung.

h . Ems . 9. Juli . Wie die ..Einser Ltg ." müterlt , sind
die beiden kürzlich von einem,t o l tttgt t t ra n i en Hunde
gebissenen Knäven bis jetzt gesund, sie sind wn ltzasteurichen
Institut in Berlin behandelt worden . — ^ n D i e z Wichum?
Fachwerkhaus der Witwe Ptröhm imt^einer Beihilfe

Wresimdenee Lagviart. Abend -Ausgabe , 1 . Blatt.

der Stadt (50 M.) und des Bezirksvcrbandes (300 M.) in
-stand gesetzt.

nh . Nassau a. d. L., 6. Juli . Die 12 jährigc Tochter des
Friseurs Ehr istmann  hier kam beim Kellcrgehen mit
dem offenen Licht einer Flasche Schwefeläther zu nahe . Die
Flasche explodierte und das Kind erlitt lebensgefährliche
Brandwunden . Nur mit Mühe gelang cs der Mutter und

!einem Nachbar , das in Hellen Flammen stehende Mädchen
aus dem Keller zu bringen . Die Mutter trug ebenfalls
.Brandwunden davon . Das Kind mußte in das hiesige
'.Krankenhaus verbracht werden.

hu. Hofen (Oiberlohn), 9. Juli . Hier wurde eiu neues
usiri eg erdenk mal  eingeweiht . Das hübsche Monument
stammt aus der Zement - und Annststeinfabrit von Hermani
.und Ko. in Runkel.

I Dillenburg , 9. Juli . Das 26. Turnfest des Lahn-
Dill - Gaues  findet am 24., ^5. und 26. Juli d. I . ! :-r
statt . Die Festlichkeiten werden auf der Eibacher Hecru-
iwiese, unterhalb der Stadt , an der Ehaussee Dillenbura-
Heriborn abgtzhalten, von wo man ans den Wilhelmsturin
-und die Schlloßruine herrlichen Anblick hat . Die einzelnen
Kommissionen sind schon lange an der Arbeit und leinüht,
bas Gaufest gut vorzubereiten und dahin zu wirken, das Fest
'so zu gestalten , daß es Dillenburg Ehre macht, wie man das
von früheren Festen her gewöhnt ist. Wenn zum 4. Gaufest,
das in den Mauern des so romantisch gelegenen und in dem
an Naturschönheiten so reichen Dillenburg mit feinem sehens¬
werten Altevtums -Museum im Wilhelmsturm nur warmes
Juliwetter und ein sonniger Himmel beschert wird, dann
wird diese Veranstaltung nicht allein reich an turnerischen
Leistungen fein , sondern auch in sonstiger Beziehung stcher-
llich eine schöne Erinnerung an Dillenburg bei den e>-stteil-
inelhinern auf Jahre hinaus hinterlassen.

IV. Hachenburg, 9. Juli . Zu dem hl .-Artikel in Nr . 310
des „Dagblattes " vom Vorstand des hiesigen Turnvereins er¬
laubt sich Ihr V/.-Berichterstatter folgende Bemerkungen:
Als ick, berichtete (Nr . 188). daß der hiesige Turnverein die

seines Spielplatzes für die'Erlaubnis zur Benutzung ._ _ , ,
Übungen der Lehrerspielvereintgung zurückgezogen habe, da
geschah ldas nur im Interesse der guten Sache, persönliche
Motive lagen vollständig fern , wie ick, ja auch der Lehrer¬
spielvereinigung fernstehe. Von einer Irreführung des
Publikums Konnte durchaus keine Rede sein, da nur die
nackten Tatsachen berichtet wurden , wie sie allgemein bekannt
waren und bedauert wurden. Nur habe ich auch um der
guten Sache willen meinem Bedauern Ausdruck verliehen.
Was die , Grunde anbetrifft , die den Turnverein bewogen
haben, seine Erlaubnis zurückzuziehen, so sei doch bemerkt,
daß das Verbot de». Rektors an die Realschüler wegen der
Teilnähme der Schnter an dem Schülerturnen und der
Schaustellungen im Hertfft 1906 schon jahrelang zurückliegt,
di-> Erlaubnis zur Benutzung des Spielplatzes aber erst im
Sommer 1908 erteilt und rann wieder zurückgezogen wurde.
Mein zweiter Artikel Nr . 275, berichtet nur . daß die Er¬
laubnis wieder erteilt wi . daß der ,Turnverein pch bezahlen
kaffe, ist mir unbekannt . -rnr üiei übrigen Bemerkungen des
Tnrnvereinsvorstandes gehe im nicht ein, da sie mir gar zu¬
viel Persönliches enthalten . Jw  das sei,,noch bemerkt, daß
die angegriffenen Personen dem
ständig fcrnstrhen. ~—.

angegriffenen Artikel voll-

M»s der Umgebung.
— Frankfurt a. M., 10. JtlU . . Prinz Heinrich der

Niederlande  ist heute zuni^ BOuche iciner Mutter , der
Groscherzegin von Mecklenburg-Schwerin , nt der Dr . Fried-
länderschen Klinik Hohe Mark  bei svcrursel jm Taunus
cingekroffen. ,

* Mainz , 10. Juli . Rheinpegel : im 22 cm gegen
1 m SO cm am gestrigen Vormittag.

OsrichtssanL.
Der Hausvater der „Blomschen Wildnis ".

' * Itzehoe , 9. Juli . In dem Prozeß  gegen den.
früheren Hausvater des „Blomsche Wildnis " genannten
Asyls für weibliche Fürsorgezöglinge Friedrich Wilhelm
Colander  vor der hiesigen Strafkammer wegen Miß¬
handlungen der Zöglinge wurde der Angeklagte zu acht
Monaten Gefängnis verurteilt;  die Ehefrau
Colander wurde freigesprochen.

Das Reichsgericht hatte das Urteil der Strafkammer
vom 16. Januar a. c., das auf neun Monate Gefängnis
lautete , aufgehoben und die Angelegenheit an die Vor¬
instanz zurückverwiesen.

Sport.
Das Hamburger Bundesschietzen,

ivb. Hamburg , 9. Juli . Die Resultate des inter¬
nationalen Gewehrmätchs (stehen, liegen , knieen) zusammen
sind folgende : Schweiz 4840 Punkte , Frankreich 4838, Bel¬
gien 4748, Italien 4730, Argentinien 4697, Holland 4671,
Deutschland 4671, Dänemark 4476, Österreich 4369 und
Serbien 3580 Punkte . Der beste Schütze in allen drei
Stellungen zusammen war mit 1009 Punkten Stechclt-
Schwciz.

sr . Der deutsche LukaS in London geschlagen. Dem be¬
kannten deutschen Skuller R . Lukas -Mainz , der, wie ge¬
meldet , den Vor - und Zwischenlauf der Diamond Skulls
gewann , hat es nicht vermocht, auch in dem Entscheidungs-
lauf des berühmten Einer -Rennens zu siegen. Sein Gegner
A. Stuart (Kingston 3l. C.) lag bald nach dem Start mit
einer Länge in Front . Nach einer Meile gab Lukas auf.
Das berühmte Achter-Rennen um den Grand Ehallenge Cup
gewannen die Belgier Royal Nautique de Gand , die bereits
1906 und 1907 siegreich gewesen warm mit einer Länge
gegen Jesus College-Cambridge.

Kleine Chronik.
Ern raffinierter Postdicbstahl . Gestern nachmittag

wurde im Post - und Telegraphenamt 9 in Wien ein ver¬
wegener Diebstahl verübt , durch den dem Postfiskus ein
Schaden von 119 000 Kronen erwächst. Gestern mittag er¬
schien ein Mann aus diesem Postamt . Der am Schalter am¬
tierende Beamte wurde in diesem Moment ans Telephon
gerufen . Er verließ seinen Arbeitstisch , um die Telephon¬
zelle aufzusuchen, unterließ es aber , die Geldfacher seines
Schreibtisches zu schließen. Als der Beamte nach kurzer
Zeit wiederkehrte , entdeckte er ein Defizit von 119 000
Kronen . Die sofort eingeleitete Ermittelung ergab , daß cs
sich zweifellos um einen mit großer Raffiniertheit ausge-
sührten Diebstahl einer organisierten Diebesbande handelt.
Der telephonische Anruf war wahrscheinlich von den Dieben
ins Werk gesetzt worden . Von den Tätern fehlt bisher jede

Schncefälle im bayerischen Oberland . Nach dem Wetter¬
sturz in der Nordschweiz sind auch im bayerischen Oberlande
mehrfach Schncefälle cingetreten , so gestern in Garmnch-
Partenkirchcn . _ , ,nn

Die Cholera in Petersburg . Seit Donnerstag sind 107
Rcucrkrankungen und 53 Todesfälle an Cholera in Peters¬
burg zu verzeichnen. Die Zahl der Erkrankten betragt letzt
721.

Letzte Nachrichten.
Eröffnung der „Jla ".

Frankfurt a. M ., 10. Juli . (Eigener Drahtbericht .)
Die Jla " wurde um 12 Ikhr f e i e r l i ch e r ö s s n e t . Präsi¬
dent D - Ganz  hielt eine Begrüßungsrede und gab einen
überblick über die Ausstellung , worauf Oberbürgermeister
Ad icke « die Ausstellung eröffnest und seme Rede mit
einem Kaiserhoch schloß. Hierauf erfolgte ein Rundgang.

Kritisch- Lage in Marokko.
tvt, Melitta , 10. Juli . Die spanische Artillerie zerstörte

die Duars und die Wasserleitung von Mozuzg . Da die
Kabylen heftigen Widerstand leisteten, wurden Vcrstärkun-
gen entsandt . Der Oberbefehlshaber der Spanier . General
Marina , eroberte die wichtige strategische Stellung von
Atalayo 'n. Nach einer letzten Meldung scheint die Ruhe
wiederhcrgestellt zu sein. — Nach den letzten Meldungen des
Generals Marina bemächtigte sich der Gouverneur ohne
große Schwierigkeiten der Kasbah Hador . Die anareifendcn
Kabylen wurden streng gezüchtigt : sie hatten die Leichname
der Arbeiter verstümmelt und versuchten, sie zu verbrennen,
wurden daran jedoch durch die Ankunft der Truppen ge¬
hindert , die große Tapferkeit und Ausdauer zeigten. Ein
weiterer verwundeter Leutnant ist hier angekommen.

Madrid , 10. Juli . Der Kriegsminister soll vom
Gouverneur in Mclilla ein Telegramm erhalten haben , in
dem die Befürchtung ausgedrückt wird , daß die Kabvlen
heute morgen in verstärkter  Zahl einen Angriff
unternehmen  werden.

Madrid , 10. Juli . „El mundo " meldet : Die beur¬
laubten spanischen Offiziere erhielten den Befehl, sich zu
ihren Truppenkörpern zu begeben.

Berl
und unteren
Prot e stv e r,  ,
gegen die Beschlüsse .....
resorm . Einstimmig wurde eine Resolution angenommen
in der gefordert wird , daß noch in letzter Stunde die vor

RcsoluAgestern abend eine von Keir Hardie beantragte
an, durch die gegen den bevorstehenden Besuch des o
in England Protest eingelegt wird.

zl»

Dcpcschcnburcau Herold.
litt , 10. Juli . Eine von mehr als 3000 mittleren

uns unteren Post - und Telegraphenbeamten besuchte
P r ot estv er sa mml u ttg nahm gestern abend Stellung
gegen die Beschlüsse der Budgetkommission zur Bcsoldungs-

.Iw. Hamburg , 10. Juli . Gestern abend erfowre^ ,kun,t der a m e r t f a n 11  c£) e n >L>chu tze u. coic.wu
den Hamburgern lebhaft begrüßt und von einet-
Menschenmenge nach dem Hotel begleitet.

wb.  Paris , 10. Juli . Das © t) n b i £a t b c r _®^
hat beschlossen, die
seine Forderungen

!ll!iburschen  von Maison -Lasitt-
yeute wieder auszunehmen , da
größten Teile bewilligt wurden . (

ivb. Cherbourg , 10. Juli . Eine gewaltige  F,e n ^
b r u n st brach heute nacht im Arsenal in den Wcrkstat ^
Unterseeboots -Torpedos aus . Die ganze Garnison
zur Hilfeleistung aus . Die Stadt ist taghell crlcuchtcn
Mitternacht war die Gefahr beschworen. Der Schao -
trägt mehrere Millionen . j

hd. Lüttich, 10. Juli . Der anhaltende "**'■'"* •*
Tage hat ein bedeutendes l
der Nebenflüsse zur Folge

1»
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2 greik für bc>M . bö Psg.
Bestellungenin oIzsÄs.

Sanbonei
r anvauenoe Regen der

AN schwellen  der m  ^
L ü ttich , Na mu r ünd L ü x e m b u r g sind Ä (
Dörfer von den Fluten schwer Heimgesucht. Tie ^
zum großen Teil zerstört.

hd. Rom, 10. Juli . Auf dem Landgute der
Familie Japlaca in Sizilien  erschten gchetN M
mutet ein Mann , der um die Hand de» g-rl . Japlaca »

Ter Mann war von drei verntu^ ^^

Ü«!

aber abgewroien wurde , wvu»» z ~\ ' tuen1
Individuen begleitet . Er letzte das Mädchen ohne w ■mtS frfiTr' iititp ps  mit Gewalt rort.

in der gefordert -- - »»»«/ »« *vy»v. -- . —>. »»»
der Kommission des Reichstags in erster Lesung einstimmig
angenommenen Gehaltssätze irr der Beratung des Plenums
w i e d e r h c r g c st e llt werden.

London, 10. Juli . Die britische Sektion des inter¬
nationalen Sozialisten - Kongresses  nahm

auf ein Maultier und schleppte es mit Gewalt fort.
Hilferufe des Mädchens eilte ihr Bruder , herber, u» , .
sichrung zu verhindern , aber ehe er leinen Revow.
feuern konnte, stürzte er von einem rrlintenichup
Kops getroffen tot zusammen.

Letzte HarrdelsnachrlchiE»
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgoh
Frankfurter Börse. 10. Juli , mittags 1214 Uhr. ALN

Aktien 200.50. DiSkonto-Kmnmandit 186.00, ,DroK >ner^
153 40 Deutsche Bank 243.10, Handelsgesellschaft
Staatsbahn 154.60. Lorübarden 21, Baltimore u«
116.30, Gslfenkirchen 170, Bomumer 230.20.
190 60. Laurahütte 183.50, Türkenlose 145.50, Nor
Lloyd 90. Hamburg -Amerika-Paket 116.90, 4proz.
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Phönix 174.70.
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für den 11. Juli:

der Dienststelle Frankfurta. M.
jMeteorolog . Abieilung des Physikal. Vereins ) •

Veränderliche Bewölkung,
kühl, starke westliche

Regenschauer,
Winde.

der Dienststelle LVeilburg
(Landwirischaftsschule) :

Veränderliche Bewölkung , Regenschauer,
kühlen westlichen Seewinden.bei

.öVÄiciü*. r
Genaueres bureb die Frankfurter und Weilburger

Wetterkarren(nionatl. je 50 Pf .), welche am ..Tagblall-
Haus" Langgassc 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentnr Wilhclmstrahe6 und in der
Tagblalt -Zweigstclie Bismarckring 29 tägl. ausgehangi-
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Ületcorolog.Beobachtungen. Station
9. Juli.

Barometer auf Cou. SiorutaU
fet)itn re.

Baromenr a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Tuiistspannung (Lllillimeter)
Relative Feuchtigkeit(“lo)  .
Windrichtung . . . . .. . .
Nüderstblagshöhe(Millim.) .
Höchste Temperatur (Celsius) 15.1

7 Ubr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
! abends.

743.2 748i3
753.2 75-.3
133 11.9
9.8 10.4

87 83
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1.4 0.0

Niedrigste
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1. 'Platt.

Entlarvt!
Von Dir. Heinz Potthoff, M. d, R.

Das soziale Renommee des Zentrums hat in diesen
Tagen der Sreuerwut einen argen Stotz erlitten . Tie
Arbeiter  werden die Ablehnung aller wirklichen
und gerechten Besitzsteuern, die Belastung des ' Massen¬
konsums und die rücksichtslose Sonderbelastung wich¬
tiger Industrien nicht vergesse!'.. Der gewerbliche und
kaufmännische Mittelstand  wird schwer zu tragen
haben an den ihm zugedachten Segnungen . Zugunsten
der Reichen,  die man vor Vermögens - und Erb¬
schaftssteuern, ja sogar vor Aufbringung der ver¬
fassungsmäßigen Matrikularbeiträge durch Landes¬
steuern bewahrt , zugunsten der Großgrundbe¬
sitzer und S chnapsbrenner  belastet man den
Mittelstand mit Konsumabgaben mit Besteuerung der
notwendigen Ladenbeleuchtung, der Geldzahlungen;
setzt man eine Reihe von Gewerben schwersten Existenz¬
gefahren aus durch hohe Sondersteuern , belastet man
Mieter und kleine Hausbesitzer durch erhöhte Umsatz¬
stempel usw. usw.

Jetzt erfährt auch ein letzter wichtiger Teil des
Mittelstandes , der vom Zentrum stets mit freundlichen
Worten umschmeichelt wurde, was cs mit dieser treuen
Fürsorge auf sich hat : die R e ich s b e a m t en . In
der ersten Lesung der Besoldungsvorlage hat die Kom¬
mission einstimmig eine Verbesserung der Regierungs¬
vorschläge nach verschiedenen Seiten vorgenommen.
Kaum ist das Zentrum wieder Regierungspartei , so
fällt es um und gibt die Interessen der Beamten
preis . Daß es ihm überhaupt nicht ernst war niit
seinen ersten Abstimmungen , hat der Abg. Erzberger
ja in erfreulicher Offenherzigkeit verraten . Aber die
Beamten werden sich das merken und werden künftig
wissen, was sie von den Redensarten solcher Freunde
zu halten haben.

Natürlich werden die Schuldigen sich jetzt auf den
gewerblichen Mittelstand berufen zur Begründung
ihrer „Mäßigung " gegenüber den Beamtenwünschen.
Gewiß ist die Lago unsere - • "'w ...
leute nicht rosig und wird künftig (Dank dem Steuer¬
block) erst recht nicht rosig sein. Man wird es keinem
.Geschäftsmann verdenken, wenn er die Besoldungsre¬
form kritisch betrachtet . Aber darauf hatte die Kom¬
mission selbst auch schon in der ersten Lesung Rücksicht
-genominen, sie IjaHc nur diejenigen Wünsche berück¬
sichtigt, die der Reichstag seit Jahren als unbedingt
berechtigt, ja als notwendig anerkannt hat . Zwischen
erster und zweiter Lesung hat sich nichts geändert , als
daß das Zentrum aus einer Oppositions¬
partei,  die der Regierung Schwierigkeiten zu machen
suchte, zu einer Regierungs Partei  wurde . In
den Steuerfragcn ist jedes „Unannehmbar ", das die
Regierung den Forderungen des Agrariertums ent-
gegen stellte, unbeachtet geblieben ; man erzwang die
Annahme des Reichstagswillens . In der Besoldungs¬
frage , iii der es sich „nur " um die Interessen van

CalvM.
(Zum 460. Geburtstag des Reformators. 10. Just 1909.)

Die gewaltige religiöse Gärung der Geister, die in der
Reformation ihren Ausdruck gefunden und ganz Europa im
Innersten erschüttert hatte, war vorübergebraust; die heftige
Revolution der Schwarmgeister und Bilderstürmer sing an,
sich zu beruhigen. Doch noch mochte keine feste Bindung,
keine wirkliche neue Gemeinschaft in diesem schwankenden
Chaos widerstrebender Regungen entstehen. Neben Luthers
überragender Gestalt erhob sich in unüberbrückbarem Gegen¬
satz Zwingli und seine Schar; humanistische und wicdcr-
tä' iferische Gruppen zweigten sich ab, in zahlreiche Konvcn-
tikcl und Sekten war die neue Bewegung zersplittert. Da
entstand in dieser Zeit der späten Reife aus der überfülle
der noch immer nicht zur Ruhe gekommenen religiösen Ge¬
danken eine letzte Gestaltung der christlichen Idee , eine Ncu-
schöpfung, die als Frucht aller früheren Keime keine origi¬
nalen Werte hervorbrachte, sondern nur eine geniale
Synthese fremder Gedanken bedeutete, aber eine Zusammen¬
fassung, der der Sieg gehören und die der Reformationsbe¬
wegung Rettung und neue Lebenskraft bringen sollte: es
war die Lehre Calvins . In Calvin trat der Mann auf den
Plan , der den Protestierenden die Waffen schmieden sollte
zum Kampf gegen die alte Kirche, ein blankes Rüstzeug
todesmutigen Heilglaubens, scharser Dialektik und weltlicher
Macht, so daß sie mit Wort und Tat den Feinden Widerstand
leisten konnten. Calvin war der Erbe, der sich heimisch
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Briefträgern , Postassistenten usw. handelt , weicht die
Mehrheit sofort zurück. Gewiß hat der gewerbliche
Mittelstand alle Ursache zum Zorn ; aber nicht wegen
der 15 Millionen mehr oder weniger in der Beamten¬
besoldung, sondern wegen der ganz ungerechten
Steu er Verteilung . Die Beamten  aber,
denen der neue Block eine Vermehrung  der
Au s g a b e n und eine Verminderung der Ein¬
nahmen  zugedacht hat , werden nun auch wissen, was
sie zu tun haben.

Der fmnipf um Die WWWMrm,
Die Gärung im konservativen Lager.

Der „Voatl. Anz.ch das Organ der sächsischen Konser¬
vativen, stellt jetzt deren Trennung von der konservativen
Reichstagsfraktion glatt und rückhaltlos in Aussicht. Das
Blatt bezeichnet die bestehenden Gegensätze nicht übel, in¬
dem es von sächsischem Volks- und preußischem Agrarkonser-
vatismus spricht, und erinnert an die beherzigenswerten
Worte des neuen Ministers Grafen Vitzthum, daß die
Wohlfahrt Sachsens in erster Linie von der treuen Zusam¬
menarbeit des Konservativismus und gemäßigten Libe¬
ralismus  abhängig ist. Das wird Herrn v. Heydebrand
die Laune verderben. Vielleicht noch stärker wird ihn aber
das folgende beruhen: „Was soll nun auf der Dresdener
Landesversammlung die sächsische konservative Partei be¬
schließen? Nach unserem unmaßgeblichen Erachten eins vor
allem, die Unabhängigkeit  der sächsisch konservativen
Partei , die von jeher Mitglieder aller konservativen Rich¬
tungen in ihren Reiben willkommen hieß, von sämtlichen
im Reich bestehenden konservativen Sondcrverbändcn. Denn
es ist doch wohl nicht recht logisch, wenn die sächsisch-konser¬
vative Partei dem Freikonservativen oder dem Anhänger
der WirtschaftlichenVereinigung volles Bürgerrecht ge¬
währt , während sie selbst weder mit letzterer noch der frei-
konservativen Reichspartei nähere Beziehungen unterhält,
wohl aber in den Elfer aus schuß  der Deutschkonserva¬
tiven, deren Wege in letzter Zeit so wenig  die ihrigen ge¬
wesen. einen ständigen Vertreter entsendet. Diese Trennung
ist unseres Erachtens unerläßlich,  soll nicht wieder und
immer wieder der Vorwurf, als seien wir für die Haltung
der Ostelbier mit verantwortlich,  erhoben wer¬
den. Dazu wird dadurch die breite Basis der Partei einge¬
engt, wie das etwa ein übergehen ins Lager der sreikon-
servativen deutschen Reichspartei zur Folge haben würde.
Die in sich selbst geschlossene sächsisch-konservative Partei wird
dann ihre Anhänger im Landtag zu einer Fraktion ver¬
einigen die dem rechten wie linken Flügel, sei es mit oder
ohne Gruppenbildung, gleiches Bürgerrecht gewährt. Den
Reichstagsabgeordneten aber mag sie getrost es überlassen,
bei welchen der Fraktionen der Rechten sie Ans di luß
suchen und finden wollen. Sie mögen das getrost mit ihrem
Gewissen und mit ihrer Wählerschaft abmachcn." Es sieht
hiernach nicht aus , als ob die Herren Dr . Giese und Dr.
Wagner noch lange der konservativen Reichstagssraktion
angehörcn wollen.

Vom konservativen Parteiführer.
Eine interessante politische Erinnerung finden wir in

der „Magdeb. Zeitung." Sie schreibt: Am 16. Juni
vorigen Jahrrs war es, als zu Trebnitz in Schlesien in einer
allgemeinen Versammlung sämtlicher Wahlmänner des

machte in dem von seinen Vorgängern entdeckten Gebiet des
neuen Glaubens, kein schaffender. religiöser Genius wie
Luther, sondern ein genialer Praktiker, der aus dem von
anderen ans Licht geförderten Jdeenstoff im scharf logischer
Durchdenken ein System gestaltete, eine durchführbare, dem
Menschcnwcscn angepaßte Theologie, Aus dem Eisen der
neuen Wahrheit, das die kühnen Bergleute im tiefen Schacht
des Menschenherzens gefunden und gewonnen hatten,
hämmerte er gleichsam den haltbaren scharfen schneidenden
Stahl des so nötigen Glaubensschwertes. So ist er zum
eigentlichen Baumeister des christlichen Gemeinwesens ge¬
worden. Luther hatte den alten Tempel eingerissen und
einen neuen, weit herrlicheren geahnt, erdacht; aber ehe er
den Plan noch ganz entworfen, den Eck- und Grundstein ge¬
legt hatte, starb er dahin, und die Bauleute, die nach ihm
kamen, verwarfen sein Werk. Zwingli hatte in ungestümer
Begeisterung die Aufrichtung einer Allkirche, eines über¬
irdisch herrlichen Gotteshauses versucht; aber seine schwachen
Kräfte waren an dem ungeheuren Werk gescheitert. Calvin
hatte keine fernen Visionen, keine übermenschlichen Hoff
nungen; er war ein nüchterner Mann der Wirklichkeit, voller
Rücksicht auf menschliche Bedürfnisse, und dabei von
eiserner Konsequenz in der Verfolgung eines erreichbaren
Zieles, ein unübertrefflicher Organisator , eine Herrscher¬
natur , die sich allerdings ganz in der religiösen Sphäre aus¬
lebte. So erbaute er bescheiden der Gemeinde ein wohnlich
Haus, beschränkte sein Wirken klug ans ein kleines Gebiet
und machte dadurch aus Genf den Mittelpunkt und die
Pflanzstätte des westeuropäischen Protestantismus , von der
wie aus einem neuen Bethlehem geistiges Licht und
Stärkung ansging, stellte dem „Fähnlein Jesu " des Lovola
eine zum guten Kampf wohl ausgerüstete „Armee der

57 . Jahrgang«

Wahlkreises TrebniH-Militsch, unter denen sich 57 Lehrer
bei im ganzen 321 Wahlmänncrn befanden, der Abg. Dr.
v. Heydebrand und der Lasa  nach der „Preußischen
Lehrerzeitung" (Nr . 151) u. a. folgende Ausführun¬
gen machte: „Meine Herren! Sie kennen mich aus meiner
langen Vergangenheit; Sie wissen, daß ich an der Spitze
der konservativen Partei  stehe und darum eine
große Verantwortung trage. Ich kann darum nicht einzelne
Stände befriedigen und kann keinem Stande . . . eine Extra¬
wurst braten." Höchst sonderbar muten sodann die folgenden
Bemerkungen des konservativen Parteiführers an, die er in
Trebnitz machte: „Vor allem muß die Autorität geschützt
werden; denn die wahre Freiheit ist die Unterwerfung
unter die Autorität . . . Unsere Regierung darf nie ein
Popanz der Parteien  werden , und wenn mir vor¬
her in einer Privatunterredung gesagt wurde : „Sobald Sie
für die Wünsche der Lehrer eintreten, daun sind diese
Wünsche schon erfüllt", so muß ich sagen: Wenn ich auch
in einzelnen Fällen der bin, der die Regierung trcibt .>
so bin ich's doch nicht in allen Füllen." Sehr interessant sind
dann auch die weiteren Ausführungen des Abg. v. Heyde-
brand in seiner damaligen Rede: „Die leitenden Organe
unserer Regierung haben nicht immer die reckte Kenntnis
von den Zuständen im Volke, und darum treibt unsere Re¬
gierung oft eine sehr ins Große und Weite gehend- Politik.
Diese weiten, hohen Ziele sind eine große Gefahr für unser
ganzes Volk. Darum müssen wir konservative Abgeordneten
dafür sorgen, daß unsere gesamte Politik nicht den Boden
unter den Füßen verliert." Diese programmatischen Er¬
klärungen des Abg. Dr. v. Heydebrand und der Lasa be¬
weisen, daß man schon vor den Wahlen zum preußischen
Abgeordnctenhause  der „Reichsregierung" nicht
mehr traute.

Hof- und Personal -Nachrichten. Der frühere deutsche
Botschafter in Rom Graf Monts,  der sick in letzter steit
in M ü n che n aufhielt , ist vorgestern früh nach' Berlinabgereist.

O Fürst Bülow „zieht". Der letzte Akt des Finanz¬
reformdramas , soweit Fürst Bülow darin die Haupr-
rolle gespielt hat , hat begonnen. Diese Handlung
spielt sich aber nicht auf dem Gebiete der hohen Poli¬
tik ab, sondern auf dem schlicht bürgerlichen , der
Hauswirtschaft . Es ist unwiderruflich , daß der
Reichskanzler sein Amt niederlegt und für alle Zeiten
aus der Amtswohnung auf der Wilhelmstraße scheidet,
denn . . . sein Umzug hat schon begonnen. In den
Bürgerhäusern sind ja die „Ziehtage " für die ganze
Familie von großer Bedeutung ; der „Ziehtag " des
Reichskanzlers — der sich wohl über mehrere Wochen
hinziehen wird — hat aber für das ganze Volk Inter¬
esse. Fürst Bülow zieht . . . . Vor dem mächtigen
Portale des Palais , vor dem sonst zu Festlichkeiten
Equipage auf Equipage Heranrollen, und das von dem
Portier in der großen Livree des Fürsten Bülow be¬
wacht wird , standen gestern schon mehrere Möbelwagen,
die bestimmt waren , den Hausrat des Fürsten lang¬
sam aus der Wohnung zu schaffen, die so viele Jahre
den Glanz der Familie Bülow sah. Die Dienerschaft,
die wohl bald in alle Winde zerstreut werden wird , da
die Repräsentationspflichten des Kanzlers für den

Heiligen" entgegen, und schuf in seiner Lehre ein wesent¬
liches Ferment für die Entstehung des modernen Europa
und sür die Fortentwicklung der christlichen Idee.

In Calvin ist der Anteil verkörpert, den der französische
Geist an der allgemeinen religiösen Bewegung nahm.
Gallisch ist der scharfe dialektische Zug seines Wesens, seine
Freude am Disputieren , seine Siegesgewißheit in Rede¬
schlachten, wo er mit den Waffen der Logik und der uner¬
bittlichen Satire seinen Gegner erbarmungslos nieder-
streckt, sein kühnes radikales und konsequentes Denken, das
wir bei Descartes und Pascal , bei den Großen der franzö¬
sischen Literatur im  18 . Jahrhundert wiedersinden. So ist
auch sein Stil , der wie bei wenigen anderen den ganzen
Menschen zeigt, von knstallner Klarheit und vrägnanier
Kürze; sein Französisch befreit sich von dem Vorbild des
Lateinischen und strebt schon der wundervollen Prosa des
klassischen Stils zu; Pascal und Bossuct sind seine Nach-
folger. Der französische Humanismus , aus dem er seine
Jugendbildung schöpfte, als dessen Vertreter er sich bis zu
seiner endgültigen Bekehrung fühlte, erfüllt in ihm seine
weltgeschichtlich- Mission. Aber ein Element dieser galli-
scheu Renaissancekreise ist bei Calvin völlig verschwunden,
die altfranzösische Heiterkeit, die in seinem Zeitgenossen
Rabelais ein so gewaltiges Lachen anstimmtc. Die düstere,
fanatische, von Blut und Kampf erfüllte Atmosphäre der
Gegenreformation hat in ihm den sich zunächst wohl regen¬
den Geist des Witzes und der Weltfrcude völlig erstickt; als
ein echter Sohn seiner düster grausamen, wild erregten
Epoche tritt der geschmeidige, geistig bewegliche und uner¬
müdliche Pikarde zusammen mit dem schwerfällig zähen,
ritterlichen Basken, mit Ignatius von Loyola, der wenige
Jahre nach Calvin auf dem gleichen Pariser Kollegium sich
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Privatmann Fürsten Bülow nicht mehr vorhanden
sind, laufen geschäftig hin und her, um nach dem Rech¬
ten zu sehen. Alte große Möbelstücke zum Teil
modernen Charakters , zum Teil Familienerbstücke, wer¬
den hinausoetragen und in die riesigen Wagen von
sachkundigen Männern verstaut.

Die Regierung gegen die Schmutzliteratur . Die
deutsche Regierung wird sich im Herbst d. I . an einer
Konferenz beteiligen , in der über internationche Maß¬
nahmen gegen Schmutzliteratur , unsittliche Schriften
und Darstellungen unsittlichen Inhalts verhandelt
wenden soll. Die Einladung dazu ging von der
französischen  Regierung aus , die auch Parts
als Konferenzort festgesetzt hat . Diese neue amtliche
Konferenz stützt sich auf die Ergebnisse, der privaten
Konferenzen, die im Mai 1908 in Paris abgehalten
wurden und die dasselbe Thema zum Gegenstand
hatten . Hauptsächlich wird den internationalen Der-
tretern der Regierung die Frage vorgelegt werden,
wie die Einfuhr unsittlicher Schriften,
Bilder unsittlichen Inhalts usw. zu verhindern ist. Tie
dort beschlossenen Maßnahmen werden für die Lander-
aller der auf dem Kongreß vertretenen Regierungen
bindende Kraft erhalten . Da die Verbreitung der un¬
sittlichen Schriften usw. in erschreckender Werse über¬
hand nimmt , so hofft man , auf diesem Wege der Ver¬
breitung Herr werden zu können.

* Schüümg über die Mitzregienmg der Konservativen.
8er vielgenannte Bürgermeister von Husum, Lothar Engel¬
bert Schücking, hat die Muße, denen er sich seit Rücktritt von
seinem Amte erfreut, benutzt, seiner umstrittenen Schrift
über „Die Reaktion in der inneren Verwaltung Preußens"
eine zweite ähnlicher Tendenz folgen zu lassen. „Die
Mißregierung der Konservativen unter Wilhelm II ." (ge¬
heftet 1 M., Verlag von Albert Langen in München) will
Nachweisen, wie verfassungswidrig und kulturfeindlich der
preußische Pvlizeistaat arbeite.

* Die Staatsfelndlichkeit des Ultramontanismns.
Der Voss. Zta ." wird geschrieben: Hie und da wird der
Versuch gemacht, das Zentrum nicht als Verkörperung
des Ultramontanismns , sondern als Mittel zur all¬
mählichen Loslösung der deutschen Katholiken von
Rom darznsiellen. Demgegenüber ist auf folgende
Tatsachen hinzuweisen : Herr Spahn hat auf dem
Parteitag der rheinischen Zeutrumspartei au Coln am
18. Oktober 1905 die Identität von Zentrum und
römischem Illiramonionismus beionii „delli stch ^ber
Ultramontanismus mit Katholizismus , , so darf die
Fraktion die Bezeichnung ultramontan mit Dank , gegen
die Kirche als Ehrentitel entgegennehmen („Köln :,che
Volkszeitung " vom 19. Oktober 1905). Die „Germania ,
„das Zentralorgan der Zentrumspartei , sagte am
28. Mai d. I . in einem Arikcl : „Der Papst über, das
Zentrum " : „Als vorige Woche der neuernannte „Bischof
von Dakka, Mfgre . Clsineborn, in mehrstündiger
Audienz dem Papste die Fortschritte .und Bestrebun¬
gen um die katholische Organisation in Nordamerika
schilderte, sagte ihm Papst Pius X.: „Nehmen sie sich
den deutschen katholischen Volksverern und das Zen¬
trum zum Muster , nicht nur deren Organisation , nein,
suchen Sie ciuch deren Geist zu erfassen und nach zu-
ahmen, denn gerade der Geist, der im deutschen Zen-
frum herrscht, hebt es turmhoch über alle katholischen
Organisationen anderer Nationen empor . hg' oss
Worte sind vom Haupte des internationalen Ultra-
montanismus gesprochen worden. <•
lexikon" der Görresgescllschast, das die Zentrumspresse
als „Monumentalwerk " preist, werden die Lehren
Syllabus , als das richtige Verhältnis von Staat und
Kirche enthaltend , verteidigt , die Oberhoheit d^ r
Kirche über den Staat  m schärfster Form ge¬
lehrt , das Recht des Papstes proklamiert , Staatsgesetze
für null und nichtig zu erklären werden ^ ndex und
Vräventivzensur als gute Einrichturigen , Lehr- und

Lernfreiheit der Hochschulen als Übel und, Schaden
bezeichnet, kurz der Ultramontanismus , wie er seit
Gregor VII . sich entwickelt hat , als das in Staat und
Kultur zu Erstrebende hingestellt . Die harstftsächlich»
sten Mitarbeiter an diesem „Staatslexikon " sind außer
Jesuiten die Führer des Zentrums : Bachem, Groeber,
Hertling , Spahn , Roeren usw. Am 17. Juni stand
wiederum in der „Germania " ein Leitartikel , worin
Aussprüche des Kardinals Andrieu von Bordeaux lobend
und der Nachahmung wert hervorgehoben werden, die
er jüngst vor einem staatlichen Gerichtshöfe getan hat:
„Eure (des Staates ) Gesetze sind ungerecht. Die un¬
gerechten Gesetze  verpflichten aber nicht im Ge¬
wissen, und da die von euch vorgeschriebenen Gesetze
die heiligsten Interessen der Kirche und der Familie
gefährden, so haben wir nicht allein das Recht, sondern
auch die Pflicht , ihnen keine Folge zu leiste  n."
Ferner : „Der Kardinal antwortete dem Richter : man
möge nicht mißverstehen, wenn er der (staatlichen)
Vorladung (vor Gericht) nachgekommen sei ; es sei bloß
aus prinzipieller Achtung vor der Justiz geschehen,
nicht aber zur Bekundung , daß er die Kompetenz der
weltlichen Gerichte in kirchlichen Fragen irgendwie
anerkenne. Er glaube das Recht zu haben, sich nicht
um Gesetze zu kümmern , welche die Kultusfreiheit und
die Religion verletzen." Auch einen Ausspruch des
Bischofs von Cahors billigt die „Germania " : „Be¬
sonders betonte er die Jurisdiktion der Kirche in
geistlichen Angelegenheiten über allck
Staats- und  I u st i z b e a m t e n." Ist das nicht
Ultramontanismns echtester Färbung ? Am 16. Juni
stattete der Erzbischof von Cöln, Kardinal Fischer, dem
Mutterhause des Volksvereins in M .-Gladbach einen
Besuch ab. Dabei sagte der Vorsitzende 'des Volks¬
vereins , Fabrikbesitzer Brandts : Sie , Eminenz , wissen,
daß wir einen Katholizismus der Tat wollen, aber nur
einen solchen, der niemals vom Katholizismus der
Lehre abweicht; er nannte den Cölner Bischof den
„Schutzherrn" des Volksvereins . Kardinal Fischer er¬
widerte : „Ich muß es als Verleumdung bezeichnen,
wenn von Gegnern gesagt wird , der Volksverern stehe
im Gegensatz oder gar in Feindschaft zum Episkopat.
Der Volksverein nennt sich nicht bloß einen katholischen
Verein , er ist es. Er will , wie der Herr Brandts so
schön auseinandergesetzt hat , im steten Anschlüsse an
die Kirche tätig sein." Also noch enger als bisher
schließt sich der „Volksverein ", eine ausgesprochene Zen-
trumsorganisation , an die Bischöfe an . Sind auch die
deutschen Bischöfe nicht ultramontan?

— Die erste drahtlose Station in Berlin . Wie wir
von unterrichteter Seite erfahren , wird jetzt die erste
Station für drahtlose Telegraphie in der Stadl Berlin
errichtet. Sie wird im Westen der Stadt an der
Wilmersdorfcr Grenze auf dem Hause Landshuter-
Stratze 9 angelegt , wenn alle Verhandlungen mit der
Polizei zu Ende geführt sind. Wie man uns mit, .er.t,
wird der Betrieb schon in nächster Zeit eröffnet werden
können. Zu der Eröffnung wird die gesamte Presse
Einladungen erhalten . _ .. .

-i- Zum Prozeß Hamann schreiben die „Leipziger
Neuesten Nachrichten": Vielleicht ist es gut, daß dieser
Prozeß gekommen ist, so schwer auch der einzelne unter seiner
^ast gelitten haben mag. Vielleicht ist es gut, weil doch selbst
einmal in das verkalktesteI u rist en g e h i rn die Erkennt¬
nis der schweren Bedenken dringen muß, dre unser er d -
liches Verfahren,  vor allem die Überwertung des
Parteieides , dann aber auch jene Art von Reinigungs¬
eiden  erweckt, wie sie gerade in ehelichen Affären so oft
gefördert werden. Wie wäre es in England  möglich,
das; ein Richter im Zivilprozeßverfahrcn — in einem solchen
Verfahren wurde von dem Berliner Richter die Frage ge¬
stellt — dem einen der Parteigegner die peinliche Frage
unter Eideszwang aufcrlegen würde, welcher Art der Ver¬
kehr mit der Geliebten gewesen ist, die inzwischen schon
längst seine Gattrn wurde, die seinen Namen trägt , deren

die aeistigen Waffen zum Glaubenskampf Holle. Beide
sind oft miteinander verglichen worden; sie ^ neln emanderniwt meür als sonst Menschen, die gleiche Zeitelemente„in
sich ausgenomnlen haben, von der gleichen Kulturatmosvharc
genährt wurden. Auch Calvin ist wie der Vater der Jesuiten
ein Kind der Gegenreformation; das trennt ihn von Luther
und Zwingli , in denen noch der freie große Geist der
Renaissance brauste. Eben dieses zeitlich Gebundene, das
dem schöpferischen Genius so viel weniger anhaftct als dem
in seiner Zeit und mit ihren Ideen wirkenden begrenzten
Talent, steht heute zwischen der Gestalt Calvins und uns.
Wie eine dunkle Wolke, aus der Blitze zucken und Donner
grollen, umhüllt ihn das Endliche und Vergängliche ferner
Epoche, und sein eifervoll anklagendes, strafendes, zürnende-
Predigen und Wüten dröhnt unheimlich daraus hervor.
Der holde Völkerfrühling der Renaissance, in dem das reine
Evangelium in stolzen Menschenseelen aufgebluht, er war
vorbei, verdorrt. Ein starrer kalter Wmter voll Streit und
Krieg war über Europa hereingebrochen, er bedurfte rauher,
strenger, gefühlloser Streiter . Calvin war der rechte Mann,
der zur rechten Zeit am rechten Fleck stand. Dre Übergriffe,
die er sich bei der Aufrichtung seines Gottesstaatcs in Genf
zuschulden kommen ließ, die Flammen von Servets Scheiter¬
haufen, das Blut der vielen anderen Hingerichteten und die
Rot der zahlreichen Verbannten, alles, was man rn dem so
reinen und untadeligen, einer großen Sache uneigennützig
geweihten Leben des Reformators als Flecken und
Schatten empfinden mag, es erhält seine Erklärung in dieser
zeitlichen Beengtheit, in dieser Befangenheit, in den An¬
schauungen der Gegenreformation, die auch seinem äußeren
morosen Wesen den Stempel ausgcdrückt haben. Er war
kein über seiner Umgebung schwebender Prophet , kein selig
erlöster Heiliger, sondern ein ernst und mühsam ringender,
erdenhafter Mensch, ein Praktiker der religiösen Idee , der
in seiner Begrenzung gerade sein Höchstes leistete, ein Um
;0rmer der gegebenen Verhältnisse, darum eben diesen mit
Leib und Seele hingegeben. Da er stch auf des Herrn Ge-
jeiß ins irdische Treiben mischte, konnte er seine Seele nlcyr
tets rein und unbefleckt erhalten.

So streng und nüchtern Calvins Erscheinung sich dar-
Aete« wag, sich mächtig und starr abhebend von dem Lüstern

K » ® 1 Hintergrund seiner Zeit, so wird sie doch von dem Wunde¬
echter Größe verklärt, wenn man sein Leben und Werk bc
trachtet. In seinen eigenen Schicksalen, konnte ihm da>
deutsche Spiegelbild seiner Lehre cntgegenleuchten. Am 10
Juli 1509 war er zu Royon geboren; sein Bater, der Nota
des bischöflichen Domkapitels war, sowohl wie sein Bruder
der Kaplan, gerieten mit ihren geistlichen Vdrgesetzten i:
Zwist und wurden sogar später exkommuniziert. Der jung«
Jean bekam nichtsdestowenigerschon mit 12 Jahren ein-
kirchliche Pfründe und widmete sich in Paris eifrig de,:
Studium der Theologie. Doch dem Vater schien nach seine:
eigenen trüben Erfahrungen die Gottesgelahrtheit nicht das
beste Mittel , um sein Glück in der Welt zu machen, und er
ließ den Sohn Jurisprudenz studieren. Der Jünglin -s
legte also nicht nur den Grund zu einer glänzenden theo
logischen Bildung ; er erwarb sich auch staatswissenschaftlichc
Kenntnisse, die später für sein politisches und soziale
Wirken von höchster Bedeutung wurden. Vor allem aber
widmete er sich den damals blühenden humanistischen
Studien und zeigte in seinem 1532 erscheinenden Kommentar
zu Scnccas Abhandlung von der Milde sich auf dem besten
Wege, eine Zierde und Leuchte der Wissenschaft zu werden.
Der Humanismus brachte ihn nun in enge Beziehung mit
den lutherisch gesinnten Kreisen Frankreichs, zunächst mit
seinem Lehrer Mathurm Cordier, dem er sein meisterhaftes
Latein verdankte, und mit dem schwäbischen Gräzisten
Melchior Wolmar, dann mit dem Aristotelesforscher Lefövre
von Etaples , dem BibelübersetzerOlivetan und dem Leib¬
arzt Franz I ., Nikolaus Cop. Die bestrickende Persönlichkeit
des Erasmus , der die neuen Ideen in das Gewand eines
glänzenden Stils kleidete, übte eine Zeitlang Einfluß auf
ihn. Schwere Konflikte steigen in ihm auf ; sein konser¬
vativer und zunächst noch wankelmütiger Geist „leistete ent¬
schlossen und leidenschaftlich Widerstand gegen die Neuheit
der Sache"; doch ist er wohl allmählich der Allgewalt von
Luthers Größe erlege» ; jedenfalls waren seine Ideen in
langen Seelenkämpfenund Konflikten in ihm vorbereitet,
als dann die „plötzliche Bekehrung" erfolgte und der Weg
Gottes „wie von einem plötzlichen Lichtstrahl erleuchtet"
jäh vor ihm auftauchte. Wir sind über die innere Ent¬
wickelung Calvins sehr schleckt unterrichtet, denn er war

-eine Bekennernatur, kein Künder des subjektiven Erleb-
lisscs, sondern ein Prediger der objektiven, in der Bibel
sifenbarten Wahrheit und er hat deshalb seine eigene Er-
euchtung und Erlösung in das Geheimnis des Schweigens
gehüllt. Das überirdische Licht aber, das ihm das Dunkel
seines Glaubens für immer erhellte und aus dem schüch¬
ternen Gelehrten den unerschrockenen Gottesstreiter machte
war wohl die Erkenntnis von Gottes ewiger Gnadenwahx'
die dann den Angelpunkt seiner Lehre bildete. Diese selige
Gewißheit der Erwählung und Begnadung bannte endlich
das „grausige Entsetzen der Perdamtnnis , das keine Sühne-
mittel, keine Genugtuungen zu heilen vermochten". Die
äußerliche Trennung von der katholischen Kirche erfolge
darauf im Mai 1534, indem er auf seine kirchlichen Pfründen
verzichtete, die Darlegung und Grundlegung seines Shsternz
1536 in der Franz I . gewidmeten, zuerst lateinisch er¬
schienenen, und 1541 von Calvin übersetzten„Unterweisnnq
in der christlichen Religion".

Die „Unterweisung" (Jnstitntio ) ist der vollendete Aus¬
druck des Calvinschen Glaubens, Anfang und Ende seiner
Lehre; wohl hat er unermüdlich in neuen Ausgaben an der
Ausgestaltung des Systems und an der Durchfeilung des
Stils gearbeitet, mit den französischen Ausgaben auch Cirt
Meisterwerk des Prosastils gegeben. Aber die Grundge¬
danken standen schon 1534 unerschütterlichfest. Calvin ge¬
hört zu den Frühfertigen, die stch später nicht mehr ändern
nur noch bestärken und befestigen. Er ging in seinem Karnpf
gegen den Katholizismus und in der Wiedereinsetzung des
reinen Bibelwortes von Luthers Lehre aus , aber er ninrnit
sie in der radikalen Form aus, wie sic ihm von den fran¬
zösischen Lutheranern vermittelt wurde, mit dem stärksten
Gegensatz gegen alle Einrichtungen der alten Kirche. So
wird auch sogleich sein Gottesbegriff ein anderer, indern er
nicht den liebenden und gnädigen Gott Luthers in den
Mittelpunkt seiner Heilsordnung rückt, sondern den Gott der
Herrlichkeit und Allgewalt, dessen freier Machtwille die
Welt und alle Kreaturen bestimmt und leitet. Dieser Wftft
Gottes äußert sich gleichermaßen in der Erwählung der
einen und Verdammnis der andern; von Gott stammt HZyx
wie Seligkeit. Dieser streng durchgesührte Gedanke der
Prädestination- der Vorherbestimrntheit alles menschlich^

Ruf und Ehre er gegen jeden Angriff zu schützen verpflichtet
ist! Das bureaukratischeRechtsverfahren steht in Deutsch¬
land allzusehr über der freien Würdigung der Persönlich¬
keiten und ihrer Taten durch den klugen und vorurteils¬
losen Mann , der allein zur Ausübung des richterlichen
Amtes verpflichtet sein sollte. Das menschliche Empfinden
muß es dem Richter verbieten, an den Mann , der vor den
Schranken des Gerichts steht, eine Frage zu richten, die zu
beantworten ihm das eigene Ehrgefühl verbieten würde.

* Konfessionelle Engherzigkeiten . In der Gemeinde
Ohmstede bei Oldenburg ist eine neue evangelische
Schule errichtet worden, und der Schulausschuß hat
für die Schulreinigung  einen Katholiken äuge,
stellt. Das soll nun nach den „Liberalen Nachrichten
für Stadt und Land " die evangelische Interessen ver¬
letzen. Man liest hier : „Merkwürdigerweise ist der
Posten einem Mitglieds der katholischen Kirche über¬
tragen worden . An sich mag die Konfession mit der
Schulreinigung nichts zu tun haben, aber man sollte
in solchen Sachen doch vorsichtig sein. Die Evangelischen
tragen die Schullasten , und deshalb hätte auch einem
Angehörigen der lutherischen Kirche die Arbeit des
Reinigens übertragen werden müssen. . Weshalb ist
das nicht geschehen? 1t. A. w. g." — Es ist nicht unbe¬
rechtigt, wie die „Köln . Volkszeitung " diesen Bericht
wie folgt , glossiert : „DaS sind ja greuliche Zustände ir
Ohmstede. Evangelischer Bund wache auf !"

/X über den Stand der Typhus-Bekämpfung im deutschen
Reich schreibt man uns aus Anlaß der in Altwasser aus-
gebrochenen Epidemie von unterrichteter Seite : Der Um¬
stand, idaß die Übertragung des Darmtyphus von Kranken
und namentlich von Leichtkranken auf Gesunde unnntteliba,
öder durch Vermittelung von infiziertem Wasser eine  ft
große Rolle spielt , ist der Grunds weshalb der Typhus rn
manchen, besonders ländlichen Bezirken überhaupt nicht er¬
lischt. Solche KvanHeftsiherde können durch Übertragung der
Ausgangspunkt für vre Verseuchung ganzer Bezirke werden
und besonders bann zu großem Unheil fuhren , wenn zentrale
Wasserverlsovgungsanlagen größerer Gemeinden durch sie ge¬
fahndet sind. Während aber früher der Typhus m Deutsch,
fand ganz außerordentliche Verheerungen anrichlete , w daß
jährlich 4000 bis 6000 Personen daran starben , ist in neuerer
Zeit besonders unter der Wirkung der Rerchsgesetze.vorn
Jahre 1900 und 1905 ein so bedeutender , Rückgang einge-
treten , tnxm sE >ar mif eine Heit hoffen kann, lwo der
Typhus überhaupt nicht mehr auftrUt. Seit dem Jahre 1803
ist eins planmäßige  Bekämpfung der Seuche nach ein¬
heitlichem  System gemeinsam vom .Reiche,und den be¬
teiligten Bundesstaaten in Angriff genommen , indem in den
Seucheherden Typhusstationen mit ausreichendem Arzte-
personal errichtet wurden , um eine zuverlaistge n-eßstellung
von Typhusträgern durch bakteriologsiche Nntechuchungen zn
ermöglichen. Die bisher aM ersolgrelchsten bekampsten An-
steckungsgckbiete sind der Regierungsbezirk Tr : er , , der
bayerische Regierungsbezirk der Platz , dre owenburgi 'ich^
Enklave WivkenssIDuNd die Bezirke Lothringen und Unter-
Elsaß. __

Ausland»
©tfevvri ch-Urrg«mt„

Ministerpräsident Freiherr v. Bienerth  verhandelte
gestern mittag mit den Führern der obstruierenden Par¬
teien, um sie zum Aufgeben der Obstruktion  zu veran¬
lassen. Er erklärte, er wolle alles tun, um die Parteien
von der guten Absicht der Negierung zu überzeugen, die
Mißverständnissezu beseitigen und in nationalen Streit¬
fragen eine Annäherung zu erzielen. Der Ministerpräsident
ersuchte schließlich um endgültige Mitteilung im Laufe des
Abends, da die Regierung den gegenwärtigen Zustand des
Parlaments unmöglich noch länger andauern lassen kann.

Siebzehn türkische Delegierte sind in Neapel  per
Schiff eingetroffen und begeben sich nach Frankreichs
England und Deutschland.  Sie sollen die Parla¬
mentarier dieser Länder interessieren für das Zustande¬
kommen einer Art internationalen Parlaments
welches die Aufgabe haben soll, die türkische Frage im inter¬
nationalen Sinne zu regeln.
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England.
Ein neuer englischer Kriegshasen.

Eine in Belfast erscheinende Zeitung erfährt, daß die
Admiralität und das Kriegsministerium jetzt gemeinsam
den Entschluß gefaßt haben, die genannte Stadt zu einem
befestigten Kriegshafen zu machen. Zu diesem Zweck sollen
die bestehenden Verteidigungswerke ausgebaut und nach den
neuesten Prinzipien hergerichtet werden. Eine starke Flot¬
tille von Torpedobootszerstörern der modernsten Klasse so¬
wie eine größere Anzahl Unterseeboote sollen dort statio¬
niert werden, und ein Kreuzer der neuen „Boadicae"-Klasse
wird dieser Flottille zugeteilt werden, während ein Linien¬
schiff der „Magnificent"-Klasse im Lough stationiert werden
wird. Die Arbeiten sollen sehr bald begonnen und Belfast
in Kriegszeiten eine wichtige Basis für die Flotte bilden.

Im Unterhaus  antwortete der Staatssekretär des
Äußeren, Sir Edward G r e h, auf eine Anfrage Dilons
(Nationalist), ob die englische Regierung die Forderungen
der persischen Konstitutionellen  für unvernünf-
lig erklärt habe, folgendes: Nein, aber wir haben zu er¬
kennen gegeben, daß wir unsererseits möglicherweise nur
zwei Forderungen unterstützen können. Die Forderungen
als Ganzes scheinen mir die bestehende Verwirrung nur noch
zu vermehren. Auf eine Anfrage Keir Hardics (Arbeiter¬
partei), ob die russische Gesandtschaft  in Teheran
das Recht hätte, Truppen  nach Teheran marschieren zu
lassen, ohne die englische  Gesandtschaft zu fragen, er¬
widerte der Staatssekretär , daß die aufrührerischen Gegen¬
den der russischen Grenze nahe wären. Wenn eine ähnliche
Lage in der Nähe der indischen  Grenze entstehen sollte,
würde sich England das Recht Vorbehalten, aus eigener
Initiative alle zum Schutze seiner Interessen nötigen Schritte
zu unternehmen. Die russische Regierung hätte die eng¬
lische von allen geplanten Schritten in Kenntnis gesetzt.

Trotz sorgfältiger Nachforschungen ist cs der Geheim¬
polizei noch nicht gelungen, O hingras Mitvcr-
schwörcr  ausfindig zu machen. So daß der Angeklagte,
der im Gefängnis sich in Schweigen hüllt, Samstag allein
vor dem Gericht erscheinen wird. Die Behörden sollen die
Überzeugung gewonnen haben, daß Wyllies Ermordung
ein persönlicher Racheakt  ohne politischen Beweg¬
grund war.

Die schottischen  Kohlcnbergwerksbesitzer beschlossen,
eine Lohnrcduktion  von 12%; Prozent , die am 26.
Juli d. I . in Kraft treten soll, anzukündigcn. Von der
Maßregel werden 80 000 Bergleute getroffen.

Das Journal „Science" erklärt, im Besitze eines Be¬
richts zu sein, daß man im Norden von Japan  heim¬
lich Versuche anstellt mit einem lenkbaren Luftschiff,
Welches in der Lage ist, Geschütze an Bord zu nehmen.

SÄvkei.
Die Opfer von Adana.

Der „Osmanische Lloyd" erfährt von einem zurückge-
kehrten armenischen Deputierten, daß bei den letzten Un¬
ruhen im Wilajet Adana 10 470 Menschen, darunter 17 790
Armenier und nur 608 Mohammedaner  getötet
worden seien. Die Zahl der niedergcbrannten armenischen
Wohnhäuser sei sechsmal größer als die der Mohammedaner.
Das Kriegsgericht sei Partei . Der zu langjährigem Kerker
verurteilte Metropolit von Adana sei für die Unruhen nicht
verantwortlich.

Nevsisrr.
Aus Teheran wird berichtet: Entgegen anders lauten¬

den Meldungen landeten russische Truppen in Stärke von
etwa 2000 Mann mit einer Batterie Geschütze erst gestern
,'rüh in Enseli, doch sollen weitere Nachschübe bevorftchen.
Allgemein glaubt man, daß der Vormarsch der Russen
Sipahdar und Sadar Assad zur Aufgabe des etwa geplanten
Einmarsches in Teheran  veranlassen werde. Der Schah
— der sich noch vor einigen Tagen anschickte, im Falle, daß
seine Truppen nicht imstande sein sollten, den Einmarsch der

I Nationalisten zu verhindern, Zuflucht in einer fremden Ge¬
sandtschaft zu suchen, scheint durch die Nachricht von der Lan¬
dung der russischen Truppen neuen Mut geschöpft zu haben.

Ueveringte Staaten.
Ein historischer Tag in der Union.

Am Montag hat der Senat der Vereinigten Staaten
von Amerika eine Resolution  angenommen , die sich
zugunsten eitler Abänderung der Konstitution ausspricht
und zwar nach der Richtung hin, daß die Erhebung
einer Bun de seinkom menst euer  dadurch möglich
gemacht wird. Das Votunr war durch keinerlei formelle
Besonderheiten gekennzeichnet, es wird auch noch mancher
Tropfen Wasser den Mississippi herabrinnen, ehe es in Ge¬
setzesform gegossen ist, und doch bedeutete es in gewisser
Hinsicht das, was man heute so geschmackvolleinen „Mark¬
stein" zu nennen beliebt. Es ist nämlich nicht nur seit über
40 Jahren überhaupt kein Versuch mehr gemacht worden, dte
Verfassung der Union abzuändern, sondern vor allem stellt
diese Abstimmung den allerersten Fall dar, in dem ein
„Constitutionel Amendment" nicht das direkte Resultat eines
Krieges gewesen ist. Jedenfalls , wie auch der Kampf um die
Einkommensteuer schließlich ausgehen mag, daß er über¬
haupt bis zur Annahme dieser Resolution gedeihen konnte,
ist ein Beweis für die zunehmende Starke der zentralistischen
Tendenzen im Lande. — Man kann sogar eine andere Ab¬
stimmung, die einen Tag vorher erfolgte, zur indirekten
Unterstützungdieser Ansicht hcranziehen: die Annahme der
sogenannten „Maximum- und Minimum-Klausel" des
neuen Zolltarifes . Diese stärkt nämlich die Macht¬
stellung des Präsidenten  ganz außerordentlich, in-
denr sie ihm die Befugnis verleiht, nach eigenem Ermessen
feststcllen zu lassen, oh irgend welche Länder die Einfuhr
aus der Union ungünstiger behandeln als jene aus anderen
Staaten . In diesem Falle kann er diskretionär einen Zoll-
zuschlag von 25 Prozent gegen diese Länder in Kraft setzen.
Daß eine solche Stärkung der Macht des Präsidenten gleich¬
zeitig eine Hebung der Zentralgcwalt bedeutet, liegt auf
der Hand.

Der Wiederaufbau von San Francisco,
das bekanntlich an: 18. April 1906 durch ein Erdbeben zer¬
stört wurde und dann völlig nicderbrannte, soll in ganz
Amerika durch ein nationales Fest gefeiert werden, zu dem
jetzt die weitestgehenden Vorbereitungen getroffen werden.
Der Präsident der Handelskammer von San Francisco,
Mr . Chas . C. Moore, befindet sich seit mehreren Monaten
auf einer Rundreise durch die europäischen Staaten , um sie
zur Teilnahme an den Festlichkeiten durch Entsendung von
Kriegsschiffeneinzuladen.

Südamerika.
Nach Meldungen, die über Panama aus^Columbien

hier eingegangen sind, ist die Lage in der Republik be¬
denklich.  Im Departement Cauca gärt 's. Man glaubt,
daß in wenigen Tagen ganz Südcolumbien  unter
Waffen  stehen werde.

Aus SZadt und Fand.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  10 . Juli
Erfahrungen mit dem Erholungsurlaub städtischer Arbeiter.

Das Pflichtbewußtsein des Arbeitgebers, um die Wohl¬
fahrt feiner Angestellten und Arbeiter nach Kräften bemüht
zu sein, hat eine besonders lebhafte und umfassende Be¬
tätigung in den staatlichen und städtischen Organen, soweit
diese als Arbeitgeber sich charakterisieren, gefunden. Insbe¬
sondere haben die größeren Stadtverwaltungen in dieser
Richtung eine Solidarität gezeigt, die eine planmäßige
Förderung und Festigung in der Zentralstelle des Deutschen
Städtctages findet. In dem Organ dieser Zentralstelle, den
„Mitteilungen", werden ununterbrochen auch die Er-

Handelns, der schon von Zwingli ausgesprochen war und
Calvin besonders durch den Straßburger Theologen Nutzer
vermittelt wurde, ist Kern und Stern seines theologischen
Systems. Gott, der Urgrund und das Endziel alles Seins,
hat die wenigen Erwählten zur Verwirklichung seiner
heiligen Zwecke in der Welt berufen, wer an diese göttliche
Gnadenwahl glaubt, der wird sich als Werkzeug des
Höchsten fühlen und diese in ihm wohnende Gnade, diese un¬
erschütterliche Heilsgewißheir wird ihm kühnen Tatendrang
und rechten Lebensernst verleihen, nach Gottes Geboten zu
handeln. Die leidenschaftliche triumphierende Erlösthett des
Paulinischen Römerbriefes ertönt mit siegesstolzem Glauben
in dieser tief erlebten Lehre des Reformators ; er hat sich
sein Leben lang als schwaches Mittel in der Hand Gottes
gefühlt, als Instrument seines Willens; „nichts durch eigene
Kraft, alles durch den Herrn" war sein Wahlspruch und eine
seiner häufigsten Gesten im Gespräch war, daß er die
schwarze Tuchmütze abnahm und mit den Worten gen
Himmel wies : „Alles zur Ehre Gottes". Gottes Hand war
es, die ihn nach dem Verlassen seines, den wahren Glauben
bekämpfenden Vaterlandes ans seinen Irrfahrten in Genf
festhielt, die ihn nach seiner ersten Vertreibung aus der un¬
dankbaren Stadt zwei Jahre später wieder dahin zurück¬
führte, nun zum endgültigen Sieg der Sache des Herrn.
Er war ein „von Natur schüchterner und ängstlicher Mann",
der das Treiben der Welt nicht suchte; aber Gottes Gebot
war stärker in ihm und so ward er zum Prediger , zum Ge¬
setzgeber, zum Staatslcnker , zum Stifter einer Religion
und zum Politiker, der auch hohe weltliche Macht errang.
„Alles zur Ehre Gottes."

Die Macht dieser Calvinschen Gedanken hatte etwas
Faszinierendes. Eine ungeheuere Gewalt ging aus von
dieser Religion deS Handelns und des Heldentums. Über¬
menschliche Kräfte im Kämpfen und Leiden gab sie denen, die
stck alS Kinder Gottes, als die Auserwählten fühlten.
„Wenn Gott für uns ist, wer ist wider uns ?" Mit diesem
heroischen Siegcrmut zogen die Hugenotten ins Feld,
fochten di- Geusen gegen spanische Tyrannei , kämpften
Schottlands Presbyterianer und Cromvells „Eisenheiten"
für Freiheit und Glauben. Dadurch, daß Gott als der
alleinige Mittelpunkt alles Lebens erschien, als „der Quell,
aus dem alles fließt und Las Weer, in das sich alles ergießt".

erhielt der Calvinismus einen großen universalen Zug, der
ihn zur Weltreligion befähigte. Denn der Wille dieses un¬
umschränkten Herrschers durchdringt das ganze All, er lebt
in den Gerechten und Ungerechten und verlangt, daß auch
die „räudigen Schafe", die Verdammten, wenigstens äußer¬
lich unter seine Zucht gezwungen, unter seinem Gebot er¬
halten werden. Und dazu ist es unbedingt notwendig, daß
die weltliche Macht in den Dienst dieser Gottesidee trete.
Calvin proklamiert die Obergewalt der Religion über den
Staat , der sich freiwillig unter das göttliche Wort beugt;
er schafft in Gens einen Gottesstaat, der das Ideal und
Muster einer solchen Theokratie aufstellte. Das war ein
entscheidender Schritt über Luther hinaus , der die Religion
von der Staatsgewalt ganz getrennt hatte, über Zwingli,
der die Gemeinde der Obrigkeit preisgab, über die Iso¬
lierung der Täufer. Es war die Grundlage für die Macht¬
stellung, die der Calbinismus in den nächsten 100 Jahren
erlangen sollte. Was Calvin als Diktator in Gens geleistet,
scheinbar nur in bescheidener Stellung, in Wirklichkeit„mit
der höchsten Autorität , die ein Mensch jemals besessen", das
ist gleich wichtig für die Staatcngeschichte wie für die Päda¬
gogik, für die Nationalökonomie wie für die Sittenlehre.
Mit eiserner Zucht bildete er eine „Gemeinde der Heiligen"
aus Erden, ein Versuch, der freilich nur seiner allgewaltigen
Persönlichkeit gelang. Gleich groß ist, was er als Theologe,
als Politiker, als Redner, als Stilist geleistet. Genf wurde
durch ihn zur hohen Schule des Glaubens, zur Hochburg der
Protestanten, zum Ausgangspunkt einer neuen Kultur, ja
zum Keim einer neuen Welt, der amerikanischen Union, wie
Ranke gesagt. So durfte Trcitschkc den Calvinismus „den
besten Protestantismus " nennen,' weil er der historisch wirk¬
samste und zugleich auch der unpersönlichste, objektivste war.
Was Luthers Lehre zu dem tiefergreifenden Bekenntnis
eines gottcserfüllten Genies macht und seine Religion mit
seinem Wesen aufs engste verbindet, das fehlt Calvin. „Sein
Herz hat er nicht in sein System gelegt", sagt ein französischer
Biograph Bessert von ihm. Es erhebt sich seine Gestalt
über seinem Werk wie sein Gott über der Welt, wollend
und schassend, gcwaltig-wirkend, grandios und unnahbar,
aber ohne die Liebe, Milde und selige Heiterkcft jener frohen
Engelsbotschaft: Frieden auf Erden und den Menschen ein
Wohlgefallen j >r. P . L.

, fahrungen aus den verschiedenen Gebieten der Arbeiterwohl-
fahrtspflege ausgetauscht, und eine mustergültige Redaktion
ist bemüht, ständig neue Anregungen durch Tatsachen¬
material und durch Veröffentlichung von bewährten
Statuten , Ergebnissen von Rundfragen und sonstigen Aus¬
künften und Ermittelungen zu bieten. In der letzten
Nummer der „Mitteilungen" (Nr. 5, vom 21. Juni 1909)
werden die Ergebnisse einer Rundfrage über die Er¬
fahrungen einer Reihe von Städten mit dem Arbeiter-Er¬
holungsurlaub mitgeteilt, nachdem zuvor über den Stand
dieser Einrichtungen auf Grund des bei der Zentralstelle
eingegangenen Materials Bericht erstattet worden ist. Hier¬
nach erhalten zurzeit mindestens bei 40 deutschen Städten
die Arbeiter jährlich einen Urlaub unter Fortgewährung
des Lohnes. Die Dauer des Urlaubs schwankt zwischen3
bis 14 Tagen und wird nach Maßgabe der Dienstzeit, der
besonderen Kategorien von Arbeitern, des Grades der Ge-
sundheitsschädlichkeit der übertragenen Arbeit abgestuft, dis
Urlaubserteilung hier und da auch vorn vollendeten 25.
Lebensjahre ab erst erteilt. Für gewisse Arbeiterkategorien
setzen die betreffenden Bestimmungen schon nach einem
Dienstjahr die Erlangung eines zwei- bis dreitägigen Ur¬
laubs fest, nämlich in den Städten Altona, Dessau, Karls¬
ruhe, Mülhausen i. E. und München. Einen „Anspruch"
auf den Urlaub gewährt nur Mainz den städtischen
Arbeitern ; Kolmar, Mülhausen i. E. und Straßburg bc-
stimmen, daß der Urlaub gewährt werden „soll"; in Cöln,
Dessau, Elberfeld, Ludwigshafen, München, Nürnberg,
Schöneberg und Würzburg findet sich die Wendung: „jeder
Arbeiter erhält" oder „cs wird nachstehender Urlaub ge¬
währt ", ebenso in Heidelberg mit der Einschränkung„soweit
es die Verhältnisse des Dienstes gestatten". In den übrigen
27 Städten heißt cs, soweit besondere Bestimmungen vor-
licgen, „kann gewährt werden", „der Betriebsleiter ist er,
mächtigt" oder ähnlich.

Was nun die Rundfrage über die Erfahrungen mit dem
Erteilen von Urlaub an städtische Arbeiter cmlangt, so er¬
klären 12 Städte — allerdings bei Abweichungen in der
Dauer des Bestehens dieser Wohlfahrtseinrichtung —, daß
sich keine Mißstände, Störungen , Unzuträglichkeiten usw. er¬
geben haben. Positiv günstige Äußerungen liegen vor von
9 Städten , nämlich von Altona, Cöln, Dessau, Deutsch-
Wilmersdors, Düsseldorf, Leipzig, Mainz, München und
Schöncberg. über die Zufriedenheit der Arbeiter mit der
Einrichtung äußern sich Cöln, Dessau, Halberstadt, Kiel und
Schöneberg.

Wichtig erscheinen die Äußerungen über die finanzielle
Seite der Frage. Obgleich sich hierüber nur 4 Städte ge¬
äußert haben, so kann man doch mit Befriedigung hcrvor-
heben, daß mehrere Städte (Worms und Halberstadt) fest,
stellen, daß die anderen Arbeiter gern die Arbeit für den
Beurlaubten mitschaffen, so daß hierdurch die finanzielle Be¬
lastung der Stadtverwaltungen abgeschwächt wird.

Schwierigkeiten verursacht oft die Verteilung der Ur¬
laubszeit, da natürlich möglichst viel Urlaub in den
Sommermonaten gewünscht wird, so daß bei dem Vor¬
handensein einer größeren Arbeiterzahl oder bei bestimmten
Arbeiterkategorien, die in der sommerlichen Zeit besonders
in Anspruch genommen werden, wie Gärtner, Hafenarbeiter
usw., besondere geeignete Dispositionen getroffen werden'
niüssen.

Direkte ungünstige Urteile über die Erteilung von
Arbeiterurlaub liegen eigentlich keine vor, jedoch darf hin¬
sichtlich der eigentlichen menschenfreundlichenAbsicht der
ganzen Einrichtung, die doch den Arbeitern den Urlaub zur
Erholung erteilen will, nicht unbeachtet bleiben, daß die
Städte Fretburg i. Br ., Karlsruhe und Dessau konstatieren,
daß der Urlaub seltener der Erholung wegen, als zur Er¬
ledigung landwirtschaftlicherund häuslicher Geschäfte aus-
genntzt und daß lediglich aus diesen Gründen hin und
wieder auch eine Teilung des Urlaubs in mehrere Abschnitte
von den Arbeitern gewünscht wird.

Es wäre sehr erwünscht, auch von privaten Arbeit¬
gebern, Aktiengesellschaftenusw. Erfahrungen über ge¬
währten Arbeiterurlaüb zu erhalten.

— Personal -Nachrichten. Dem Oberpräsidenten vr . von
Wentzel,  unserem ehemaligen Regierungspräsidenten , ist
der CHaraÄer als Wirklicher Geheimer Rat verliehen worden.
— Polizeikommiffar Friedrich N ü cht e r zu Homburg v. d.
Hohe, bisher in Norderney , erhielt den König!. Kronen-
orden vierter Klasse, der pensionierte Zollaufscher S t e ckl e r
zu Gvaudenz , bisher in - Wiesbaden , das Allgemeine Ehren¬
zeichen und der Beigeordnete Kaufmann Heinrich Her pell
zu St . Goarshausen die Rote Kreuzmedaille.

— Auf dem neuen Exerzierplatz übt täglich, wie schon
gemeldet, eine kombinierte Luftschiffer-Abteilung mit einem
Fesselballon.  Bei 5 Meter Durchmesser und 20 Meter
Länge, ist derselbe von zylindrischer Form mit einem sack¬
artigen Ansatz an seinem hinteren Ende, der sich beim Auf¬
stieg mit Luft ansüllt und die Spitze des Ballons in die
Windrichtung dreht. Für den gleichen Zweck ist an dem
Ballon noch ein drachenartiger Schwanz mit 6 Steuer¬
körpern angebracht. Auf- und Abstieg reguliert eine Motor¬
winde. Die Füllung des Ballons besteht aus Wasserstoff¬
gas und eine einmalige Füllung kostet gegen 300 Mark.
In senkrechter Richtung über der Winde vermag der Ballon
1000 Meter hoch aufzusteigen. In der Gondel können zwei
Mann Platz nehmen. Die täglich erfolgenden, jedoch heute
Samstag endenden Ausstiege ziehen immer viel Zuschauer
nach der nur 20 Minuten von hier cntfcmt liegenden Aus-
stiegstelle.

— Internationale Luftschiffahrt- Ausstellung Frank¬
furt a. M. Für die Eröffnungsfeierlichkeitenist folgendes
Programm ausgegeben: Freitag , den 9. Juli , abends
%8 Uhr, findet ein Begrüßungs -Abend in der Ausstellung
statt. Die Bewillkommnung der Gäste erfolgt durch Herrn
Walther vom Rath . Hierauf gibt Herr Philipp Spandott
eine Übersicht über die Ausstellung. Es folgt dann ein ge¬
selliges Beisammensein und hieran anschließend um
%t0  Uhr ein Besuch der bei dieser Gelegnheit zur Eröff¬
nung gelangenden Marine-Schauspiele. Samstag , den
10- Juli (heute), findet mittags 12 Uhr die feierliche Er¬
öffnung durch eine Rede des Präsidenten der Ausstellung,
Herrn Konunerzienrat Dv. L. Gans, statt. Die Eröffnung
selbst nimmt Herr Oberbürgermeister Dt . Adickes vor. Schon
cur Nachmittag des Eröffnungstages vollzieht sich die erste
große sportliche Veranstaltung. Um 4 Uhr findet die Taufe
der Ballons „Jla " und „Justitia " ftatt und hieran an-
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schließend eine große sogenannte Ballon-Fuchs-Jagd , bei
der der neue Ballon „Jla " den Fuchs darstellen wird, der
von nicht weniger als 8 anderen Ballons versolgt wird.

— Die 5. Dragoner. Kürzlich hielten ehemalige Ange¬
hörige des Rheinischen Dragoner-Regiments (Freiherr von
Manteuffel) Nr. 5 im „Friedrichshos" eine Versammlung
ab mit der Tagesordnung : Gründung einer Reise lasse
aus Anlaß des im Mai 1910 stattsindenden 50jährigen Jubi¬
läums des Regiments. Die Anwesenden standen dem Plan
durchaus freundlich gegenüber und beschlossen, eine weitere
Zusammenkunft im „Friedrichshof" (Friedrichstraße 35) am
&L Juli , abends 9 Uhr, äbzuhalten. Alle ehemaligen
5. Dragoner sind dazu eingeladen.

— Teures Obst. Die Wirkung der anormalen Witte¬
rung des diesjährigen Frühjahrs macht sich auf dem Obst¬
markt schon durch recht hohe Preise bemerkbar. Für die
meist jetzt an den Markt kommenden Qbstartcn sichen die
Preise höher als um dieselbe Zeit vergangenen Jahres;
nur Kirschen sind im allgemeinen etwas wohlfeiler zu haben
als im Vorjahr . Werdersche Kirschen, die Anfang Juli 1908
15 bis 20 M. pro 50 Kilogramm kosteten, sind gegenwärtig
schon für 10 bis 15 M. zu haben; bei schlesischen allerdings
ist ebenso wie bei Glaskirschen nur der Preis für die beste
Sorte etwas niedriger als 1908, während die geringen
Sorten mehr kosten als damals . Der Preis für schlesische
Kirschen stellt sich nämlich auf 8 bis 12 M. gegen 4 bis 15M.;
-Glaskirschen kosten 16 bis 20 M. gegen 15 bis 22 M. Italie¬
nische Kirschen sind sogar durchweg teurer als 1908; sie
notieren 24 bis 28 M., während der entsprechende Vorjahrs-
Preis sich auf 20 bis 22 M. stellt. Bei dieser Sorte ist dem¬
nach eine empfindlicheVerteuerung einaetreten. Die Ein¬
fuhr italienischer Kirschen hat im laufenden Jahre einen er¬
heblichen Rückgang erfahren. Ausfallend in die Höhe ge¬
gangen sind die Preise der Erdbeeren in diesem Jahre . Be¬
sonders holländische Gartenerdbeeren haben sich bedeutend
verteuert; der Preis für 50 Kilogramm stellt sich aus 30 bis
40 M.; er hatte zur selben Zeit 1908 nur 20 bis 26 M. be¬
tragen. Dabei sind im laufenden Jahre sogar etwas mehr
Erdbeeren aus Holland eingesührt worden. Der Preis für
hiesige Garten- und Walderdbeeren ist ebenfalls beträchtlich
gestiegen: einheimische Gartenerdbeeren kosten 20 bis 35 M.
gegen 12 bis 25 M. im Vorjahr . Beelitzer stellen sich auf
30 bis 35 M. pro 50 Kilogramm; sie kosteten 1908 erst 15
bis 25 M. Sehr viel teurer als vergangenes Jahr sind
unsere einheimischen Walderdbeeren: 50 Kilogramm kosten
60 bis 80 M. gegen nur 25 bis 50 M. im Vorjahr . Der
Meis für Blaubeeren endlich notiert 25 bis 32 M. gegen
,25 bis 30 M. 1908, der für Johannisbeeren 25 bis 30 M.
liegen 20 bis 25 M. Bei Blaubeeren wird der deutsche Markt
so gut wie ausschließlich durch einheimische Frucht versorgt.
Johannisbeeren , Stachel-, Heidel- und Preißelbeeren kom¬
men dagegen in nicht unbeträchtlicher Menge auch noch vom
Auslände herein. An der Einsuhr dieser Früchte beteiligen
sich im laufenden Jahre vornehmlich Österreich-Ungarn,
Finnland und die Niederlande; Schweden, das . im ver¬
gangenen Jahre noch an erster Stelle stand, hat in diesem
Jahre an Bedeutung außerordentlich eingebüßt. Der Preis
für Stachelbeeren hat im großen und ganzen keine erhebliche
Veränderung erfahren. A. C.

— Pendelversuche. Die in Nr. 813 angegebenen Resul¬
tate leiden an mehreren Unrichtigkeiten. Diese Resultate
wurden nicht am Dienstag , den 6. Juli , sondern am Sonn¬
tag, den 4. Juli , gefunden. Sie sind wie folgt richtig zu
stellen: Beginn der Beobachtungen: vormittags 8 Uhr
15 Min. 30 Sek. Ablenkung: 0 «. Erste Beobachtung8 Uhr
46 Min. 45 Sek. Ablenkung: 6 °, berechnete Dauer : 31 Min.
13 Sek., beobachtete Dauer : 31 Min. 15 Sek., Differenz:
2 Sek., in Prozenten : 0,1%. Zweite Beobachtung 9 Uhr
39 Min. 15 Sek. Ablenkung: 16°, berechnete Dauer : 1 St.
23 Min. 14 Sek., beobachtete Dauer : 1 St . 23 Min. 45 Sek.,
Differenz: 31 Sek., in Prozenten : 0.6%. Dritte Beobachtung
am Nachmittag 4 Uhr 23 Min. 13 Sek. Ablenkung: 94°,
berechnete Dauer : 8 St . 9 Min., beobachtete Dauer : 8 St.
7 Min. 43 Sek., Differenz: 1 Min. 17 Sek., in Prozenten:
0,26%. Die um 4 Uhr 16 Sekunden nachmittags angeführte
Beobachtung ist unzuverlässig und darum zu streichen.

— über Zinmierbesteller haben die hiesigen Gasthofs-
besitzer häufig zu klagen gehabt, denn sic wurden empfindlich
geschädigt. In der Regel bestellt man mittels Postkarte ein
Zimmer, das natürlich reserviert bleibt, und dann harrt
man vergebens auf die Ankunft des ausgebliebencn Gastes.
Schädigend ist das besonders noch in dem Falle, daß ein
anderer Liebhaber für das betreffende Zimmer abgewiesen
werden mußte. Zur Rede gestellt, sucht man sich dann mit
allerlei Ausreden zu helfen. In einigen Fällen wurde des¬
halb der Klageweg bcschritieu; hoffentlich mit Erfolg.

— überfüllte Straßenbahnwagen . Bei Benutzung der
roten Linie erlebt man täglich, ganz besonders aber Sams¬
tags , recht unangenehme Enttäuschungen. Namentlich in
der Zeit von 11 bis 1 und von 5 bis 8 Uhr, wenn es nicht
gelingt noch einen Stehplatz zu erobern, mutz man im Regen
oder in der Sonnenglut , aus mehr Glück beim nächsten
Wagen ausharren . Recht fatal kann das aber werden, wenn
man den Anschluß an die Eisenbahn dadurch verfehlt. So
passierte es dieser Tage einem Herrn, der in Begleitung von
Frau und Tochter die Elektrische in der Kirchgaffe besteigen
wollte. Die beiden Damen konnten zwar mit Mühe noch
aus die Plattform geschoben werden, wo eine Einpökelung
sicher nicht zu den Reiseannehmlichkeitengezählt werden
kann, aber der Herr kam nicht mit, denn: „Besetzt", lautete
der kategorische Imperativ des Schaffners, und die beab¬
sichtigte Ausflugsrcise war damit ins Wasser gefallen. Und
dennoch tat der Beamte nur seine Pflicht, ansonsten er Be¬
strafung riskiert hätte. Solche übelstäude könnten bei
einigem Enigegenlommen der „Roten Linie" vermieden
werden. Es kann dieser bei dem lukrativen Verkehr unbe-
dingr nicht schwer fallen, einen zweiten Wagen anzuhängen.
Das ist des Rätsels Lösung.

— Die Aprikosen-Zeit hat begonnen. Aus den süd¬
licheren Ländern werden täglich größere Sendungen hier
in den Verkehr gebracht, und die saftigen schönen Früchte
finden für 25 bis 30 Pf . das Pfund raschen Absatz. Aber
auch die Aprikosenernte hierzulande verspricht reichen Er¬
trag. In etwa 14 Tagen wird man daher nicht mehr aus
den Import angewiesen sein. — Das anhaltende Regen¬
wetter führt die K irs chcn ernt e,  die seür aut ansficl,
rasch dem Endx entgegen.

MesvaoeNvr  TagM att»

— Für den Hansabund werden andauernd Beitritts¬
erklärungen (Jahresbeitrag für Selbständige 3 M., für An¬
gestellte 1 M.) cntgegengenormnen an den Schaltern im
„Tagblatt "-Haus, Langgasse 27, und in der Filiale des
„Tagblatts ", Bismarckring.

— Eltern, die mit ihren Kindern ins Seebad reisen,
mögen dort aufpassen, daß die Kinder sich nicht einen tier-
quälerischcn Zeitvertreib machen. Wir meinen das Fangen
der kleinen Fischlcin am Strande sowie das Sammeln und
Ausnehmen der noch lebenden Muscheln, Krabben, Meer¬
schnecken, Krebschen und ähnlicher Tiere der Sec. Man
stelle den Kindern vor, daß es ein großes Unrecht sei, die
kleinen unschuldigen und harmlosen Tierchen aus dem
großen Meere, ihrem Lebcnselemcnt, herauszünehmen und
entweder zu Tode zu quälen oder in einen kleinen, engen
Behälter zu stecken, an dessen Wänden sie sich fort und fort
stoßen und dessen Wässererneuerung — nur Seewasser
dürfte es sein — gar zu bald vergessen wird . Man spreche
also zum Herzen der Kinder. Diese werden sogar ohne Auf¬
forderung dann verirrte Fische aus den sich bei Ebbe des
Meeres stets bildenden großen und kleinen Tümpeln heraus¬
fangen und wieder ins Meer hineinsetzen, damit die Tierchen
bei der Austrocknung der Tümpel nicht elend umkommcn.

— Die Schierlingsvergiftung, die aus Berlin gemeldet
wurde, zeigt aufs neue, wie vorsichtig, namentlich jetzt in
der Ferienzeit, wo alt und jung aus Wiesen und Felder
hinausströmt, die Ausflügler sein müssen. Wie in der
„Cobl. Zig." ausgesührt wird, handelt cs sich bei dem
Schierling um zwei Arten, den Wasserschierling und den ge¬
fleckten Schierling, die beide giftig sind. Den Wasser¬
schierling,  dessen Standort die Üferränder unserer
Teiche und Seen bilden, wo er mit anderen Doldenge¬
wächsen, die weniger giftige Eigenschaften haben als er
selber, vergesellschaftet ist (z. B. dem Wafferfenchel und dem
breitblättrigen Merk), kann man untrüglich an seiner großen
fächerig gekammerten „Wurzel" erkennen. Diese ist nicht
eine echte Wurzel, sondern ein unterirdischer Stengel, von
dem die eigentlichen Wurzeln entspringen! Die außer¬
ordentlich «roßen Blätter sind dreifach gefiedert, die ein¬
zelnen Blättchen sind schmal lanzettförmig und scharf gesägt.
Wie alle Doldengewächse hat dieser Schierling einen schirm-
artiaen Blütenstand mit kleinen weißen Einzelblüten und
kugeligen Früchten. Er gehört zu den gefährlichsten Gift¬
pflanzen. Der gefleckte Schierling  ist häufig an
Gartenzäunen, an Schuttplätzen, in Gräben zu finden. Das
meterhohe Doldengewächshat seinen Namen von den vielen
Purpurflecken auf den unteren Stengelteilen (sie können
übrigens auch fehlen!). Charakteristisch sind für die Pflanze
ihr Mäusegeruch und die eigenartigen (natürlich auch zu
einer Dolde angeordneten) Früchte, die Rippen oder her¬
vorspringende Leisten haben, die wellig gekerbt sind. Man
muß sich"natürlich ein wenig Mühe geben, um sie herauszu¬
kennen, da sie in Gesellschaft von einigen anderen, ungiftigen
Doldengewächsen vorkommt, übrigens kommen verhältnis¬
mäßig noch öfter Vergiftungen durch die Hundspetersilie
vor ; unachtsame Hausfrauen pflücken diese wohl einmal an
Stelle der echtenVetersilie, obgleich sie leicht an ihren glanzen¬
den Blättern („Gartengleiße") und an den drei stets nach
außen gerichteten kleinen schmalen „Hüllchen" (das sind
kleine Blättchen) zu erkennen ist. — Von vier Opfern
einer Schierlingvergiftung, die sich in Plötzensee bei Ber¬
lin zugetragen hat, werden zwei Knaben, die am Leben ge¬
blieben sind, völlig genesen.

— Selbstschutz gegen Diebstahl. Die Polizeidirektionen
sollen lernen, Freunde und Berater des Publikums zu wer¬
den und suchen gegenwärtig selbst dieser Ausgabe mehr und
mehr nachzukommen. So werden z. B. nachstehende Rat¬
schläge für die Reisezeit von einer Polizeidireltion erteilt:
„In der nächsten Zeit werden viele Häuser wegen der Ab¬
reise ihrer Bewohner leer stehen. Als Vorsichtsmaßregeln
werden empfohlen: für sicheren Verschluß der Türen und
Fenster sorgen und nach außen möglichst nicht kundgcben,
daß die Bewohner verreist sind. Man schaffe die Wertsachen
fort, lasse alle Räume häufig durch Vertrauenspersonen, die
ein genaues Verzeichnis der in der Wohnung belassenen
Wertsachen haben müssen, revidieren, benachrichtige über Ab¬
reise, Aufenthaltsort und Rückkehr die Nachbarn und das
zuständige Polizcibureau und teile letzterem mit, wo der
Hausschlüssel zu haben ist. über alle Verdacht erregenden
Wahrnehmungen m'üssen die revidierenden Personen und
die Nachbarn umgehend den nächsten Polizeibcamtcn oder
das nächste Polizeibureau , wenn angängig (auch nachts)
telephonisch die Polizcidirektion benachrichtigen. An
etwaigen Tatspuren darf vor Eintreffen der Polizeibeamien
nichts"geändert werden. Des Einbruchsdiebstahls verdäch¬
tige Personen beobachte und verfolge man unauffällig, bis
polizeiliche Hilfe zur Stelle ist."

— Straßenschilder wegen der Zugtiere. In der Schweiz
kann man an manchen Orten Schilder sehen, auf denen steht:
„Quäle dein Vieh nicht!" An Bergstraßen sieht man:
„Fahre langsam." Oben ans Bergstraßen steht: „Sei so
gut und bremse." Auch in Norwegen sind an den Post-
stationen Tafeln mit Aufschriften angebracht, die zur guten
Behandlung der Pferde, zum Absteigen an steilen Stellen
(die besonders bezeichnet sind) und zum Tränken der Tiere
auffordern. In Deutschland sind durch den Einfluß der
Tierschutzvcreine auch schon in manchen Städten , und so auch
in Wiesbaden und seinen Vororten, ähnliche Tafeln ange¬
bracht worden, aber diese Sitte müßte verallgemeinert wer¬
den. Tierschutzvercine gibt es zu wenig, und sie sind außer¬
dem meistens durch die Teilnahmlostgkeit der Bevölkerung
viel zu schwach. Deshalb sollten die Kommunalvcreine,
Verschönerungsvereine, Orts - und Bezirksvcreinc und
welchen Namen sie sonst tragen mögen, diese gute Sache mit
in ihr Programm aufnehmen. Solche Tafeln aus Emaille
nützen sehr viel. Sie stellen die Tiere unter den Schutz des
Publikums , und diesem selbst steht diese Pflicht des Schutzes
dann auch immer vor Augen.

— Bubenstreich. Eine böse Geschichte hat sich ein
Schüler einer hiesigen höheren Lehranstalt, Sohn eines
Handwerksmeisters im Westend, eingebrockt. Er ließ sich
einen Schlüssel zur Kasse seines Vaters anfertigen und ent¬
nahm dieser einen größeren Betrag ; eine kleinere Summe
entwendete er außerdem noch seiner Mutter . Mit seinem
reich gespickten Portemonnaie spielte er nun den noblen
farnt mtb teilte mit vollen Händen von seinem Überfluß
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unter seine Freunde und Mitschüler aus . Einer der letzteren,
dem die Sache verdächtig vorkam, machte Anzeige bei dem
Klassenlehrer, und so kam die Sache an den Tag . Befremd¬
lich ist nur, daß weder Vater noch Mutter den Verlust des
Geldes bemerkt zu haben scheinen. Wenn auch gehofft wer¬
den darf, daß die Schule — bei der Jugend des Missetäters
— noch davon absieht, die äußersten Konsequenzen zu ziehen,
so wird doch ein gehöriger Denkzettel wohl nicht ausbleiben.

— Unfall. Der Fuhrunternehmer Gustav Keßler,
wohnhaft in Dotzheim, Adolsstraße 4, wurde gestern hier
durch einen Husschlag seines Pferdes derart verletzt, daß
er durch die Sanitätswache in das städtische Krankenhaus
befördert werden mußte.

— Rbeinfalirt . Uber das ausführliche Programm
der Rhenffahrt der Kurverwaltung am nächsten Donnerstag
nach St . Goar und zurück sind wir in der Lage, dre folgende
Mitteilung machen zu können :DieAbfahrt erfolgt vormittags
81/2' Uhr mit Sonde rizügen der « traßenbühn von der Halte¬
stelle Kurhaus zn der Dampferlandestelle in Biebrich, wo das
stattliche Gkasver-beck̂Sortbe^bamppboot bet Colrr-DuifeilDEfer
Gesellschaft, mit der Kapelle des Regiments Oranien rn Um-
form <in Bor-b, Heftigen iDir'b. Das festlich geschmückte Schiss
durchfährt den herrlichen Rheingau , um nach etwa einer
Stunde in Bingen zu landen , wo sich d:e Teilnehmerunter
Vorantritt der Musik zu dem prächtigen, teils überdeckten
Garten des Hotel Viktoria zum Frühstück begeben, das bei
Konzert stattfindet und gelegentlich dessen die Herren soherr
— Inhaber des Hotels — auch in Bezug auf prerswurdtge.
reingehaltene Weine ihr Bestes tun werden . Nun übernehmen
Mitglieder des Binger Verkehrsvereins die Führung durch die
interessante Meinstadt zu der inmitten derselben auf weit
aus 'schauendern Hügel gelegenen, von Weritdergen und hübschen
Anlagen umstandenen Burg Klopp, überragt von dem be¬
rühmten Scharlachberge und erbaut auf 'den Fundamenten
des römilschen Kastells, das Trusus zum Schutze des Ortes
„Vincmn" errichtete . Die Burg enthalt ein rerchchaltrseZ
AltertUmsmuseum und bietet einen herrlichen Ausblick au,
das gegenüberliegende Rational -Dentmal und Rundvlia in
das Rhein - und Nahetal . Inzwischen hat der Schiffsrestau-
rateur die Tafel auf dem Schiffe bestellt, wo die Kurverwal¬
tung den Teilnehmern ein reichhaltiges Mittagsmahl ser¬
vieren lassen wird . Nun passiert das Schiit — Ebenso
der Rückfahrt — den Mäuseturm , die Ru '.ne Ehrenfels , Aß-
mannShausen , Schloß R'heinstein, die Clemens -Kapelle, wo
Rudolf von Habsburg die Raubritter ailfyangen ließ , die
Ruinen und Schlösser FalkeNburg, Sooncck, Heim'burg.
Fürstenberg , die Städtchen Lorch uüd Wacharach mit Burg
Stckhleck, die vleltürmige Pfalz im Rhein , Caub mit ,Burg
Guteitfe 'ls und dem Mücher -Denkinacĥ Oüerwesel mit. der
Schönburg , die vielbesungene Loreley, St . Goar unt Burg
Katz (ehemals Neu -Katzenelnbogen) und landet in St . Goar,
über das sich die im 13. Jahrhundert eübaute Feste „Rhern-
ftzls", die großartigste Ruine am Rhein , erhebt, zu der es
iiun — Musik voran — in mäßiger Steigung auf kurzem
schattigem Prvmenadeweg geht. Zurück irt St . Goar , konzer¬
tiert hier die «Schiffskapelle in der Rheinanlage vor votek
Schneider und Hotel Lilie , wo Gelegenheit zum Einnehmen
des Kaffees , über auch zur Probe der auf Meier Rheimelte
wachsenden Steeger , Bacharacher und Oberwesmer Werne,
besonders des Enghöller , geboten ist. In rascher Bergfahrt
wird das Schiff die Gäste bei Schiffsball und anderen Unter¬
haltungen nach Biebrich bringen , wo dre Kurverwalrunp
Schloß' uüd Rheinufer bengalisch beleuchten und Sonderzuge
zur Rückfahrt bercitstellen wird.

— Rheinfahrtcn . Mehrfache Sonderfahrten wurden
letzter Talge wiederum mit Waldmann -Dampfern gemacht.
So führen am Samstag und am Sonntag vre amerikanischen
Schützen nach Nierstein -Oppenheim , am Montag erne Mainzer
Privat -Gesellschaft nach Ostrich, am Dienstag dre Diebricher
LuiseimSchu'Ie nach Aßmaniishausen . Gestern fuhr die in
WieSbäden tagende Fiihrwerksberufs -Genoiienschaft nach
Rüdesheim und am Sonntag wird der Gesangverein
„Sangergruß "-Frankfurt gleichfalls mit Waldmann -Dampfer
eine Sonderfahrt nach Bacharach machen.

— Kleine Notizen . Heute, , am 10 Juli , findet. im
„Nonneirhof" großes Schl <rchtfeft  tntt Moniert ftatt.
ein Zeichen des Sammlers 1909. — Heute ist der Hausdiener
Franz Ebenig  ununterbrochen bei der Firma Ä. Opitz.
Inhaber Karl Földner , Nachf. Bruno Opitz, 10 Jahre be-
schäftrgt. — Im Frankfurter I f>t  rt - Sch ii m ßnn.
T b enter  findet heute Samstagaibend anlaZlrch -oer Erof^
nunq der Jla um 8 Uhr große Feschorstellung statt . Am
Sonntag arrangiert die Direktion zwei grone Aremden-Bor-
stellungen, nachmittags 4 Uhr zu kleinen, abends 8 Uhr

Theater, Kunst, Vorträge.
* Skalatheatcr . Da das Theater in den letzten Tage,,

stets ausverkauft war , so empfiehlt es sich, sich Billetts schon
im Borverkauf oder -an der Tageskasse, dre von 11 ms 1 11%
geöffnet ist, zu lösen. — Am Sonntag findet oei ungünstiger
Witterung eine Nachmittagsvorstellung bei kleinen Preisen
statt , bei der das gesamte Programm des „Theater schöner
Frauen " zur Aufführung kommt.

* Kunstausstellung in Langenschwalbach. Kürzlich wurde
die Kunstausstellung im Königlichen Moorbckde'hause eröffnet.
Der Kunstscvlon Banger in Wiesbaden hat Launt einer An¬
regung der Badeverwaltung Folge gegeben, in den oberen
Raumen des Moor>bad0hauses eine Filiale zu errichten . Die
Ausstellung ist mit großem Geschmack eingerichtet. Znnach,^
betritt man den freundlichen Bledermeierraum mit Modeln

~ Ifte des vorigen
der Hauptsaar
von O . Achen¬

bach, eine siummungsvoue vBvvirgsiuivoia,,., ^ von Lugo, etne
„Mondnacht" von Douzette . ein virtuos gemaltes Stilleoei,
van Brever und zahlreiche Werke von Rud . Sieck und Herm.
Ritter zieren . Die Möbel in diesem Raum stammen ans der
Zeit der deutschen Renaissance und des Rokoko. De.r letzte
Raum endlich ist der Reproduktionskunst und dem Kunjlge.
werbe gewidmet . Fayenceii , Porzellane und Äunstglaser.
emaillierte Kupfergefäße , Teppich>e und Gewebe aller Art :,nd
Stickereien , alles in durchaus künstlerischer Ausfuhruna , sinh
hier unteraebracht . Herr Banger wird mit den ausgestelltes
Werken möglichst oft wechseln. Der Eintritt nt frei.

Vereins -Nachrichten.
* Der Gesangverein „W iesbadener Männer-

kl ub"  macht Sonntag , den 11. d M ., seinen ersten Famrlien-
ausflug , und zwar nach Eltville (Saal und Garten dc-t Herr»
Höltgen , Bwhnhofshotel) . _

und Bildern , dre fast alle aus uet et-iwtu .yu
Jahrhunderts stammen . Daran schließt sich
dessen Wände eine prachtvolle Partlandschaft

Vereins -Feste.
(Aufnahme frei bis zu 20 Zeilen.)

* -̂ ,er Mittwochnachmittag vereinte in dem idyllische,,
Walldeck" die aktiven Mitglieder des „K i r che n cho r s b e j

R i ng k i rch en g e m e i n d e" und deren Gäste . Der groß^
geräumige Saal war . trotz des ungünstigen Wetters , bis ccuj
den letzten Platz besetzt, so daß auch die anderen Raume in
Benutzung gezogen werden mutzten. Nachdem die Anwesen¬
den begrüßt waren , löste ein trefflich gebrauter Kaftee kxrld
die Zungen und unter lustigem Geplauder verflog die Z ît
vis gegen 7 Uhr der unterhaltende Teil begonnen wurde . Den
Reigen eröffnete eine Operette „Das Testament ", die baj,
den ' Mitwirkenden äußerst flott, , wiedergegeben wurde.
Währenddessen gelangte eine vorzügliche Evüveerbowle ..,
von den Chormitqlievern gestiftet — zum tzlusscksank, bt e
i'fjrent Bereiter , Herrn Hotelier Thon , uüd ihren Speichern
alle Ehre machte. Es folgte nun das bekannte Lustspi .̂̂
Einer muß heiraten " von Wikhelmi zur Aufführung , welches

ob feiner vorzüglichen Wiedergabe große Ansprüche an dte
Lachmuskeln der Züi'chauer Lhe.llte, und ^ ie denn auch oei Be-
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endigunig nicht mit ihrem Beifall kargten. Einige Soli,
Duette, Chovgüsänge, humoristische Vorträge losten nun rn
rascher Reihenfolge aD. Ein schnell arrangiertes Tänzchen
beschloss den schonen Allen», der allen Teilnehinern genoß
noch lange in frolher Erinnerung sein wird. Möge sich ein
'derartiger gemütlicher-Abend noch recht oft wreoerhoten.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
A Schierstein. 8. Juli . Aus der heutigen Sitzung der

G em eindevertretung  ist folgendes zu Berichten.
Unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Schmidt waren 14 Ce-
meindeverordnete anwesend . Die am 5. Juli allgch-attene
Holzveusteigerung mit einem Erlös von ,823 M. wurüe ge¬
nehmigt , Äenso die Versteigerung der Kirschen. Tas Bau¬
gesuch des August Dadischeck, welcher ein Wohnhaus an der
Mainzer Straße errichten will , wurüe genehmigt , ^.oe
Straßestbaickosten betragen 276 M. Auch das Baifgeiuch des
LudwW Link, welcher ein Doppelwohnhaus an der Dotzhermer
Straße errichten will , erfährt Begutachtung aus Genehmi¬
gung. Für Smi§  Feuerlöschwesen wurde der Er '-mß eures
Ortsstatuts beschlossen, das im Entwurf vorlag und zur Ver¬
lesung kam. Für den Einsturz der Gartenmauer zwischen
der neuen Schule und dem benachbarten Privatgrundstuck,
welcher durch 'Ablagerung von Pflastecsand verirrsacht wurde,
will die Gemeindevertretung den Wasserwerksawsseher ver¬
antwortlich machen, welcher ausdrücklicher Weisung entyegen-
gelxrndelt hat . Die Mietpreise für zwei Wohnungen in der
alten Schule wurden auf je 200 M . und für die Wohnung
des Bürgermeisters aus 450 M. festgesetzt. Letztere Wohnung
wurde mit vierteljähriger Kündigung vermietet , wovor ins
Auge gefaßt wurde , dieses Grundstück, sowie den sogenannten
Stc -llschem Platz möglichst bald zu verlausen . — Im „Deut¬
schen Kaiser " hielt Rechtsanwalt Güth  von Wiesbaden einen
Bor trag  über die politische und finanzielle Lage im
Deutschen Reiche. Andere Redner machten zürn Thema chrer
Ausführungen die Gründung eines Wahlvereins
der freisinnigen  V o l 'ks p a r t -e i,  die zedoch noch
nicht zur vollendeten Tatsache heranreifte.

( !) Dotzheim, 7. Juli . Die Vorbereitungen zu dem Ge¬
sangwettstreit  des Gesangvereins „Ar i o n" _ am
nächsten Sonntag sind in vollem Gange . Samstagabend findet
F-ackelzug und daran anschli-eßend^Konemers in der Festhalle
statt . Das Wettsingen beginnt Sonntags um 10 Uhr, und
zwar singen die Vereine der 1. Kunst- und 1. Volksklasse im
Saalbau „Zur Wilhelmshöhe ", die 2. Kunst- und 2. Bolks-
kbasse tm Saalbau „Zum Rebenstock". Der engere Wettstreit
findet nach kurzer Pause in denselben Lokalen statt , Nach¬
mittags 2 Uhr stellt sich der Festzug an der oberen Wies¬
badener Straße aus . Nach Ankunft aus dem Festplatze findet
der Festakt statt , welcher durch einen gemeinschaftlichen Be-
arüßungschor der Gesangvereine „ScharvscherMännerchor "-
Wlesbäoen und „Mannergesangverein " - Frauenstein einge¬
leitet wird . Die Festrede hält Herr Geh. Konsistorialrat
D . Eibach. Nach dem Festakt finden Konzert , Gesangsvor¬
träge ufw. und abends Ball in den beiden Sälen „Zum
Rebenstock" und „Deutscher Kaiser " statt . , Das höchste
Ghrensingen beginnt Montag , den 12. Juli , nachmittags
1% Uhr, im Saale „Zum Rebenstock", wobei jeder Verein ein
seÄtaewähltes Volkslied singt. Zur Verteilung gelangen
hierbei die Preise der Großherzogin -Mutter von Luxemburg,
des Freiherrn von Entreß -Fürsteneck und der Frau Baronin
v. Lucius , gelb. Freiin v. Stumm . WenÄs 7 Uhr .ist die
Preisverteilung und danach Ball auf dem Festplatz. , An den
drei Festtagen findet bei eintretender Dunkelheit große
Illumination des Festortes und des Festplatzes seitens der
Rheingau -Elektr-izitätswerke statt . Die Musik wird arrsge-
führt von der Kapelle des Bvandenburaischen Fuß -Artillerie-
'Regiments (General -Feldzeugmeistcr ) Nr . 3 in Mainz . Der
Festplatz befindet sich in den Wiestn an der Rheinstraße . Die
Wirtschaft liegt in bewährten Händen und bietet eine große
Festhalle auch Schutz bei etwa eintretender ungünstiger
Witterung.

( !) Frauenstein , 7. Juli . Am letzten Sonntag feierte der
hiesige Vergnügungsklub „Frohsinn " sein bjähriges Stif¬
tungsfest,  verbunden mit Fahnenweihe , bei welchem
die zwei Gesangvereine : der „Männergesangverein " und der
„Lieoerkranz ", mitwirkten . Zu der Hauptfeier am Sonntag
waren mehrere auswärtige Vereine erschienen. Nach dem
Festzug fand die Fahnenweihe durch den Vorsitzenden des
Vereins „Frohsinn ^ statt . Ein Biebricher Verein überreichte
einen Fahnennagel . Die sämtlichen Festlichkeiten gingen in
der Winzerhalle vor sich. Zwei Musikkapellen, die. hiesige
und die zufällig anwesende Kapelle der , Theatergesellschaft
Rausch wechselten miteinander ab, dazwischen brachten die
beiden obengenannten Vereine ihre schönsten Lieber um
Vortrag . _ _ _

$iaffauifd ;e Nachrichten.
ss. Höchst a. M., 7. Juli . In der gestrigen Versammlung

unserer Freiwilligere Feuerwehr  überreichte Regierungs¬
assessor Sarrazin in Gegenwart unseres Bürgermeisters
Pallesre an 5 Mitglieder der Wehr das von dem Kaiser ge¬
stiftete Ehrenzeichen für 25jährige Dienstzeit . — Die Ver¬
handlungen über die Errichtung eines Elektrizitäts¬
werkes  in unserer Stadt sind soweit gediehen, daß der
nächsten Stadtverordnetenversammlung der fertige Vertrag
zur Genehmigung vorgelegt werden wird.

= Höchst, 8. Juli . Dem Oberbahnassistenten Georg
Battenberg in Ried  wurde bei seinem Übertritt in den
Ruhestand der Kronenorden 4. Klasse verliehen.

u. Schwailheim, 8. Jüli . Mit rückwirkender Kraft bis
zum 1. Wprik 1909 hat die Gemeinde eine neue Gehalts¬
ordnung  ihrer Beamten zur Einfiihrung gebracht. Nach
der Ordnung erhctlten: Gemeindesekretär und Gemeinde¬
rechner 1800' bis 3000 M., Bureauassistenten 1400 bis 2200
Mark , Polizeisergeanten 1300 bis 1900 M., Buroaugehilfen
1100 bis 1500 M., Wege- und Brückenwärter 1100 bis
1600 M. und Feldhüter 900 bis 1300 M. — Das van dem
Kaiser verliehene Ehrenzeichen  für Verdienste bei der
Feuerwehr  erhielten : der Hcncptm-ann Joseph Kalten¬
bach, der Hornist Jakob Raaib und die Mitbegründer der Wehr
Leopold Leimer , P . A. Brum , Joh . Safran , Anton Kohaut
und Karl Leopold Schlau». -— Die Gemeinde errichtete -die
19. Dehreüstelle, die mit einer jüngeren Kraft besetzt wer¬
den soll.

i. Limburg , 8. Juli . Unser Landrat macht folgendes
bekannt : „Bei meinen Dienstretsen im Kreise ist mir unan¬
genehm ausgefallen , daß in einer gan en Reihe von S chu l -
klaffen  die eisernen Öfen  nicht geschwärzt sind, trotzdem
seit Monaten nicht mehr geheizt wird . Den Schulkindern
wird dadurch ständig der im erziehlichen Interesse
unerwünschte Anblick eines unordentlichen  Z u sta n -
d e § dargeboten . Diejenigen Personen , welchen das Schul¬
heizen übertragen ist, sind vertragsmäßig verpflichtet , die
Schülöfen ordnungsmäßig zu schwärzen. Die Schulvorstände
ersuche ich, -darauf zu -achten, daß diese Akkord-anten ihren
Verpflichtungen mdjlmran -en. Bis zum 15. d. M. ersuche ich
mir anzuzeigen , daß in allen dortigen Schulklassen die
eisernen Öfen ordnungsmäßig geschwärzt sind."

h . Obern Hof, 7. Juli . Unter herzlicher Teilnahme der
Bevölkerung feierte Herr Pfarrer Schmitt -von hier , ein
beliebter Seelsorger , sein Lknähriges A m t s j n b-i I ä n m.
Die Gemeinde ließ dem Jubilar ein wertvolles -Bild über¬
reichen.

S. Marienberg , 8. Juli . Die Herren Rendant Schütz
von hier -und Gevbereibesitzer Fitzer in Hachenburg, die Kom¬
mandanten der freiwilligen Feuerwehren in den beiden
Orten , erhielten idas vom Kaiser gestiftete Feuerwehr-
Ehrenzeichen,

8 . Vom Westerwald , 8. Juli . Die allgemeine Klage über
die vielen Feste  hat auch hier ihre Berechtigung, be¬
sonders betrifft das in diesem Jahre die Gesangvereine.
Bei Gründung des Qberwesterwälder Sängerbundes wurde in
die Satzungen ausgenommen , daß in Zukunft nur ein
Bundesfeft alljährlich gefeiert werden solle. Nun aber war
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neben diesem in Merkelbach ein Sängechest, und auch
Höchstenbach hat zu einem solchen eingeloiden. , Wenn man
büdenkt dvß auch die anderen Vereine , wie Krieger -, Turn -,
Radscchrer- uNd Schützenvereine ihre Feste feiern wollen, so
kann man sich der Ansicht nicht verschließen, daß es an der
Zeit sei, mit allen Mitt -etn auf eine Einschränkung »er Fest¬
lichkeiten hinzuwirken.

Gerichtsfaai.
Wiesbadener Strafkammer.

Verschiedenes.
Die Eheleute Kellner Franz S . von Wiesbaden sind vom

Schöffengericht wegen Kuppelei,  der Ehemann S - mit
7. die' Ehefrau S . mit 3 Tagen Gefängnis, bestraft worden.
Heute wurde ihr Rechtsmittel zurückgewicsen. — Der Tag¬
löhner Franz H. in Biebrich  passierte am 7. Februar in
Gesellschaft eines Bekannten den Bismarck-Ring in Wies¬
baden.  Vor einem Hause sah er dabei unbeaufsichtigt
2 Fahrräder stehen. Gleich äußerte er dabei die Absicht, sich
eines der Räder anzueignen, brachte auch trotz des Protestes
seines Begleiters diese Absicht zur Ausführung, trug das
Rad auf dem Rücken in seine Behausung nach Biebrich,
verheimlichte es dort andern Tages und verkaufte es endlich
einem dritten. Ein Schöffengcrichtsurteil hat ihn mit
1 Monat Gefängnis bestraft. Heute wird das Urteil
bestätigt. _

* Radsport. Wie uns soeben gemeldet wird, gewann
Eugen Stabe am 4. Juli das 24--Stundenrennen zu
Treptow auf „Triumph" in überlegener Weise.

Kleine Chrsmk.
Schwere Bluttat . Rittergutsbesitzer Mummerk auf

Charthaus bei Crimmitschau wurde von seinem Kutscher,
namens Hacker, mit einem Messer in den Unterleib gestochen
und schwer verletzt. Der Kutscher war betrunken und kehtte
abends erst sehr spät heim. Deshalb von seinem Brotherrn
zur Rede gestellt, ergriff Hacker plötzlich sein Messer und stieß
es Mumm erst in den Unterleib. Mummert mußte dem Kreis-
krankenstist zu Zwickau zugeführt werden. Hacker wurde ver¬
haftet.

Explosion eines Zinkkeffes. Bei der Explosion eines
Zinkkessels auf der Düsseldorfer Röhrenindustrie wurden
durch glühende Massen drei Arbeiter schwer verletzt. Schreck¬
liche Brandwunden erlitt der verheiratete Arbeiter Tanhorst.
Sein Zustand ist bedenklich.

Bruch einer Schiffbrücke. Bei der Löschung des eng¬
lischen Kohlendamvfers „Sabbia " brach die Schiffbrücke im
Hafen von Gravosa. Sechzehn Arbeiter stürzten ins Meer,
drei sind ertrunken, die anderen zwar verletzt, aber gerettet.

Streikbewegung. Die im Zentralverbande der Maurer
organisierten Berliner Putzer, die höchstentlohntcGruppe
im Maurergewcrbe, die achtstündige Arbeitszeit bei Ab¬
schlagszahlung von 8 M. täglich fordern, beschlossen gestern,
am nächsten Montag auf allen Arbeitsstätten die Entloh¬
nung des Trägers vom Arbeitgeber zu fordern, die bisher
der Putzer gezahlt hatte. Wo diese Forderung verweigett
wird, ist die Arbeit nicderzulegen. ,

Nach Veruntreuungen von über 100 080 M. ist der In¬
haber eines technischen Instituts in der Luisenstratze 59 in
Berlin, Albert Dettloff flüchtig geworden. Seine beiden
Brüder, die an den Betrügereien beteiligt waren, sind von
der Polizei verhaftet und ins Untersuchungsgefängnis ge¬
bracht worden.

Ein Geisteskranker. In Tauion (Somerset) wurde em
junger Deutscher, der kein Wott englisch spricht, verhaftet,
weil er in einem Landhanse Lebensmittel stahl, um seinen
Hunger zu stillen. Er nennt sich hartnäckig Heinrich Herzog
von Cumberland. Die Behörden nehmen an, daß er kürz¬
lich mit anderen Ausfliiglern nach England kam, sich dann
aber von ihnen trennte, um allein zu reisen. Der Verhaftete
macht den Eindruck eines Geistesgestörten.

Unter dem Verdacht des Kmdesmordes wurde in Ber¬
lin die 25 Jahre alte Dienstmagd Hedwig Häusler, dre fett
dem 1. April bei dem Besitzer des Hauses Schönhauser
Allee 147 in Stellung war, sestgenommen. Sie behauptet
aber, daß das Kind tot zur Welt gekommen sei.

Landwirtschaft und Gartenbau.
— Limburger Zicgcnzuchtmarkt. Der von dem Verbände

der nassauischen Ziegenzuchtvercine arrangierte Ziegenzucht¬
markt ivurde am 7. Juli in Limburg abgehaltcn. Aufge-
trieben waren vorzugsweise diesjährige Zuchtböcke, ältere
Tiere nur vereinzelt und weibliches Zuchtmaterial in einigen
jungen Exemplaren. Wegen des eingetretenen Regen¬
wetters war der Auftrieb im allgemeinen gering. Jähr¬
lings - und ältere Böcke sowie die jungen Zuchtlämmcr
fanden reißenden Absatz, während sich bei den jungen Bocken
Kaufflauheit bemerkbar machte. Auf dem Marktplatz waren
auswärtige Käufer erschienen, die ihren Bedarf nicht decken
konnten. — Der neu eingerichtete Zuchtviehmarkt für Ziegen
scheint nach der gemachten Beobachtung für die Folge ein
bedeutender Markt für Limburg zu werden!

s. Aus dem oberen Sayntal , Juli . Während im
vorigen Jahr der Landmann in dieser Zeit tüchtig am Heu¬
machen war , ist bis jetzt noch nichts gemacht. Da unsere
Gegend in diesem Jahr wenig Regen bekommen hat, die
Witterung auch durchweg kalt war , ist der Graswuchs sehr
dürftig. Es wird im allgemeinen noch nicht die Hälfte des
Heues  geben , wie in früheren Jahren . Schon wochen¬
lang haben viele Landwirte kein altes Heu mehr und müssen
alltäglich auf die Weide fahren. Jetzt kann man so recht
merken, welche Vorteile eine große Viehweide bietet. Wäre
sie nicht da, dann hätten viele Landwirte ihr Vieh zum
großen Teil verkaufen müssen. Wegen der Trockenheit und
Kälte ist auch der Klee  meistens ausgeblieben. Dagegen
stehen Roggen und Hafer, ebenso die Kartoffeln recht gut.
— Da nun seit voriger Woche die Witterung regnerisch und
kalt ist, haben die Leute das Heumachen noch hinausge¬
schoben; sie rechnen auch damit, daß das Gras jetzt noch
wachsen werde. Infolgedessen sind an vielen Orten die

' Heuserien verlegt worden.
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Deutscher KerchstaS.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener TagölattS".

= Berlin, 9. Juli.
Am Bundesratstisch: Sydow,  Freiherr v. Rheins

haben,  Gras Lerchcnfeld  u . a.
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 15 Min. Das Haus ist gut besucht, im Saale
herrscht andauernde, lebhafte Unruhe. Gras Zeppelin
hat den Reichstag  zu einem Besuch in Friedrichshofen
für Anfang September eingcladen.

Auf der Tagesordnung steht die dritte Lesung der Ver¬
brauchssteuern, zunächst die

Braustcuer.
Abg. Zubcil (Soz.) : In erster Linie leidet  der Gast¬

wirtestand unter diesen Steuern . Dazu gehört in erster
Linie die Brausteucr, die Branntwein - und Zündholzsteuer.
Dazu treten die preußischen Steirern, wie die Automaten¬
steuern und kommunalen Vierstcuern. (Die Unruhe im
Hause wird immer größer. Der Redner macht eine längere
Pause .) Ich habe Zeit ! Wenn Sie Zeit haben? Meinet¬
wegen können wir auch die ganze nächste Woche sitzen.
(Heiterkeit.) Zu all den Steuern kommt noch die liebens¬
würdige Behandlung der Gastwirte seitens der Polizei.
Die 100 Millionen, die der s chw a r z - b l a u e Schnaps¬
block  aus der Braufteuer ziehen will, bekommen Sie nicht.
Der Konsum wird entsprechend zurückgchen. (Glocke des
Präsidenten.)

Präsident Graf Stolberg : Ich bitte um Ruhe.  Ich
kann nicht verstehen, was der Redner sagt. Ich glaube, er
Hai vom Schnapsblock gesprochen. Das ist nicht parlamen¬
tarisch. (Schallende Heiterkeit, bleibende Unmhe.)

Abg. Zubeil (fortfahrend): Eine Abwälzung aller dieser
Steuern , zu denen die Tabak-, Kasfeesteuer und die Brot¬
teuerung treten, ist dem Gastwirt nicht möglich. Redner
begründet sodann einen Antrag Albrecht  und Gen.,
einen
Teil des 100-Millionen-Ertrages zur Unterstützung arbeits¬
los werdender Arbeiter und Angestellten des Braugewerbes
zu verwenden.

Präsident Graf Stolberg teilt mit, daß der Abgeordnete
Singer namentliche  Abstimmung über diesen.An¬
trag Albrecht  und einen Antrag vr . Zehnter,  be¬
treffend Erschwerung des Entstehens neuer Brauereien, so¬
wie über das Gesetz im Ganzen, ferner eine namentliche
Gesamtabstimmung über das Tabaksteuergesetz sowie über
das Branntweinsteuergesetzbeantragt hat.

Abg. Speck (Ztr .): Wir hoffen, daß die Regierung die
Frage der Ubergangsabgaben im Sinne der Reichstags-
Mehrheit regeln wird. Ein großer Teil meiner
Freunde hat schwere Bedenken  gegen die Er¬
höhung  der B r a u ste u e r mit Rücksicht auf spezielle
bayerische Verhältnisse. Wir sind aber bereit, diese Beden¬
ken zurückzustellen mit Rücksicht aus den großen Wert der
Reichsfinanzresormin seiner Bedeutung nicht nur für das
Deutsche Reich, sondern auch für das gewerbliche Leben.

Damit schließt die Debatte und eine Reihe von Para¬
graphen wird angenommen.

Uber den Antrag Zehnter (Erschwerung der
Neugründung von Brauereien) wird namentlich abgestimmt.
Der Antrag wird mit 218 gegen 131 Stimmen, bei süns
Stimmenthaltungen , angenommen.

Darauf wird über den Antrag Albrecht  und G>>n.
(Arbeiterentschädigungen) namentlich abgestimmt. Mit
Ja stimmen 148, mit Nein 215 Abgeordnete. Der Antrag
ist a b g el e h n t. (Pfuirufe bei den Sozialdemokraten.)

Präsident Graf Stolberg : Ich rufe denjenigen Abgeord¬
neten, der gerufen hat, zurOrdnung.

Nachdem Finanzminister Freiherr v. Rheinhaben seine
Zustimmung zu den vom Zentrum beantragten Uberznngs-
bestimmungen erklärt hatte, wurde der R c st des B r a u -
steuergesetzes  mit einigen, wie der Präsident sich aus¬
drückte, Verbesserungsanträgen angenommen.

Abg. Gothein zur Geschäftsordnung: Ich protestiere
gegen den Ausdruck Verbesserungsanttäge, es mutz heißen
Verschlechtcrungsanträge. (Heiterkeit .) Die
G e s a m t a b st i m m u n g ist eine namentliche. Dafür
stimmen 204, dagegen 160 Abgeordnete.

Die Br au st euer ist so mit definitio ange¬
nommen.

Zur Tabaksteuer.
Abg. Molkenbuhr (Soz.) : Ich möchte den Versuch

machen, Ihnen begreiflich zu machen, daß es kein größeres
Unrecht geben kann, als einem Gesetz, wie dem Tabaksteuer¬
gesetz, die Zustimmung zu geben. Stutzig machen sollten
Sie doch die eingelaufenen Petttionen. Unwahr ist es, daß
diese Petitionen durchweg von deutschen Tabakvereinen aus-
gcgangen sind. Auch Pfarrer und Stadtvettretungcn be¬
finden sich unter den Petenten, ebenso die Leiter großer
Volksversammlungen. Tausende von Tabakarbeitern und
Tabakbauern haben diese Eingaben unterzeichnet. Der
kleine Fabrikant,  der nicht so votteilhaft einkaufen
kann, ist der Hauptleidtragende  bei diesem Gesetz,
das von der Mehrheit immer noch als sozial gerecht hinge¬
stellt wird.

Abg. Giesbcrts (Ztr .) begründet seinen Antrag auf
Unterstützung der durch die Tabaksteuer ge¬
schädigten Tabakarbeiier.  Er halte für diesen
Zweck vier Millionen Mark für vorläufig ausreichend, be¬
hält sich aber vor, erforderlichenfalls im Herbst einen Antrag
auf Bewilligung weiterer Mittel einzubringen.

Direktor im Reichsamt des Innern Kühn: Die Ver¬
bündeten Regierungen  werden dem Anträge
Giesbcrts zu stimmen  im Hinblick ans die besondere
Notlage der Tabakarbetter und unter der Voraussetzung,
daß für die zukünftige Gesetzgebung aus ander -m Gebiete
nicht die Konsequenzen daraus gezogen werden.

Abg. Dty  Frank -Mannheim (Soz.) : Ein Abgeordneter,
der der Tabaksteuer zu ge stimmt hat , hat das
Recht verwirkt , im Namen der deutschen
Tabakarbetter zu sprechen. (Sehr richttg! liicks.)
Der sozialdemokratische Antrag auf Entschädigung arbeitslos
werdender Tabakarbetter ist im wesentlichen auf eine Peti¬
tion der christlichen Arbeiter zurückzusühren. Es ist nicht das
erstemal, daß wir diese verteidigen müssen gegen ihre eigenen
Freunde. Mir scheint, daß den Herren vom Zentrum sett
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ihrer Verbindung mit den vornehmen Herren an den Tabak¬
arbeitern wenig mehr liegt . (Sehr richtig! links.)

Abg. 3>r. Potthosf (Fr. Dgg .) : Nachdem es der Minder¬
heit nicht möglich gewesen ist, eine wirklich sachliche Bera¬
tung der weittragenden Gesetze zu erzwingen, bleibt ihr
nichts anderes übrig, als die Bahn frei zu machen für die
Steuerwalze und sie in ihrer Rücksichtslosigkeit losccnnen zu
lassen. Der Antrag Giesberts ist das berühmte
Feigenblatt,  mit dem man denArbeitern die Veneue-
rung aller Lebensmittel schmackhaft zu machen sucht. Wenn
der Abg. Giesberts die 4 Millionen nicht übersteigen wollie,
hätte er nicht nötig gehabt, diese Summe sestzusetzen. Diese
Konstatierung ist der beste Beweis dafür, daß die Väter
dieses Gesetzes von dessen Schädlichkeit überzeugt sind. Dem
bescheidenen Wunsche des Verbandes christlicher Tabak- und
Zigarrenarbeiter auf Ersetz » ng  des Wortes Unter¬
stützung durch Entschädigung  sollte der Abgeordnete
Giesberts doch wenigstens Rechnung tragen, wenn er sich
nicht dem Verdacht aussetzen will , das Wahlrecht der
Täbakarbeiter zu beschränken. Redner tritt schließlich für
den sozialdemokratischen  Antrag ein.

Abg. Giesberts (Zentr.) : Wir versichern Sie , daß,
wenn die Linke  im alten Block diese Finanzresorm
gemacht hätte,  einerseits die Verteuerung noch
viel höher  geworden wäre und andererseits die Unter¬
stützung oder Entschädigung überhaupt nicht vorgesehen
worden wäre. (Oho ! links  und sehr richtig! im Zen¬
trum.) Ich fühle mich stark genug, die Verantwortung für
meine Haltung zu tragen und auch die christlich-nationale
Arbeiterschaft wird Verständnis für die Finanzresonn
haben. Nicht wir , sondern die Herren um Potthoss haben
die Debatte politisch vergiftet.

Vize-Präsident Kämpf rügt diese Äußerung als unpar¬
lamentarisch.

Abg. Stresemann (natl .) : Der jetzige Antrag des Zen¬
trums ist eine Verschlechterung,  die wir nicht ge¬
macht hätten. Wir wünschen Entschädigung und
ke i n e U n t e r stü tzu n g.

Abg. Uw. Frank-Mannheim (Soz .) : Ich spreche Herrn
Giesberts mein herzlichstes Beileid dafür ans , daß er sich
in Arbeitcrsreundlichkcit von Stresemann hat Lbertrcffcrr
lassen müssen. (Sehr gut !) Der
Zentrumsantrag ist nichts, als ein Schlag gegen die Arbeiter.
Vergiftet ist die Debatte von der Linken nicht. Das Zen¬
trum hat für die Tabaksteuer nur gestimnrt, weil es den

Reichskanzler los werden wollte.
'Wenn bemängelt wird, daß die Linke nicht mitgearbeitct
'hat, so kann ich sagen, die Beamten wären froh,
wenn bei der Besoldungsvorlage Herr Erz-
berger weniger mitgearbeitet  hätte . (Sehr
!gut! links.)

»
Zusatz zum Wechselstcmpclgcsctz.

Skt » », 9. Juli . (Eigener Drahtbericht des „Wies¬
badener Tagblatts ".) Die Reichstagsabgeordneten G a m p ,
Müller - Fulda,  Freiherr v. Nicht Hosen  und Graf
W e sta r p beantragten zum Wechs elstempclgesctz
in § 2 einen Zusatz,  in dem es heißt : Tritt die Verfall¬
pflicht eines auf einen bestimmten Zahlungstag oder einen
auf Sicht gestellten Wechsel später als 3 Monate nach dem
Ausstellungstag ein, so ist auf die Zeit bis zum Verfalltag
für die nächsten 9 und weiterhin für je fernere
ß Monate oder dem abgelaufenen Teil des Zeitraums eine
weitere Abgabe in der in Absatz 1 bcze'tchnetcn Höhe zu
entrichten. Eine weitere Abgabepflicht tritt dagegen nicht
rin aus Wechsel mit bestimmtem Zahlungstag , wenn die
dreimonatige Frist nicht mehr als 5 Tage überschrittenhat.

Letzte Nachrichten.
Nerchstagsabgcordnete vor Gericht.

hd . Berlin , 9. Juli . Eine ganze Reihe von
Reichstagsabgeordneten  werden sich dem¬
nächst dor dem Strafrichter  zu verantworten
haben. In fast allen Fällen handelt es sich um P r i-
batbeleidigungs - Klagen  wegen Beleidi¬
gungen, deren sich die Abgeordneten schuldig gemacht
haben. Die Kommission für die Geschäftsordnung
hat durchweg beantragt , die erforderliche Genehmigung
seitens des Reichstags zur Strafverfolgung zu er¬
teilen. Es handelt sich um die Herren Z i m m e r -
chann (Antisemit ) , larcout (Zentrum ), Dan -
jienberg (Welfe ), Geier (Soz .), I>r . N e u m a n n-
Hofer (freist ), Bruhn (Antisemit ). Gegen den
Abgeordneten Kölle  schwebt ein Disziplinar¬
verfahren.

Freiherr b. Hevl — cxnationalliberal.
Berlin , 9. Juli . (Eigener Trahtbericht .) Freiherr

d. Hehl ist aus der n a t i o n a l l i h e r a I e n Frak¬
tion ausgetreten.

Poltawa -Feier.
Petersburg , 9. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Un¬

päßlich des morgigen LOOsährigen Gedächtnistages der
,Schlacht bei Poltawa  wurde heute in der Resi¬
denz eine religiöse Feier für Peter den Großen abge-
chalten, daran schloß sich die G r u n d st e i n l e g u n g
!zu einer festen Newa - Brücke,  die den Namen
Peters des Großen führen wird.

Die russische Geheimpolizei.
_ bd . Paris , 9. Juli . Burzew tritt heute mit einer
Reihe interessanter neuer  En t h ü l l u u g e n über
ibie Tätigkeit des verschwundenen Chefs der russischen
Geheimpolizei in Paris . Harting , hervor . Darnach
hat Harting bei den Ereignissen der letzten 10 Jahre
eine ganz hervorragende Rolle gespielt. Unter ande¬
rem erzählt Burzew folgende merkwürdige Geschichte-
Als die russische Flotte  unter Adnnral
Roschdjestwenski  durch die Nordsee dampfte,
fuhr dem russischen Geschwader ein sogenanntes
Eclaireur -Schisf, das den Namen „Esmeralda " trug,
entgegen. Auf diesem Schisse befand sich Harting .'
Dieser war cs, der in der harmlosen englischen
Fischerflott ille bei der Doggerbank  japani¬
sche, Torpedoboote zu erkennen glaubte und das

russische Geschwader zu der Kanonade veranlaßte , die
beinahe einen Krieg zwischen England und Rußland
herbeigesührt hätte . Weiter beschuldigt Burzew den
Harting , der Urheber jener Bomben-Explosion in
Stockholm gewesen zu sein, bei welcher der russische
Revolutionär Tscherniak sein Leben einbüßte.

Renitente Meuterer.
lad. Paris , 9. Juli . In Toulon kam es gestern bei

der Degradation von vier Matrosen,  die
bei einem Ausbruchsversuch aus dem Marine -Gefäng¬
nis den Wächter Heligot geknebelt, ihn seiner Uniform
und seines Revolvers beraubt hatten und erst nach
einer förmlichen Belagerung in einer Zelle überwältigt
worden waren , zu äußerst peinlichen Auftritten im
Kasernenhofe. Tie Seeleute benahmen sich während
des Degradationsaktes , der in einem von Kolonial¬
truppen und Artillerie gebildeten Karree vor sich ging,
sehr renitent.  Sie weigerten sich die Mütze
abzunehmen und versuchten sogar, . gegen den Unter¬
offizier tätlich zu werden, der _ihnen die Tressen
heruntcrreißen sollte. Die Verweigerung begleiteten
sie mit verächtlichen und höhnischen Spottreden.

Krtzts Handetsnachrichterr.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , S. Juli . (Eigener Drachkbericht.) Fm Einklang
mit dem unregelmäßigen , teils schwächeren  Verlaus der
Westbörsen 'war die Tendenz bei Beginn lustlos und
zurückhaltend.  Der Rückgang der Mctallwerte in Nein
.Hcrk und die gestrige Mattigkeit in Rio -Tinto in London
und Paris beeinflußte die Montamcktien, ungünstig . Leb¬
haftes Geschäft entwickelte sich am Kalimarkt  ans das
Zustandekommen des Kalisyndikats . , Banken nngleichmastig
und bei trägem Verkehr um Bruchteile nach oben und nach
unten abweichend. Die Schivankungen am Montanmarkte
hielten sich zwischen 14 bis 3/8 Proz . nach unten . Laurckhütte
auf Rückkäufe zum ersten Kurs 0.80 Proz . höher. Hutten¬
aktien preishaftend auf die Erwartung , daß in der heutigen
Sitzung des KahlensyNdikats die Herabsetzung der Kokspreise
zur Ausführung kommt. Bahnen vollständig ruhig , nur War¬
schau-Wiener auf Deckungen 114 Proz . höher. Amerikaner
auf New Bork. 3proz. Reichsanleihe 0.10 Proz . höher, des¬
gleichen 1902er Russen. Große Berliner Straßenbahn
schwankend. Allgemeine Elektrrzitätsaktien auf gestrigen
Schlußstand behauptet . Siemens u. Hälske 0.40 Proz.
schwächer. In der zweiten Börsenstunde Banken aus er¬
mäßigten Kursstand behauptet . In sämtlichen Märkten jedoch
schruinpste das Geschäft derartig ein , «daß sämtliche Kurs-
notizen in Wegfall kamen und daß auch nachher die schon
bei Eröffnung ausgefallenen Kurse nicht zur Notiz kamen.
Der besser lautende Bericht des „Fron Monger " über die Ge¬
schäftslage in Amerika blieb hier gariz einflußlos . Tägliches
Geld 8 Proz . In : weiteren Verlauf tvar der Gesamtstmw
unverändert , da das Geschäft nach wie vor belanglos blieb.
Darmstädter Bank 7/s Proz . höher aus die Festigkeit in Kali-
werten . In dritter Wrsenstunde träge . Fndustriewerte des
Kasfamarktes vorwiegend schwächer, nur Kaliwerte fest.
Privatdiskont 214 Proz.

EmsendunZen aus dem Leserkreise,
(Aus Rücksendungoder Ausbewuhrung der lins sür drei- Rubrik zuq-b-nden, nicht

verwendeten Einsendungen lami sich die Reduktion nicht kli,tauen.)
* Die Beschlüsse der Kurverwaltung bezüglich der Preise

der Tag e s - Ä >b o n n e m e n t s ka r t e'n , die ge vor
kurzem veröffentlichten , sind recht dankenswert . Sie be¬
kunden über , wie falsch, wie unklug fiskalisch, wie unkaus-
männisch die entgegengesetzten Maßregeln seiner Zeit waren.
Was diese dieStadt gekostet haben , das durfte einen erkleckstchen
Betrag ausmachen . Ich muß mir deshalb immer wieder
sagen in unserer Verwaltung und ni der gewählten Ver¬
tretung der Bürgerschaft sind zu wenig Männer aus dem
KaüfmannSstande . Ein paar tüchtige Kaufleute , sungere,
moderne Menschen, die mit dem Publikum durch den ge¬
schäftlichen Verkehr Fühlung haben und sich als „organna-
toriich veranlagte , mit weitem Blick begabte Männer er¬
wiesen haben , die fehlen uns . Ein wenig Derüburglsieren
tät wahrhaftig nichts schaden.

* Dotzheim,  6 . Juli . In Nr . 297 des „Tagblatts"
ist eine Notiz über die Gemeindevertreter -Sitzung st» Dotz¬
heim enthalten , in der u . a. mitgeteilt wird , daß die Regie¬
rung die Umwandlung der beiden Hauptlehrerstellen in
Rektorstellen beantragt habe. Dann heißt es in dem Bericht
weiter : „Der Vorsitzende machte den Vorschlag, einen
wissenschaftlich gebildeten Rektor  anzustellen
und zugleich eine Mittelschulklaffe einzurichtcn gegen Er¬
hebung eines entsprechenden Schulgeldes . Eine Anzahl Ge-
meindevertrcter begrüßte diesen Fortschritt mit Freuden,
während etliche aus Sparsamkeitsrücksichten sich ganz gewalng
dagegen ins Zeug legten . Die Angelegenheit wurde vertagt ."
Da die Umwandlung der Hauptlehrerstellen m Rektorstellen
nach Ansicht der Regierung ein dringendes Bedürfnis ist,
wird sie erfolgen : ob mit öder ohne Zustimmung der Ge¬
meinde, ist ziemlich gleich, und auch die Gemeindevertretung
würde ihre Zustimmung gegeben haben, wenn nicht der vor¬
genannte Antrag eingebracht worden wäre , der begreiflicher¬
weise großes Befremden  hervorgerufen hat . Be¬
merkenswert ist die eigenartige Begründung dieses Antrages,
daß die Errichtung einer Mittelschülklasse ein dringendes
Bsdürsnis befriedige , daß die Eingemeindung mit
Wiesbaden  näher bevorstehe, als man glaube , und die
Stadt Wiesbaden hierbei vor allem auch fragen würde , was
Dotzheim für seine Schulen getan habe. Ob die Einge¬
meindung so nähe ist, wissen wir nicht, aber daß Wiesbaden
bei dieser wichtigen Frage seine Entscheidung davon ab¬
hängig machen wird , daß Dotzheim sage und schreibe eine
ganze Mittelschulklasse besitzt, dürfte billigerweise bezweifelt
werben. Jedenfalls ist man auch in Dotzheim der Ansicht,
daß die Einaemeindungsfrage viel leichter erledigt werden
wird , wenn Dotzheim in anderen Dingen , besonders in den
sanitären Verhältnissen , etwas mehr „Fortschritt " zeigt. Und
wenn wirklich .die Eingemeindung so nahe ist, warum will
man denii der Stadt die Sorgen und Kosten um die Umgestal¬
tung des Schulwesens abnehmen und Einrichtungen treffen,
welche die spätere Organisation und Ausgestaltung des
Schulwesens vielleicht erschweren können ? Ob ein Beidürf-
nis für die Errichtung einer Mittelschulklasse vorliegt , soll
hier nicht untersucht werden . Es genügt , die Tatsache sestzu-
stellen, daß 5 oder 6 Buben die Wiesbadener Mittelschulen
besuchen: zwei von diesen gehören dem Antragsteller , Wie
jedoch eine Mittelschulklasse, die die Kinder verschiedenen
Geschlechts und der verschiedendsten Alters - und Bildungs¬
stufen umfassen würde , den Wiesbadener Mittelschulen Kon¬
kurrenz machen könnte, ift ganz und gar unverständlich.
Über die finanzielle Tragweite dieses Antrages scheint man
sich erst recht keine Klarheit verschafft zu haben . Daß die
Anstellung eines „wissenschaftlich gebildeten Rektors " und
die Errichtung einer Mittelschulklasse gar keine Kosten ver¬
ursachen sollte oder mit höchstens 1000 M. bestritten werden
könnte, das glaubt doch kein Hutmacher ; daß die Sache nicht
1000 M., sondern Tausende  kosten wird , unterliegt keinem
Zweifel . Für 1000 M. bekommt Dotzheim noch keinen Nacht¬
wächter, geschweige denn einen „wissenschaftlich gebildeten
Rektor " mit einer ganzen „Mittelschulklasse". — Man hat
den Vertretern der Arbeiter vorgeworfen, daß sie geaen ihre
Parteiprinzipien gehandelt hätten , da sie nicht sofort Ja
und Amen zu diesem Anträge gesagt haben . Das ist eine
eigenartige Täuschung und eine offensichtlicheVerkennung der
Tatsachen. Man weiß in Dotzheim zur Genüge, daß gerade
die Arbcitervertreter für das Wohl der Schule stets tiefes

Verständnis und eine offene Hand gehabt haben, und gerad«
Khr fetziges Verhalten diesem impulsiven Werruinpetungs»

nach reiflicher Überlegung gefaßt wissen wollen. Es ist Le-
zelchnend, wenn ein Arbeitervertreter erklärte , daß er einen,
solchen Antrag nicht zustimmen könne, solange seine Junge»
'aus dem Schulhofe das Wasser aus der Mütze trinken müßten,
da die Gemeutde nicht einrnal die für die Kinder ersorder-
ftchen Trinkbecher . anschässen wolle. Tatsächlich hat Dotz¬
heim gegenüber seinen Volksschulen so ernste Pflichten , be¬
sonders rn sanitärer Hinsicht, zu erfüllen , daß man es nicht
begreifen kann, wie über Nacht solche utopistischen Pläne
reifen konnten . Und weiter . Würde heute in Dotzheim eine
MrttelfchuMasse errichtet wenden, so wäre das der Anfang
sur Schnur ohne Ende . Der einen Klasse würden die andern
rasch folgen und für die Ausgestaltung der Mittelschuftlasfen
wurden Mittel ausgebracht werden und werden müssen, die
vor allem der Volksschule entzogen würden , so daß diese
nach kurzer Zeit zur Armen schule  degradiert wüvde.
-Und warum kommt ,man mit dreier frühreifen Acrngeiige'buist
SU einer Zeit , da die Gemeinde ein großes Defizit zu decke»
hat , da mm nach neuen Steuerguellen sucht und die tüch»
tigsten, Arbeiter müßig zu Hanse sitzen müssen? Was saar
die Bürgerschaft zu diesem überstürzten Antrag , was sagen

Lehrer , die ^seit Jahren nicht die Errichtung von
Mrttekschulklassen, sondern von Hrlfsklassen für Schwach-
befah«gte mit allem Nachdruck fordern , was sag», dazu de-
Schulvorstand , den man achtlos beiseite schiebt, obgleich die
®nt° und Ausgestaltung des Schulwesens seiner besonderen

Tamtam eine blecherne Zukunftsmusik mit überreichlichein
Tanzgeld präsentiert , für das sich keine Verwendung findet?
Aber Dotzheim will sechsspännig fahren , Nkach den offiziösen
Mitteilungen des Rsdaitionsbureaus der Dotzheimer Bürger¬
meisterei verlangt der „Antrag des Vorsitzenden" die An¬
stellung eines „wissenschaftlich", d. h. akademisch gebildsten
Rektors . „Wissenschaftlich", L. h. akademisch gebiLete
Rektoren sind unseres Wissens nur die Leiter unserer U» j,
versitäten . Dotzheim soll wohl also Universitätsstadt werden -
das ist ja wirklich allerliebst . Welche Aussichten eröffnen
sich da den strebsamen , hoffnungsvollen Söhnen und Töchtern
Wiesbadens , die das edle Naß der wissenschaftlichen Weis¬
heit und Bildung nicht mehr in München oder Berlin z»
suchen brauchen, sondern an: Dotzheimer Juirgbrunnen den
ersrischend.en Labetrunk mit vollen Zügen schlürfen dürfe»
Armes Wiesbaden , wo bist du hingekommen ? Deine auf)
strebenden , Vororte überflügeln dich; trotz deiner Prachfl
bauten , 'deiner Millionenschulden usw. wird dein hellstrahle » ,
der Glanz verdunkelt , und tief beschämt wirst du bald kies»,
mütig zugaste'hen müssen: Wiesbaden bei Dotzheim.

„»»»„ «u«», . Pilatus.

Briefkasten.
(Die Nedottion de« „Wi-rbadenec Ta «rlattr " beantwortet schriftliche Anfragen h*
Lriesigsten, wenn die letzteB-,ugsgmtt »„g beiliegt. Rechtsverbindliche Gewähr wir!

nicdr xuaefidbert/J
P . K., Erbcnhcim . Das Infanterie -Regiment Vogel

von Falckenstein (7. Westsgl.) Nr . 56 ist gegründet am 5.
1860, feiert also im nächsten Fahre sein SOjähriges Bestehe»

A. Sch. Der Eintritt eines Teilhabers in das Geschäft
seines Prinzipals berechtigt den Lehrling nicht zur Lösungdes Lehrvertrages.

GSschäftliches.

der desto Insektentöter.
aber rnrrrrr Liaschcu. roo Plakate urushängei»,

In Wiesvaden bei den Herren:
Aritz Merullein , Ed. Mrecher, fl . tzr .ltz, Inh . Arz. Aoedker

Willy Hräfe , tzrnst flock, tzhrill . Tauber . 71^

Wenn Sie Ihr Kind
gesund, munter und geistig frisch sich entwickeln sehen wolle»,
so geben Sic ihm Du . chommel 's Haematogcn. Lassen Sh
sich jedoch keine der vielen Nachahmiingcn anfrcden! Fix^

Dr. Iloiiiiiiels Hämatogen ei-wutiich w der Taaiiüs -Apetiieke.

Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt der Firma
Mir », « Bf. Selirüder , Bank »«!chhxt, Hamburg I , bctr
Rotheuburger Geld -Lotterie , bei. x 180

Die M setz er;-Airs ga de rrmfasst Iß Seiicrr
sowie die Bertagsbeilagen „Ter Roman " und „Amtliche

_ Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " Nr . 45.
Leitung: 2iv 6 $ ime vom Jöruyi.

Beraritworllicke»- Redakteirr filr Politik und Handel: SR. Hegerdortt ; M®
ftciiiUrtmt, Sport und unterh. Teil : I . Kaisler ; sür WK-Sbadener Src..1lreäten'
C Röcherdt ; für Naijaurjche Nackrichten. Aus der Umgebung &e« 4>£*
Saal: H. Diefenbach ; für die Anzeitzeu und NeNamen: H. Dsrorasf-

sämtlich in Meöüaden . '
ruid Verlag der L. EchellenLLrgjchen Lsf »BachdvuLerei tu WicLdade»



Aeute unseres großen

Sommer -

Ausverkaufs
Derselbe bietet ganz enorme Vorteile.

"Während unseres grossen Sommer-Ausverkaufs
gewähre» wir auf fast sämtliche Artikel

Habatteinen

Ausgenommen sind Näh-, Strick-, Stick- und
Häkelgarne , Stiekseide, sogenannte Slarken -Artikel,
Bücher, Noten, sowie die mit roten Etiketten ver¬
sehenen "Waren.

ln sämtlichen Ableitungen allgemeine , ganz
bedeutende Preisermässigung.

Grosse Gefegenbeitsposten in Damen -Wäsche, Damen -Aüten, Damen - u. Minder-Konfektion,
Kleider- und Waschstoffen auf Extra-Tischen, enorm billig, ausgelegt. *is

Es liegt nur an Ihnen, wenn Sie Ihre erschütterte Gesundheit bisher

Professoren und fierzte vergeblich herzustelleu versuchten. Unzählige Leidende vor Ihnen teilten
das gleiche Geschick. Das Vertrauen war ebenso erschüttert, wie

m jhre Gesundheit, aber— als letzten Rettungsanker versuchten sie
IjCtlflStfifV *und verkünden heute als GeheiltedaS Lob der¬

selben. Warten Sie nicht, bis der letzte Faden Ihrer Lebenskraft sich abzurollen beginnt.
Papst Pius X . hat die segensreiche Wirksamkeit der Felke-Heilweis«

anerkannt und den Pastor ausgezeichnet. Atteste zu Diensten.
Pastor Feike'S Heilwcise Augett -Diaguoss , Sprechst. 3—6, Sonn«

tags 10—11, nur Goldgasse 1._ _ _ _

sind sich längst darüber einig, dass der grösste
Teil der sich mit Schrecken mehrenden

finden schnelle Heilung
ohne Bettruhe und fataaf hb

spfä ™, Sctimerz durch meine §Sanocrus- -
S M föethsHä® W  p
3" (gesetzt, geschätzt) %
■> Broschüre mit -S
= *ie|n Gekeilter gratis,^
- JSrBr .med.F.Frankâ äL %
S b Arzt für Beinleiöen. Jet

Mainz , Prauenlobstr . 16
(5 Min. vom Ilunptbalinliof ).

Frauen-
und Unferleibskrankheiteri

Verlangen Sie , wenn Siet
noch nicht mit unserer Patent-

v Universal-Ptättma8chine geplattet1
haben, kostenlose Offerte von der
Förster Wäschereimaschinenfahrik
Bumsch& Hammer, Forsti-L.40j

nur auf das Tragen des schädlichen Korsetts zurück¬
zuführen sind. Die meisten Frauen und Mädchen haben
dieses auch längst erkannt , aber es fehlte ihnen bisher
an einem wirklich brauchbaren , alle die Schäden ver¬
hütenden Ersatz, den sie nunmehr in meinem

reichlich finden. Dieselben sind in jeder Ausführung
und schon von Mk. 3 .St » an zu haben. 505

bitte ich dringend um zwanglose Besichtigung meiner

Rex - Apparate.
Der Erfolg stellt einzig da ! ! Im Vorjahre über 300
Apparate und über 20 000 Gläser verkauft!

gleichen Preisen emailliert geliefert.Die Töpfe werden
Die Apparate sind ve rzinnt  und haben bedeutende Ver¬
besserungen.

Ohne Mehrpreis des Apparates können bis 18 Gläser
zu g leicher Zeit aufeinande rges tellt eingekocht werden
und übernehme ich volle Garantie , dass kein  Glas
platzt.

Preis und Form der Gläser verhalten dem System in
kurzer Zeit zu diesem Erfolg.

Allein verkauf:

Burgstrasse, SHcll AZM » , Häferpsse.
Aussteuer-Magazin gediegener Haus- und Küchen-Einrichtungen.
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[Gemüse]
Vom Guten das Beste für

jedermann!
Man achte auf die Schilder tindTüten.

Ferd. Fuesers
Kommandit -Gesellschaft,

Dülken,
Mannheim und Cassel.

Billige Preise.Billige Preise,
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/fp%i §>4c\fvy ps*

111 i

Langgasse 34.

letzt!äl«
Woche meiner 95 -Pfg \ -Woche, Woche

welche aiag ?^?Bew § hnliche Vorteile bietet.
Um Besichtigung meiner Ausstellungen in den Schaufenstern und den Verkaufsräumen wird gebeten.

s
I

m.
K99

Kg!. Konservatorium zu Dresden.
LU . Schuljahr » Alle Fächer für Musik und Theater . Vol e Kurse

und Einzelfärhe -. JEintiüit jederzeit . Haupteintritt B. Seistemäier
und B. April . Prospekt durch das gtiretetorium . (Pr . ä 1034:g ) F 130

MzeWr Des Inra-Iereins.
Zu Ehren b(t un ; besuchenden„ Solinger Licbertafel"

findet am Lonntag , de« 11. Juli S. I », abends JJ1/2 N!>r»
in der Bereiusturuhaüe , Hcllmuudstraßc 25, ein

►T'

Hommers
rftntt, wozu wir die Mitglieder des Turu -Vereius und Inhaber von Gaflkarten
fieundlichst einladcn. F 435

Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigung der Jahres - bezw. Gastkarte gestattet.
_Der Vorstand . _

Gesangverein„Wiesbadener KüMer-Nlnd".
Motgen Sonntag , de« 11. Juli er. , bei jeder Witterung:

FKMiLien-ANsflNg
nach Eltville , Bahnstofhotel (Bcntzer Herr £!H«»lt «e » ).

Gemeinsame Abfahrt 2°3 Uhr (Sonntagsfahrkarte Eltville löseni, bei
günstiger Witterung Fußtour auf hübscher ulheiupromenade von N.-Walluf
nach Eltville.

Für Unterhaltung ist in bekannter Weise gesorgt. Die Veranstaltung ist
Lei Bier (Kronenbräu Glas 12 Pf .ü

Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet ein
Der Vorstand . Die Vergnügungs -Kommission.

J

befindet sich jetzt nur nodi 940

neben der
Hirsch-Apotheke,
nahe Langgasse.TelepllOi! MS.

Lost « Bad billigste Be *agst | « elle für
Schühwaren aller ÄHk

vom einfachster. Arbeitsstiefe ! t*is zum feinsten Saloastiefel

Lager in amerlk.Seiiülien.
Aufträge nach Maas. 947

ilerm . Sticktlor « . Gr. Burgstr . * «

Slilegesottle
VilanaIPai

W
I

atentamtl . gesetx . Nr . 110072.

Diese Einlegesohle mit einer
Einlage aus bestem Bade¬
schwamm , stellt das Voll¬
kommenste dar , was in Ein¬
legesohlen existiert . — Die
„Vilana - Sohle '1 saugt den
Schweiss ieicht und schnell
auf , verhütet Hornhaut und
Hühneraugen . — Bei sach-
gemässer Behandlung sind
Vitana -Schien unübertroffen.

W

ß.V i,
Da ? Paar SO Pf.

Nut erhältlich boi:

pjer & uavis ^ rzog*
‘ tJJi AT| t,MNS S0. « S S

l]!ilj-pp
Damen-Toblen U. Fleck Ml . 2»—
Herren -S -ruren t*. Fleck Mk. 2.' 1)

genutzt LS Pf . mehr. 7212
P . ScIiiiel ^ er . ^Iriid )elsbrta26

gegenüber der Shnagoge (Laden).

Methodisten-Gemeinde Wiesbaden.
Sonntag , den 11. Juli:

EiNweihRUg des neuen Saales , K{*g;
Vorm. 9.45 Uhr: Festprediqt, Herr Prediger («(» »»» -Frankfurt.
Nachm. 3.30 Uhr: Eina eihungS-Goktesdicnst.
Abends 8 Uhr: Gesang-Gottesdienst.

Jedermann ist herzlich einqcladen. — Zutritt zu allen diesen Veranstalttrugen frei

Adler-Kochbrunnen 64,6ö C.
(Miteigentum der Stadt Wiesbaden .)

Tägliche Schüttung 2124 hl.

Trinkkur-Karte für 6 Wochen ik . 3.—.
I Dutzend Bäder eioschl. Badewäsche

und Trinkkur ik . 10.—
SBer Adler - Hochbrnnarn übcrtriffll den B4ocht »nii »ne »»

Minerali ; eha *t <-8. ® mg Lithio » ) . F öijQ
» (s. Analysen R. u. H. Fresenius , C. W.  Kr -idol’s Verlag , 1896 . u. Deutsches
| Bäderbuch , bearbeitet unter Mitwirkung des Kaiser!. Gesundheitsamts , 1907.)

"Kohlensäure-Bäder, b Fango di Battaglia.

Grosser ßänniangsTerkanf
in

Sommer - Scliuhwaren
für Harren , Damen , Knaben , lädchen und Kinder

zu auffallend bilUjpen Preisen»
jf» SSBlgisl,

KEarktstrassc LS, 5*arS »t *tr »ssse SS»
•291

hat eich echter lioden als das Zweckmässigste bewährt.
Ich unterhalte grosses Lager in kompletten An-
zilg ’eäi, Reise-u. Sportkostümenf. Barnen u,Herren.

Kdstrkh Schaefer,

%

ü. 883Webergasse
fjiederlage der Münchener Lodenfabrik

JoSi . Gg . Frey , München.
IPelerimei » , Sporä &ti ’iimpfe , ISuek

sä & e , ^ 'laiielllaraBädess , weicheKragen, Tomre reSaüte.
sn . -- Alles für die Meise ! "

garantiert wasserdicht,
für Wiiclincrinni ' ii , lüranhe und ätintler,

von Mk. an per Meter.

Windeihöschen, S 1“ “ *a&£
Säuglingspflege unentbehrlich. Aus feinsiem
Paragumnistoff, sehr haltbar, per Stück von
Mk . 1.75 an. 8.-7

Amtliche Artikel zur Kranken- und Wr̂enbettpfiege.
Kireligasse 6 .dir . Tauber, Telefon SSS.
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GarlenKnlenüer für Inli.
Frostschäden. — Alpenrosen und Freilandazalien . — Aus¬
saaten .— Formieren von Aprikosen- und Psirstchspalieren.

Die Unterhaltung unserer Gärten hat in diesem Früh¬
sahr und Vorsommer eine Menge Arbeit und große Opfer
erfordert . Wohl selten hat ein Winter ähnliche unange¬
nehme Andenken hinterlassen wie der vergangene . Garten-
und Baumschulbesttzer könnten in solchen Zeiten die Lust
an ihrer sonst so idealen Beschäftigung verlieren . Jetzt sind
die Spuren des Frostes ziemlich beseitigt , und der Sommer
ist bestrebt, die Wunden auszuheilen . Die trockene Witterung
war allerdings dabei nicht vorteilhaft , und es entsteht für
uns die Ausgabe , durch Lockern, Wässern und Düngung die
Entwicklung der Pflanzen zu fördern . Besonders Hinweisen
möchte ich auf die Pflege der Alpenrosen (Rhododen¬
dron ) und Winterhärten Azalien (Azalea mollis und
Azalea pontica ). Die Endtriebe mit den Blütenknospen
waren auch bei diesen Moorbeetpflanzen vielfach zurückge-
sroren , am zwei - und dreijährigen Holz sind sie jedoch meist
kräftig ausgetrieben . Das künunerliche Aussehen dieser
Pflanzen , wie man es leider so häufig in den Gärten an¬
trifft , hat seine begründete Ursache. Zunächst handelt es
sich oft um Sorten , welche man als angetriebene Topf¬
pflanzen erhalten hat , und dann nach erfolgtem Abblühen
seinem Gärtchen anvertraut . Die Frellandazalie verträgt
unser Klima gut , nur wenige Sorten verlangen eine Decke.
Von Rhododendron sind jedoch die meisten Treibsorten ohne
gute Schutzdecke nicht durch den Winter zu bringen . Eine
Ausnahme macht nur der beliebte lila -blühende Rhododen¬
dron Oatawbiense . Am besten sieht man jedoch von ge¬
triebenen Pflanzen ab und verwendet geeignete Freiland-

sorten , von welchen wir über eine Anzahl prachtvoller Ab¬
arten verfügen . Im Interesse einer guten Entwicklung
müssen folgende Hauptpunkte berücksichtigt werden . Als
Standort wähle man einen kühlen, halbschattigen Platz
(Nordseite des Hauses , aber nicht unter dichtbelaubten
Bäumen ). Der vorhandene Boden muß 40 bis 50 Zenti¬
meter tief ausgehoben werden . An seine Stelle kommt
sandige Moor - oder Heideerde . Der Ballen jeder Pflanze
muß reichlich davon umgeben sein. Pflanzt man mehrere
Stöcke zusammen , so ergibt sich von selbst die Anlage eines
besonderen Beetes , das natürlich auch von unregelmäßiger
Form sein kann. Das Beet soll etwas tiefer liegen als das
umliegende Gelände , damit das Wasser nicht abläufl , denn
Azalien und Rhododendron verlangen zum guten Gedeihen
reichlich Feuchtigkeit ; sind sie einmal ballentrocken, so wer¬
den sie am besten für 1 bis 2 Stunden in eine Bütte gestellt.
Soweit ein Verpflanzen notwendig ist, nehme man es jetzt
vor , da hiermit noch für das nächste Frühjahr ein guter
Blütenansatz erreicht wird.

Das Aussäen von Stiestnütterchen , Vergißmeinnicht,
Silenen , Glockenblmnen usw . muß anfangs des Monats
erfolgen . Für die Frühjahrsausschrnückung der Gärten sind
diese reizenden Blüher sehr wertvoll . Die eigene Anzucht
empfiehlt sich in erster Linie bei größerem Bedarf . Beson¬
ders dankbar als Schnitt - und Dekorationsblume ist die
zweijährige Glockenblume (Campanula medium ). Sie
sollte namentlich zur Bepflanzung von Schnittblumen¬
rabatten , an Gehölzwänden und auch auf Beeten in größeren
Mengen verwendet werden . Vom Stiefmütterchen
hat man jetzt Züchtungen , die in jeder Beziehung als
vollendet bezeichnet werden können, hinsichtlich des Ver-
gitzmeinnichts  wird neuerdings das hübsche indigo¬
blaue bevorzugt.

Die Obsternte verspricht eine sehr reiche zu werden.
Unsere Hauptaufgabe wird jetzt darin bestehen, den guten
Ansatz durch Dunggüsse , Lockern des Bodens , Stützen und
Binden der Triebe usw . so zu pflegen, daß er sich zu wohl-
ausgebildeten Früchten entwickelt. Schlecht geraten sind
dieses Jahr nur die Erdbeeren,  welche sich von den
Folgen des Winters nicht erholen können und auch durch
die Trockenheit sehr gelitten haben . Abgesehen von der ge¬
ringen Menge , sind die Früchte klein und vielfach verküm¬
mert . Man wird gut tun , viele ältere Erdbeerkulturen an
anderer Stelle durch neue Pflanzungen zu ergänzen . Das
Entspitzen der F o r m o b st b ä u m e muß jetzt, sofern es
bereits früher geschehen, um zweiten Male durchgeführt
werden . Aprikosen - und Pfirsichspaliere  be¬
handle man auf besondere Weise. Man vermeide für diese
Obstarten eine regelmäßige Form und ziehe die Triebe
fächerförmig auseinander bei Vermeidung eines senkrecht
stehenden Mitteltriebes . Bei der Raschwüchsigkeit dieser
Obsternten würde nämlich der meiste Säst in diesen Mittel¬
trieb gehen und die Seitcntriebe frühzeitig absterben . Die
Folge davon ist das bekannte Bild alter Obstanlagen , bei
denen die Pfirsich- und Aprikosenspaliere die verwilderte
Form über der Mauer entwickeln, wodurch die Vorteile der¬
selben verloren gehen. Soweit dies bei jungen Spaliere«
noch möglich ist, entferne man jetzt rücksichtslos die Spitze
des Mitteltriebes oder biege ihn stark seitwärts um. Auch
die übrigen Triebe sind in schräger Richtung an das Spalier¬
gestell anzuhesten . Zu dicht stehende und stark entwickelte
Zweige werden ganz entfernt , ein Entspitzen der Seiten¬
triebe auf drei Augen wie beim Kernobst unterlasie man.
Die jungen Triebe müssen jedoch so gelichtet werden , daß
die stehenbleibenden nach dem Anheften voll von der Sonne
beschienen werden . Populus.

Rest zu uscia

Reforni-Sandalen.Ttirn-o.Strandsctmlie
in vollendeter Auswahl zu bekannt billigen Preisen.

Conrad fiel I Oe.,
- - Schuhfabriken in Burg bei Magdeburg.

Filiale Wiesbaden: Harktsfrasse SO, am Schlossplatz
Fernspreck -r 4S36.

, ,hihi-* iagMHa<r»*»»,f1ir'l"*nw«—

ßjeskThwenstärkung1
nietet bas Sanatogen , denn der zum krsatz ver¬
brauchter Neroensubstanz unentbehrlichePhosphor
kann nicht durch die gewöhnliche Nahrung, auch
nicht durch llezithingemlsche dem geschwächten
Körper zugeführt werden, sondern nur in der
llorm des wirksamen Bestandteils des Lezithins,
wie er die örundlage des 5anatogens bildet.
Nie voppeiwirkung des Lanatogens als allge¬
meines KrZstigungsmittel und als besondere
Nervennahrung begründet seine Unentbehrlichkeit
für Nervöse, Blutarme, Neurastheniker,tuberkulöse
und viele andere, die in ihrer öesundheii ge¬

schwächt sind.
Sanafogen ist erhältlich in Npotheken und Drogerien.

Berlin 5lv. 48. BRUCK& Cie.

a

« » WM.
Von heute an verzapfe ich

meinen 1007 « : u. 1008er

lraul» e!n@4?>D|?r
Frisch geschlachtet . -"MD

Achtungsvoll A . Bäcker¬
meister, Schierstern , Dotzheimerstr. 9.

Feinstes F82

Taselmastgesiügel
cmpf. Erste Hess. Gss !« gclz.- ,-. Maft<
anft «, Rosenhof , Seeheim (Bergstr.)

GMe alte Kartoffeln
zu haben Bertramstr. 12. im L. B11824

Bäfeer und Sommerfrischen.
An dem Auskunft - Schalter der Schalter-Halle des „Tagblatt Hauses", Langgasse 27, werden Prospekte und Drucksachen der inserierenden Kurorte,

. ■■■■■■■ Verwaltungen und Sommerfrischen unentgeltlich an Interessenten verabfolgt. ---- - -- . .■ ■

Schöner Ausjlugsort . Hayn »Wehen im Taunus.
Sommerfrische , Kurhaus , Hotel -Restaurant und Pension

„lvaldfriede " ,£«ftfisrort ersten Ranger.
herrlich im Walde gelegen, zwischen Hahn und Weben, 10 Min. von der
Bahnstation. Zimmer mir Pension zu mäßigen Preisen. Bäder in, Hanse.
Diners von 1 Uhr ab zu 1.50 und höher. Bestellungen von kleineren" und

gröberen Diners und Gesellschaften nehme gerne entgegen.
Anerkannt erstklassige Pension. 1014

Telephon Nr . 4. Besitzer: Blwltert Schwank.
aoooooo ooooo OOC &’O ooooooc c0
0l
0
0
ö

^ aff parier Zange ? 6
Höchster und schönster Rheingaucr Ansflngspunkt.

Herrlich « Aussicht , den Rheingan u. angrenzende Gebiete weit umfassend
ß Von allen Rhcingauort n und über Chausseehaus, Schlangcnbad
□ bequem zu erreichen.

(Aussichtsturm und Schutzhalle des Rhein- u. Taunusklub Wiesbaden.)
Restauration täglich geöffnet.

Reine Rheingaucr Original -Weine , gute Küche.
Zum Besuche ladet Höst, ein I . V.: V . Simsen Wwe.

ooooo « » ooooo <oo >OOOO 0 -0 00 -00

740 Nieter
Ü. d. M. F ^ eodesrastadt« Schwarz¬

waid.

Wald-Hotel Stokinger.
Prachtvoll gelegener Höhenluft- und Nervenkur-Auienthalt, rauch- und

staubfrei, direkt am Waide. Vorzügliche Verpflegung. Mäßige Preise. Moderne
Einrichtung. Prospekt gratis . ' (Sa.1724?) F123

ilerm . Stoäiittger.

fufttarort KkMilm
(Tamms ).

Schönst, idyllisch. Fleckcb. Erde des
Tann iS. Kurhaus. Schöne Anssicht.
Umgeben von prächtigen Waldungen,
Bergen u. Burgen. Jetzt Wasserleitung,
Bäder u.Post im Hause. Pension Mk.4.50.

Eigent. Ad . Eckstein.

Luftkurort Drerdsr?,
Westerwald, Kngcro-Au,

Hotel Prinz Karl,
Inh . : .ü. EoS !« r . FS4

Herrl. Hochwälder, Schloßpark, Fischerei,
Tennisplatz, Pension von 8.50 Mk. an.

Oberstaufen.
Bayerns schönst. Ferien - u. Luftkurort.
600 Mir . bock. Schnellzugstation zw.
München u . dem Bodensec 45 Min .,
inmitten den bayeris , cn Alpen und
snmtl . Ausslugsplatzen mit wunder¬
voller Aussicht auf die ganze Ge¬
birgskette . Stunden von Wies¬
baden über Stuttgart , Ulm und
Kempten , Fahrpreis za. 10 M. Reue
Hotels , vollständ., vorzügl . Pension
von 4 M. an . Ausk. u. Prospekte mit
Vergnügen durch das Bürgermeister-
Amt Obcrstaufen . § 286

KoldsnsLurs - ZtAlribsü' und Luftkurort . ]600 Meter über dem Meere . — 4 an
Kohlensäure reiche Stahlqueilen ;höchst
gelegenes Mineral - und Moorbad im
Schwarzwald . — Eisenbahn - Station:
Wolfach oder Freudenstadt . Stahl -,
Kohlensäure -, Moor-, Fichtennadel -, I

] eiektr . Bäder , Hallenschwimmbad 22° C. j
! Luft - u. Sonnenbäder , Diät -,Terrainkur , l

modern eingerichtete Logierhäuser , |
j neuester Komfort , Konversationshaus,

Kurmusik , Tennis - und Krocketplätze,
Schiessstand , Jagd , Fischerei , wunder - j
bare kürzere u. weitere Spaziergänge,
meilenweiter Tannenhochwald . Prosp . I
d .dieVerkehrsbureaus od .die Direktion , j

JLiaft “ sasacl
Terrainltwrort £aitfe?fiaeh g-i

Schwarzwalclhötel
erstes Haus , direkt am Tannenhocliwalde . Automobil - und staubfreie Lage,
Ausführliche Prospekte gerne zu Diensten . E’ . Heister . F 82
ffif lm Winter Direkteur Coirier’s Grand H'~>tel Valeseu re (var).

»WMMmfm Hotel Odenwald
1. und grösstes Hotel am Platze.

Voll ■Pension von *Al. 4 .50 bis 5 —
Eiektr . Licht , Schöne Sä >o, la.

Küche , ff. Biere , Reine Weine
Prosp . d Bes . Ä»Vogel Tel . 9

F 82

liOZern » Hotel Monopol und Metropole.
Modernes Haus mit 2ä0 Betten gegenüber dem Bahnhut'. Hauptausgang

der Dampfschiff - l andungsbrücken . Best - und Telegraphen - Bureau . Großes
Wein - und Bier -Restaurant . Massig© .Preis©. Pension . HIc.221n o-1 I ' 1ß7Pension . (Uc 2215 g) F 197

JSj.  I ntionau , Direktor.
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Meidlichs Personen.
Kaufmännisch«» Uersonak-
Verkäuferin für Trinkhalle

sucht F . Thormaun , R iehlst rahe 23.
ModeS. Lehrmädchen

st Atelier u . Verkauf sucht I . Tauber,
Modes, Webersasse.

Kewervlichr« Personal.

Tüchtige Schneiderin
«sucht, die im Umandern , sowie in
Kinderkleidern bewandert ist. Rhein-
stratze 74, 3. Et . Zu meid. 11—3 Uhr.

Tücht. Hansschneiberin gesucht
zSmserstr . 62, P. . abds. nach 8 Uhr.
^Maschinennäherin für Weißzeug
sofort gesucht Häfnergasse 5, 1.

Lehrmädchen für Weißzeug
gesucht Gmserstr . 10, Stb.  Frseher.

Jg . Mädchen k. d. Büg . grdl . erl.
Eaernförde straHe 8, Part.

NetteKellnerrn
für Weinrestauration ges.
Neubrnnnenstrahe 12.,

Mainz,

Haushälterin
z. kinderlos-em Ehepaar gesucht. Vor
znstallen m. Zeuanrssen b. Ofsszanka,
P elzge schäft, Kochbrunnenplatz ._
Haushälterin . Ein best. Mädchen,

w. einer Haushalt , vorsteh, k., per
1. August gesucht. Karl Prinz , Wein-
handlung , Sonnenber g'.

Einfache Stütze
od. tücht. alt . Alleinmädchen in kl.
Ha ush . ges.  Orani enstratze 80, 3 l.

Einfaches Mädchen f. alle Arbeit
gesucht Wör thstraße 7, Part . 811805

Äll'einmädchen
gesucht  T aunu sstratze 28, 1.

Brav . Dicnstmüdch. in best. Haush.
per sof. ges. Schwalbach crslr . 41, 2 r.

Kraft . Dienstmädchen per sofort
gesucht. Schlott , Frankenstraße 1.

Jung , sauberes Mädchen
gesucht Blüche rstraße 13, ElKaden.

Mädchen,
welches kochen kann u . Hausarbeit
versteht, Mich od. zum 15. gesucht
Friedrichstraße 34, 1.

Eins , anständiges Mädchen,
gegen guten Lohn z. 15. 7. gesucht
Ädelheiüstraste 53, Pa i± _ II624

Ein ordentl . ehrt. Alletnmädchen
sofort oder 15. d. gesucht. R. Klein,
Neugasse 11, 2.__

Tüchtiges Mädchen gesucht
Blücherstr.  8 , Bäckerladen. B11972

Zimmermädchen gesucht,
das se rvieren k. F ranksurter ftr . 16.

Ein junges Mädchen vom Lande
gesucht Albrech tstratze_ 13, Part erre.

Junges sauberes Mädchen
gesucht Erbacherstratze 1, Laden.

Tüchtiges Mädchen
vom Lande auf 15. Juli gesucht
Rüdesheimerstratze 38, P.  B11356

Eins . Mädch. s. Küche u. HauSarü.
gesucht Al brechtstraße 81, Pari.

Zuverlässiges Alletnmädchen,
welches in Küche u . Hausarbeit Be¬
scheid weist, wird v. einzelner Dame
gesucht. Meldungen vormittags von
10—12 u. nachmittags v. 7—9 Uhr.
Kaiscr -Fr .-Ring 46, P . I.. 2.  S chelle.

Jüngst Mädchen, daS serv. karr-
gesucht  Schulgaffe 6, 1. Etaa-

Gesucht Älleinmädchen
per sofort oder zum^ 15. v. Boehn,
Philippsbevgstrahe 45.

Tüchtiges Mädchen
gesu cht Mühlgasse 9._

Dienstmädchen von auswärts
-20 I.(16- alt saube

üchstr.)
Ein sauberes Mädchen

für Küchen- u . Hausarbeit i
Taünu sstratze_ 84, Kondtl otiei.

Tüchtiges sauberes Mädchen
per 15. gesucht Helenenstraße 24, L.

Junges Mädchen tagsüber
zu Kindern ges. Faulbrunnenstr . 8.
Ein fleiß . unabh . Mädchen tagsüb.

gesucht Rheiugguerstraße 26. 8 lks.
Anstand, saub. Monatsmädchen

sofort ges. Näh. nach mündl . Verein¬
barung Dreiweidcnstraße 1, P . r.

Monatsfrau
gesucht Norkstraße 9, 2 I. B11993

Junge unabhängige Monatsfran
sof. gesucht Rüdesheimerstr . 32, P . r.

Saubere Monatsfran
gesucht Wövthstvaße 20, 1.

Frau zum Putzen
für hckkbs Tage ges., dann dauernd
von 8—4. Näh . Röderstraße 32, 3.

Ordentliche Weckfrau
gesucht Kleine Burgstraße 4, Bäckerei.

Männlichs Personen»
Keweröliches Hf«rs»nak.
Schreiner (Anschläger)

gesucht Kleiststvaße 10. 811970
Einen Rock- u. einen Hosenschneider
sucht Heinrich Schröter , Biebrich
a . Rhein , Rathausstraße 9.

Tüchtiger Wochenschneider
gesucht. Baum , Albvechtstraße 13.

Tücht. HauSbursche, gut . Rads .,
gesucht Fricdrichstraße 29.

Hausburschc
für Kolonialwarengeschäft s. Frisdr.
Neubauer , Kaiser -Friedr .-Ring 80.

i^ MM
Meiblichr Personen.

Küustt '.ännilisies ^ ersonak.

Braves fleißiges Mädchen
. . . - ■ 1

B11793für einfachen Haushalt ges. Platter
straste 184.

Mädchen tagsüber
zur Aushilfe für kurze Zeit gesucht.
Schmidt , Nikolässtratze 14 e. _

Heweröiiches Personal.

Näherin ^ ,
s. Kunden in u. aust. d. H., auch im
Ausbeffern . Roonstraste^ 4, 3. Et age.

Welche edeldenkende Dame
verschafft leid. Witwe m. Kind Räh-
od. Flickarbeit ? Näheres im Tagbl .-
Verlag ._ _

agbl.
Ja

Friseuse nimmt noch Kunden an.
Drudenst raste 8, Vord erh. 1 S t.

Friseuse sucht n. einige Damen.
Faulbrunn enstr aste 12, 2 li nks._

Welche hochherz. Dame
(Ausländst würde eine jg>. Deutsche,
der. sehnl. Wunsch isst ins Ausl , zu
kommen, ohne gegens. Vergütung cn
ihre Familie aufnehmen ? Offerten
unt . A. 838 an den Dagbl.-Verlag ^ ^

Einfache Stütze sucht Stelle
in kl. Haushalt oder bei einz. Dame.
Walluferstraße 10, Part , rech ts ._

Fräulein
mit schöner Handschrift sucht Be¬
schäftigung in e. Bureau od. dgl. Off.
u. B. "142 an d. Tagbst-Verl . 611963

Befferes Mädchen
sucht Stellung , wo es sich in der
Küche weiter ausbilden kann, in
einer besseren kleinen Familie . Zu
erfragen Friedrichstraße 28. _

Hausmädchen sucht Stellung
zum 15- Juli . Zu erfrag , zw. 11 u.
12 Uhr Alexanderstraße 6, Hochpart.

Ein älteres Mädchen,
w. alle Hausarb . u . kochenk., s. tags¬
über Beschäft. Moritzstraße 24, Part.

Brav , fleiß . Mädchen sucht Stelle,
am liebsten bei zwei alten Leuten
zum 15. d. M. Zu erfr . SamStag.
nachmittags zwischen 5 u . 7 Uhr
Bülowstraße 3,  4 . _
33eff. gut erfahr . Monatsmädchen

sucht Besch, irg. w. Art , ev. auch als
Aushilfe . Adelheidst raße 89, Hth. P.
Frau sucht Monatsstelle f. 2 Std.

Bismarckr ing 7, Hth. P . r . B 11975
G. empfahl. Frau s, W.- u. P .-B.

Tho maestraße 13, Eck- Neub erg._
Anstand. Mädchen sucht Beschäft.

(Wasch, u. Putz .). R ic hlftr . 8, H. P . st
rlnst . Mädch. s. äüds . Lad. zu putzen.
Geisbergstratze 11, Part.

Männliche Personen.
Kansmännisches Tperlonuk.

Jg . Kontorist . Stenogr .,
sucht sof. pass. Stell ., auch Fakrurist.

a. A. Schwarz , Se erobenstr . 7.
^g. Kaufmann sucht bis 1. Okt.

Off .

Befferes Mädchen,
welches gut nähen , bügeln und ser¬
vieren kann, sucht zum 1. Aug., ev.
trüber . Stellung . N. Leberbergi 3, 2.

Ein befferes Mädchen,
in .Küche u. Hausarb . erf .. s. St . in
beff. Hacrse. Näh . Castellstraße 4, 3 c.

Sauberes solides Alleinmädchen
sucht Stelle für sofort od. 15. Julli.
Näheres Mauritius platz 3, 2. Stock.

Ein Mädchen sucht Aushilfe
von 1. August bis 1. September zu
Kindern gegen geringe Vergütung.
Off . u . B. 984 an den Tagbl .-Verl.

Beschäft. bei mäst. Anspr . Off . unt.
U. 141 Tngbl .-Zweigst., B'-sm .-R. 2g.

chewcrb klcher Personal. _

Tücht. Maschinenschlosser
sucht Stellung , cv. auch in Hotel als
Rcparateur . Pr . Zeugn . vorhanden.
Off , u. C. 142 an den^Taghst-Pe rl.

Berh . Mann , in den best. Fahren,
sucht sof. Stellung als Küfer od.
anderen dauernden Posten . Angeb.
unter Q . 982 an chcn Tagb l.-Verla g.

Meiblijche Personen.
KaufmännischesI 'rrsonak.

10—15 Mark täglich
können Damen u. Herren durch Ver¬
kauf eines hervorragenden Artikels
verdienen . Meldungen Samstag , v.
2—6 Uhr im Hotel Bogel, Rhein¬
straße, beim Portier . B11981

Hewervlicheŝ «rsonasi

Geb. jg. Mädchen
zur Gesellschaft einer jungen Dame
per sofort gesucht. Vorzustellen
Kurhaus Bad Rerotal.
"Metztes "Mädchen,"
w. sein bürg , kochen k. u. alle Haus¬
arbeit verstehst geg. hoh. Lohn nach
Amerika gesucht. N. morg. g. 10 Uhr
Billa Mercedes , Elisabeth enstraß c 19.

Tüchtige

UerkSuftrimen
aus der Kolonialwaren - oder Deli-
katessen-Vranche für Kassee-Spezial-
Geschäft gegen hohes Salär und bei
selbständiger bauernder Stellung für
sof. od. später zu engagieren gesucht.

Branchekündige unverheiratete Be¬
werberinnen , welche an selbständiges
Arbeiten gewöhnt find und sich über
ihre bisherige Tätigkeit answeisen
könne« , wollen Meldung mit aus¬
führlichem Lebenslaus und Zeugnis¬
abschriften u. A. 833 an den Tagbl .-
Verlag einreichen.
Bl_

TW. Verkäuferinnen.
durchaus branchekundig , geg.
hohes Gehalt, sowie angehende
Verkäuferin engagiert

Otto Nietschmann N .»
Haus- u. Küchen-Geräte.

GeMsisMmiii
für ausw. Hotel-Restaurant z. baldigen
Eintritt , Verkäuferinnen für Delikatessen¬
handlung und Schweincmctzgerei, perf.
Köchinf.Hotel-Restaurant, Beiköchinnen,
Kaffecköchinnenf.prima Stellen, Pensions¬
köchin, Hotelhaushälterin nach Bad Hom¬
burg, Stütze für Hotels, Büfettfräulein,
ganz selbstand., Kellnerinnen, Bardame,
Büglerin , Hotelzimmermädchcn, Stuben¬
mädchen für Herrschaftshaus, Allein¬
mädchen, Hausmädchen, sowie Küchcn-
mädchcn lletzst freie Stellenvermittlung),
ges. d. Karl Grüuvrrg , Stcllenverm.,
Wiesbadens ältestes u . anerkannt
destrenomrnierteö Placiernngs-
burcar», Goldgasse 17, P . Tel. 434.

Tücht. snnd. fjausmätutien
mit guten Zeugnissen gesucht. Näheres

Solima « , Wilhelmsiraße 24.
ANelnnrüüchen fofort ge-nchi.

Gute Stelle . Abcggstraste 5.
Sauberes tücht.

Küchenmädchen
zum 15. d. M. gesucht. F Ml

Augenheilanstalt,
_ Kapellenstr. 42._

®fld)tlBES Hlüiiditn,
welches auch in guter Küche erfahren ist
oder jüngere Köchin , die auch sonstige
Hausarbeit nicht scheust gesucht. Vorzü-
stellen von 9—12 u. 3—6 Uhr Villa
Wiesbadener Allee 66, Biebrich. B11938

Lehrmädchen
ans guter Familie p. bald od-
gesucht.

Seidcn-Haus M.

später
Marchand.

Männlich» Nrrsone».
Kaufmännisches Nersonak.

8

Offene Stellen:
Kontoristen,

Gehalt Mk. 100- 150,
Expedienten,
Lageristen,
Eintastierer,

Kaution erforderlich,
Bureauvorstcher

für Anwaltsburcau,
Kontoristinnen,
Berkänfcrinnen

für versch. Branchen,
zu vergeben durch
Bnreätt -Berband „ Reform " ,
Geschäftsl. 88« »,» . Sirttger,
Stellenvermittlkr für fmtfnt. und

technisches Personal.
Wiesbaden , Kirchgasse 11.

Geöffnet von 9—l und 3—7 Uhr,
Sonntags von 10—12 Uhr.

Kostenfr. Stellenvermittelnna für Prinzipale und Mitglieder durch den

Verband deutscher Handlungsgehilfen
JU Leipzig . Offene Stellen und Bewerbungen stets in großer Auswahl.

Geschäftsstelle: Frankfurt a . Sit. , Gr. Eschenheimcrstraste 6. F82

Ganz ausgeschlossen
ist es. daß alle .Herren und Damen
Akguisitionstalente besitzen. Eine große
deutsche hockangeschene

WerstcherungS-Gesellschaft
sucht für Wiesbaden tüchtigeHerren»>dDamen,
die sich zu

Matz - Inspektoren,
rcsv . Ptatz -Beamtinnen

speziell für die
Bolks -, sogenannte Kinder-

Nerflchernng
eignen, bei hohem Einkommen. Offerten
unter k,. an saaasenstei « &
Voller A .-cs ., Mannheim . F 80

Vertreter
:auchsart >ikel, vo
2. R . G. M., an hi

gesucht
für Gebrauchsarbikel , vollständige
Neuheit , D . N. G. M., an hies. Platze

gegen hohe Provision . Großer Um¬
satz sicher. Nur tüchtige, nach west>'
mit Erfolg arbeitende Herren be¬
lieben sich zu wend. u. K. Z. N. 2688
an Rudolf Masse, Köln. F 131

F §tter-Bersicherttr;q.
Vertreter für erstklassige Gesellschaft
gesucht gegen tägliche, wöchentl., resp.
monatliche Vergütung . Off . unter
F . T. 66 bcf. Daube & Co ., Frank¬
furt ^ M ._ __ (F ra . 66) F 9

(iXf' Uuhi  wcrd . überall Person, jed.
Vlllfllujl Standes z. Uebcrnahme

v. Schreibarbt., häu?l. Tätigst, Benretg.
! 2 —lOM . tägl . Nebcni 'exoienst . Näh.

Berlag C«I . Vogt , Mannheim OH.

W  erkäBiferm
für feines Kunstgewerbe sofort gesucht ; ».lleirerste MraTt . —
Spraehkenntnisse erforderlich . — Oeeigneteufalls se'bständige
Lebensstellung. — Gefl. Offerten und Gehaltsansprüche unter
A. 845 befördert der Tagbl.-Verlag.

Win suchen für sofort oder
später einen redSAewandtrn , nicht
zu jungen Mann , welcher sich für

ipiliiilit'M iinD Kiiiilrollk
eignet ; selbiger »uns; befähigt sein
das Personal selbständig zu
beaufsichtigen.

Offerten mit LcbenSlanf « nd
Gehaltsansprüche, » unter a». ?*?>4
an den Tagbl .-Verl . erbeten

ÄHi .Ä 'WÄl§l
f. d. Nachnnttagsstundcn v. teck,n.
Bureau p. sof. ges. Off. mit Gehalls-
anspruch. u. 8 . » » 4 a . d. Ta gbl.-Berl.

Für das knu>m. Bureau einer Buch-
brneferei wird ein zuverlässiger 7387

junger Manu
für Buchhaltung und Korrespondenz
sofort gesucht. Off. mit Gehaltsangabe
unter K . 259 an den Tagbl.-Verlag.

Bureaugkhilfe
z. sof. Eintritt gesucht. Nur zuvcrl.
u. an gewissenh. Arbeiten gewöhnte
junge Leute mit guter Handschr. u.
die Zeugnisse bes., wollen sich melden.
Buveauzeit 9—5 Uhr. Offerten u.
R. an den Tagbl .-Verlag.

Hewerbkiches Personal.

Dekorateur
für Weistwarengeschäft gesucht. Ol;
mir Preisangabe per Fenster unter
H. 983 an den Tagbl .-Verlag.

Oberkeüner
zum 15. d. M., Küchenchef 180 bis
180 Mk., jüngere Keslner s. Restaurant
u. Hotel, Hotclhansdiener nach Ems,
verheir. Herrschaftsdiener für Mitte
August, sowie einen Kellner -Lehrling
sucht Carl Grünberg , Stellenver-
niittler, Wiesbadens ältestes u « an¬
erkannt bestrenomm . PlactcrungS-
Bureau , Goldgasse 17, V. Tel. 431.

Ein Lehrling
mit guten Schulzeugnissen für An¬
waltsbureau gesucht. Offerten unter

981 an den Tagbl .-Verlag.

Meiblichs Personen.
Gewerbliches Zkerjonak.

Ein junger Mann
sucht dauernde Beschäftmung . Off.
u^ F ^ 980 an den Tagbl .-Ver la g.

Hausverwaltung . Jung . Ehepaar,
Gärtner , sucht Hausverwaltung . O,.
u. I . 983 an den Tagbl .-Verlag.

Kinderloses Ehepaar
sucht Stelle als Hausverwalter , der.
steht Heizung , Hans - u. Gartenarb.
Rä^ Wŝ m^ ^ gbl^Berlcm^ ^ ^ IIrl

MjiMMHTWn
i. mittl . Jahren sucht bald od. später
Dauerstellung i . gut . Hause z. Führ,
d. Haush . u . Erzieh , mutiert . Kind.
Suchende war schon in gl. Stell ., gut^
Zeugnisse, sehr wirtschaftl . u. kinder¬
lieb. Offerten an Frl . 91., WteZ,
baden , Rödcrstraße 12, 3.

Thüringer Mädchen,
Alleinmädch. z. sof. u. 15. Juli empf.
Ehr . Brand , Stellenv ., Gotha r. Tlh.

JRNge Fran,
kinderlos , französ ., deutsch u. engl,
sprechend, sucht tagsüber Beschäftig
würde auch evtl. Stunden eeieüst,
Off . u. B. 982 an den Tagbst-Berlgg

Grb. Dame,
engl. u. franz . sprechend, in Haush.
u. Krankenpflege, ersahven, kinderl .,
sucht p. sofort Ferien - oder Retse-
engagement . Gesl . Offerten unter
W. 984 an den Tagbl .-Verlag.

Stellung gcsncht
für Haussräulein , die ärztl . Haush.
mehr . Jahre selbst
Patienten empf.,

Jahre selbst, leitete , außerdem
Hilfsdienste leist,

sst. b 'ihre Vertrauensst . bes. dorzüglich
Sie w. sich f. Vertrauensstell.

u
auSf . - .
jeder Art eign., dochw. solche i . Arzt
hause, wom. mit etwas Fam .-Anschl.

Off . u . R. 348 an ^ b' 45erwünscht.
D. Fre nz, M ainz.

Gebildete zuverlüss. ältere Dame,
Mitte 40er, Ww., a . f. Fam ., m. best.
Referenzen , wünscht Stelle als

Hausdame
b. ält . Herrn od. Vertrauensposten.
Off . u. H. E. 100 hauptpostl . 811791

Geb . Dame iFrl .),
35 Jahre , a. s. Familie , s. Stelle als
Gesellschaft, od. Neisebogl. b. Dame
ad.ält . Herrn , auch Ehepaar . Beanspr.
nur Taschengeld. Off . u. F . 979 an
den Tagbl .-Verlag ._ _

MMBUirlksWWn
aus sehr guter Familie , musikalisch,
in Haus - u . Handarbeiten erfahren,
sucht Stelle als Stütze oder auch als
Gesellschafterin zu einzelner Dame.
Dieselbe hätte auch Lust ins Aus¬
land zu gehen. Offerten unter 267
an Rudolf Moffc. Trier . § 131

Erf.kath.Kraukenpsiegerin
m. g. Zeugnissen sucht jetzt od. zum
15. Stellung . Offerten unt . V. 983
an den Tagbl .-Verlag ._ _

rächt . Privatschwcster
sucht Tag - oder Nachtdienst
über « . Off. unt . M. 977 an de»
Tagbl .-Verlag.

Männlich » Personen.
Oewerölilhes Personal,

Schreiber,
bisher selbst., in. eig. Werkzeugen, such « .
Tte -l« in Fabr. o. g. Gesch. Gefl.
bitte C . * 1» au Tagbl.-Hpt.-Agt. 7337

Junger Portier
m. gut . Zeugn . u . sprachenkundig
sucht Stell , für hier od. auswärts'
Off, u. Z. 978 an den Tagbl.-Verla « '

Zer ÄitÄht
des

SieSMöiec lajMalts
erscheint allabendlich 6 Uhr und
enthält alle Stellenangebote
und Stellengesuche, welche >n
der nächstverotsentlichten Num¬
mer des Wiesbadener Tagblatts
zur Anzeige gelangen.

Die Abcnd-AuSgabe des
Arbeitsmarkts kostet5 Pfennig
das Stück.

Tagsüber , bis 3 Uhr nach¬
mittags , ist freie Einsichtnahme
des Arbeitsmarkts in den
Schalter -Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten
von Dicnstsuchenden empfiehlt
es sich, keine Original -Zeug¬
nisse, sondern deren Abschriften
bcizufügen ; für die Wieder-
Erlangung bcigelegter Ori.
ginal -Zeugnisse pder sonstiger
Urkunden übemimmt der Ver¬
lag keinerlei Gewäbr . Offerten,
Welche innerhalb 4 Wochen nicht
abgeholt worden sind, werden
uneröfsnet vernichtet.

Offertbriefe von Vermitt¬
lern befördert der Verlag nicht.
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Wohnungs-Anzeiger des Wiesbadener
Lokale Anzeigen im „Wohnungs- Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . dis Zeile. — Wohnung?- Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

Älfgf ;WA'-icstMDK

1 Zimmer.

Castellstr._2, 1, D.M ., 1 A,. K. u. K.
Helenenstraße 14 1 Zim . ü. Küche.
Kirchgaffe 58 Mansarde mit Küche

zu verm. Räh. Lederhandlung.
Ra uenth aler str. 5 1 A ., K. bOstllOSI
Steingaffe 12, neues Hinterh ., schöne
_I -Zlin. -Wohn. zu  vcrm . 2789
Weitstraße 13 gr. Part .-Zirrn nebst

Küche. Keller u. Bleichplatz. 2271
8! Zimmer.

Eckernfördestrnße 5, Neubau , schöne
2-Zim .-Wohn. bist. z. v. Näh. das.
od. Wellritzstraffe 11, Laden . 2851

Hellmrrndstraße 13~ 5 Z. u. K., Kell.
zu verm. Näh. MH. 3.̂ B 11493

RSmerberg 8, .Cx:i.. MXM
Aorkstraße 20 2-Zim .-Wöhnung im

2. Stock, d. Neuzeit gemäß einger .,
preiswert z. verm. Näh. b. Weber.

3 Zimmer.
Dr uden str. 4, 3, 8 Z . u. Zub . 2790
Mernfördcstraße 5, Neubaüschchöne

3-Zim .-Wohnung , d. Ncuz. entspr .,
zu verm. Näh . daselbst u. Wellritz-
straffe 11, Laden.  2350

Gueisenaustraße 16, Eckhaus, schöne
3-Zim .-Wohnung.en mit reichst. Zu¬
behör sofort zu vcrm. Näh. bei

^tzaßlcr .̂ Hochpart. _ 2599
Ncrustratzc 30 3-Z.-Wohnung zu bttt,
Rieblstraste 8 schö ne 3-Zim .-Wohn. b.
Sedanstraße 5, Hth. 2, 3 Z., Küche

u. Zub . v. 1. Mai zu verm. 1521
ß)orkstraße 20 3-Zim.-Wohnung mit

Bad usw., d. Neuz. gemäß einger .,
preiswert  z . verm . Näh. b. Weber.

4 Iinrmer.
Kaiser -Friedr .-Ring 60, P ., 4 Zim .,

Bad u. reich!. Zubehör sofort od.
1. Okt. zu vcrm. IV 341

Mauritiusstraße  3 , 2, 4-Zim .-Wohn.
In der vorderen Moritzstr . 17 sind

4 große Zim ., Küche u. sonstiges
Zubehör zu vermieten . 2787

3 ? immer.
mMBii SsSjffilSS

Göbenftraße 31
moderne 8-Zim.-Wohn. mit kompl. Bad,

Mans., 2 Keller, Speichcrvnsäilag per
soll o. 1. Okt. zu verm. N. V. 811476

V Zimmer.

Wilhetmstrastr 16, 2 . Etage.
Tie zur Zstt von Herrn L»»-.

Li« . Binssiset - benutzte Wohn.,
7 Zim., Badczim. ». Mans., ist
z. 1. Okt. z. v. Die Wohn, lässt sich
auch als Berufsräume für 2 Acrzte
einrichtm. Carl M rtz. 6513

F Zimmer.
Rheinstraße 99, 3, 5 gr . Zim ., Balk.,

Bad , 2 Mans ., Speiser .. 2 Keller,
l?1as, Wasier !.. auf 1. Okt., ev. fr.

_Näheres 8. Stock od. Parterr c.
Stiststraße 18 schöne st-Zim .-Wöhn.

zu vcrm. Näh. Part.
Wörthstr . 10. 2. sch. Ü-Z.-W., Bad u.

Speise !., 2 Msd., 2 Keller, p. Okt.
Prachtvolle , völlig neu herger . 5-Z.-

Wohn. in vorn . Hause s. billig sof.
N. Adelheidstr. 56, 1. Anzus. 3—5.

6 Zimmer.
Kaiser -Friedrich -Ring 3 6 Z. u. Zub.

sof. z. v. Einzus . i.0—12 vm. 2423

Läden und Geschäftsräume.
Laden, Bleichstr., mit od. ohne W.,

sof. Räh . Tagbl .-Vcrl . 811789 Da.
Mädiierte Wostmruge ».

Kapellenstraße 40 eleg. neu möblierte
Wohnung zu vermreten . IV294

Dorkstraße 8, 2, möbl. 8-Zim .-Wohn.
billig zu vermieten . st 10793

Mäbtiertr Dimmer, Mansardenetc.
Ablerftraße 8 möbl. Frtsp .-Zimmer.
Albrcchtstr. 5, 3, 2 gr . sonn. sch. mbl.

Zimmer , nahe Bahnhof , zu verm.
Albrschtftraßc 31, 1, sep. mbl., Zim.

mit guter Pension zu vermieten.
Älbrcchtstr. 38, P .. 2 schöne m. Ms.
Bertramstr . 4, 3 I-, w - 3 -, Schreibt.
Bertranistr . 6, 3 l-, mstl. Z. m. Pens.
Biömarckriug 7, H. 1 l-, mbl . Z. bill.
Bleichstraße 16, 3, sch. mbl. Zim . z. v.
Bleichstraße 17, 2, m. Z-, sep., a . !oz.
Bleichstraße 16, i r ., schön irKlOZim.

Blücherstratze 32, 4, ^ ch. Z., 3.50 Mk.
Dotibeimerstr . 20. M. 1 ssIch .^ n. I,
Dotzheimerstr. 46, G . PIO2 mbl. Zim.
Doübmerstraßc 62, 3,  g . m. Z. billi
Drudcnstr . 5, V. 1, m. Z. für Fräu l
Eleonorenstraße 3, 2 r ., mbl . Z. dich
Eleonorenstraße 3, 3 c., eins. möbl.

Zim . au reinl.  Arb ., wöch. 3^ Mk.
Faulbrumienstr. 6, 1, sch, möbl. Msd.
Frankenstraße 18, 2, schön m. Z. sep.
Frankenstraße 23, 1 I., m . Zim . zu tü
Friedrichstr . 33, 2 r ., Om . lstchl -2 B.
Friedrich straße 44, H. 1, mö bl. Zim.
Friedrichstraße 48, Hth. 2,  möbliertes

Zimmer und Mansard e zu ve rm.
Friedrichstraße50, 2 1, urstl. Z. still.
Gels ber gstr aße 11 mö bl. Z., 12  Mk.
Goethestr. 15, P ., m. Salon u. Schlz.
Qloethestr atze 22, 1, sch, mb T. Z . tri. Pi
Gocthestraße 22, 3, nt.  Z ., mtl . 13 Mi
Häfnergaffe 3, 2, g, möli^ s. fr ., s. E.
Hellmundstr . 2, 1,g . mstliiZ ., 20 Mki
Hellmundstr . 12, 1, Z. m. u. o. Pens.
Hellmnndstraße "28, 2 l ., mH. Z . fr.
Hellitt und str. 35, 2, gut mbl. Z. söfi
Herderfir aßc 11, 2 r ., möbl. Ms z. v.
Hermannstr . 16,  1 li/ sch. m. Z., "2 Bi
Hermannstraße 23, 2, zwei möbl. Z.
Faa nstraße 2,  2 ri,  mbl . Ztmi zu stm.
Kaif .-Friedr .-Ring 90,  P ., g. mfflTTf.
Karl straße 2, Laden , 2 mö bl. Z. zu  v.
Karlstraße 6, B., erb. r . IlrLifchi Log.
Karlstraße 37. 1 1., m. Z. m. Schreibt.

m. od. a. Pens ., ev. m. Küche, z. v.
Kellerstraße 7» 3 liŝ sch. mstli Z. brlli
Kellerstr aße 22,_3 L, möbl. Z. zu b.
Kirch gaffe 24, i,  kl ', möbl. Z. zu dm.
Luisenstraße 14, H. P ., möbl. Z. bill.
Luise,i str. 16, 1, schön  m bl. Zim . sosi
Manritiusst ra ße 3, 3, 2 m. Z„  se pî i
Moriüstrnße 12, 1, elega nte Ziinmer.
Moribstra ße 21, 4 r ., eins,  mÄchZim.weorruurapc zi , 4 r„ cmt.  m m. -zim.
Moriü strnße 62, Lt 'h.  1 ' I., mM iZim.
Moriüstr . 72, 2 li, mstlsZim . 1HW0
Nikolasstraßc 15» 2 St ., schön möbl.

Zimmer prcisw . abzugcbem 7281

Oranienstraße 2, 1. Stock, sch. möbl.
ZimmcPe Mon  zu  v erm.

Oranienstraße 11, 1, gut möbl. uug.
Zimmer villia zu vermieten ._ _

Oranienstr . 31,  T7 .chttchenrf. m. Zim.
Oranienstraße 3i>7~3, möblZFlimmer.
Philivvsbergstr . 2, P ., sep, mbl. Ztmi
Philivpsberg str. 2lh P . r ., m."iZ. bist.
Rauenthalerstr . 7, M. 2 r ., e. Ä. HOZ.
Rieblstr.  1 2,  PichschchchcyZch. Z7stI627
KleNstraße 20, 1 r „ gut m. Fsp.-Z.

au bess. P ersönlichk.. mon. 14 Mi.
Römcrberg 28, S~t., ei n möH . Zim.
Noo»straße 8,  P . I ., er nfZZ. , 1 o. 2 B.
Schwalbacherstr. 49, 3 r ., sch. m. Zi
Sedanstr . 5, B. 1 r .. m. Z., w. 3 Mki
Sedanstr . 7, H. 2Hsti . Lii H Mki
S edanstr. 10, Gth . 3, stz.  Z ., 1—8 B7
Secrobcnstr . 16, Gt'h. 1. sch, m. Z. b.
SteingassechZZst., möbl. Zim .^mit i

od. 2 Betten und separ . Einga ng.
Walram str. 7, P ., gr . Z . rn.  o . o. P.
Wälramstraße14 )st6i"3 m . Z. bälli
Webergasse 3, Hth., mM7 Ma nsarde.
Webergasse 38" Mn mvRTOZimmer

mit Pension an Dame oder Herrn
zu vermieten . _ _

Wellriüstri ^ 4,  f , ^I^ fî ^bl. Z . btlli
Wellriüstraßc 45, 3, mNZZis M . 3.56i
Vorkstraße 4, 1,' stz. möbli Z'im. g. v.

Leere Zinnuer unk»Mausardrn ete.

Eastellstr aße 10, P -, 1 Zim. zu bm.
Eltvillcrstraße 7, S . Pi , Znn . zu vm.
Möritzstratzc 17, P ., eine Mansarde
—ststchuhsge Person zu vermiet en,
Rörner5erg 8, 8 r., 2 helle F rtsp -Zi
Röm er bcrg 39 1 leeres Zimmer.
Wettendbraße 1 Frontsp iH-Fiu tmer.
Zimmcrmannstraße 10 schone Mänsi

Wohn.. 4—5 3 -, Pr . b. 600 M.,
p. 1. Okt. gesucht. Off . mit Skizze
unter A. 846 an den Tagbl .-Verlag.

Kinderloses Ehepaar
s. kl. Landhaus , freiliegend , mit
Garten , oder 2—3 - Zim .- Wohnung
mit Gartenanteil , auch in der Um¬
gegend. Offerten mit Preisangabe
unter M . 983 an d. Tagbl .-Vertag.

4—5-Zimmcr -Wohnung
mit einem Stück Land oder Garten
in Umgebung der Stabt p. 1. Okt.,
evt. später zu mieten gesucht. Osf.
u. S . 976 an den Tagbl .-Berlag.

Suche
5-Zimmer -Wohnung , Zentralheizung.
Preis -Offerten unter H. O . 53
hanptpostlagernd . 7386

Geb. rüst. ältere Dame
ension

sich noch
Vermiet.

ausg . Off . ui 1284 postli Bismarckr . f
Schuhmacher sucht Wohnung

mit Hausverwalt ., gleich od. 1. ßit. 1
Näheres Sedanstraße 2, Parterre . ,

Eine gcb. ruh . Dame
sucht als Meinmiet . c. sonn. m. Z.>
1 öd. 2 Tr ., bet crrtft. ruh . Farn . ob.
bei ebensolch. ernz . Dame . Emsec«
straße beüorzugt . Offerten unter
K. 985 an den Tagbl .-Verlag.
Gemütl . mbl. Zim . m. sep. Eing.

v. bess. Herrn in ruh . H. ges. Preis-
Off . u. 123 postlagernd . U11974

Lagerraum
zur Lagerung von feuergefährlichen-
Artikeln per sofort zu mieten ge¬
sucht. Offerten unter O. 983 an
den Tagbl .-Berlag.

Familie
3—4 Zimmer in ruhiaem,

ichön gelegenen Hau.se, nahe Wald
öder Anlagen , mit ganzer oder teil-
weiser Pension . Nähere Angaben erb.
unter D. 985 an den Tagol .-Verlag.

Lüde» und Geschäftsräume.

Großer EÄLaven
in bester Kurlaae, vis-a-vis d. Koch-
briinnen. 285 gm Fläche, 7 Schau¬
fenster. Zentr -Hzg., eicktr. Bel., für
Möüelgcsch <i,t öd. dergl.vorzügl.
geeignet, sof. od. spät, zu vermieten.

Näh. ES. .#. 9laa >.
Taunusstraße 18. 1725

Möblierte Moimuugen.

Möbl. Wohmingcil
und einzelne Zimmer äußerst billig,

auch für Tage u. Wochen, bei
einzelner jung . Witwe (Ausländ .)

_z u verm ._ Näh. Herderstra tze 3, 1.m.  3-MMr-WWMW
t. gut. Lage blll. z. verm. Off. u .ll" . 840
a.Tagbl.-Zwgst., Bismarckr.29. B11457

Riilrrr und Käufer.

Faulbruu,ie »«stratze 7
1 Hinterhaus zu verm.» best, aus 1 Wcrk-

stätte, 3 Zim.. 1 Küche, 3 Maus. Näh
b. Goldschmied Kpttwalö im Lad.

Mödtirrtr Zimmer, Mansarden
_ ete.

AdeWWr.2l,P..L .'KL
mit 1 n. 2 Betten , bill. z. vcrm.

Bleichsir . 33, 2, schön möbl. Zimmer
mit n. ohne Pension za vm. L11644

Helenerzftr. 2, 2,
elegant möbl. Zimmer mit Schreibtisch

bei alleinstehender Dame.

Schönes möbl . Zimmer mit 1 oder
2 Betten, auch Kochg legenhcit, billig
zu vcrm. Sevanstrahe 2, 2. Et . r.

Salon nnd Schlafzimmer,
elcg. möbl., sep. Eingang, nächst Bahnh.,

z. vermieten. Näh. Taqbl.-Haupt-Aqt.,
Wilhelmstr.  6 . 7866

Eleg . gemiitl . möbl . Zim . bei einz.
Dame sof . zn verm . Zn erfrag
im Tagbl . -Berlag . L11930 vt'

Ausmärtige  Wohnungen.

4 Zimmer
nebst Zubehör in 2-FamMcn -Villa

sofort od. 1. Oktober zu vermieten.
N. Biebrich, Wiesbadener Allee 22.

A4 - von älterem Herrn
»LLlixst5-Zimmcr-Etage,

Bad cc. in feiner Billengcgend. Offerten
mit Preisangabe unter «k. W84 an den
Tagbl .-Berlag erbeten.

Für dauernd
sucht gebildete Dame für Sept . oder
später zwei gut möbl. Zimmer in
gutem Hause, möglichst mit Garten.
Offerten unter B. 79 an die Tagbl .-
Haupt -Ag., Wilhelmstr . 6. 7386

B*e «ision *>ssemt , Grünwcg 4,
nahe Kurhaus , schöne Zimmer mit und
Mie Pensi on, Ga rt en, Balkons. 7318

Für ausw. Schüler ivirdOPenstonin
gutem Hause gesucht, Preis bis 70 Mk.
monatlich. Offerten unter M . 2»84 an
den Tagbl.-Berlag.

vorrätig im
Tagblatt-Verlag, LanggflSSO27.3

Geld-«nd Zmmobilieil-Markt des Niesbaöener Tagblatts.
Lokale Anzeigen im „Geld- und Jmmobilicn-Markt" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bet Aufgabe zahlbar.

Vielfach DDVßefoinmene Mißhrünch? geben
uns Veranlassung zn erklären, daß wir nur
direkte Offertbriefe , nicht aber solche von
Vermittlern befördern. ^ er Verlag.

Knpitalie n-Attgrdote.

iZFUlsHIH
jur zweiten Stelle sofort anSznleibcn.Meyer.Sulzberger,' tDel6f ftr'
Auszulcihen 15,000 Mk., 2, Hhp.,

auf Wiesbadener Rentenhaus . Off.
H 629 JEVjK.Zweigst.̂ Adölheidstr. 76.

50—70,000 Mk. 1. -Öw-otliet
sofort oder später zu vergeben . P-
unt er F . 984 an den Tagstl.-Verlag.

50,000 Mk., erieut. auch getcrit,'
sind als 2. Hyp. auSzuleihen . Off.
unter W. 70 an die Taabl .-Haupt-
Ägentur , Wilhe Imst vaste 6. 7385

60,000 Mark
1. Hypothek, event. auch geteilt , an
2.  Stelle anzulegen . Offerten unter
F . 071 an den Tagbl .-Berlag.

Kupitaiivn -Grsnchrl

»mm  Mark
sich. ausw . Hypoth. zu 414 % mit
500 Mark Nachl. zu zedieren gesu ^
Offerten von Eelbstgebern unter
B. 984 an den Lagbl .-Vorlag.

12,000 Mk. als 1. Hppothek
aus ein Geschäftshaus zum 1. Okt.
vom Sclbstoarleiher ges. Agenten
verbeteir Offerten unter F . 982 an
den Tagbl .-Berla g. _

10- 15 ZM Mk.
an 2. Stelle . Brandtaxe 42.000 Mk.,
Feldgerichtstare 56/00 Mk., auf neue Eck¬
villa bei den Kuranlagen nach 27,000 Mk.
soiort g sucht. Vermittlung v rbctcn. Gest.
Off. Mt-i V a n den Tagbl .-Berlag.

20,000 M . tiliTA
der scldgerichtl. Taxe am Haus in feinst.
Stadtlage ohne Berni. gesucht. Offert,
sfr i!6!*s  an den Tagbl.-Vcrl. erbet.

25 - 30,000 M7
zu 5 %, 2. Hhp., per sofort od. 1. O :t.
von pünktl . Zinszahler auf Haus
Mitte der Stadt gesucht. Offerten
unter V. 982 an den Tagbl .-Verloq.

50,000 Mk., 17 Hypothek»
auf gutes Oöjekr per 1. 1. 1910 ges.
Vorschustraten erwünscht. Offerten
unter W. 980 an den Tagbl .-Berlag.

I Mmvbtttett -Usrkänf -!:

VrKÄtvslle Bitlsr
m. parkart . Gart ., 9 gr ., 8 kl. Z„ zwei
Küchen, m. all. Komf., f. 52,000 Mk.
z. vk. Off , u. M. 968 au d. TstUbl.-V.

Piiieii nun CtllgeyzNlser.
GesUMhmlser

M GrMdilNe
stets zu verkanten durch

L8ostnu»gsn«rck!wei--Bttr«!,u
«L

Tel. 703. Friedri ststraste ll.

DU- Hvchherrschaftiiche
und hochmoderne neueVilla

rmiL prachtvollem gr . Garten,
irr feinster Lage wegen W «' g-
S  preiswert zu verkaufen.

>2 Allstadt , Schiersteinerstr. 13.
Gin l,oÄbkrrsch „ ?tl '.ckes Stdeti,

besttzttrm irr feinster , vornehmster
Luge Wiesbadens veryättnifkeh.
preiSw . « » unter günft , Beding-
smeen zu verlaufen . Off . n . **483
an den T «rgbt .-Verlag»

Beste Kapitalanlage!
n. mod. 4- u. 6-Zim.-HauS (Altstadt), w.
Krankheit, za. 20,060 M . u . Selvft-
kostenprcrS , v. Erb. sof. zu vk. Offert.II. K« nrr ^

Schöne Doppslvilla,
je 7 Zimmer , 2 Mansarden , Küche,
Badez . u. reich!, Zubehör , Zentral¬
heizung, Wasser, Gas u. elektr. Licht¬
leitung , mit gr , Garten , in gesunder
staubfreier Lage, auf d. Adolfshohe,
billigst u, zu äußerst günstigen Be¬
dingungen , zusammen oder getrennt,
zu verkaufen , Riekenberg & Natho,
Wielandstraßs 7.

Hschmoderrre BillK,
10 Zimmer , feinste Lage. w. Wegzug
vom Erbauer selbst zu verkaufen.
Off , ti. F . 983 an  d . Tagbl .-Berlag.

Usolfs -oHöhe, Biebrich—Wiesbaden,
ist die dlÜK Nh iublickstr. 2 zu ver¬
kaufen oder zu verniicten. Näb. durch
den Geschäftsführer des Bürgervereins,
Abteilung für Haus - und Grundbesitz,
Eüiteijejr. BBonecker. _
Au d. franz. Mviera

ist eine gut möblierte Villa mit
sehr gr . Garten umständehalber
zur Hälfte des Preises zu verk . Off.
M* IV. « ec a«r de» ^ aavl .-Verl.

GejchWshattÄ G
im Znnern der Stadt , gute Lage,
zu verkaufen. Ein Grundstück
wird als Anzahlung genommen.

j&.äSw£ai.slt,
Schterstetnerstraüe 13.

Großes
Geschäftshaus

Webergasse, allerbesteLage , abtcilnngs-
halber zu verkaufen. Nur wirklich«
Käufer erhalten Bescheid unter Ehiffcl
Bf. « « 5 an den Ta gbl.-Berlag . _ __

Eckhaus, höchrentabcl, m. Läden,
Zinshaus , beste Geschäfts!., z. verk.
Off,  u . A. 100 postl. Bism .-R. L11902

Mein schönes Darmstädter
4X4 -Z.-Hau§, alles vermietet , für
die gerichtl. Taxe von 36,000 Mk. g.
Zweifam .-Villa zu tauschen. Offert,
u . F . 978 an den Tagbl .-Verlag.

Brima Krcmde »rhotel
a . bed. Bahnh . lebst. St . a. Rh . w. h.
Alt . f. 100,000 Mk., ca. 20,000 Mk.
Anzahl ., zu verkaufen . Offerten unt.
A. 843 an den T agbl.-Verlag ._ _MeN-BWlötze
in den feinsten Lagen , darunter
Kurtage , zum Preise v. 000 , 800
u . 1000 Mk. u . höher pro Rute , zu
verkaufe » . Aiisimit,

Dchiersteinerstraste 13.

ImUbttten ^Ka uisesuche. _
G R§Nt. Hans ! ^
mit großem Weinkelter zu kaufe
gesuck' t. Nur scheiflliche Angebot

Preis und Rentabilität an

Schterfteiuerftratze 13.
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Sichere Existenz.
Ein gutgeb. Friscuvgeschäft , 10 J -ahre
bestehend, ist krankheitshalber willig
zu verk. Off . T . 980  T agbl.-Ve rlag.

Bäckerei-Filiale
unter grinst. Bedingungen abzugeben.
Off , u. E. 084 an den Tagbl .-Verl.
6 Mon . alter Wolfshund , f. wachs.,

u . eine Kan-arienzucht bill. zu verk.
Hochstättenstr aße 4, 1 je ._

Boxer, RÜd,
roigekb, schw. Maske , Cbamp. Riga
L-ohn, ItH Jahre alt , billig zu verk.
Nikblasstraße 30,^Tiefpa rterre. _

Dackel-Hündin
mit Jungen sofort zu verkaufen.
Nah, zu erfr . im T agbl. -Verla g. llr
Gute Damen - u. Mädchengarderobc

!wegen Trauer bill. abzug., nur an
iPrivate . Rauenthalers traße 18, 2.

Smoking -Auzug, fast neu,
auf Seide gearb ., mrttl . Figur , sof.
zu verkaufen See robenstr . 24, P . I.

Stoff für Anzug, dunkel,
billig zn verk. Wör thstr atze 20, 3. Et.

Guter Smurna Teppich zu verk.
An der Rin gnrche 9, 2._

Antike Gegenstände
zu verkaufen P ark weg 2, l . Sb.
! Altertum,
echt bunt Porzellan , Friedrich der

Vollst. Bett mit Deckbett 35 Mk.,
bersch, eis. Betten 15, 25, lack. Wasch-
kom., gr . Kleider- u. Küchenschr.,
Ottomane 18—30, Diwan , neu, 45,
6 Rohrstühle , 1 Schirmständer , eis.
Waschgarnitur , gr . Herren -Schreibt .,
Vertiko, Salontisch , Pfeilerspiogel u.
V. m. Scharnhorststr . 46, H., Werkst.
2fchl. Bett m. h. Haupt , vollstäud.,
m. Deckbett 40, vollst. Bett 26, kl.
Spiegel . Vertiko, 2tür . Kleiderschr.
25, Roßhaarmatr . 25, gr . Hunde-
hütte 8 Mk. Herderstrahe 2, H. P.
Wegen Platzmangels bill. zu verk.

mehrere Betten v. 7 Mk. an , Tische,
Stühle , Diwan , Fahne , Bücherregale,
Schultafel , Stasfeleien , sehr großer
Schrank mit Füllungen , sowie große
Kücheneinrichtung . Anzusehen von
2—6 Uhr Walkmühlstraße 8.

Mehrere Betten
und sonstige Möbel , so gut wie neu,
billig abzugeben Michelsberg 22, 1.

Wegzugshalber
fast neue schw. Saloneinrichtung bill.
zn  verkaufen Dotzheimerstr. 76, 3 l.

Große b. Schachsp., Wert 300, preisw.
z. v. Händl . v. Bie rstadter Höhe 8, P.
Tafelklavier . vorzügl. Bau u. Ton,

b ill. zu verk. Roonstzraße 17, 1 St . _
Guterh . Taselklävier weg. M . a. R.
für 40 Mk. zu verk. Helenenstraße 2,
Einig. Meichstraße, Zsg ar renlad en.

Helles Schlafzimmer,
mehrere Betten . Kücheneinrichrung.
2 Kleiderschr.. Tisch ü . Stühle , gut
erh., spottb. ab zugeb^ Markts tr . 23, 1.

Gut miibl. Zimmer,
ibest. aus kompl. Bett , Kleiderschr.,
Waschkom. m. Porz ., Sofa,
Rachtt ., Stuhl , zus. für 150 Mk. zu
verk., auch ein z. Taunusst r . 16, 2.

Bol. Bett , Sprungr . u. Nachttisch
15 Mk. Zimm-ernnnrnstr . 10, H. 3 r.

Eint erhaltenes Bett billig
ßn verkaufen Dotzheimerstr. 100, 4.

Kameltaschendiwan , Sofnspiegel,
4 Stühle , Flurtoilette , chttür , _u.
2tür . lack. Kleiderschr., Küchentisch,
Otiomane m. o. o. Decke, Klavierst.
usw. bill . Norkstr. 6. Hof. _B11700

Schönes Sofa billig zu verk.
Steingasse 12, bei Fritz._

Antiker Schrcibsckretär,
Chaifel ., 2 Sessel, rund . Gartentisch,
2 Teppiche, 2 Fell-Vorlagen , zwei
Kokosläufcr , Eichenholz- Waschbütte
w. Raummangel bill. Adolfstr. 1, 3 !.

Sehr schönes Nußb.-Büfett,
Nußb.-Ausziehtisch, 6 Nußb.-Stühle,
Chaiselongue zu verkaufen
_ Elisabethenst ra ße 14, Par t.

1 Haushalt ., u. 1 Küchenschrank,
zwei Roßhaarmatratzen , Petröleüm-
leucht'er, Tisch, Kleiderst., 6 Stühle rc.
bill . zu vk. Dambachta l 10, 1. 1v 386

Ein Kücheuschrank, wie neu,
b>ll. zu verk. Schille rpla tz 3, Hof._
Eis. Weinschrank für 300 Flaschen,

verschließbar, fast neue Waschmangcl
sehr  b illig  Seero benstr. 31, V. P . r.

Dipl .-Schreibtisch spottdill.
Hellmundstraße 87, Mtb . 2 l ._
Nähmaschine 35 Mk., näht sehr gut.

Wellritzstraße 27, Part . I. Bl 1947

Wegzugshalber
ein neuer Schreibtisch, neues Plüsch¬
sofa, eine Ladentheke u . ein Röllchen
ssür Pony oder Esel geeignet ) spott¬
billig zu verkaufen Bülowstraße 9,
Mittelbau 1 Sch _ B 11963
Kolon!alw.-Einr ., Glas - u. Eisschr.
billig zu verk. Frankenstraße 6.

gvbr. Einspänn .-Geschirre
bill. zu verk. Luisenstraße 5._

Gut erh. Kinderw . billig
zu verkaufen Erbacherstraße 7, 3 l.

Guterh . Kinderwagen
mit Gummirädern bill. zu verkaufen
Waterloostraße 5, 2 l. B11962

Fahrrad , fast neu,
bi llig Wellritzstr aße 27, Pari , links.

Ein Zweirad , in gutem Zustand,
P reis 28 Mk., zu  verk . Saalg asse 16.
Guterh . D.-Rad umständch. f. 30 M.
zu verk. Bleichstraße 20, 3 St . Iks.

Großer 4fl. Gasherd,
Junker & Ruh , freistehend, billig zu
verk aufen . Näh. Scheffelstratze 1.

Wegen Bau der Zentralheizung
sind verschiedene Oefen zu verkauscn.
Näheres Elisabethenstraße 17._ ,

Flamm en-Bogenlainpeu,
7 Stück, gebraucht, aber sehr gut er¬
halten , System Körting u. Mathiescn,
Verhältnisse halber sehr billig zu
verkaufen . Näheres zu erfragen im
Tagbl .-Verlag . Hr

Badewannen f. Erwachs. 15 Mk.,
Gassparkocher u . Gaslampen enorm
bill. Heinr . Kraus«, Wellr itzstr. 10.

Eine Ziukbadewanne , Spülstein,
schwarz. Marmor , Gaslüster , 2flam.
m. Zug , sch. Wandarme , für Gas,
6tcil . Waffeleisen , Eckwandbecken,
Porzell . z. vk. Oranicnstr . 35, H. 3 r.

Ein kleines Milchgeschäft
zu kaufen gesucht. Gefl . Offerten
unter K. 082 an den Tagbl .-Verlag.

Geschästsregale
f. Manufaktur , eine Schlafzimmer-
u. Kstche.neinrtchtung zu kaufen g>es.
Zuschw, u. U. 983 an den Tagb'I.-V.
Gebe. Gasbadeofen , gut erhalten,

zu kaufen gesucht. Offerten unter
O. 141 an d. Tagbl .-Verlag . B11748

Pianino , gebraucht,
jedoch gutes Instrument , am krebsten
Bechstein oder Blüthner , setzt oder
später gesucht. Offerten u. P . 084
an den Tagbl .-Verlag.

Gebrauchter Reitsattel
zu kaufen gesucht. Offerten unter
B. 983 an den Tagb l.-Verlag .
150 Mir . altes Wasserleitüngsrohr

in jedem Quant , zu

Ein schönes Restaurant
mit großem: Garten ist verhaltnisse-
halber an «inen kautionsfähigen
tüchtigen Wirt baldigst zu vermieten.
Off . u . Z . 981 an den Tagbl .-Verlag.

Sprachenaust ., Deutsch-Franz .,
von geb. jg. Herrn gesucht. Offerten
unter Z. 984 an den Tagbl .-Verlag .

Suche gut . Kouversationsuntcrr.
per sofort von einer Französin . Off.
unter W. 983 an den Tagbl .-Verlag.

Berkoren
ein Fünf -Frankstück mit kleinem
Kettchen (Andenken) auf dem Weg-
Blumenthal bis Flortz. Wrederbr . g.
Belohnuna ^ Borkstra ße 31, P ar terre.

Ein schw. j. Pudel entlaufen.
Gegen Belohn , abzug. Schwalbacher-
straße 24. Vor Ankauf wird gew.

Erf . Damenschneiderin
mit Pariser Journalen empf. s. auß.
d. Hause. Adelheidstraße 73, 4̂ 7370
Frau n. Wäsche z. Flicken an, sert.

auch neue an . Moritzstr . 66, H. 2 I.

Perfekte Schneiderin empf. sich
zum Anfertigen von Damen -Kostum
Jahnstraße 10, 1 rechts. _
^ Perfekte Büglerin .
empfiehlt sich für Hotel und Privat.
Luisenstraße  5 , 2 rechts. __

Herrenwäsche zum Waschen
u. Bügeln wird angen . Erg. Bleiche.
Rambach, Kirchgasse 5._ ._ _

Familienwäsche
wird zum Waschen angenommen.
Gute Behändst, Bleiche vorh. Zu^
erfragen  Goldgasse 21, Wirt schaft.
—Büsche z. Wasch.. Büg . u. Bleich,
w. a Westendstr. 32, V. P . l . B11306

Junge Dame
der Gesellschaft. 19 Jahve , wünscht
gleichaltrige Eiefährtin , Engländerin
od. Französin , für SpazrMange,
Kurhaus usw., um in deren Mutter¬
sprache zu konversieven. Ohne gegen¬
seitige Vergütung . Offerten unter
T . 984 an den Taabl .-Verlag.

Guter Kamerad.
Dame aus gut . Fam .. in mittl . I .,
mit frischem Wesen, gemütvoller
Charakter , wünscht mit erner D . den
Haush . zu teilen , ev. jetzt zu reisen.
Freundl . Anerbieten unter A. 844 au
den Taabl .-Ve rlag. _

Welche cdeld. Dame
leiht einer Dame m. e. Geschäft 300.
bis 400 Mk. geg. mtl . pünktl .Ruckz. ?
Off . u. Z.  9 83 an den Tagb -.-Berl.

Für 7 Monate alten Knabmü
wird liebevolle Pflege gesucht.
Offerten unter A. 840 an den
Tagbl .-Verlag erb et en._

'Kind
erhält gewissenhafte Pflege b. kruder,
losem Ehep. Wörth str. 20, 3. Krame r.

Best. Witwe , 47 I .,
w. sich mit gutsit . Herrn zu der.
heiraten . Offerten unter H. 980 an
den Tagbl .-Verlag ._ _

Zwei leuch, j. Damen
s. auf diesem Wege die Bei . zweier
ilebensl. älterer Herren , zw., , spät.
Heirat , zu machen. Gefl . Osferten
unter „Anneliesel " bawptpostlagernd^
erbeten.

Pferd
IU verkaufen Adolsftraße 6.

Prima BrMantriNg,
gr. Stein , umständehalber billig zu
herkausen. 9—11 Uhr vormittags
Eisenbahn -Hotel ._

Umersill-Reist-Kmer^
13x18 , sowie div. and. Apparate bill. zu
verk. Bismarckring 25, 8 lks . II331

?Mehrere Kchlchl««er,
beste Arbeit , innen . Eichen, weit
unter Preis . Michclsberg 22,  1 . St .

1 List- ii.DiitzelstzMii.
sowie

1 tltput. Aerrm-Nmer,
fast neu, billig zu verkaufen. Anzusehen
nachmittags ‘Iß —4 Uhr Scharnhorst-
straße 35, Part , rechts._ _

Ei « fast »»«« es ~
Mahagoni -Büfett

aebst desgl. 6 Stühle « sehr billig zu
derk. Näh, im Tagbl .-Verl. ll 231 Fw

^ ledis mienie MMflm
billig zu verk.

P . I., 2r- 4.

Deutscher Vorstehhund,
Rüde , im 2. oder 3. Feloe , vollstand,
gebrauchsfertig , am krebsten Rappor¬
teur , sofort zu kaufen gefucht. Off . u.
W. H. 139 Hotel z. schwarzen Bock,
Wiesbaden.

Briefmarken T
Sammler aus London kauft aus

seiner Durchreise selt. Briefmarken
und ganze Sammlungen zu den
höchsten Preisen . Verkäufer , die
meinen Besuch wünschen, wollen ihre
Adresse nebst Off . briefl . einsenden
unter „Philatelist " , Hotel Frank-
furt er Hof, Frankfurt a. M. F184
Etfidw . Crrosshnt,

SSetagersass « S «, Tel. 2079,
zmlilt üsjusier nocHi asai iicsicii
für gut erh . Herren - u. Damenkl ., Schuhe,
Möbel , Go ld , Silber,Bri ll. Postlc. genügt.

A. Oeizlials, “iÜfÄÄf'
kauft non Herrsch, zu hob. Preis, guterh.
Herren- u. Damenkl., Uniformen. Möbel,
g. N., Pfandscheine, Gold- u. Silbcrsach.,
Brillanten .Zahn gebisse. Auf B .k. i.Haus.

r Auto,
Ztz/50 HB, Züst, Double -Phaethon , w.
gefahren, ist besond. Umstände halber
-rusnahmsw . bill. z. verk. Gefl . Anfr.
erb, u . A. 832  a n den Tagbl.-Verlag .

Konditor - Dfen
don Röder - Darmstadt, fast neu, sehr
billig abzugeben. Näh. bei 7384
, l ^iilirer , Wilhklmstraße 26.

M eisernes iiitcrtor,
jusammenschiebbar, mit Schloß, fast neu,
zu verkauf en ün Tagvlatt -Hntts . h
.- ijilf »)*s.Obst- u. Beerenweinev. 10Ltr.

AUMtz aufw. Blum, Bleichstraße 21.
Tcl.4359.Weinf.jed.A.w.st. angek. Ul 1687

fmi  Crrosshnt 9
Grahenstr . 26 ,
empfiehlt sichd. geehrt. Herrsch, z.' Ank.
»an gut erh. Herren-, Damen- rmd
Kiudcrkl. , Schuhen, Möbeln, Gold,
Gilbcr. Brill , u. Nach!, ec. Po stk. gen.

Heureu -, Damen -, Kiuderkleidcr r«.
Sckttthwcrk kauft zu anten Preisen
L » §. Benenfe ld,  Mcizgerg . 28.
"Den geehrter !Herrschastenempf . sich

FrKN
SL1.^17« 8 « rL!ttKK« !k,ik, kein Labert.
Zahle die akcrstöchste » Preise f. guterh.
Herr.-, Damen- u. Lkinderkleid.. Schuhe,
Möbel, <8old. Silber , NaÄl. Po stk, gen.

zu kaufen gesucht. Näheres mit Preis
unt . S. an den Ta gbl.-Ve rlag._

KitteM-WmM!
Lumpen,Papier , Flaschen, Eisen ec. kft. u.
holt ab 8. Zippvr , Oranienstr .54, Mtb.

' 'Maschen aller Art,
alt. Eisen, Dletalle, Lumpen, Papier ec.
kauft stets zu den höchsten Preisen bei
pünktlicher Abholung Sd >. stili,
Blücherstraße 6. Postk. genügt. B11708

Für eine Wirtschaft
i. Arbeiter -Viertel werden kautions
fähige Wirtslcutc gesucht. Meld. nur
unter näherer Schilderung der Ver¬
hältnisse unter N. 983 an den Tagbl .-
Verlag.

UorwersaLiou
mit jungem Engl . od. Franzosen in
den Nachmittagsstunden gesucht. Ofß
unter  L . 980 an den T ag bl.-Verlag.

Höhere FstchschttleHZlelmgkUUL
gp. r!» Frankfurt a. M. F82

für

Schuldenv :ä !«“
werden durch altbewährtes Juknffo-
Irrstitut beigetrieben. Offerten unter
W7 ssss Berti « 37.

erteilt deutsche u. französtsche
Stttttdcn. Mnseumstr. 3, Z. 37. 7830

2t,
Massage

»o« Dame FArernstraste 48, 1.
Alle Mn^agen,

Wiener Maniküre von sung. kräft. Dame
Hellmu nd str.17, l,9kähe Bletchstr. 811974

MWU KkNUüjse 10 . L
$xm  Perier IM Jlreuelop
IrleHtiifcflle8, Md.1.

u. Aritstmologin Hcleuenstr. 12,1.
Nur für Damen.

Chiromant»« »nrd Lerrsrmand,
erstklassig. — Bis Ende Juli.

Frau Karlik aus Berlin,
Nerostr. 9, 1.

Sprechzeit: 10- 1, 3- 9.

Zahnarzt Langsdorff,
’lfi’jaMiäMsstF . 9 , S,

von der Reise zurück.

WmhHiiMrili
mit elcg. sich. Schnitt , ist Gelegenheit
geboten, das Atelier eines Modcw.-
Gcfchäfts für eig. Rechnung zu über¬
nehmen . Arbcitsräume usw. werden
cv. gratis gestellt. Off . mit genauer
Angabe der seitherigen Tätigkeit unt.
I . 080 an den T agbl.-Verlag .
Selbst- Schneideren

od. Direktrice wird wegen Geschästs-
vcrgrößerung als Mitinhaberin ge¬
sucht. Etwas Kapital nötig . Dis-
krotian zugesichert. Offerten unter
F . 985 an ' den Tagbl .-Verlag.

Okstzier,
Rentner etc. stille oder leichte tätige
Beteiligung an bergbaulichem Unter¬
nehmen geboten. Erforderl . Kapital
15—20 Mille . Hohe Verzinsung . Ost.
unter A. 842 an den Tagbl .-Verlag.

Gute ehremverte Existent.
Vielbeschäfl. Firma wünscht vorzügl.
patent . Spezialartikel , der durch ge¬
druckte Offertbriefe spielend leicht in
Massen verkauft wird u. einen jährl.
Reingewinn von mind . 10,060̂ Mt.
garantiert , an fleißige Persönlichkeit
ghzutreten . Nötiges Kapital 5000 M.
Off , unt . W. 100 postlag. Karlsruhe.

Für Reisende
bequemer Ncüenartikcl ohne Muster.
Off . u. F . T . 62 bef. Daube & Co.,
Franks"rt a. Main. li’ra, 62) F9

Wer übernimmtAunahmestelSe
für Erste Berliner Ren-Wäscherei;
Off , u. V. 979 an den Tagbl .-Verl ag.

Leerer MöbelwageR
von Wiesbaden nach Dresden gesucht
Offerten mit Preisangabe unter
U. 984 im Tagbl .-Verlag niederzu ll

Shbhrlis.
Allen jenen Unglücklichen weist

sichere Hilfe nach. Offerten unter
„Natur K. 70" an die Tagbl .-Haupt-
Aae ntnr, Wilhelm straßc6._ 7860

i!« 2 sichere Hilf « inUn
«-AseSTT diskr. Fraucnangelegenheite,-,

durch erfahrene Dame hier am Orte.
Offerten unter M. 1 sä an die Tagbl .-,
Zweigstelle, Bismarckring 29. B llögg

finden in allen dis»
freien Angelegenheit,

zuverl. Rat und Hilfe. Offerten unter
A.  8 8 « an den Tagbl .-Verlag.

wend. sich itt all. diskr
|| Pli 0'wg ii m. sich. Erfolg

Vertrauens », a. gewiss-^ -
hafte erst Hebamme. Offerten uiitr,
SS. SisS an beit Tagbl .-Verlag.

Bessere Damen̂4?-
in allen diskr. Fragen vwtraucnsv. an
zuverlässt erst Heb. Off. unt . A. bi * j
an deit Tagbl .-Berlag.

Damea ^- tn- fr f” nb' i.ft:c unddiskrete Ausnahme dess. S' fara , f '
Mainz , Zanggasse

Frau Lirnoe Hebamme
'ff 24'/,o.

Schnells Heirat
wünschen viele vermögende ®amcst,
Herren, wenn aull, ohne Vermögen
wollen sich melden. 15 . Kot !aeai5 >oa -™.‘
Berlin ww . as . _ Piss

Ei >- cit . Herr
sucht die Bekanntschaft einer gebild
Dame od. Wiwc im Alter nicht unt
55 Jahren zwecks Heirat . Osferten
unter 11. 982 an den Tagbl .-Verlag

Jlnrger Herr,
Fabrikarbeiter , anfangs 30, Tnifjol
schönes stattl . Aeuß., mit eig. He ich'
u. Barvcrmöyen , wünscht mit haust
erzogenem , liebevoll. Mädchen, nichj
unter 24 Jahren , in Verbindung ^
treten zwecks baldiger Heirat . Off
(wenn möglich mit Bild ) u. A. 834
an den Tagbl .-Verlag.

Bin seit einigen Jahren Witwe X
bcss. Beamten . 40, ev., schöne schicke
Figur , lebenslust ., 150,000 M. LerfijH.
bares Vermögen in bar u. Staats,
papieren , wünsche baldigst

HeirKt
IN. höh . Beamten , Grotzkausm ., Priti
od. Fabrikant . Off . erb . W. Berg 4g
postchaernd Gonsenheim b. Mainz
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mit Hürkules-Druckwerk. Holz- oder Eisenbiet.
Hydraulische Kelterst

f. Grossbetriebmit lod. 2 ausfahrbaren Bieten.
Unerreicht in Leistung und Güte.

Ph. MayfarthL Go.
Frankfurta. I . r524

Nr . 313.

inrien

Anzüge nach Mass
liefern wir während des Ausverkaufs von nur guten

Stoffen zu 45 , 50 und 55 Marli.

ist unser diesjähriger grosser

Jahres-ßänmiigs-Ansverkauf.
Demselben unterstellen wir, wie alljährlich, unser gesamtes Lager in

fertiger Herren-Mi  KnaMleidnng jeder Art
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Insbesondere verkaufen wir sämtliche Sommer -Artikel in Wolle , Flanell,
IjflSter , KolsseMe , JLelnen und ILotlen , um bis auf das letzte Stück
zu räumen, ohne Rücksicht auf Wert und Verdienst , teils zu und
unter Einkaufspreisen.

Der Ausverkauf dauert, wie immer, nur kurze Zeit, bietet
aber in aüen Abteilungen die denkbar grössten Vorteile.

Gebrüder Dörner,
Grosse, dem Ausverkauf entsprechende Schaufenster -Dekoration.

Sport - und Reise -Ausstellung .
Münchner Locienikleidunag für Ferres ? und Damen

von Fritz Schulze , München . IV 312

Mmr.i Adler, am KMUAHem.
Empfehle allen Besuchern zum Gesang- Wettstreit in Dotzheim am II . und

12. d. Mts. meinen prima Mittagstisch V . 1 Mk . M ! II * höher
(llffÜtSJ jttJßlltj ) . Gleichzeitig mache ich auf eine reichhaltige
Frühstückskarte aufmerksamu. empfehlev. morgens 9 Uhr an BMtWvll,
sowie als Spezialität Rippchen mit Kraut nach Hausmacher Art.

Um recht zahlreichen Besuch bittet B11998
ene Schlächterei . A * (Schmidi«

Zielrang“;™,";Geld-Lotterie
Zur Wleäerh erst eünng
ä. Haaptkircke St. Jacob.
Rothenburg tZ.
10827 Geldgew.m.bar M.

Tiefgekühlte Hlajchenmilch
(la Vollmilch ) ,

sowie Butter , Rahm , Eier
liefert täglich frisch frei Haus

MilchvttlM?sUN9sstyschüfL vereiulgLer Landwirte.
E . G . m . t>. .H. Telephon 60 » .

_Moritzstrafte LO.

Erste CfiailfenrSChBle iliLtitut derDeutsche Welt. Kosten!. Stellennachw.
Wegen bevorstehender Geschäits-

vcränderung
enorm billiger Verkauf in

Schrrhwareit«n®
in nur bck. gut. Qualitätsware. Mehrere
Ü OÄ Einzelpaarc, welche von vcr-

schiedencn Gclegcnhcitsposten
herrühren, fast zur Hälfte des früheren
ltadenprcifes. In farbigen Kinderstiefeln,
mit und ohne Lackkappen, habe noch ver¬
schiedene Gelegenheitsposten in nur
la Fabrikat. Um gänzlich damit zu
räumen, verkaufe ich dieselben zu und
unter Fabrikpreisen. 7261
Ä ,Ncngassc 22,1. El.

Ne» eingetroffen ein Posten arnerik.
Hcrrrnstiefel in schwarz und farbig.

Bitte genau auf Straße und Name
Dradimann zu achten.

Pepsiniagesi-Bita
Ernst L, 'ärp , Kiel

Prämiiert mit ersten Preisen.

Feinster appetitanregender und ver- ^
datmngsfördemder Kräuterbittern von
VorzüglichemWohlgeschmack. (Sieh« ^

Prospekt .) Zu haben bei : ,1
M . mtoliarens , Friedrichshof . £2

+ DM.
Sicherster Frauenschutz.

Bel. Brosch, g. Eins. v. 20 Pf. i . Mark,
ds. liiocii , Fraukinrt a. M . ,

EgcnolfstraßeU. F131
Ein eisernes Gittertor ,

zusammenschiebbar, mit Schloß, fast
neu, zu verk. im Tagblatt -Huus.

ZZKZEmmm20ÜÜmmm

I
Loseä3 M. Po3opfj! te
bei all . Lose -Verlcaufs-
stellen od. direkt durch

General -Blebsl

Ferd.Schäfer,
Düsseldorf 24.

Herrerr -Anzüge
Ausiritgelu nur1.40  W.,
Aeberzicher 1 M .» .Hosen BO Pf .,
Nmänd ., ÜiuC'b. u . Rcuanfertigcn.
Michelsberg i , 2 . Tel . Rr . »201.

Crloria-

t 'sär Pannen.
Diose Binden sind unübertrefflich,
gross u. bequem,, sehr weich, an¬
genehm u. haltbar und kosten

Paket a 3. 9»tzd . 513s. S.—
,, so. */* „ ©ss s*r.

And. Fabrikate ä Dtzd. WM JPf.
ÜSefentiyn uf >sg 'öirtel

in allen Preislagen v. 2»es j ®1. an.
Mt &menbedimunz.

9Ojtto liilie.
Artikel zur Krankenpflege,

nur Moritzstrasse 12.
Telephon 2744. . 875

„Aoynenhof."
Aijcufc Samstag , 10 . Juli r

Großes WaMt
mit Konzert,

wozu ergebenst einlabet
Franz Bayer.

Morgens von 9V« tthr ab:
Wellfleisch,Schweinspfeffer,

frische Bratwurst re. re.
Llbends von 6 Nhk ab:

Metzel -Snppe.

Die Abholung von Gepäck, ^
FRACHT-undEILGÜTERN %
zur Kgl. Preuss. Staatsbahn er- &
folgt durch die regelmässig 4bis ❖

5 Touren täglich fahrenden ^
RETTENMAYERS
ABHOLE-WAGEN %
zu jeder Tagesstunde. ♦

Sonntags nur vormittags auf Be- ^
Stellung heim Bureau : 739 <&

IfeTBMS»S. 4SS rK’lSaASSB55 . •*>
Telephon Nr. 12 u. 2376, ^

Königlicher Hofspeditcur
[ • L«Gttcnmayci?
^**1 \ ,= Wiesbaden=

EXTRA-
WAGEN
. auf die

MINUTE !!
(gegen

Expresstaxe ).

* * * * * * * * * * * * * *  Cr̂MSXSr

(D . !U. P . ) ( D. R . 01. M . )
aus allen Branchen unter grinst.
Beringungen zn verkaufen oder
in Lizenzen zu vergeben . Offerten
nittcrL. Ä8L an KaglM-Lerlas.

86ZL ^6Ui<t
nicht, »hei ganz anssergewöhnlich
billig eine grosse Partie
Blusen,

Röcke, Kostüme,
Mäntel,

Unterröcke,
Wäsche,

Gardinen, Teppiche etc. .
Herren- u. Kn abeu -Anzüge.

Geisyenhoitskäufe
23 Marktstrasse 23,

neben der Hirschapotheke.
Kur kurze SBeäi.’

Geburts-Anzeigen | in einfacher
Verlobungs -Anzeigen I wie feiner
Heirnts-Anzoigen [ Ausführung
Trauer -Anzeigen J fertigt die
L.Sciielienberg’sche Hof-Buchdruckerei

Langgasse 27.

Todes-Anreige.
Heute nacht verschied sanft

tut Alter von 33 Jahren mein
lieber Mann, unser guter
Vater,Sohn,Bruder,Schwager
und Onkel, Herr

(Müb  Mer.
Friseirr.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Die treslranerrrde

Gattin «ud Kinder.
Beerdigung findet Montag,

dkn 12. ' d. M., nachmittags
4 Uhr , vom Südfriedhof
aus statt. B 11994
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Taaes -Veranstaltungen . * Vergnügungen.
Kurhaus . 10.30 Uhr ab Kurhaus:

. Rundfahrt durch Wiesbaden . 11
' ' Uhr : Konzert in der Kochbrunnen¬

anlage . 3.30^ Uhr : Mail -coach.
Ausflug nach Chaussoehaus, Kaiser
Wilhelmsturm . 4.30 Uhr : Konzert.
Gartenfest . 8.30 Uhr : Vokal- und
Instrumental -Konzert . Solinger
Liedertafel u . Kurorchester. Großes
Feuerwerk.

König!. Schauspiele . Geschlossen.
Residenz-Theater . Abends 7.30 Uhr:

Der Schlafwagenkontrollcur.
Solls - Theater . Abends 8.1s Uhr:

Die deutschen Kleinstädter.
Walhalla - Theater . Abends 8 Uhr:

Der fidele Bauer.
Weützalla (Restaurant ). AbdS. 8 Uhr:

Konzert.
Skala - Theater . Abends 8 Uhr:

Vorstellung.
Ausstellung für Handwerk und Ge-
. werbe, Kunst u . Gartenbau , Wies-
! baden 1909, am Hauptbahnhof.
Liophon . Theater , Wilbelmstraße st

(Hotel Monopol .) Nachm. 4.30—Ist.
TerminuS -Restaurant , Kirchgaffe 23:

Täglich Konzert.
Deutscher Hof. Täglich Konzert.
Bortrag des Herrn Professor Th.

Schneider zum Besten der arme¬
nischen Waisen über „Calvin in

sichtlicher Beleuchtung ", abends
Ihr , im Probesaal , der Wart¬

burg.

Demmins keramische Samnrlung
(Neugaffe, im Leihhaus , Eingang
Schulgaffe). Geöffnet Mittwochs
u . Samstags nachmittags von 3
bis 5 Uhr. Eintritt frei.

Aktuaryus ' Kunstsalon , Taunusstr . 6.
-Kunstsalon Victor , Wilhelmstraffe 54.
Bangers Kunstsalon , Luisenstr . 4 u. 9.
Verein für unentgeltliche Auskunft
- über Wohlfahrts -Einrichtungen und

Rechtsfragen für Unbemittelte.
Täglich von 6 bis 7 Uhr abends,
Rathaus (Arbeitsnachweis , Abteil,
für Männer ).

Unentgeltliche Rechtsauskunft für
Unbemittelte in Nassau. Sprech¬
stundenplan für Juli 1909:

Eltville : Montag , 19., 1114 Uhr.
Langcnschwakbach: Donnerstag , 22.,

10% Uhr.
Ems : Montag , 12., 10% Uhr.
Homburg : Freitag , 16., 10% Uhr.
Soden : Freitag , 16., 3 Uhr.
Nassau : Montag , 12., 3 Uhr.
Herborn : Dienstag , 13., 9 Uhr.
Haiger : Dienstag , 13., 11% Uhr.
Hochheim: Mittwoch, 21„ 9% Uhr,

Geheimrat Meyer in Wiesbaden,
Goethestrabe 3, 1, welcher alle
Sprechstunden abhält , ist zu brief¬
licher Beratung der am Erscheinen
Verhinderten , namentlich von
Altersschwachen u. Kranken , gern
bereit , vertritt auch Versicherte
kostenlos vor dem Schiedsgericht zu
Wiesbaden und sorgt für deren
kostenlose Vertretung vor dem
Reichsversicherungsamt in Berlin.

!̂uft - und Sonnenbad des Vereins
für volksoerständliche Gcsundheits-
pslege (E. SB.) auf dem Atzelberg.
Täglich geöffnet von morgens
5 Uhr bis zum Eintritt der
Dunkelheit.

Damen -Klub. E. B. Oranienstr . 15,1.
- Für Mitglieder geöffnet von

morgens 10 bis abends 10 Uhr.
Verein Frauenbildung - Frauen -
: studium. Lesezimmer : Oranien-

stratze 15, 1, Bücherausgabe täglich
von 10 bis 7 Uhr. Auskunftsstelle
für Frauenberufe : Walkmühlstr . 1.

25mm für Kinderhorte . Täglich von
- 4—7 Uhr, Steingasse 9, 2, und

Bleichstr.-Schule , Part ., Berghort
a . d. Schulberg . Knabenhort,
Blücherschule. Johann - Ludwig-
Hort , Lehrstrabe . Hilfskräfte zur
Nitarbeit erwünscht.

Volkslesehalle, Friedrichstraße 47.
- Geöffnet täglich von 12 Uhr mitr.

bis 91h Uhr abends . Sonn » undfeiertags von 1410—1Uhr ge«fsnet. Eintritt frei.
Lentralstelle für Krankenpflegerinnen
< des Arbeitsnachweises für Frauen,

Abteilung 2 (für höhere Berufe)
im Rathaus . Geöffnet von 149 bis
141 und V-8 bis 147 Uhr.

Arbeitsnachweis im Rathaus , uncnt-
gelt . Stellenvermittlung . Dienst-
stunden von 8—1 und 3—8 Uhr.
Männer -Abteilung für alle Berufe.
Abteilung für Gast - und Schank-
wirtschastsgewerbe für männliche
Hotclangcstcllte . (Auch Sonntags
geöffnet von 10—12 Uhr.) —
Frauen -Abteilung , für weibliches
Hotelpersonal , höhere Berussarten,
Verkäuferinnen , Dienstmädchen,
Wasch- und Putzfrauen.

Arbeitsnachweis deS Christi . Arbeiter-
' Vereins : Seerobenstraße 13, bei

Schuhmacher Fuchs.
Verein für Sommerpflegc armer

Kinder . Bureau : Steingasse 9. 1.
Sprechstunde : Mittwoch u. Sams¬
tag von 6—7 Uhr.

Verein staatl . geprüfter Masseure,
- Krankenpfleger und Heilgehilfen.

Zentralstelle für kostenlose Aus¬
künfte . Jos . Kühl , Wcberg . 44, 2.
Geöffnet Mittwochs von 12—1 u.
3—4 Uhr.

Die Bibliotheken des BolksbilbungS-
. Vereins stehen jedermann zur Be¬

nutzung offen. Die Bibliothek 1
(in der Schule an der Castollstr.)
ist geöffnet : Sonntags von 11 bis
1 Uhr . Mittwochs von 5 bis 8 Uhr
und Samstags von 5 bis 8 Uhr;
Pie Bibliothek 3 (in der Mücher-

schule) : Dienstags von 8—7 Uhr,
Donnerstags und Samstags von
5—8 Uhr ; die Bibliothek 3 (in der
Schule an der oberen Rheinstr .) :
Sonntags v. 11—1 Uhr, Donners¬
tags und Samstags von 5 bis
8 Uhr ; die Bibliothek 4 (Stein,
gaffe 9): Sonntags v. 10—12 Uhr,
Donnerstags und Samstags von
5 bis 3 Uhr ; die Philipp Abegg-
Bibliothek (in d. Gutenbergschule ):
Mittwochs und Samstags von
4 bis 7 Uhr.

Krankenkasse für Frauen und Jung¬
sranen . Meldestelle : Walram-
straße 13. 1.

Gemeinsame Ortskrankenkasse. Melde,
stelle: Luisenstraße 22,

Turnverein . Nachm. 2.30— 4 Uhr:
Turnen der Schülerinnen . 4—6:
Turnen der Schüler . Abends 9 U.:
Bücheransgabe und gesellige Ju-
sammenkunft.

Turngefellschaft . 2.30 bis 3.30 Uhr:
Turnen der Mädchenabteilung;
4.15 bis 5.15 Uhr : Turnen der
Knabenabteilung : 9 bis 10 Uhr:
Bücherausgabe.

Münner -Tnrnvercin . Don 4.30 oiS
6.30 Uhr : Mädchen-Turnen . 5.30
bis 7 Uhr : Knaben -Turnen . 8 U.:
Fechten. 9 Uhr 3 Bücherausgabe u.
gesellige Unterhaltung.

Sportverein . 6 Uhr : Uebungsspiel.
Krieger - u. Militiir -Berein . Abends

8.30 Uhr : Gesangprobe.
Münnergesang -Berein Fidelio . AbdL.

9 Uhr : Probe.
Verein der Bogrlfrcunde . Abends

9 Uhr : Mitglieder -Versammlung.
Badcner -Berein Wiesbaden . Abends

8 Uhr : Stiftungsfest.
Krieger - und Militär -Verein . Gegr.

1879. Abends 8.30 Uhr : Monats-
versamluriig.

Ev. Männer - u. JünglingS -Berern.
.. ~ ' r : Gcbetstr ‘Abends 9 Uhr: 'tunbe.

Christlicher Verein jnn'ger Männrr
Dotzheimerstraße 20, Hth. 1 St.
Ävends 9 Uhr : Gebetsstunde.

Blau -Kreuz -Berein E. B. Sedan,
platz 5. Abends 8.30 Uhr : Ge¬
sang- und Gebetstuüde.

Gärtner -Berein Hedera. Abds. 9 Uhr:
Versammlung.

Verein der Württemberger , Wies¬
baden. 9 Uhr : VereinSabend.

Klub Boruffia . VereinSavend und
Probe.

Wiesbadener Frauen -Bcrein . Nach¬
mittags 4 Uhr : Mitglieder -Ver-
sammlung.

rrremden-Führer
7p,-:\s;.^

Wilhelmshöhe  bei Sonnenberg
Restaurant . Schöne Fernsicht.

Jagdschloss Platte.  Kastellan
wohnt im Schloss.

Hauptpostamt  a ) Rheinstr . 23
bis 25: Brief - und Geldannahme,
Ausgabe für postlagernde Sendungen
und Ausgabe für ständige Abholer
im Erdgeschoss , Abfertigungsstelle
der Geldbriefträger im Hofgebäude
rechts , Amtszimmer des Postdirek¬
tors , Abfertigungsstelle der Brief¬
träger und Zeitungsatelle im ersten
Obergeschoss ; b) Luisenstr . 8/10:
Paket -Annahme u. Ausgabe , Rentien-
Zahlungsstelle.

Kaiser 1. Postamt  5 (Haupt¬
bahnhof ). Geöffnet : a) für die An¬
nahme von Postsendungen jeder Art:
Werktags von 7 (im Winter von 8)
Uhr vorm , bis 8 Uhr nachm ; b) für
die Auflieferung von Telegrammen
und den Fernsprechverkehr : ununter¬
brochen (nach Schalterschluss Ein¬
gang letzte Türe am Ende des Ge¬
bäudes ) . Anfragen wegen bestellter
Paketsendungen und Anträge auf
Abholung von Paketen sind an das
Postamt 5 zu richten.

Kaiserliches Telegraphen-
Amt,  Rheinstr , 23/25. Ununter¬
brochen geöffnet . Nach Schalter¬
schluss : Eingang A. (Bei verschlosse¬ner Türe ist die Nachtschelle zu
ziehen .)

Hauptbahnhof  am Kaiserplatz.
Protestant . Hauptkirche,

am Schlossplatz . Küster wohnt
Ellenhogengasse 8.

Protest . Bergkirche,  Lehr¬
strasse . Küster wohnt nebenan.

Protestant . Ringkirche,
oberhalb der Rheinstrasse . Küster
■wohnt An der Ringkirche 3, Part.

Katholische Pfarrkirche,
Luisenstrasse . Den ganzen Tag ge
öffnet.

Ivathol . Mariahilf kirche,
Platterstrasse . Den ganzen Tag off.

Altkatholische Kirche,  Frie¬
denskirche , Schwalbaeherstr . Der
Klister wohnt Adlerstvasse 69.

Angl . Kirche St . Augustine
o f C a n t e r b u r y, Frankfurter¬
strasse 1. Küster Hammes , Luisen¬
strasse 7; Gartenhaus.

Griechische Kapelle.  Täglich
geöffnet . Kastellan wohnt nebenan.

Synagoge der Israel . Kul¬
tus ■ Gemeinde,  Michelsberg.
Kastellan wohnt nebenan . Wochen-
Gottesdienst morgens 6.45 u. abends
5.30 Uhr.

Synagoge,  Friedrichstrasse 25. An
Wochentagen morgens 7 Uhr und
nachmittags 4.30 Uhr geöffnet . Der
Kastellan wohnt nebenan.

Gewerbeschule,  in d. Wellritz¬
strasse,

Höhere Schulen:  Kgl . Human.
Gymnasium, auf dem Luisenplatz.
Kgl . Real-Gymnasium, auf d. Luisen
platz , Stadt . Reform -Realgymnasium
in der Oranienstrasse , Stadt . Ober-
realschule am Zieten -Ring, Höhere
Mädchenschule , am Schlossplatz.

Landwirts c h aftliches In¬
stitut  zu Hof Geisberg.

Chemisches Laboratorium
des Herrn Geh. Hofrats Prof . Dr.
R . Fresenius , Kapellenstr . 9, 11, 13.

Augusta - Viktoria - Bad,
Viktoriastrasse 4.

Inhalatorium  am Kochbrunnen.
Täglich geöffnet von 9—12 Uhr vorm.

Nebulor - Inhalatorium •—
Taunusstrasse 57, geöffnet von 8—1
Uhr vorm, und 3—6 Uhr nachm.

Loge Plato,  Eriedrichstrasse 27,
Besichtigung nur für Berechtigte.

Turn - Hallen.  Turnverein : Hell¬
mundstrasse 25. Männer -Turnverein:
Platterstrasse 16. Turngesellschaft:
Stiftstrasse 1.

Reitschule,  Saalgasse 36.
Sehiessstände des Wies¬

badener Schützenvereins,
Unter den Eichen . Täglich geöffnet.

Bürger - Schützen - Halle,
Unter den Eichen.

Pistolen - Schiessstände,
hinter der Alten Kolonnade.

Plobert - Schiessstand:  Beau-
Site.

Lawn - Tennis - Spielplatz
in den neuen Anlagen vor der
Dietenmühle.

Infanterie - Kasernen,  in dei
Schwalbaeherstr . u. Schiersteinerstr.

Artillerie - Kaserne,  jn der
Rheinstrasse.

Die christlichen Friedhöfe
(Platterstrasse ) sind täglich bis zur
eintretenden Dunkelheit geöffnet.

Die beiden Friedhöfe der
israelitischen Kultus¬
gemeinden  sind im Sommer
Sonntags , Montags , Dienstags , Mitt¬
wochs und Donnerstags vormittags
von 8—1 Uhr und nachmittags von
3.30—7 Uhr geöffnet . Der alte Fried¬
hof an der Schönen Aussicht bleibt
Sonntagnachmittags geschlossen . Der
Besuch der Friedhöfe zu anderen
Tagesstunden nach Anmeldung beim
Kastellan Schott , Sehulberg 3.

Russischer Friedhof,  neben
der Griechischen Kapelle.

Nero  b e r g mit Restaurations -Geb.
und Aussichtsturm.

Wartturm (30 Min. v . Wiesbad .) .
Ruine auf der Bierstadter Höhe.
Restauration.

Einreichung von Angeboten mif die
Ausführung der Aufbruchsarbeiten
und die Herstellung des Unter-
gestücks für die vlektr. Straßen¬
bahn Wiesbaden -Bierstadt , im
Rathause , Zimmer Nr . 53, vorm.
11 Uhr. (S . Am« . Anz. Nr . 44,
S . 2.)

Bersteigerung einer Kommode und
eines Sofas im Hause Wald»
straffe 80, nachmittags 4 Uhr. (S.
Tagbl . Nr . 314, S - 19.)

Versteigerung einer Nähmaschine u.
eines Tisches im Hause Helenen-
strahe 24, vorm. 11 Uhr. (S . Tagbl.
Nr . 314, S . 10.)

Versteigerung von Zigarren und Jn-
stastllationsgeräten usw. im Hause
Helenenstraße 24, mittags 12 Uhr.
(S . Tagbl . Nr . 314, S . 10.)

Versteigerung eines Billards usw. im
Hause Helenenstraße 5, mittags
12 lü;r. (S . Tagbl . Nr . 314, S . 10.)

Mt
Direktion: Dr. ph«. K. Rauch»

Samstag , den 10. Juli.
Dutzendkarten ungültig.

Fünfzigerkartcn ungültig
Vorstellungen der Schauspiel -Gesell¬
schaft des Direktors Paul Linsemann

(Berlin .)
Der Kch!i,fwr,gen-

Kontrsüeuru
Schwank in 3 Akten vpn Alexandre
Bissau, deutsch von Benno Jacobson.

Regie : Walter Blcncke.,
Personen:

Georges Godefroid . Walter Blencke.
Luciemie, seine Frau Marl » Markgraf.
Montpepin . . . . Gustav Schneider
Aurore, s:ine Frau . Rosa Laakncr.
Alfred Godefroio . . Kurt Ehrte.
Raoul de Saint

Medard . . . . Max Thomas.
Angele . Toni Nupprecht.
Labordave . . . . Bruno Ferrand.
Eharboimeau . . . Fritz Lion.
MadameEharbonnecm Minna Agte.
Rosine, ihre Tochter . Erika Brunow.
Julie , Dienstmädchen MarieFreudkofer
Die Handlung spielt in den beiden
ersten Akten im Hause Montpspins,
im 3. Akte in Nangis , im Hause der

Familie Charbonpeau.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt,
Anfang 7.80 Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonntag , den 11. Juli : Der Schlas-
wagenkontrolleur.

Montag , den 12. Juli : Rosmersholm.

UolKs-Theatev.
(Dotzheimerstraße IS. „Kaisersaal ".)

Direktion: Hans Milstsimq.
Samstag , den 10. Juli.

Abends 8.15 Uhr:
Volkstümliche Vorstellung bei kleinen

Preisen.
Die deutschen Klein städter.
Lusffpiel in 4 Akten von Aug. von

Kotzebue.
Spielleiter : Konrad Loehmke.

Personen:
Herr Nikolaus Staar,

Bürgermeister, auch
Oberältester zu
Krähwinkel . . .

Frau Unter-Steucr-
EinnehmerinStaar.
feine Mutter . .

Sabine , seine Tochter
Herr Vize- Ktrchen-

Vorstchcr.seinBrudex
ein Gewürzkrämer Ludwig Joost.

Frau Ober-Floß -u.
Fisch- Meisterin
Brendel . . .

Frau Stadt -Akzise-
Cassa-Schreiberin
Morgenroth .

Herr Bau-Berg- und
Weginspektors- '
Substitut Sperling Alfred Heinrichs.

Olmers . Heinrich Neeb.
Klaus .der Ratsdiener Kurt Röder.
Eine Magd . . . MargaretheMciisch.
Ein Bauer . . . . Fritz Stürmer.
Die Szene ist in der kleinen Stadt
Krähwinkel . - Jn den ersten 3 Akten
ein Zimmer in des Bürgermeisters
Haus . Im letzten Akt die Straße

vor dem Hause.

Sonntag , den 11. Juli , nachmittags
4 Uhr : Ein glücklicher FamÄlen-
vater . Abends 8 Uhr : Der hiebe
Onkel.

Montag , den 12. Juli : Unsere Tilli.
Dienstag , den 13. Juli : Frauen¬

kampf.

Conrad Loehmke.

Lina Töldte.
ClothildeGutten.

ZMarg. Hamm,c:TN2
S Kuni Clement.

Thrtttrr -GrntvMspreise.
Volks-Theater Wiesbaden.

Sperrsitz (Reihen ) .
Dutzendoilletts . .

. . 2.— Mk.
. 20.—- „

Sperrsitz (Tische) . .
Dutzendbilletts . .

. . 1.50 „

. . 15.— „
Saalplah . . . . . . 1.— „

Dntzenbilletts . . . . 10.— „
Galerie . . . . .

Dutzendbilletts . . 6— „

MalklirUa- Th rater.
Direktion: H. Norbert.
Samstag , den 10. Juli.

Abends 8 Uhr.
Der Mole Karrer.

Operette in einem Vorspiel und zwei
Akten von Viktor Leon. Musik von

Leo Fall.
Spielleiter : Direktor H. Norbert.

Dir . : Kapellm. Marco Großkopf a. G.
Vorspiel : Der Student.

Personen:
Lindoberer, der Bauer

vom Lindobcrerhof Albert Niesler.
Vinccnz, sein Sohn . * * *
MathacuS Scheichel-

roither . Walther Friede!.
Stefan , I WaliherHcrrling
Anim»,irl,js" ^ Minder a (rtel  Brändle.
Raudaschl, Bauer . Max Droz.
Endlctzhoser, Bauer . Willy Geisler.
Zopf, Obrigkeit . . Paul Schnitze,
Mägde , Knechte, Bauernvolk . —
Spielt im Dorfe Oberwang in Obcr-

österreich, Herbst 1896.
1. Akt: Der Doktor.

Personen:
MathacuS Scheichel-

roithcr . Walther Fricbel.
Stefan , sein Sahn . WalthcrHecrliug.
Annamirl , s. Tochter MarianncHerzka.
Liudobcrer, der Bauer

vom Liudobcrcrhof Albert Niesler.
Vinccnz, sein Sohn . HnnrSillicngulh.
Raudaschl, Bauer . Max Droz.
Endletzhoier, Bauer . Willq Geister.
Zopf, Obrigkeit . . Paul Schultze.
Die rote Lisi, Kuh-

birn . Hella v. Hall.
Heincrle. ihr Bub . * * *
I . 2. 3. Bauernbursch , Bauern,

Bäuerinnen , Gaukler , Kauflcute.
Spielt am Rathaeitage im Dorfe
Oberwang in Oberösterreich. Früh¬

jahr 1907.
2. Akt: Der Professor.

Personen:
Rlath. ScbeichclroitherWaliher Friebel.
Stefan , sein Sohn . WaltherHerrliug
Annaunrl,seine Tochter MarianncHerzka.
Lindoberer . . . . Albert Niesler.
Vinccnz, sein Sohn . HansSüjzenguth.
Geh. Sanitätsrat von

Grnmom . . . . Max Droz.
Viktoria, seine Frau Anna Racsgcu.
Kurt, deren Solln,

Leutnant bei den
Husaren . . . . Friedr , v. Ahn.

Friederike, deren Tochter Else Hohenfels.
Franz , Diener . . . Paul Sdniltze.
Toni , Stubenmädchen Cläre Dicnicr.
Ein Senior . Eine Studentin . Ge¬

sellschaft. Studenten.
Spielt sechs Monate später als der
erste Akt in der Wohnung Stefans
> in Wien.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 10. Juli.
Vormittags 11 Uhr:

Konzert des Kurorchesters
in der Koehbrunnen -Anlage.

Leitung Herr Konzertm . F. Kaufmann,
1. Mildtar-Revue , Marsch von

A . Czibulka.
2. Ouvertüre zu „Lodoiska “ von

L. .Cherubini,
3. Finale aus der Oper „Zampa“ Von

J . Herold.
4. Geschichten aus dem Wienier Wald.

Walzer , von Joh . Strauss.
5. Am Wörther See, Melodie von

A. Jungmann.
6. Potpourri aus der Operette „ Die

Glocken von Corneville “ von
R. Planquette,

Uintritt gegen Brunnen -Abonnements-
Karten für Fremde und Kochbrunnea-

Konzeit karten.

Gartenfest
Nachmittags 4.30 Uhr:

Konzert
des Städtischen Kurorchesters ..

Leitung : Herr KapeUmstr . H . .Jimer.
1. Verspiel zur Oper „Romeo und

Julie “ von Ch. Gounod.
2. Spinlnilied und Ballade aus d. Opej

„Der fliegende Holländer “ von
R. Wagner.

3. Adagio aus der C-dunSonate op. 2
von Beethoven -Rehbaum.

4. Schwur und Schwesterweihe aus <3*
Oper „Die Hugenotten “ von

Meyerbeer,
5. Andante religiöse für Violine von

A . Thonas,
Herr Konzertmeister F . Kaufmann.

6. Ouvertüre zur Oper „Die lustigen
Weiber von Windsor “ von,

O. Nicola .;
7. Phantasie aus der Oper „Der

Troubadour“ von G. Verdi.

Abends 8.30 Uhr:
Vokal- u. Instrumental -Konzert,

Solinger I,ie (iertafel.
Siädiisclics iiurorrhester.

Leitung der Chöre: Herr Musikdirekt.
Clemens Lemacher , Solingen.

Orchesterleitung : Herr Kapellmeister
Hermann Jrmer.
V ortragsordnung:

1. Ouvertüre zur Oper „Rienzi “ von
R. Wagner,

2. Balletmusik aus der Oper „Di *,
Königin von Saba“ von Gounod,

3. Chorvorträge:
a) Die drei Worte des Glauben»
von 0 . Zöller.
b) Das Kirchlein von E. Becker.

4. Im Frühling , Konzert - Ouvertüre
von E- Goldmark.

5. Grosse Polonaise , Es-dur von
F . Iiiazit.

6. Chorvorträge:
a) Der letzte Gruss von A. Dregert
b) Die wilde Ros’ im Wald von

F . Mei r .
c) Minnelied von W . Bunte.

7. Phantasie aus der Oper „Der Trom¬
peter von Siikkingen “ von

V . Nessler -NikiscK
8. Espana , Walzer , von Waldteufel,
9. Glückliche Jugendjahre , Potpourri,von Schreiner.
10. Im D -Zug, Galopp , von E. v. Blou,

Grosses Feuerwerk.
(Hof -Kunstfeuerwerker A .Becker Nfg

Adolf Clausz, Wiesbaden .)
Die hinteren Garten -Eingänge blei¬

ben ab 8 Uhr des Feuerwerks wegen
geschlossen.

Tagesfestkarten 2 Mk.; Vorzugs-
karten für Abonnenten 1 Mk., mit der
Abonnementskarte vorzuzeigen . _
Abonnementskarten berechtigen mir
Wandelhalle und Kurgarten nur bis
2.30 Uhr.
Bei ungeeigneter Witterung 41H Uhr:

Abonnements Ilonzerib. —• Uhr;
Vokal - und Instrumental -Konzert im
Abo runement-

SKAIiA.
Einziges Variete Wiesbadens.

Theater schöner Tranen.
Stüriraiselaei ’ Laclicrfolg i
Ohne Männer geht es nicht!

Burleske v. C, Hcinzins,
Dazu das bekannte grossartige

Spezialitäten - Programm»
.-Ssjl 'aJsK 8 dir.

Cafe
Täglich abends von 9 Uhr ab:

Erstkl. Kiiiistler-Konzeri.
Die ganze Naeht geöffnet . 738J

Honiienhof. §
Jeden abend von 8 Uhr ab : Ml

Kilii st !er-Ko nzert.
Walliaila-Kestaürant

Jeden abend r 1014

Grosses Kiiustler-Konzert
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Motel Adler Badfeauu.
Langgasse 42, 44 u. 46.

PoUak, Förster , Neu-Lässig. —
Riedel, Frau, Barmen. — Friederich,
Oberst im Gr. Generalstab, Berlin.;

Hotel nun neuen Adle ».
Goethestrasse 18.

Rosenbaum, Kfm., Nürnberg . —
Hoppe, Kfm., Osterode. — Aller¬
heiligen, Kfm., Bremen. — Albrecht,
Kfm., Bremen. — v. Seggern, Ivaufm.,
Bremen. — Han», Lehrer, Danzig. —
Richter, Kfm., Recklinghausen. —
Freytag, Frau Senatspräsident , Bonn.
— Tromp, Frl ., Haag. — .Taarsneld,
Frl ., Haag. — Stas, Frl ., Haag. —
■Ewald, Frau, mit V., Frankfurt.

Hotel Seliwarzer Adler.
Büdingenstrasse 4.

Roter«, Frl ., Köln. — Schmidt, mit
Frau , Mülheim (Rhein). — Evers,
in. Frau , Mülheim (Rhein ). — Tur-
bauer, Wien. — Stockmann, Senator,
Hannover . — Scheper, Kfm.., mit Fr .,
Hannover.

Hotel Aegir.
Tbelemannstrasse 5.

Neumann, Prof ., Berlin. — Emolora,
Frau mit GeseUsch., Petersburg.

Lnfthmrort Hniiiilioi *.
Rudolf, Kfm., Berlin. — Rudolf,

Frl ., Berlin. — Ibold, Frl ., Potsdam.
Bayrischer Hob
Delaspeestrasse 4.

Schneider, Frl ., Hamburg.
Hotel Bellevue,
Wilhelmstrasse 26.

Guthell, Kommerzienrat , mit Frau,
.ffoskau. — Kracht , Schweiz. — Tater,
Frau Rejfft., Düsseldorf.

Hotel Bender.
Häfnergasse 10.

Grimm, Frau Reehnungsrat , Steglitz.
— Plaendsdorf , Rent ., m. Fr ., Berlin.
— Kämmerer, Frau , Harreshausen. —
Piskorst, Kfm., Weimar . — Briehl,
Frau Rent ., Marburg. — Eyermann,
Frau Pfr ., Darmstadt.

Hotel Berg.
Nikolasstrasse 37.

Groos, Bürgermeister , Offenbaeh. —
Hinz, Br. med-, m. Sohn, Königsberg.
— Wjlcock, Bradford . — Ladewig,
Kfm,., Trier . — Alzewooth, Kaufm.,
Berlin.

Schwarzer Boch,
Kranzplatz 12.

Reuss, Luxemburg. — Rambke,
Hannover. — Dahlhaus, Hilden. —
Wikander, Dr ., Nienburg. — Köhler,
m. Farn-, Amsterdam. — Heilbrunn,
Giessen. — Hoelhaus, Kfm., m. Farn.,
Antwerpen. — Wikander , Apotheker,
m. Frau , Ostersund. — Heyel jun.,
Fabrikdirektor , Hohebuch. — von
Ilcasko, Dr. med., Wilna.

Zwei Böcke.
Häfnergasse 17.

Jacobs, Frau Rentner , Reinsdorf. —-
Duckstein, Gutsbes., Hohnsleben. —-
Meissner, Kfm., Saalfeld. — Treiber,
Elberfeld. — Lückmann, Ribtergutsp.,
Haus Dudenroth bei Holzwickede. —
Heimann, Glad'beck in W. — Sfciehr,
Treptow.

Privatbotel Brüsseler Hof,
Geisbergstrasse 8.

Wiese, Hannover. — Harpuder , mit
Frau, Berlin. — Harnischhager, Post¬
halter , Coblenz.

Goldener Bnraaen,
Goldgasse 8/10.

Kasten , Lehrer , Hess. Oldendorf. —
ßchaek-Steffenhagen, Rat und Ritter,
Autzenbnrg. — Herrmann , Fr ., Ober¬
häusern — Kleinbaum, Frau , Ober¬
hausen. — Dornhardt , Lehrer , Suhl
in Thür . — Gläss, Ober Rechnungsrev.,
rn. Frau , Dresden. — Hörster , Rent .,
Essen. — Furtmann , Kfm,., Essen. —
Feldmann, Guts- u. Brennereibesitzer,
Durupten. — Bongartz, Kaufm., Ant¬
werpen. — Bongartz, Frau , Düsseldorf.
— Mentzen, Frau , Düsseldorf. —
Hessle, Rent ., mit Farn., New York. —
Alster , Rent ., Senftenberg.

Hotel Brarghct.
Langgasse 21/23 u. Metzgergasse 30/32

Kramer , m. Frau , Danzig. —
Klingelhöfer, Lüdenscheid. — Daum,
Frau, Berlin.

Darmstädter Hot.
Adelheidstrasse 30.

Heiden, m. Fr ., Nürnberg . —
förgenshaus, m. Fr ., Osterfeld. —
tVirschke, Frl , Düsseldorf. — Schrei¬
ber, Kfm., Düsseldorf. — Baatz, mit
Fr., Oebisfelde. — Josephs , m. Frau,
Stendal. — Akermann, m. Fr ., Leipzig.
—Kioske, m. Fr ., Dortmund . — Fühl,
in. Fr ., Dortmund. — Fuss, mit Frau,
Dortmund. — v. Kidert , Pfarrer , mit
Farn., Hünfeld. — Engelhardt , m. Fr .,
Giessen. — Fischer, Kfm., mit Frau,
Hagen. — Albus, m. Fr -, Hagen. —
Schreiber, Kfm., Antwerpen.

Kuranstalt EletennaSM ».
Parkstrasse 44.

Smagin, Frl ., Mirgorod.
Hotel Einhorn,

Marktstrasse 32.
Meineke, Stud., Bonn. — Wellmann,

Kfm., Hamburg. — Fiebert, Kaufm.,
Köln. — Doppelbalz, Kfm., Köln. —
Bengula, Grubenbes., m. T., Lauters¬
heim. — Bauer, Ingen., Stettin . —
Lippmann, Kfm., Düsseldorf.— Brand,
Ingen., Düsseldorf. — Hauff, Kaufm.,
Frankfurt.

Englischer Hof,
Kranzplatz 11.

Gal, Rechtsanwalt , m. Fr ., Buda¬
pest. — Spicer, m. Fr ., Ceylon! —
Polgar , Obererer./Rai), m. Familie,
Szeged. — Gebhardt , Prof . Dr. med.,
m- Fr ., Halle. — Dausen, Frau , m. T.,
Gresfurd. — Werner , Frl ., Gresfurd-
— Scblnabel, Mühlenbes., mit Frau,
Zittau. — Amelot, Synghem,

Hotel Epple,
Körnerstrasse 7.

Noll, Ems. — Herrn, Frl ., Halle. —
Ohser, Lehrer, m. Farn-, Halle. —
Meuehner, Frl ., Magdeburg. — Hinzen¬
hagen, Frl ., Magdeburg. — Ahlefelder,
m. Fr ., Mülheim.

Hotel Erbprinz,
Mauritiusplatz 1.

Schmidt, Kfm., m. Fr ., Dresden. —
Hermann , Kfm., Köln. — Biittger,
Kfm., Köln. — Bonn, Kfm., Köln. —
Büttgen , Kfm,, Köln. — Wipperfürth,
Kfm., Köln. - - Dux, Kfm., Köln. —
Walter , Kfm., Köln. — Schulze, Lahr.,
Berlin. — Schnellekamp, Kfm., Essen.
— Gaul, Kfm., Essen. — Berger. Kfm.,
Breslau. — Straube, Kfm., Görlitz. —
Wieaser, Kfm., Görlitz. — Deihle, m.
Fr ., Stuttgart . — Deutsch, Kaufmann,
Köln. —- Linnartz , Kfm., Köln. —
Brandau, Kfm., Köln. — Grass, Kfm.,
m. Frau , Düsseldorf.

Europäischer Hof,
Langgasse 32.

Eckert , Kfm., Berlin, — Rahn, Fr .,
Pankow. — Ruly, Ingen., Frankfurt.
— Rotschild, Kfm., Frankfurt . —
Schwab, m. Fr ., Charlestown. —
Kolderjahn , Kfm., Dresden. — Laser-
stfhn, Kfm., Berlin. — Karger, Prof .,
Ohlau. — Sand, Kfm., Hamburg.

Frankfurter Ho £.
Webergasse 37.

Gute, Kgl. Hegemeister, Frielendorf.
— Scholl, Frielendorf. — Schimpf,
Dir., Magdeburg. — Börtzel, Sekret.,
Neustadt.

Hotel Ffirstmliof.
Sonnenbergerstrasse 12 und 12 a.

Sabel, Fr . Rent ., Hildesheim. —
Andiey, Frl ., Manchester.

Hotel 'Fuhr.
Geisbergstrasse 3.

Kaufmann , Kfm., Nürnberg.
Hotel trambrizm *.

Marktstrasse 20.
Enge, Kfm., Sonneberg i. 8. — ßul,

Frl ., Koblenz. — Kurtmacker , Fräul .,
Nievern. — Kurtmacker , Fr . Mühlen¬
besitz., Nievern. — Langmann, Rent .,
m. Fr ., Mülheim (Rhein). — Heeg¬
mann, Sekretär , Avhafforfuirg.

Hotel Grethen,
Museumstrasse 3.

Engelbach, Syndikus, Darmstadt . —
Kaufmann, m. Fr ., Uzvil. — Schnitze,
Frau , Erfurt.

Grüner Wald,
Marktstrasse 10.

Oehlschlaeger, Kfm., ra. Fr ., Kon¬
stanz. —- Riese, Berlin. ' — Calls,en,
Prof ., Magdeburg. — Schwärt«, Kfm.,
Cochem. — Möbius, Kfm., m. Frau,
Berlin. — Hermann , Kfm., Braunberg.
— Reurme, Kfm., Braunberg. — Goebel,
Kfm., Goedelstein. — Thomas, Kfm.,
m. Farn., Wermelskirchen. — Rosen¬
baum, Kfm., m. Fr ., Hagen. — Hes-
pieyer, Kfm., Bremen. — Rath , Kfm.,
Iserlohn . — Held, Kfm.., Amsterdam.
— Bethge. Kfm., Berlin . — Hamm er¬
mann, Kfm,, m. Fr ., Gelsenkirehen.
— Evers, Kfm., Bremen. — Stortz,
Kfm., Berlin. — Dahle«, Kfm., Berlin.
— Bauer, Kfm., Berlin. Lagay,
Kfm., Ludwigsburg. — May, Kaufm.,
Köln. — Wyngard , Kfm.. Berlin. —
Winter , Kfm., Berlin. — Privat , Kfm.,
Berlin. — Levyson, Kfm., Berlin. —
Adam, Kfm,, Berlin. —- de Coen, zwei
Hrn ., Kflte ., Malines. — Schütte,
Kfm., m. Fr ., Barmen. — ITolly, Kfm.,
Neuhäusel. — Steinthal , Kfm., Mann¬
heim. ’

Hamburger Hof,
Taunusstrasse 11.

Dieitel, Kfm., Greiz. —- Dietel, Fr.
Rent ., Greiz.

Hansa -Hotel,
Nikolasstrasse 1.

Lazard, Geheimrat, m. Fr ., Metz._—
Unterhössel , Fahr ., m. Fr, . Mülheim.
— Guntz. Frl . Geschw., Saverne. —
Walter , Kfm., Metz.

Hotel Happel.
Schillerplatz 4.

Keller , Kfm., Leipzig. — Küfer,
Kfm., m. Fr ., Elberfeld. — Kessler,
Kfm., m. Er., Schöneberg. — Jockel,
Braunfels. — Fridat , Reg.-Sekr., mit
Frau , Eisenach. — Schlüter, m. Toeht.,
Hannover. — Sander, Ass., Hamburg.
— Müller, Kfm., Hannover. — Quil-
ling, Kfm., m. Bruder, Bockenheim.

Hotel Prinz Heinrich.
Bärenstrasse 5.

Stock, Kirdorf . — DaMke, Lehrer,
Marienwerder. — Karmolinski, Kfm.,
Leobschütz.

Hotel Holländischer Hof.
Rheinbahnstrasse 5.

Haupt , Lehrer , ro. Fr ., Niederolm.
— Lutz . Kfm., Düsseldorf. — Veite,
Kfm., Herborn.-TmlBrOST**

Kaiser Friedrich -Platz 1.
Depreve, Rwnltier, m. Fr . u. Bed.,

Brüssel. — Ward er, Leut ., Koblenz.
— Leich, m. Fam. u. Bed., New York.
— Ilamoir , Frl., Brüssel. — Marchant,
Fr ., m. Bed,, Richmond. — Caussin,
Frl ., Antwerpen. — Tricot, m,. Frau,
Brüssel. — Deneve, Rent ., Lüttich.

Hotel Imperial,
Sonnenbergerstrasse 16.

Arndt , Fr . Rent ., Görlitz. — Ma-
nasse, Fr . Rent .. Berlin. — Casseres,
Rent ., Jamaica . — Casseres, 2 Fräul .,
Rent ., Jamaica.

Gasthaus ta Kochhnmnen.
Saalga»se 32.

Wittemüller , Bergeborbeck, —
Grevel, Rent ., Bochum.

Kölnischer Ko *.
Kl. Burgstrasse 6.

Hees Fr ., Frankfurt . — Strusch,
Fahr ., ’Hildesheim. — Sixt, m. Frau,
Stuttgart . — Zurneil, m. Fr ., Gelsen-

I kirchen. — Himmerich, Pfarrer , Als-
| bach.

Badhans zum Kraus.
Langgasse 56.

Kirchner , Fabrikbes., Stuttgart.
Goldenes Krens.

Spiegelgasse 6/8.
Abraham, Lehrer , Danzig-Neufahr¬

wasser. — Poller, Fr ., Gotha. — Blöd-
ner, Fr ., Gotha. — Kempgens, Frau,
Osnabrück. — Goebel, Kfm., Goddels¬
heim. — Bender, Kfm-, Hohenlimburg.
— Neumann, Berlin. — Holz, Frau,
mit Tochter, Frankfurt.

Hotel Zmu handsherg^
Häfnergasse 4/6.

Sassen, Elberfeld. — Klapperdt,
Siegen. — Zolleis, Leipzig.

Weisse Dillen.
Häfnergasse 8.

Hecht, Frl . Rent ., Calau. — Stock,
Rixdorf. — Schübler, Langenberg.

Kurhaus Eindonhof.
Walkmühlstrasse 43.

Bessert , Fr . Dr., Bergzabern. —
Orthmann, Oberarzt Dr., Köln-

Hotel Mekler.
Mühlgasse 7.

Köbrich, Leut., Mörchingcim
Hotel Meier.
Luisen strasse 12,

Kemper, Kfm., Essen.
Metropole n . Monopol

Wilhelmstrasse 6 und 8.
Mahler, Kfm-, Nürnberg . — Cohn,

Kfm., Berlin. — Bube, Fabrikdirekt,,
Köln. — Wegner, m, Fam., Elberfeld.
— Zimmermann, Strassburg. — Gump-
rich, Kfm., Hamburg. — Liebrecht,
m. Fr ., Ruhrort . — Mallisan, Alexan¬
dria.

Hotel Minerva
Rheinstrasse 9.

v. Winning, Oberstleut. a. D., mit
Frau , Berlin. — Lehmdorff, Frau,
Berlin.

Münchner Hof,
Hochstättenstrasse 12.

Jäckel , Hanau . — Sehneidt, Wetz¬
lar. — Iiickel, Prokurist , Thal.

Hotel Hassan n . Hotel tiecilSK
Kaiser-FriedrePlatz u. Wilhelmstr.
Fedkenhauer. Rittergutebes ., m. Fr .,

Berlin. — Warnen, Rent ., m. Fr . und
Bsd., Milwaukee. — Hillmann, Fabr .-
Resitzer, Wien. ■— Ginob, Rent ., mit
Fam., Baltimore. —- Rumlar, m. Fam.,
Rousdorf. — Kook. Rent ., m, I' am.,
Amerika. — Baummert, Fr . Dr., mit
Tochter, Breslau. — Jacobgt, Fr -, mit
Bed., New York. — Nicol, Rent ., mit
Farn. u. Bed., Paris . — Lothian, Rent .,
m. Fr ., Baltimore. — Rasmussen, Fr .,
TConfitantinopel. — Counable, Frau , m.
Fam., Chicago. — De Kien, Courtrai.
— Traut , Fr ., m. Tochter, New York.
— Riehtariö, Dr., Za-greh. — Upsen,
Fr ., New York. — Baron v. Krass-
nosselski, Dr., Petersburg . — Purdy,
Fr ., Santiago. — ■Bacon, Frau , San
Franzisko. — Ford , Dr. med., m. Fr .,
San Franzisko. — Henry , Rent ., mit
Fr ., Oakland. — Bushwell, Rent ., mit
Fr ., Hartford . — Jacobs , Rent ., New
York. — Fromlet , Fr ., Lancaster.

Hotel National
Taunusstrasse 21.

Ingelse, Ingen., Schiedara. — Yer-
beek, Frl ., Schevetvingen. — Ivluge,
Oberlehrer. Schöneberg. •— Müller, Fr .,
Ober-Reg.-Rafc, Berlin.

Kurhaus lind Nerotnl,
Ncrotal 18.

Iglitzky, Prof ., m. Fr ., Odessa.-Hotel Brinz Nikola ».
Nikolasstrasse 29/31.

Thankeiser, Syndikus, Kassel. —
Homann, Fabrik ., Vohwinkel. -— v.
Rockenthier, Fahr ., Köln.

Hotel Nizza.
Frankfurterstrasse 28.

Meusch, Dr., Hannover. — Allen-
dorf, Dr., Lübeck. — Pflüger, Regens¬
burg. — Purpus , Syndikus Dr., Âugs¬
burg. — Weser, Augsburg. — Nagler,
Kommerz. Rat , München. — Hampke,
Rat Dr., Hamburg. — Feldmann, Dr.,
Bremen. — Michaelis, _Dr., Bremen.
—- Struckmann, Baumeister, Bremen.
— Paeschke, Syndikus Dr., Breslau. —
Heinsohn, Lübeck. — Wienbeck, Dr.,
Hannover . — Vogel, Hannover.

Nonnenliof.
Kirchgasse 15.

Caceo, Fabr ., m. Fr ;, Heidelberg. —
Hompesch, m. Fr ., Köln. — Lipp¬
mann, Kfm., m. Fr ., Zeitz.— Schaefer,
Sekr., Magdeburg. — Bartsch, Fabr .,
m. Fr ., Hildesheim. — Andrö, Kfm.,
Warschau. — Schmidt, Fr ., Halber¬
stadt . — Suroser, Fr ., Münster . —
Engst , Kfm., Nürnberg. — Kavser,
Kfm., m. Fr ., Berlin. — Pate,koke,
Kfm., Bielefeld. — Pink , Kaufm.,
Worms. — Rübe, Frl ., Berlin. —
Schulze, Frl ., Berlin. — Betzinger,
Kfm., Köln. — Thierkopf, Vorsitzend.
der Handwerkskammer, Magdeburg. —
Müner, Redakteur , Berlin.

Hotel Onanien.
Bierstadterstrasse 2.

v. Schmidt, Referenldar, Hamburg.
Palast -Hotel.

Kranzplatz 5 und 6.
Schramleck, m. Fr ., Paris . — Nachod,

Fr . Dr ., Grunewald. — Ising, m. Fm-,
Chicago. — Schrameck, m. Fr ., Paris.

Hotel du Pare n Bristol,
Wilhelmstrasse 28—30

Jonhannel , Fr ., Berlin. — Rieth , Dr.,
Antwerpen.

Pariser Kal.
Lang, Gutsbes., Grossvargula.

2nr neuen Post.
Bahnhofstrasse 11.

Müller, Schwalbach. — Double,
Belgien. — Köreasseter , Fabr ., Lud¬
wigshafen. — Hofmann, Kfm., Cleve.
— Theis, m. Fr ., Barmen. — Berget,
Darmstadt . — Kusenberger, Dillen-
burg. — Schauer, m. Fam., Hiselbach.
— Freund , Kfm., Köln. — Ranke,
Kassel. — Vuck. m. Fr ., Nordihausen,

Privat -Hotel Petri.
Taunusstrasse 43.

Koch, Fähnrich , Rodewald- — West-
hoff, Gutsbes., m. Fr -, Vellern.

Zar g;nton Quelle.
Kirchgasse 3.

Friacke, Fr ., Hannover. — Acker¬
mann, Bauführer , Werde . — Latsch,
m. Fr ., Hachffnburg. — Dreyer, Kfm.,
m. Fr ., Hachenburg.— Bertling , Lehr.,
mit Sohn, Haiger. — Landsberg, Kfm-,
Breslau.

Quellenhof.
Nerostrasae H.

Schmidt, .Kfm., Blankenheim.
Hotel Quisisana.
Parkstrasse 5 und

Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, II, 12.
Ley, Bankdir ., Nürnberg.

Hotel HeichshoCt
Bahnhofstrasse 18.

Graeff, m. Fr ., Mannheim. — Loh¬
bauer, Ludwigshafen. — Müller, Kfm.,
Offenbach. — Lüge, Kfm-, mit Frau,
Magdeburg. — Rodel, Arch., Brüssel.
— Goertz, Fr . Rent ., Köln. — Fuss-
winkel, Fr . Rent ., m. Sohn, Köln. —
Hirtsiefer , Kfm-, m. Fr, . Essen. —
Wink , Fr ., ' Essen. — Knieps, Kaufm.,
Ahrweiler.

Hotel Heichspost-
Nikolasstrasse 16/13.

Schampe, Kaufm., Wusterhausen . —
Gründer, Kfmj, Wusterhausen . —
Weitzel, Ivfm., Wusterhausen . — Pille,
Kfm., Wusterhausen . — Pritsche,
Buehh., Wusterhausen. — Grosse,
Kfm., Wusterhausen . — Wolf, Kan¬
tor , Wusterhausen . — Nietzelt , Kfm.,
Wusterhausen . —■ Boehalli, Reg.-Ass.,
m. Fr ., Olpe. — Weidemeyer, Kfm.,
m. 2 Söhnen1, Kassel. — Geiger, mit
Tochter, Nürnberg. — Wolfert , Frl .,
m. 2 Schwestern, Berlin. — Büsing,
Oldenburg. — Schellen, Syndikus Dr.,
Münster . — Frasser , Frl ., London. —
Lindhourt , Chon ., m. Fr ., Osnabrück.
— Meyer, Kfm., Neuwied. — Pfeiffer,
Kfm., "München. — Oblau, Kaufmann,
Elberfeld. — Wiegner, Kfm., Köln.

Rhein -Hotel.
Rheinstrasse 16.

Dankmcver, m.  Fam ., Königsberg.
— Giebel,"Schwerin, — Grove, Braun-
seliweig. — Weilef, Kfm., mit Frau,
Oweentown. — Alves da Silva, Lon-
do®- _Hitters Hotel ti . , «nston.

Taunusstrasse 45.
Anderson, Pfarrer , m. Fam., Too-

ting. — Schott, Kfm., Rheydt.Kömerb &ö.
Kochhrunnenplatz 3.

Lüdke, Rerit., m. Fr ., Berlin. —
Peters , Kfm., m. Fr ., Berlin. — Serv-
zinsky, Fr . Geheimrat, mit Tochter,
Odessa. — Goldberg, Frl ., Odessa-

Hotel Ros ».
Kranzplatz 7, 8 u. 9.

Reichsfreiherr v. Fürstenberg, Bar.
u. Baronin, Münster i. W. — v.
Heyden, Offizier, Berlin. — v. Bredow,
Rittmeister a. D., Berlin. — ßellen-
scheidt, Generaldir., m. Fam., Berlin.
— Foumell , Fr ., Berlin. — Brunder,
m. Fam., Milwaukee. — Maercker,
Frl., Milwaukee. — Mayer, Bankier,
Brüssel. — Pindeville, Frl-, Brüssel.

Goldenes Ross.
Goldgasse 7.

Adler, Fr ., Flach. — Reiche, Sekr.,
m- Fr ., Pankow. — Richter , Dillen-
bürg- — Feinsltehen, Kfm., Adessen.Weisses Ross.

Kochhrunnenplatz 2.
Schulze, Ziebigk. — Mardorf, Fabr .-

Besitzer, Arnstadt.
Hotel Royal.

Sonnenbergerstrasse 28.
Wescher, m. Fr ., Barmen. — Lenke,

Fabrikbes ., Crimmitschau. — Reusa,
Frl ., Frankfurt.

Rnssischer Hof.
Geisbergstrasse 4.

Meyer, Prof . Dr., m. Fr ., Ilfeld.
Hotel SaalbnrE.

Saalgasse 30.
v. d. Piepen, Eisenbahn-Vorsteher,

Bliersheim.
Savoy -Hotel.
Bärenstrasse S.

Hurwitz , Kfm., Trostjanj . — Heim¬
bach, Kfm., Münster i. IV. — Wolff,
Fr ., Köln- — Alexander, Fräulein,
Neumarkt.

Sendigs Eden -Hotel.
Sonnenbergerstrasse 8.

Wiens, Dr., ra. Fr ., Stockholm
Zum goldenen Stern.

Grabemstrasse 28:
Rehr, Plauen. — Bernhardt , Wolf¬

sangen. — Deiss, Wolfsangen. — Deiss,
Fr -, Wolfsangen. — Kellner , Fabrik .,
Kottbus . — Deloek, Kfm., Noivawes.
— Zillmann, Lehrer , Nowawes.

Tnnnns - Hot .el-
Rheinstrasse 19.

Ginsberg, Dr., m. Fr ., Petersburg . —
Weil, Steuerinspektor , Angermünde.,—
Ivattner , Oberleut., Thorn . — Haber-
stock, Kunsthändler , Berlin. —
Pöschmann, Jurist , Dresden. — Stot-
migrosch, cand. med., Odessa. —
Kang Ju Wei, mit Bed., Peking. —
Braekheim, Kfm., m. Fr ., Frankfurt.
— van Hameyen den Brauns, Kfm.,
Schiedam. — Beides, Kfm., Berlin. —
Bauer, Kfm., Augsburg. — Conra,dt,
Kfm-, Stuttgart . •— Hillmann, Dr.
phil., Berlin. — Kauffer . Fr . General,
Neu-Hlm. — Steuer, Frau Rent ., mit
Tochter, Berlin. — Mirllet, Kaufmann,
England. — Thompson, Kfm-, Bram-
hall. — Ashwart , Kfm., Bramhall. —
De Somer, Kfm., m. Frau , Frankreich.
— Deutsch, Ing., m. Frau , Arad. —
Krüger , Rent ., mit Fam., Epernay. —
Lefebow, Kfm., Köln. — Traube, Fr.
Rent ., Wien. — Opitz, Fr . Rentner,
Wien. — Retin , Frau Gutsbes., mit
Sohn, Neu-Ruppin

Spiegel
Kranzplatz

Lief ei th , Rent -, Eisleben. — Richte^
Fr ., Eisleben. — Kroapinski, Rechts¬
anwalt, m. Tochter, Warschau

Hotel Terminus,
Kirchgasse 23.

Becker, Kfm., m. Frau , Köln. —
Hosmann, Kfm., Giessen.

Hotel zur Traube.
Nerostrasse 7.

Hoffmann, Reg.-Sekretär , mit Farn.,
Berlin. — Baum, Düsseldorf. — Busse,
Lehrer, m. Frau , Brandenburg.

Hotel Union,
lieugasse 7.

Trautmann , Frau , Halle. — Pfannen,
berg, m. Frau, Halle. — Salzer, Klm,
Schweinfurt. — Rinkenberg, Kaufm-,
Berlin.

Victoria - Hotel n . Badtaus.
Wilhelmstrasse 1.

Korr , Berlin. — von Lambrecht
Benda, Rittergrrtsbes., Stötterlingen
bürg. — Beckmann, Kfm., mit Frau
Unna . — van Bosse, m. Frau , Haag- —
Gans, m. Frau, Amsterdam. — Copen-'
hagen, m. Frau , Amsterdam . — Cor-
volts, Kfm., m. Fr ., Amsterdam . —
Schreper, Kfm-, m. Frau, Amsterdam,
— Staal, Frl ., Amsterdam . — van
Wezel, Frl ., Amsterdam. — Kisch,
Frl ., Amsterdam. — Fumentel, Fräul.,
Amsterdam. — Fumentel, Frau,
Amsterdam.

Hotel Vogel.
Rheinstrasse 27.

Joess, m. Fr ., Magdeburg. — Grape
Frl ., Magdeburg. — Klementz, Lehrer,
Gleiwitz. — Rapmund, Frau , mit T.,
Posen. — Gminder, mit Fr ., Kirsch-
heim.- — Metzger, Frl ., Kassel. —
Hertzer , Kgl. Oberregisseur, m. Frau,
Kassel. — Adelmamn, Bettingen . —>
Baehr, Referendar, Königsberg. —
Knötnagel, Kfm., m. Frau , Berlin. -
Fischer, Förster , mit Frau , Rücfesheim/
— Wanebeck, Kfm., Emmerich. —1
Volk, Lehrer , SahL — de Lemos,
Kfm., Hamburg. — Glaraden, m. Fam.,
Brüssel. — GoethoM, m. Fr ., Belgien.
— Eichert , Bahnvorsteher , mit Frau.
Berlin- — Gaeb, Kfm-, Kettwitz . —
Walker , Kfm,, Essen.

Hotei Wein »,
Bahnhofstrasse 7.

Korn, Regierungssekretär, m. Frau,
Trier . — Koch, m. Fam., Berlin.
Ducill, Pharm -, New York.

Wiesbadener Hof.
Moritzstrasse 6.

Steinkopf, Kfm-, Halle. — Haus¬
mann, Ivfm., Berlin. — Contag, Kfm-,
Frankfurt a. O. — Vöring, Fräulein,
Berlin. — Lübeke, m. Fr ., Hamburg

In Rrivathäusern.
Evangel. Hospiz, Emsers tras.se 5:

Büsing, Frl ., Osnabrück. — Gebers,
Fr]., Walsrove. — Spellerberg, Frl .,
Nienburg. — Henniger, Pfarrer , mit
T., Hermen. — Hoffmann, Fr ., Königs¬
berg. — Munscheid, Fräul ., Bonn. —
Heymann, Frl-, Wyk. — Schönebeck,
Frl ., Lüdenscheid. — Haibach, Fräul .,
Ronsdorf. — Mattheus , Frl ., Unna-
Königsborn. — Hoffeld, Frl ., Gehr ob
Osnabrück.

Kapellenstrasse 3:
Keiper, Bahnverwalter, mit Frau,

Landau. — Zulauf, Frau Verlagsbuch¬
händler , mit 2 Kindern , Hersfeld

Kapellenstrasse 12:
Vogt, Frau, Dessau.

Villa Klara , Abeggstrasse 8.
Wfnibtik, Rektor , m. Frau , Breslau.

— Uebelacker, Rat , mit Tochter und
Bed., München-
Pension Koepp, Frankfurter «tr - 12;
Lamp, Kfm., Stuttgart - —

Luisenstrasse 5:
Biehl, Oberleut., Berlin. — Klein,

Kfm., Berlin.
Nerobergstrasse 7;

Lulki, Dr., Berlin.
Nerostrasse 3:

Batzuger, Frau , Erlangen. — Bau
mann, München.

Nerostrasse 5:
Kölle, Kfm-, Siegen. — Ruhbauir»,

Frau Ober-Inspektor , Magdeburg.
Nerostrasse 18, 1:

Qangner, Charlottenburg.
Villa Oranienburg, Leberberg 7:

Devens, Hauptmann , Trier . —
Lauer, Frl ., Stuttgart . — Schulz, Fr .,
in. Frl -, Glücksburg. — Barries, Frau
Reut ., Charlottenburg.

Röderstrasse 26:
Allan, Student , Zerwick.

Saal passe 8:
Zschiesche, Berlin.

Pension Schupp, Rheinstrasse 20, li-1
Leicken, Frl ., Herport.

Panssion Sedina, Langgasse 30:
Haak , Frl . Refft-, Stargard,

Taunuestrasse 1, 1:
Seifert, Frl ., Zürich.

Taunusstrasse 1, 3 1.:
Pawlik , m. Fr ., Schwärzender! . ~pPreis, Frau, Kaiserslautern . — Dell-

heim, Frau, Diedenhofen.
Taunusstrasse 19, 2:

Ueberhorst , Frau Geh. Justizrat|
Berlin.

Taunnsstrasse 57:
Neumann, Rentner , Berlin.
Lobvogel, Geh. Rechn.-Revisor

Potsdam . , , ,
Pension Windsor, Leberberg A

Wuertz , Renlt., mit Familie u. Bedlu
New York. — Kratkie , Fräul . Rent«
New York.
Pens. Winter , Sonnenbergerstrasse 14:

Krebs, Frl . R«mt., Osnabrück. y
Kluge, ’ Frau Fabrik ., Barmen. —
Schneider, Frau Rentner , Berlin.
Augenheilanstalt, Elisabethenstr . 9:
Heslop, London. — Christmanz^

Odemheim. — Salziger, Begeh
Weirich, Frl ., Wallau
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1 PH . Sterling . . . . . . Jt  20 .40
1 Franc, I Lire, 1 Peseta, ILA > —.80
1 osterr, fl. i. O. . 2.—
1 fl. S. Whrg . . 1.70
1 österr.-ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl.-Whrg.
1 skand. Krone . . 1.125

3ÜSÜ

Karsberich! vom 1. lull M
Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, □ Eigener Drahtberlcht des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl. holl .
1 alter Gold-Rubel . . .
1 Rubel, alter Kredit-Rubel
1 Peso.
x Dollar.
7 fl. süddeutsche Whrg . . .
1 Mk . Bko.

t 1 .70
> 3.20
’ 2.16

4.—
4.20

12.—
1.50

Staats- Papiere.
ZL Deutsche * lrs Ae.

I. ,3»/2
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
S.
4.
4.
3i/s
3'/,
J*/a
3' /r
3»/a
3»/2
3i/a
3.
4. .
4. .
4
31/2
3.
31/2
31/2
3. .
3.
3. .
4
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
4. .
31/2
M/2
3.
31/2
3. .
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3.

D.-Reichs-Anleihe 08A
D. R.-Schatz-Anw. »
D. Reichs-Anleihe »
» » » »
Preuss . Consols 08 »
Pr. Schatz-Anweis . »
Preuss. Consols »

Bad. Anleihe 08 »
Bad. A. v. 1901 uk. 09 »

« Anl. (abg.) s. fl.
» » » A
» Anl. v. 1886 abg. »
» 9 » 1892 u. 94 »
» » v. 1900 kb. 05 »
» A.1902uk.b.1910»
» » 1904 » » 1912»
» » » v. 1896 »

Bayr. Abl.-Rente s. fl
* E.-B.-A.uk. b.06 A

» E.-B. u. A. A. »
c E.-B.-Anleihe »

Braunschw. Anl. Thlr.
Brem. St.-A. v. 1888 A

» » » 92,99»
» v . 1896, 1902 »

Elsass-Lothr. Rente »
Hamb.St.-A.1900U.09 »

» St.-Rente »
» St.-A. amrt.1887»
» » 91,93,99,04»
» » » » 1886»
« « 97. 02 »

Gr. Hess . St.-R. »
» » Anl. (v. 99) »
» » » (abg.) »

Meckl.-Schw.C.90/94»
Sächsische Rente »
Waldeck-Pyrm. abg. »
Württemb. v. 1907 »
Württ.v.l875-80,abg. »

» » 1881-83 » »
» » 1885u.87 » »
» » 1888u. 1889 »
» » 1893 »
» » 1894 »
» » 1895 *
» » 1900 »
» » 1903 *
» » 1896 *

103,
101 .20

95 .25
86 .35

103 .05
101 .30

95 .25
86 .20

102 .15
101 .70

94 .75
95.
9445
94 .40
94 .50
94 .50

100 .10
101 .70
102 .50

95.
85 .50

93.
82 .30
83.
84 .50

84 .20

101 .50
84 .60

101 .60
94 .75
94 .75
84 .10

85 .80

102 .80
95.
94 .80
94 .80
94 .80
84 .50

94 50
94 .80
95.
86 .50

d) Ausländische:
I. SuropKUchs.

#. Belgische Rente Pt
3. . Bern. St.-Anl.v.l895 »
4j/2 Bosn. u. Herzeg . 98 Kr.
*l/2 » u . Herz .02uk.l913i
4. - » u. Herzegovina »
5. . Bulg. Tabak v. 1902A
3. . Franzos. Rente Fr.
4. . Galiz. Land.-A.stfr. Kr.
4. » Propination »5. fl.
l 6/io Oriech . E.-B.stfr.90 Fr.
3*/4 » Mon.-Anl. v. 87 »

» » 87 2500r»
7. . Hollfind . Anl. v . 96 h.fl.
4 . » Kirchgüt.Obl.abg.

» SOOOr
4. . ftal. Rente i. O. Le
3V4 » » 10- 20,000 *
» » » 100-4000 »

» » stfr. i. O. »
* * i. G. »

4- » * 30,000 »
4- » amrt. v.89S.HI,!V»
3'/2>Luxemb. Anl. v. 94 Fr.
31/2 Norw . Anl . v 1894 A
3. .
41/5
4'/»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

« cv . »v. 1888 »
Ost. Papierrente ö. fl.
» Goldrente ö. fl. G.
» Silberrente ö . fl.
» einheiti . Rte.,cv. Kr.
» » »1. 5./11.»
» Staats-Rente 2000r»

20,000r
4' r̂ Portug. Tab,-Anl. A
" » unif . 1902S.I410»

» » » S. III »
» » » 8.111(8.) -

Rum. ainort.Rte.1903 »
» Conv. »
» amort. Rte. 1899 »
» » » 1891 »
» inn. Rte. (Ve89) Löi
» äuss. Rte. (Vs 69) »
» amort. » v. 1894^
» » » » 1896 »
• » » 1898 »
» » » 1905 »

Russ . Cons. von 1905»
Russ.Cons . von 1880 »

» Gold-A. » 1889 »
» C.E.B. S.Iu.IISQ »
» » S. IIIstf.91 »
» Goldanl .Em.il 90 »
» * » III90 »
» » » IV 90 *
» » » VI94 »
» St.-R. v.94a.K. Rbl.
» » » 1902 stfr. A
» Conv . A. v. 98stfr. »
»Goldaul . » 94 »
» » * 96 »

Schwed . v . 80 (abg .)» » 1886
» » 1890

3,
3. .
3. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. -
4*/2
4.
4.
4.
1. .
1.
I. .
1. .
1. .
1. .
I. .
38/10
3-/2
3.
31/2
31/2
3-/2
3. .
3'/2| Schweiz . Eidg. unk.

1911 Fr
Sel b, amort. v. 1895 Je
Span. v. 1882(abg.) Pes
Türk -Egypt.-Trb. £

» cons . » v. 1890 A
» (Administr.) 1903»
» con. umf.v.l903Fr.
» Anl. von 1905 Ji

Ung . Gold-R. 2025r *
» * 1012,50r >

* Staats -Rente Kr.
» » 10,000r >
» St.-R.v.!897stf. »
» Eis. Tor Gold * Ji
» Gruudtl . v. 89 »dfl.
» SOOOr» »
> • 500r » i

4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
I. .
I. .

I.

»1/2
5. .
4. .

97.
86 .60

99 .90
IOO.
100 .70

98 .50
92.
97 .50

43 .90
92 .10

*02 .60
*01 .50
*04 .50

*05.

71.
89 .20

85 .50

100 .05
99 .55
96 .70

97.

62 .20
64.
11 .40

*0175
Ö0.40

92 .10
87 .50

91 .50
91 .10
91 .15

99 .20
87 .20
87 .50

87 .70
84 .80
87 .15
82.

73.

84.

99 .70
31.
98.
96.
96 .45
88 .20
87 .00
37 .3 S
95 .30
97 .15
93 .30

79 .30

SZ. Auasereuropüisch ©.
5. .1Arg .i.G.-A.v .1887 Pes 1101 .60

» » » 500 > > —
5. . } » » » abgest . » 100/60
5 . .( » äuss. E. B. i.G. 90 £
;<P/2! » innere von 1388 Ji.
41/2! » äuss .G .-Anl .1883 S
4 . .! » » » v. 1897.7/
4,/2 j Chile Gold-Aul, v. 89 *
ÜVaj do . von 1906 » ,
6. . iChin . St.-Anl. v. 1895 £
5. .'< » » » 1896
*1/2! > » » 1898 -
8. . !CubaSi.-A. 04stf.i.G../- jl02 .L5

Egypt. ur.ificirte Fr.I —
'* privileg|rte »

gaiantirte £ —
* * ~ ” 96 . 10

101 50

97 .50
88 .50

91 .50

•102 .60
99 .2Ö

SVa
Ä- » gaiantirte

AxL  S .JI

Z
4.
5.
5.
4.
3.

Japan, von 1905 A
Mex. am. inn . I-V Pes

» cons . äuß. 99stf . £
» Gold v. 1904 stfr. M
9 cons . inn .5000r Pes.
* » 750/1250r »

Tamaul.(25j.mex.Z.) *

I» «/o
89 .50

100 .60

100 .20

Provinzial -u. ComtmsnaS
Obligationen , in

101 .75
Zf.
4. .! Rheinpr.Ag.20,21,3 ! A
33/4I do . » 22U. 23 »

do. » 30
do.10,12-16,24-27,29*
do. Ausg . 19uk. 09*
do. » 2Suk.b.l916»
do. » 18 »
do. * 9, 11 u. 14 »

Frkf. a. M. v. 06u . 14 »
do. Lit. N u.Q(abg.) »
do. Lit. R (abg.) »
do. » Sv . 1886 »
do . 9 T » 1891 *
do. » U »93, 99 »
do. 9 V » 1896 *
do. L. W v. 98u .08 »
do. Str.-B. * 1899 »

v. 1901 Abt. I *
* » A.II,111»
» 1906A. I, II»
» 1903 »
Bockenheim »

3&/10
3V2
J1/2
Si/2
l »/3
3. .
4 .
3'/2
»1/2
»1/2
31/2
31/2
»1/2
3'/r
3>/i
S‘/2
31/2
3/2
3-/2
31/2
4. .
3-/2
3-/2
3. .
3-/2
3-/2
4. .
4
3-/2
3-/2
3. .
4. .
3-/2
31/2
3-/2
31/2'
3-/2
31/2
4. .
3-/2
31/2
4°
31/2
4. .
31/2
3Vt
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3. .
3. .
3.
3.
3-/2
4.
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4
»-/2

do.
do.
do.
do.
do.

Augsb . v,1901uk.b.08 *
Bad.-B.v. 98 kb. ab03»

do . » 05 » » 10»
do. » 1886 »

Bamberg, von 1904 »
Berlin von 1886/92 »
Bingen v. 01 uk. b. 06»

do . » 07 » • 12»
do. * 1898 »
do . v. 05 uk. b 1910»
do . » 1895 »

Darmstadt v. 07u . 14 »
do . abg. v. 79 »

do. v. 1888u. l894 .
do . conv .v.91L.H. »
do. » 1897
do. v. 02am.ab 07 *
do. v. 05 *abl910>

Freib.i.B.1900k.1905 »
do . v. 81u.84 abg . *
do . » 03 uk. b. 08 »

Fulda v.OlS.Iuk.b.06 *
do . von 1904 *

Giessen v.1907u. 1017 *
do . v. 1890 9
do . v. 1893 »
do . v.1896 kb.abOl »
do. »1897 » » 02 »
do . » 03 uk. b. 08 »
do . » 05 uk.b. 1910 »

Heidelberg von 1901 »
do. V.1907U.1913 »
do » 1894 *
do. » 1903
do. v.05uk.b.l911» 92 .30

Kaisersl. v.97uk. b.08 > 93.
Karlsr. v. 1907U.1923 » 3.01 .30

do. » 02 uk. b. 07 » 92 .80
do. » 06 (abgest .) »
do . v.l903uk.b.03» 92 .30
do 9 1886 » 80.
do . » 1889 »
do. » 1896 » 35 .20
do . » 1397 , 86 .50

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
do. » 1906 »

Landau (Pf.) 99 u. 04 »
do. v. 1901u. 06»
do. v. 1886u. 87 » —
do. > 1905 —

Limburg (abg.)
Ludwigs!», v. 1906

do. » 1896

98 .50
95 .50
93 .25
94 .60
93 .30
89.
85.

101 .20
97.
96.
96.
95 .10
95 .50
95 .50
95 .50
95 .30

95 .40

101 .

85 .40

101 .20

92 .10
92 .60

lOl,
93.
93 .40
93 .40
93.
93.
92 .80

100 .60
92 .30
92 .60

3-/2» do. v. 1903uk. b. OS>
4
4
4. .
4.
3»/
3-/2
3-/2
3-/2
3»/2‘
H/2
4. .
4. .
4. .
372
3-/2
3-/2
372
4. .
4. .!
4. .
3-/2

Magdeburg von 1891
Mainzv.99kb.ab 1904
do. v. 1960nk.b.l910
do. R. 1907 uk. 1916 »
do. (abg .)1878u. 83
do. » L.J. v. 1884
do. von 1886u. 88
do. (abg .) L-.M. v.9l >
do. von 1894
do. » 05 uk.b.1915

Mannh. v. 1901 uk. 06 •

IOO.
92 .50
93 .50

92 .10

1906uk. 11
» 1907 uk. 12 .

* 1888 .
» 1895 >

v. 1898k. 03 »
« 190-1/05 >

Mi'mch. 1900/01 ti.10. 11
do. v. 1906u. 1912 »
do. » 1907u. 1913 .
do. * 03/04u.08/09

do.
do.
do.
do.
do.
do.

3V2: Nauheim v. 02u. 1912
4.
4. .
4. .
4. .
37z
3-/2
3. .

Nürnberg v. 1899-01
do.
do.
do.
do.
do.
do.

. 1902u. 13
1904u. 14 •
1907u. 17 ;

1906u. 16 ,
1903 11.O8 '

472! Offenbacli von 13774-/2 do. ° 1879
4. . ! do . v. »900 k. 1906
372
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/r
37s
4.
4.
4.
37r
3-/2
3-/2
4'
372
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4.

do . v. 1891/92abg.'
do . von 1893 »

do. v. 1902 u. 1908 >
do . v. 1905 u. 1915 »
Pforzh. v. 1899 k. 04 »

do . v. 1901k. a. 06 »
do . v. 1907 uk. 13 *
do. * 83(abg.)u.05»

St. Johann von 1901>
Stuttgartv.1895k.a.05»

do. » 1906u. 13 »
do. » 1902U. 08 »
do. » 1904 u. 12.

Trier v. 1901 uk. b. 06 *
do. » 1899 »

Ulm, 11. 1912 »
do. abgest. »
do. v. 05uk. b. 1910»

Wiesbaden v. 1900/01■»
do. v. 1903uk. 1916 -
do. v. 1903S. IVu. 12*
do. (abg.) »
do. v. 1887,96, 98,02 »
do. v. 1903S. I, II »

Worms v. 1901 u. 07 »
do. » 1887/89 »
do . » 1896k.1901*
do. * 1903k. 1914»
do. « 1905u. 1910»

Würzb. v. 18y9u. 1910»
do. v. 1903u. 1910»

Zweibrück, uk.b.1910»

100 .60

100 .70

100 .60

101 .4-5

93 .25
89 .70

93 .50

101 .40
93 .10

94 .10

93.
101 .30
lOl.

94 .25

372 Amsterdam h. fl.! 96 .20
47a, Buk. v. 1888(conv .) . /» —
4V2j do . » 1895 4050r > —
4721 do. * 1898 » 80 .50
4. Christi»nia von 1894 * ; —
4. .1 Kopenhg . v. 01 u . U » , —
372 do . von 1886 - j 02 .
2. .1 <i «*. > 1395 »184.

Zf.
4 .
4. .
»9|io
4.
5.
y.
4.
«.
f'/2
«. •
il/1

Lissabon * 1836
Moskau Ser. 30-33
Neapel st . gar
Stockholm v. 1880
Wien Com. (Gold)
do. » (Pap.)
do. von 1398
do. Invest . Anl.

Zürich von 1889
St. Buen.-Air. 1892

do . v. 88 i. O.

JS
Rbl.
Lire

A

ö . fl.
Kr.

A
Fr.
Pe.

£

In 0/0
80 .45

104.
IOO.
102 .70

98 .40
97 .50
96 .50

103.

Piv.VolIbez . Bank-Aktien.
Vorl . Ltzt. In A**

Aktien industrieller Unter»
Divid. nehmungen.

Vorl. Uzt. In **
26. »20. \ !um.Neuh .(50%)Fr. 264 20
10 .. \schffbg Buntpap.-Ä 170.
8 . . » Masel».-Pap. * 134.
91/21OV¬'•ad.L.ckf. Wagh. fl. 144 .80
4. - !5augSiidd.I.60%E. .// 93 .20

15. . IS. . Bleist.Faber Nbg . » 273 .90
13. - 10. . itrauerei Binding » 177.
11. - 9. . » Duisburger » 200.
9. . 7. . » Eichbaum » 110.

12-/2 12'/2 » Eiche, Kiel ® 182 .60
9. . 3. . »HenningerFrkf .» 128.
9. . 8. . » » Pr.-Akt. »
5. - 3-/2 * Hofbr . Nicol . » 87.
8. . 8. . '» Kempff » 121.
4. . 4 . . » Löwenbr. Sin. » 64.

10 .. 10. . » Mainzer A.-B. -> 187 .50
8. . 8. . » Mannh. Act. » 128.
9. . 9. . » Nürnberg » 152.
6. - 6. . »Parkbrauereien » 92.
6. . 6. . - Rhein. (M.) Vz. » 88.
6. . 0. . » Stamm-A. »
3. . 4-/2 » Schöfferhof *
5. . 4. . » Sonne , Speie: . »

13. . 13. . » Stern, Oberrad»
4-/2 0. . » Storch, Speier > 73.

14. . 14. . * Tücher » 226.
9. . 7-/3 » Union (Trier) * 112.
6. . 4. . » Werger » 85.
4 . . Bronzef. Schlenk » 123.

12. . 12. . Cem. Heidelb . * 157.
12. . * F. Karlst. 143.
9. . » Lothr. Metz » 124.

10. . Cham. u.Th.-W.A. »
7-/2 Chem.A.-C. Guano» 109 .50

30. . » Bad. A. u.Sodaf. » 384 .50
ö. . 0. . » Blei.Silb.Braub. » 90.

30. . » D.Gold-,Sl.-Sch.» 484.
12. . » Fahr. Cioldbg. » 135.
14. . » » Griesl». El. » 288 .20
30. . » Farbw. Höchst » 416 .50
4. . 9 » Mühlheim » 1 64.

20. . » Fahr.,V .Mannh.» 308.
iO. . » Weiler-ter-Meer * 157.
32. . ! » Werke Albert » 428.
8. . * Holzverkohlgs . » 164 .50

10. . ' * Ult .-Fabr. Ver. » 139 .20
12-/2 El Accum. Berlin » 202.
Y-/2 9V2 > Deut. Uebersee » 159.

12. . 12. . * Ges . Alig .,Berl. * 233.

7,
7..

10 ..
5..

11..
6. .
7. .

10. .
0. .

10..
15. .
10. . !
10.
25.
12. .
25. .
10. .
6. .

15. .
14. .
16. .

7.
7.

8. .
11.
6.

4.
772

10. .
10. .
10. .
25. .

17. .
7. .
6. .

15. .
14. .

» Lahmeyer
> Licht u. Kraft
- Lief .-Ges.,Beil.
» Schlickert
* Siem.u. Mals.

'» Siemens , Betr.
* Tel.-G. Dtsch .A.

Feinmechanik (J.)
Geisk. Gußst.
Kalk Rh. Wcslf.
Kunstseidef., iTkf.
Lederf. N . Sp.
Ludwigsli . W.-M;
Masch. A., Kley er

» Badenia, Wh.
* Bieiefela D.,
» Faber u. Schl.
» Gasm. Deutz
» Gritzn., Durl.
» Karlsruher » ijt
* Mociiu» » ifi\

116 .20
125 .30
177.
134 .80
220 .00
109 .70
119.
155.

81.

257.

■148 .90
337.
196

1317 .50
i124 .50

214 .50
199.
MO.

I

61/2 A. EIsSss. Bankges. 121 .25
8. . 7. . Badische Bank R. 134 .50
41/2 3. . B. f. ind. U.S. A-D. .Ä 70.

5. . * f. Handel u.Ind.» 104 .50
8. . » Bod.-C.-A.,W „ . 140
805. 805 » Handelsbanks .fi. 164 .50

13. . 13. . » Hyp. u.Wechs . * 2S3.
V/2 71/2 Barmer Bank-V » 132

6. . Berg-u, Metall-Bk. Ä̂ 122.
8-/2 81/2 Berg.-Mark. Bank * 158 .10
9. . 9, . Berl. Handelsg . » 172 .50
6 . . 51/2 > Hyp .-B. L. A. - 171.
ö. - ftl/2 » » Lit. B » 127.
6.1. 6. . Breslauer D.-Bk. » 109 .10
51/9 5-/2 Comm. u. Disc .-B. * 110 .50
6. . 6. . DarmstädterBk. s.fl.
6 . . 6. . 131 .80

12. . 12. Deutsche B. S. I-X > 243 .60
8 . . 9 Asiat . B.Taels 144 .30
4-/2 4V2 . Eff. u. W. Thl. 103 .30
7. . 7. . » Hypot .-Bk. * 147.
6. . 6. » Ver.-Bank A 128 .90
9. . 9. . Diskonto-Ges . » 187 .20
7. . 71/2 Dresdener Bank » 153 .65
6. . 5. . » Bankver. « 99 .50
7-/2 8. . Eisenbahn-R.-Bk. - 132 .50
9 . . 9. . Frankfurter Bank » 200.
9. . 9. . do . H.-Bk. » 203.
9. . 9.. do. Hyp .C.-V. » 160 .30
8. . 8. . GothaerG.-C.-B.Thl. 158.
5. . 5V< Mitteid.Bdkr., Gr. A 101 .20
6-/2 61/3 do . Cr.-Bank » 121 .20
6 . . 6. . Natlbk. f. Dtschl . » 121.
5-/9 6.  . Nürnberger Bank » 107 .80

,v . . 11. . do. Vereinsb. » 229 .30
74T1to618l83O ŝt.-Ungar . Bk. Kr. 127.

4. . 6. . Oest . Länderb. » 114 .10
93/8 93/8 do. Cred.-A. ö .fi. 200 .40
5. . 5. . Pfalz. Bank ^ 101 .20
9. . 9. . do. Hypot .-Bk. » 193 .50
7i/a 8. . Preuss . B'.-C.-B. Tht. 162.
5V* 5Vs do. Hyp .-A.-B. 123.
9$9 V Reichsbank » 147 .50
7. . 7. . Rhein. Credit.-B. » 136 .75
9. . 9. . do . Hypot.-Bk. » IS9 SO
7. . 7. . Schaaffli. Bankver. » 133 .50
6. . 6. . Südd. Bk., Mannh. » 114 .75
8. . 8. . do . Bodenkr.-B. * 181.
5V2 Schwarzb. Hyp .-B. » 117.
51/2 Schwarzw. Bk.-V. » 95.
7V2 7-/- Wiener Bank-V. » 133 .60
7. . 7. . Wurttbg.Bankanst. » 146 .70
5. . 5. . do . Landesbank » 103 .50
7. . 6. , do . Notenb . s. fl. 116 .50
7. . 7. . do . Vereinsbk. » 147 .10
6. . 6. . Würzb. Volksb. A —

Nicht voiibezalilte
Vorl.l .tzt. Bank -Aktien. In Cft
S. . |9. . |Banq. Ottom.50 % Fr. 142.

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid. Kolonial -Ges.

Vorl.Ltzt. In %
1 Oktaviminen . . . . I217 .50

3. J
Ostafr. Eisenb.-Ges . |
(Berl.) Ant. gar. M. 1 SS.

Vorl. Ltzt. tu S'O
5. . v Mot. Obernrs. J 72.

,2 . . »Schn.Frankenth.» 193.
5. . 25. . » Witten. St. » 324.

24. . 21/3 Mehl- u. Br. Haus.» 82
12. . 10. . MctaüGeb.Bing.N,» 179 .80
7-/2 7-/2 Olfab. Ver. D. » 134 .10
o. . Photogr. G., Stegl . » 76.

15. . 15. . Pinself., V. Nrnb. » 249.
2. . l’rz. Stg. Wessel . 62 .50

22. . 23. . Pressh.,Spirit, abg. » 248
9. . 9. . “ulverf ., Pf„ St.I. . 132 .50

12. . 10. . khuhf . Vr. Frank. » 158.
7. . 7. do . Frankf., Herz» 118.

11 . 8. . Schuhst. V. Fulda» 130 .25
16. . Glasind. Siemens »
7-/2 6. . Spinn. Tric., Bes. » 114 .50
71/2 5. . » Westd . Jute » 119.

25. . 294 .20

Oiv Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt.
162/5 15. . Hoch. Bb. u. G. A 230 .70
8. . Buderus Eisenw. » 109 .25

22. . Conc. Bergb.-G. »10. . 10. . Deutsch-Luxembg. » 198 .70
14. . 12. . Esch weiler Bergw . » 192.
16. . 8. . Fried rieh sh. Brgb. » 128.
11. . 12. . Gelseukirchen » » 179 .60
12. . 11. . Harpener Bergb. » 191.
14. . 10. . Hibernia Bergw. »
10.. 10. . Kaliw. Äscheret. » 163 .30
3. . do . Westereg . » 215.
41/2 do. do. P.-A. » 101 .80
8. . 6. 0 Massen er Bergbau »
7, . 6- . Oberschi. Eis.-In. » 97.

17. . 11. . Phönix Bergbau » 175 .40
12. . Riebeck. Montan » 189.
12.. 10.. V.Kön.-u.L.-H.Thtr. 183 .80
15. . 19. . 0 -5tr. Air». M. ö . fi —

Kuxe*
ohne Zinsber .) Per St. in Mk.
— 1Gewerkschaft Rossleben [ 83.
Aktien v. Transport -Anstalt
Divid. a) Deutsche.

Vorl. Ltzt. ln «vc.
Ludwigsh.Bexb . s.fl (150.

^ - r, XS3 .20
136 .70

148 .25
183 .50
103.
125.
102 ,
117.
116 .80

5»/2
8. .
8. .
4i/r
6-/2
5-/2
5-/2
6 . .

8'/«
4-/2

Pfalz. Maxb. s. fl
d° L Nordb.  »

Alig. D. Kleinb. A
do . Lok.-u.Str.-B.»

Berlinergr. Str.-B. *
Cass. gr. Str.-B. *
Danzig El. Str.-B. *
D. Eis.-Betr.-Gcs. »
Südd. Eisenb.-Ges. »
fiamb.-Am. Pack. »

81/2/ 41/2 Mordd. Lloyd » 90

6. .
i>) Ausländisch ®,
V. Ar. u. Cs. P. ö . fi 115.

6. . 5. . do . St.-A. » 97.
52/3 6. . >Öhm. Nordb . •

13,7ail4,6!si •uschtehr. Lit. A. »
13. . 12Vr do. Lit B. * 250.
l « ,*o l ll |ao zcäkath-Agram » 26.
5.. 5. . do . Pr. A.(i.G.) » *03.
5. . 5. . "Tuifkirchen-Bares »
63/5 63/5 Jst.-Ung . St.-B. Fr. 154 .70
0. . 0. . do. Sb. (Lomb.) » 20 .90
5V< 5-/2 de . Nordw ö.fi. 113 .90
5'/. 51/2 do. Lit. B. »
4. . 4»„ Tag-Dux Pr.-Act. »
5. . 5. . do. St.-Act. »
13/fi 1. . ’aabÖd.-Ebenfurt» 23 .90
5. . 5. . ituhlw. R. Grz . » —
72/5 7. . >otthardbahn Fr.
6. . [ 6. . jBalt iin. u. Ohio Doll.jl 16 .40
7. . j 6i/2|Pennsylv . R. R. Doll .1133 .20
6. . | 6. rfAnatöl. E^B. A \11 0 .5O
6Vs! 6. . (Prince Henri Fr.l —
9Vi110. . |GrazerTramway6 .fl. | 182.
Pr.
Zf.
4. .1
372
37*1
3. .
4
47a
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4. .
3-/2

.-Obligat , v. Transp .-Anst.
ai Oeutschc , In v*.

Pfälzische Ji  —
do . t  —

do. (convert .) » 96 .75
AIlg. D. Kleinb. abgT^ 96 .75
Alig .Loc.- u.Str.-B.v.9S» 100,50
Bad. A.-G. f. Schi fff. » 97.
Casseler Strasseubahn > | —
D. E.-B.-Betr.-G. S. \ « 94.
D. Eisenb.-G. S. In . ill » QS.30

do . Ser. If * 99 .55
Noj'dd. Lloyd uk. b. 06 » ICO.

do. v. 02 » » 07 » —
Sfldd. Eisenbahn _»_ —

b) Ausländische.
4. Böhm. Nord stf. i. G. Ji

do . do . stf. i. G. *
do. Wstb. stfr.i.S. ö.fi.
do. do . » i. S. »
do. do . » in O. Ji
do. do . von 1895 Kr.

Donau-Dampf.82stf.G. A
do. do. 86 » i.G. »

Elisabetlib. stpf!. i. G. »
do. stfr. in Gold »

4. .1 Fr. Jos.-B. in Silb. ö . fl
5. . Fünfkircli.-Baresstf.S. »
4. . Gal. K. L. B. 90 stf. i.S. »
4. . i Graz-Köfl. v. 1902 Kt

Ksch. O. 89 stf. i. S. ö. fi.
do. v. 89 » i. G. Jt>
c(o. v. 91 » 1. G. »

Lcmb.Czrn.J.stpf!.S.ö.fi
do . do . stfr. i. S. »

Mahr. Gib . von 95 Kr
„do. Schics . Centr. »
Öst. Lokb. stf. i. G. Jt
do. do. stfr. i . G. »
do. Nwb . sf. i. G. v. 74 >

- do. do. conv . v. 74 *
372 do. do. v. 1903 Lit.C. *
5. . ! do . Lit. A. stf. i. S. ö.fi.
372) do. Nwo . conv .L.A. Kr.

do. do. v. 1903L. A. »
do. do. L.B. stfr.S.ö.fl.
do. do. conv . L. B. Kr.
do. do. v.1903L.B. »
do. Süd(tomb.)sf. i.G.
do. do. » I
do. do. Frj
do . E. v. »871 i. G. » j
do. Stsb. 73/74 sf.i.G. A
do. Br. R. 72sf . i. G.Thl .•
00 . Stsb . v.83 stf . i .G . Ji  i
do. I.-Vill .Em.stf.G. Fr.
do . IX. Eni. stf. i. G.
do. v. 1885 stf. i. G.
do. (Eg. N.) stf. i. G.
do. v. 1895 stf. i. G. Ji

Pilsen-Pricsen sf. i.S.ö .fi
do,. v. 1S9Östfr. i. G. »

R. Öd. Eb.  stf . 1. G . »
do. v. 91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf. i. G. »

Reichenb .-Pard.sf.S. ö.fi.

4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4
4.
4.
4.
5.
372

3-/2.
5. .
31/2!
3>/a
5. J
4. . j

26/10
26/io;

tl
4..

3. .!

1::{3. . !
3.
4.
3.
3.
3.
3.
4.

100.

99 .CO
96 .60

55 .40

93.
93.

104 .70

89 .30
104.

87 .80
88.

103 .80
87 .85

102 .60
82.
57 .85

106 .35
103 .50

99 .05
84 .60
82 .50
82 .20

78 .60

73 .75
72.

66 .20

96 304. . 1Rudolfb. stf. i. S.
4. . ! do. Salzkg . stf. i. G. Ji
5. . | Ung .-Gal. stf. i. S. ö . fi.
4. . ! Vorarlberg stf. i. S. *

2Vio| ital. stg E.Ö. S, Ä-Ei Le I
4. . ! do. Mitteln». stf. i.G. » !■ —

2Vio Livorno iu . D/2 » i 76 .10

Zf.
4..
4. .
4- .
t*/io
4.
5.

3u
31/z
4.
4-/2
4.
4.
4
4.
4.
4.
r.
4.
4.
4.
i.
4.
4.

SarcTfn.See .stf. g . Tu.N
Sicilian. v. 89 stf. i. G.

do . v. 91 * i. G.
Süd.-Ital. S. A.-H.
Toscanischc Central
Westsizilian . v. 79

do. v. 1880
Gotthard bahn
Jura-Simplon v. 94 gai
Schweiz -Centr. v. 13k

Fr.
Lc
Fr.

380 »

5.
41/2
3.
4.
5.

Iwang .-Dombr. stf. g.
Kursk.-Kiew.stfr.gar. »do. Charlc. 89 * » »
Mosk.-jar .-A. 97 stf. g . »
do. Vr̂ind. Rb.v. 97 »
do. do. v. 98 stfr. »
do. Wor. v. 95 stf. g . »

Gr. Russ. E.-B.-G. stf. »
Russ. Sdo. v. 97 stf. g . Ji
do . Südwest stfr. g. »

Ryäsan-Uralsk stf. g , *
do . do . v. 97 stfr. •

Wladikavvkasstfr. g . •
do . v. 1898uk. 09 »

Anatolische i. Q. ~Ä
Port. E.-B. v. 891. Rg. »
Salonik-Monastir »
Türk. Bagd.-B. S. I *
Tehuantepecrckz .1914»

Pfandbr . u . Schuldverschr
v . Hypotheken -Banken.

In Vo Z! In •'»
102 .70 Ld.-Hess .Com Ser.7-S» 101 .80

51/2 do. do. » 1u. 2 » 94 .20
101 .20 51/2 do. Ser.3verl .kdb. » 94 .70

72 .30 5-/2 do. S. 4 v!. uk. 1915» 94 .30
118 .60 t. . L.-K.(Cass.)S.22u.1914» 101 .70

S»/2 . . S. 21 u.1917» 95 . ! o
102. 1. . Nass . L.-B. L. Vu . 15. 102.

98. ?1/2 do. Lit. j » SS .so
i ‘/j do. . F,0,H , K,L« 35 . SC

102 .70 l '/2 do. » M, N, P, Q » 35 .50
V-/2 do. » S, R * 95 .80
-̂/2 do. 9 T  » 95 .80

85 .45 s. . do . » O ss 89.
84 .50 >3/4 do. > I! . 33 .50

85 .35 zt . Amerik . Eisenb .-Bonufa
4' . Centr. Pacif. I Ref. M. SS lg
3-/2 do.

87. 6. . Chic.Milw.St.P ., P.D 100 .50
86 .55 ö' . do. do . do.
85 .20 4*. do do
96 .7 0 4* . North . Pac. Prior Liest 102 .SO

3* . do . do . Gen. Lien
102 .10 5* . San Fr.u. Nrth. P.IM. 35 15

i'  . South. Pac. S. B. I M. 35 .70
66 .10 do. Income-Bonde —

102 .10 Diverse Obligationen.

Zf.
3*/2
4.
5-/2
4.
4.
3-/2
4. .
372
4.
4. .
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
3-/2
31/2
4.
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4.
372
4.

Alig . R.-A., Stufig. A
Bay.V.-B.M.,S.16u. l7»
do. do.
do. B.-C. V, Nürnb.»
do . do. 8.21 uk.1910»
do. do. Ser. 16u. 19*
do . H.-B. S.6uk .l9 !2»
do . do . Ser. 1 u. 15 »
do. Hyp.- u.W.-Bk. »
do. do. (unverl .) »
do. do. »
do . do. (unverl.)»
do .Bd.-C.-A.,Wzbg,*
do . do. S. 9u . 10 »
do. do . S. 11,12,14»
do. do. Ser. 1,3 -6 *
do . do. »2  »

Beil . Uypb . abg. 80% *
do. * 80% »

D. Gr.-Cr. Gotha S.6 »
do, Ser. 7 »
do. » 9 u. 9a »
do . S.10,10auk.l913*
do. » 12,12a » 1914»
do . » 13 unk. 1915 »
do. Ser. 3 u. 4 »
do. « 5 *

D. Hyp.-B. Berl. S.10»
do. do. do. *

Eis. B. u. C.-C. v. 86  »
3*/2{ do . Com .-Obl . v. 88  »
4. . j Fr . Hyp .-B. Ser . 14 »
4. . do . do . S.20 uk.1915 »
4. . do . do . S. 16 u. 17 »
4. . do . do . Ser. 18 »
372 do . do. Ser. 12,13 »
3-/2 do . do . Ser . 19 »
372 do. C.-Ob.S.luk .l910»
4. . do . do . S. 31 u. 34 »
4. . do . do . Ser. 40 u.41»
4. . do . do. S.43uk.l913»
4. . do . do . Ser. 46 >
4. . do . do . S.47tik.I915»
3% do. do. S.44uk.l913»
31/2 do . do . S. 28- 30 »
3-/2 do . do . » 45 9
4. . Hambg . H. S. 141-340»
4. . do .S.341-400uk.lQ10>
4. . do . S. 401-470 » 1913*
4. . do . 471/340 » 1916 *
372 do. Ser. 1-190 »
372 do. » 301-310 »
372 do.S.3! l -330uk.l913»
4. . do . uk. 1916 »
4. . Mein. Hyp.-B. Ser. 2 »
4. . do . do . Ser. 6u . 7 »
4. . do . do . S.8  uk.1911»
4. . do . do . S.9 » 1914 »
3‘/2 do . do . kb . ab 05 *
372 do. unkb. b. 1907 »
372 do. Ser. 10 »
4 M. B.-C.-Hyp .(Gr.)2 »
4. . do. Ser. 3 »
4. . do . » 4 »
372 do . unk. b. 1906 »
t. . Pfalz. Hyp.-B. u. 1917 »
8-/2 do . do . »
4. . Pr.B.-Cr.-Act.-B.S.17»
4. . do . » 21
572 do. S. 3, 7. 8, 9 :
372 Pr. C.-B.-C.-Pbr. v. 89
4. . do . v. 1890
I. . do . v. 03 uk. b. 12:
4. . do . v. 06 uk. b. 16
4. . do . v. 07 uk. b. 17 -
8-/2 do . V. 1894/96 ,
8-/r do . v. 1904 »
372 do . C.-O.06uk .b.I6>
4. . do . do . 01 uk.b.10»
4. . Pr. Hyp.-A.-B. 80% »
8-/2 do . auf 80% abg . »
4. . do . v. 04 uk. b.1913»

do . v. 07 uk. b. 17 »
Pr. Pfbr.-Bk. u. 1910»

(.
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .
33/4
3-/2

do. » 1912»
do. * 1914»
do. * 1915 »
do . » 1917»
do. * 1914»
do . » 1912»

3-/2, Comm.-Obi. » 1912 >4. . ! do . » 1917 >
4. . Rhein . H.-B.kb.ah02 *
4. . do . uk. b. 1907 »
4 . do. » » 1912»
3-/2! do . »
31/2! do . » » 1914*
4. .j Rh.-Westf .B.-C.S.3,5»4. . do . Ser. 7 u. 7a»
4. . 1
4. .1
4. .1
3%!
3W
4. .
3-/2
4. .
4. .1
372'
4. .
3-/r

do.
do.
do.
do.
do.

8 u. 8a »
9 u. 9a »
10 -

2 u. 4 »
6uk .b.08»

Südd.B.-C.31/32,34,43
do. bis in kl. S. 52 »

W.B.-C.H.,Cöln S.7 »
do . do. S. 3 »
do. do. S. 4 »

\Vürtt.H.-B.Em.b.92»
do. do. >

In %.
93 .80
93 .80

lOl.
100 .80
100 .80

95.
101 .40

95.
101 .30
101 .30

94 40
94 .30
98 .50
98 . 50
98 .50
91 .30
91 .30
98 .90
90 .60

IOO.
100 .20
IOO.

99 .80
100 .10
100.
100 .50

95.
99 .70
93 .50

101 .20
95

100 .30
101 .20
100 .60
100 .30

94.
94 .30
95,
99 .80

100 .20
110 .40
ICO.
100 .70

36.
94 30
95.

ICO.
IOO.
100 .25
100 .50

93 .50
93 .50
94.
93 30

100 . 10
100 .10
100 .20
100 .20

94 .10
94 .10
94 .70
99 .20
93 .50
98 .50
92.

101 .30
94.

IOO.
IOO.

93 .20
92 . 30

ICO.20
IOO 20
100 .50
100 .90

92 .80
93 .80
©5 .30

101 .20
98,60
92 .40
99 .75

* 01 .00
97 .50

*00 .40
* 00 . 10
* 00 .10
*01.

95 .30
94 .30
93 .30

100.
IOO.
100 .30

93.
93.

IOO.
100.
IOO.
100 .20
100 .30

93 .30
93 .80

100 .60
94 .30
99 .20

100 .50
91 .80

100 .10
94 .20

Brauerei Binding H. »

Zf.
4. . Aschaffb .Bunlp. Hyp. A
4. , | Bank für industr. u.
4. .
1 .
4. .
4. .
4>/r
i '/2\
4I/2!
1 .!
4. . !
5. . j
4.
4.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Staatlich od. provinzial -garant.

rrkf. Essigh
Nicolay Han. *
Mainzer Br. »

Rhein., Aiteb. »
do.Mainzr.103 *
Storch Speyer *
Werger »

do. Oertge Worms »
Brüxcr Kohlenbgb . H. *

.1 Buderus Eisenwerk »

.! Cementw. Heidelbg . *
4-/2 Ch. B. A.- u. Sodaf. »
(1/2 Blei - u. Silb.-H., Brb. »
41/21 Fahr . Griesheim EI. >
4-/2 Farbwerke Höchst »
472i Chan . Ind. Mannh. *
4. .j do . Kalle &: Co. H. »4. . 1Concord . Bergb., H. »
5. .! Dortmunder Union »
4. .] Esb.-B. Frankf a. M. *372! do. do. *
47a Eiseiib.-Renten-BV. »
4. .] do . do . »
47aj EI. Accumulat., Bosse »
41/21 do . Alig . Oes ., S. 4 »
4. . do. Serie I-IV .
5. J El .Dtsch . Ueberseeg . >
41/2; G. f. elektr . U . Berlin ->
272! do. Helios »
274 do. do. »
?. . do. do . rckz. 102 •
1-/2 El.Werk Homb.v.d.H.
172: do. Ges . Lahmeyer
1. . do do . do. »
(72 do. Lichtu . Kr.Berlin *
4721 do . Lief .-Gcs ., Berl . »
(1/2 do . Schlickert »
4. . do . do . »
472 do. Betr. A.-G. Fitem. *
4. . do . Telegr . D.Atlant.
4. . do. Cont. Nürnberg »
4-/2 do. Werke Berlin *
4. . do . do . do . »
(V2 Emaillir . Annweiler »
472 do. u. Stanzw. Ullr. »
4. . FrankfurterHof Hypt. »
4-/2 Gelsenkirch .Gussstahi »
t. . HarpcuerBergb.-Hypt. =
t-/2 Gew .Rossieb.rückz.l02<
4-/2- Hotel Nassau , Wiesb . •
4-/2! Mannh . Lagert ».-Ges.
4. .! Oelfabr. Verein Dtsch.
4>/2i Seilindnst . Wolff Hyp.
41/21 Ver . Speier.ZiegelwK. -4-/2! do . do . do . >
4-/2 Zellst.Waldhof Mannh.»

Iw «* .
93 .60
98.
97 .80

101 .
97 .30

IOO.
99 .80

98 .50
100.
*02 .55

98 .40

*02 .30
101 .

98.
98 .30

98 .30
3 01 .6Q
102 .

102 .80
99.

104 .40

71 .70
7 .1.70
71 .70

102 .
100J60

95 .50
103.

101 ,
97.
98 .50
98 .85
95.

102 .60

99 .50
100 30

97 .70

99 .50

100 .60
100 .
100 .50
103 .50

99 .30
99 .30

102 .50

Zf. Verzins ! . Lose. iS»
b . Badische Prämien Tlils 160 .75
3. . Belg.Cr.-Ccm. v. 6? F;
5. .! Donau-Regulierung ö. fi 184 .73
P/2; Goth. Pr.-Pfdbr. 1. Thh
S;!t  j do . do . Jl.  » 118.
3. .1 Hamburger von 1866 *
3. . ! Holl . Korn . v . 187 » h.f
3*/2j Köln-Mindener Tiih 135 .60
5i/2' Lübecker von 1863 *
2-/2' Lütticher von 1853 Fr
3. J Madrider, abgest . »
( . Meining . Pr .-Pldbr .TI»li 136 .20
t . . j Oesterreich , v . 1860 ö . fi 163 .50
J. .1 Oldenburger Thlr 126.
5. .! Russ. v. 1864a. Kr. Rbl 400.
5. .! do . v. 1866a. Kr. »
V/2 Stuhlweissb .-R .-Gr . ö fl 109 .60

Unverzinsliche Lose*
Zf. Per St.

Augsburger fl. 7 27 .75
Braun Schweiger Th!: . 20 217 .2 q
Finläudisch. Thlr. 10
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s . fl. 7
Oesterr. v. 1864 0. fi. 100 500

do. Cr. v..58 ö. fl. 100 451.
Pappenheim Gräft.s . f>. 7 80 .50
Salm-Reiff.G, ö .fi. 40 CM. —
Türkische Fr. 400 145 .80
Ung . Staats!, ö. fi. 100 352 .50
Venetianer Le 30

Gelcfsorfen. Brief. I
20 .42]
16 .32
16 .24
17.

Geld.
20 .33
16 .38
16 .3o
16 .90

4 .19 4 .187,215.
27902800

2801
74. 73.

4. . ! Ld.fless .-H.-B. S. 12-13 1
uk. 1913 ja j'101 .20

4. . |t do. S.H-15 uk.1914. J101 .80
3>/2| do. Ser. 1—5 » | 94.
31/2) do. » 6- 3 ver!. » | 94 .70
3-/2! do. »9-11l'»..f015. 94 .30
4. do. Com. Ser. 5-'- . !101 .20

Engl.Sovercig . p. St.
20 rrancs -St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. *

Gold-Dollars p. Do!!
Neue Russ.Imp. p.St.j
Gold almarcop . Ko i
Ganzf. Scheid eg . * i
lochhalt. Silber » j

AmerikanischeNoten]
(Doll.5—1000; p. D jAmerikanischeNoten!
(Doll . 1—2) p. Doli |

Belg. Noten p. 100Fr, ]
Eng!. Noten p. 1Lstr j20 .4372 20 .42»/,
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„Tagblatt -Haus" .
Echelte»H»kic geöffnet von P Uhr morgen?

bi? 8 Uhr abends.
Tagblatts.

Attsgaber Zweimal wöchentlich « o-

Bertas (Expedition) 2953, Redakit»» 5Sfc
Druckerei 2266.

Rnfzeit von8 Uhr morgen» bi»7 Uhr<

Nr. 45. Samstag , den IO. Juli. 1909

Bekanntmachung.
und Anleitung über

ute Behandlung von Luftballons oder
Drachen und zugehörigen Apparaten,
welche tm Kreise Wiesbaden (Stadt)

aufgefunden werden.
Zum Zwecke wissenschaftlicher Er-

Mschung der höheren Luftschichten
Mt man kleinere oder größere mit
Gas gefüllte Luftballons steigen, oder
auch Drachen vom Winde empor-
yeben,̂ welche Instrumente tragen , die
selbsttätige Aufzeichnungen über die
Temperatur , die Feuchtigkeit, die
Windstärke ufw. ausführen . Da diese
Ballons usw. zu klein sind, um Men¬
schen tragen zu können, so wird vor¬
ausgesetzt, daß sie, von verstän¬
digen Leuten gefunden , in zweck¬
mäßiger Weise behandelt und aufve-
wahrt und schließlich an den Eigen¬
tümer zurückgeschickt werden.

Zu diesem Zwecke seien folgende
Borschriften gegeben, von deren stren¬
ger Befolgung nicht nur der Wert
der Aufzeichnungen, sondern auch
die Hohe der an den Finder zu zah¬
lenden Belohnung abhängt.

1. Die Ballons sind mit entzünd¬
lichem Gase, Wasserstoff- oder Leucht¬
gas gefüllt und müssen deshalb fern
vom Feuer gehalten werden . Besteht
me Hülle derselben aus Papier , so
zerreiße man sie, um das Gas ent¬
weichen zu lassen. Bei Stoff - oder
Gummihüllen binde man den Ballon
auf , richte die Oeffnuug nach oben
und entleere das Gas durch Drücken,
ohne den Stoff viel zu zerren oder
zu reiben ; danach wickle man ihn
glatt zusammen.

Wird ein Ballon bemerkt, der noch
rn der Luft fliegt , so gehe man ihm
nach und suche zunächst den an ihm
Langenden Apparat aufzufinden . d»r
in einem Kästchen oder Körbchen
steckt, und ihn vor Beschädigungen
zu sichern. Besonders vermeide man,
den Apparat hart anzufassen oder
mit den Fingern in ihn hineinzu-
greifen . Ehe man ihn abschueidet,
jidjeze  man den Ballon gegen das
Davonfliegen , indem man ihn
irgendwo festbindet, bis sein Gas
entleert ist.

Gnmmiballons , welche meist einen
Durchmesser von 1—2 Meter haben,
pflegen in der Höhe zu platzen und
lassen dann den Apparat mittels
eines Fallschirmes zur Erde nieder-
nnken ; gewöhnlich bedeckt dieser den
Apparat oder, er hängt in einem
Baume fest, während der Apparat
unter ihm hangt oder am Erdboden
liegt . Bei dem Herunterholen ist
bor allen Dingen ein Herabstürzen
des Apparates zu vermeiden.

Der Apparat ist nunmehr unter
Vermeidung aller , unnötigen Er¬
schütterungen in einem trockenen,
nicht zu warmen Raum aufzubewah¬
ren , lns er entweder abgeholt wird
oder bis eine für seinen Rücktrans¬
port mit der Post bestimmte Kiste
emtnffi , in,welcher sich nähere An-
werjungen , sowie Fragebogen befin¬
den, der tunlichst genau auszu-
fMen ist.

An dem Ballon oder am Apparate
findet man einen Briefumschlag , der
die Adresse enthält , an welche sobald
als irgend möglich unter genauer
Angabe der Nummer des Apparates,
des Namens und Wohnortes des Fin¬
ders , sowie des nächsten Vostamlos
erne telegraphische Depesche abzu-
schrcken ist.

Der Finder , respektive der Ab¬
lieferer des Apparates erhält eine
Belohnung von 5 SRI, in besonderen
Fallen , wenn die Bergung besonders
schwierig oder zeitraubend war , aber
niehr . Außerdem werden alle not¬
wendigen Auslagen zurückerstattet.
Im Falle einer mutwilligen Beschä¬
digung eines Apparates oder eines
Versuches, den Schutzkasten an irgend
einer Stelle zu öffnen , wird nichftnur
keine Belohnung gezahlt , sondern aua,
noch ern Verfahren wegen Sach¬
beschädigung eingeleitet werden.

Die Ballons , 'Apparate und alles
Zubehör sind „fiskalisches Eigentum ".

2. Die zu demselben Zwecke be¬
nutzten Drachen haben meist die Ge¬
stalt eines viereckigen, offenen , aus
Holz- oder Metallstäben bestehenden
Kastens , der teilweise mit Stoff be¬
kleidet ist.

Da die Drachen mittels eines
dünnen Stahldrahtes emporgelassen
werden, kommt es gelegentlich vor,
d-'-tz ein kürzeres oder längeres Stink
fs-ccien Drahtes an dem Drachen
bangt - Befinden sich in der Nähe
elektrische Straßenbahnen mit ober¬
irdischer Stromleitung und liegt die
Möglichkeit vor, daß der Drachendraht
mit dem elektrischen Starkstromdrabt
in Berührung kommt, so ist jedes Er¬
greifen des elfteren mit bloßen Hän¬
den oder Berühren mit unbedeckten
Körperteilen sorgfältig zu vermeiden;
man wickle deshalb ein dickes trockenes
Tuch um die Hände, ehe man den
Draht angreift.

Ist der Drachen bei starkem Winde
noch in schneller Bewegung, so ver¬
suche man mit aller Vorsicht, den nach¬

schleifenden Draht schnell um einen
festen Pfahl oder einen Baum umz
schlingen. Dasselbe gilt auch nie
einen Ballon , welcher eine Leine oder
ein Kabelstück nachschloift.

In dem Falle, ' daß sich Streitig¬
keiten über den Anspruch auf die Be¬
lohnung oder aus anderen Gründen
ergeben, wird die Kgl. Polizei -Direk¬
tion hierüber entscheiden.

Das Publikum wird ersucht, der
sachgemäßen Ausführung obiger Vor¬
schriften die tunlichste Forderung un '-
Unterstützung zu teil werden zu lassen
und ganz besonders dabei mitzu-
wirken, daß diese wichtigen und von
allen Kulturnntionen betriebenen Ep- ,
perimente von Erfolg begleitet werden.

Wiesbaden , den 2. Juli 1909.
Der Polizei -Präsident,

v. Schenck. *

Bekanntmachung.
Betreffend die Außerkurssetzung der
Fünfzig -Pfennigstücke der älteren

Geprägeform.
Auf Grund des Artikels 1, Ziffer 2

des Gesetzes, betreffend Aenderun
im Münzwesen , vom 19. Mai 190
(Reichs-Gesetzblatt S . 212) hat der
Bundesrat die nachstehenden Bestirn
mungen getroffen:

8 1. Die Fünszigpfennigstücke der
älteren Geprägeformen mit derWert-
angabe „50 Pfennig " gelten vom
1. Oktober 1908 ab nicht mehr als
gesetzliches Zahlungsmittel . Es ist van
diesem Zeitpunkt ab außer den mit
der Einlösung beauftragten Kassen
niemand verpflichtet, diese Münzen
in Zahlung zu nehmen.

tz 2. Die Fünfzigpfennigstücke der
im 8 1 üezeichneten Formen werden
bis zum 30. September 1910 bei den
Reichs- und Landeskasfen zu ihrem
gesetzlichen Werte in Zahlung
genommen als auch gegen Reichs¬
münzen umgetauscht.

8 3. Die Verpflichtung zur An¬
nahme und zum Umtausche (§ 2)
findet aus •durchlöcherte und anders
als durch den gewöhnlichen Umlauf
im Gewichte verringerte , sowie aus
verfälschte Münzstücke keine Anwerv
düng. 1

Berlin , den 27. Juni 1908.
Der Reichskanzler . I . V.: Sydow

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 2. Juli 1906.

Der Polizei -Präsident,
v. Schenck.

Bekanntmachung.
. .Besitzer von Rebpflanzungen
in hiesiger Gemarkung werden aus
die Schädlichkeit des an den Reben
vorkommenden Pilzes Peronospora
viticola, Falscher Mehltau genannt,
aufmerksam gemacht.

Derselbe tritt gewöhnlich Anfang
August, oft auch schon im Juli auf
uich macht sich dadurch bemerklich,
daß auf der Oberseite der Reben¬
blatter gelblich verschwommen?
Flecken entstehen, welche in ihrer
Ausdehnung schnell zunehmen und
nach und nach braun werden . Die
mit dem Pilz behafteten Blätter
fallen rasch ab, wodurch die Reise
der Trauben verhindert wird . Auch
die Beeren selbst werden vom Pilze
ergriffen und schrumpfen dann ein.

Eine Wandtafel mit Beschreibung
und Abbildung dos Pilzes ist im
Rathaus , vor Zimmer Nr . 44, aus-
go hängt.

Ein vorzügliches Mittel gegen die
Peronospora besitzt man in dem
Bespritzen der Rebstöcke mit einer
Lösung, die aus 3 Kilogramm frisch
gebranntem Kalk und 2 Kilogramm
Kupfervitriol in 100 Liter Wasser
besteht. , Man hängt das Kupfer¬
vitriol in einem Säckchen über Nacht
in einen Teil des Wassers , damit es
sich auflöst , und löscht mit einem
anderen Teil des Wassers den Kalk
ab, um dann beide Lösungen nach
dem Erkalten des Kalkwasscrs mit
dem Reste der gesamten Wasser¬
menge zu vermischen. Diese bläu¬
liche Flüssigkeit sollte entweder vor
oder sogleich nach der Blüte ange¬
wendet und 4 Wochen darauf von
neuem gebraucht werden . Das
Mittel wirkt Präservativ und hält
die Krankheit von den Reben ab. Da¬
rum sollte man mit dem Bespritzen
nicht warten , bis sich der Pilz
bereits bemerkbar _ macht. Gute
Spritzen sind diejenigen von All¬
weiler in Nadolfszell (Baden ) und
von Vermorel in Villefvanche
(Rhone) in Frankreich.

Sind die Triebe und Blättchen
der Reben noch sehr jung , so nehme
man zum ersten Bespritzen der Vor¬
sicht halber die doppelte Menge
Wasser, auch vermeide man es, bei
vollem Sonnenscheine zu arbeiten.
Ein drittes Bespritzen im August
wird nur bei besonders heftigem
Auftreten des Pilzes nötig sein. *

Wiesbaden / den 1. Juli 1906.
Der Magistrat.

Nachweifung
der im Monat J « ni 1909 ausgestellten Jagdscheine.
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Name. Wohnort.

Cron, Fritz
Wocker, Jakob
Sichert , Oskar
v. Felbert, Herm.
v. Rottlcnberg
Gross, Alfons
Wickel, Adolf
Hengst, Wilhelm
Seidel, Josef
Betbäuser, Wilhelm
Schütz, Theodor
Zindel, Ferdinand

. Schiffer, Karl
Danzig, Oskar
Lichtherz, W. L.
Ga stell. Albert
Schulz, Jakob
Christmann, Aug.
Hartmann

Wiesbaden
Mainz

Wiesbaden

Mainz
Wiesbaden

Finthen
Wiesbaden

Mainz
Wiesbaden
Clarenthal

b. Wiesbaden
Pirna

Wiesbaden26. „ Baege, Emil
28. „ John , Rudolf
29. „ Erhardt , Ludwig „ 1
29. „ von Brause, Max Eltville 1 ! —

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden , den 1. Juli 1909.

Der Polizei-Präsident, v. Schenck.
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Jagdscheine.
1 I —

Bekanntmachung.
Um Angabe des Aufenthalts fol¬

gender Personen , welche sich der Für-
iorge für hilfsbedürftige Angehörige
entziehen , wird ersucht:

des Tünchers Jakob Bender , g,eb.
am 11. Dezember 1865 zu Wies¬
baden,

des Taglöhners Jakob Bengel , geb.
12. 2. 1853 zu Niederhadamar,

des Schlossers Georg Berghof, ge¬
boren am 20. August 1871 zu
Wiesbaden,

der ledigen Modistin Emma Best,
geb. am 24. Septemlber 1883 zu
Wiesbaden,

des Tag-löhnevs Johann Bickert,
geb. am 17. 3. 1866 zu Schlitz,

der ledigen Dienstmagd Karoline
Bock, geb. 11. 12. 1864 zu Weil-
münster,

des Büfettiers Albert Berger , geb.
am 25. 2. 1872 zu Feuerbach,

der ledigen Antonietta Bruisma,
geb. am 6. 10. 1886 zu Grafen-
hage,

der lcd. Wilhelmine Diels , geb.
am 21. 6. 1866 zu Burg¬
schwa lbach,

des Grundgräbers Jos . Egenolf,
geb. am 11. Dezember 1873 zu
Obe rjos buch,

des Mühlenbauers Wilhelm Fabb.
geb. am 9. 1. 1868 zu Oberoff-
leiden,

des Taglöhncrs Theobald Heü-
meister , geb. am 10. 12. 1866 zu
Gaualgesheim,

des Schlossergehilfen Wilh . Klees,
geb. am 1. 2. 1878 zu Bessenbach,

der ledigen Anna Klein, geb. am
25. 2. 1882 zu Ludwigshafen,

des Kürschnergehilfen Otto Kunz,
geb. am 6. 9. 1883 zu Aussig,

des Taglöhners Adolf Lewalter,
geb. 19. 9. 1873 zu Weinbach,

des Tapezierergehilfen Wilhelm
Maybach, geb. am 27. 3. 1874 zu
Wiesbaden,

des Bäckergehilfen Louis Macken-
roth , geb. am 15. April 1874 zu
Meerenberg,

des Taglöhners RabanuS Nau-
heimer , geb. am 28. 8. 1874 zu
Winkel.

des Taglöhners Georg Ott , geb.
am M. 5. 1879 zu Ems,

des Tapezierers Karl Rehm, geb.
am 8. 11. 1867 zu Wiesbaden,

des Kaminbauers Wilh . Reichardt,
geb. am 26. 7. 1853 zu Aschers¬
leben,

des Tapezierergehilfen Otto Reiß-
ner , geb. am 3. März 1886 zu
Altenau,

des Taglöhners Wilhelm Sauer-
wald , geb. am 22. 11. 1863 zu
Niedersosbach,

des Schneiders Ludwig Schäfer,
geb. am 14. 7. 1868 zu Mosbach,

des Installateurs Heinr . Schmieder,
geb. am 17. 3. 1872 zu Krotzingcn,

des Kaufmanns Herm. Schnabel,
geb. am 27. 4. 1882 zu Wetzlar,

der ledigen Büfettiere Anna
Schneider , geb. 21. 1. 1884 zu
Sonnenberg.

der ledigen Dienstmagd Karoline
Schäffler , geb. am 20. 3. 1879 zu
Weilmünster,

des - Kutschers Max Schönbaum,
geb. am 29. 5. 1877 zu Ober-
dollendorf.

der ledigen Margaretha Schnorr,
geb. 23. 2. 1874 zu Heidelberg,

der led. Lina Simons , geb. am 10.
2. 1871 zu Haiaer,

des Tagl . Christ. Vogel, geb. am 9.
6. 1868 zu Weinberg.

des Taglöhners Friedrich Volkmar,
geb. am 17. 3. 1871 zu Staßfurt,

des Taglöhners Friedrich Wilke,
geb. am 9. 8. 1882 zu Neun
kirchcn,

des Wuchers Philipp Wiesenborn,
geb. am 19. 1. 1877 zu Mainz,

der Ehefrau des Fuhrmanns Jakob
Zinser , Emilie , geb. Wagenbach,
geb. am 9. 12. 1872 zu Wies
baden.

Wiesbaden , den 1. Juli 1909. 1
_Der Magistrat . Armenverwaltung.

Stadtausschuß z» Wiesbaden.
Die Ferien des Stadtausschusscs

beginnen am 21. Juli und endigen
am ft . September d. I . Während der
Ferien dürfen Termine zur münd¬
lichen Verhandlung der Regel nach
nur in schleunigen Sachen abg-e-
hälten werden . Auf den Lauf der
gesetzlichen Fristen bleiben die Ferien
ohne Einfluß.

Dies wird gemäß 8 5 des Regu
lativs vom 28. Februar 1884 zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

Der Borsitzende.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß weder die
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuerkasse zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt
sind.

Nur an die mit der Zwangsvoll¬
streckung beauftragten Vollzieyungs-
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er¬
folgen. *

Wiesbaden , den 4. Juli 1909.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Sommermonate (April bis ein¬
schließlich September ) um 9 Uhrvormittags . *

Wiesbaden , den 20. März 1909.
Stadt . Akziseamt.

' Verdingung.
Dre Erd -, Maurer - u . Asphaltier-

arbeiteu — Los 1, 2 und 3 — für den
Neubau des Allgemeinen Frauen¬
pavillons der inneren Abteilung des
städtischen Krankenhauses sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen rönnen während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstr . 16, Zim¬
mer Nr . 9, eingesehen, die Angebots-
Unterlagen , ausschließl . Zeichnungen,
auchvon dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung von 50 Pf.
für Los 1 und 8 und 75 Pf . für
Los 2, bis zum Dienstag , den 13.
d. M ., mittags 12 Uhr, bezogen
werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 24, Los . . ." versehene
Angebote sind spätestens bis

Mittwoch, den 14. Juli 1909,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der , Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der
obigen Los-Reihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgesiillten Verdirigungsforrnu.
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschiaasfrist : 30 Tage. *
Wiesbaden , den 1. Juli 1909.

Städtisches Huchbariamt,

Verdingung.
Die Herstelluing des BauzarrrrO

für den Neubau des Allgemeinen
Frauenpavillons der inneren Ab¬
teilung des städtischen , Kranken¬
hauses soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden .,

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststunden im Berwads
tnngsgebäude , Friedrichstr . 18, Zim¬
mer Nr . 9, eingefehen, die Angebots-
Unterlagen, ausschließl. Zeichnungen,
auch von dort , und zwar bis sunt
Dienstag , den 13. Juli , mittags
12 Uhr , bezcgen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „A. H. 80" versehene Anae»
bote sind spätestens bis

Mittwoch, den 14, Juli 1909,
mittags 12 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er--

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingirngsformu-
lar cinaereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagssrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 3. Juli 1909.

Städtisches Hochbauamt.
Verdingung.

Die Erd -, Maurer - und Asphal¬
tiererarbeiten — Los 1, 2 und 3 —
für den Neubau der Volksschule an>
der Lorcherstraße (2. Teil ) sollen ito
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen iverden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mfttägsdienststunden im Berwal-
tungsgebäude Friedrichstr . 15, Zim¬
mer Nr . 9, eingesehen, die Angebots-
Unterlagen , auslstließl . Zeichnurmen,
auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldsveie Einsendung von
50 Pf . fiir Los 1 und 3 und 7b Pf.
für Los 2 bis zum Mittwoch, den
14. IM , mittags 12 Uhr, bezogen-
werden.

Verschlossene und mit der Auf- !
schrift „H. A. 23, Los . . ft , der.
sehen« Angebote sind bis spätestens

Donnerstag , den 15. Juli 1999,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröfftiunq der Angebote

folgt — unter Einhaltung der obige«
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingunssformüi-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt. *

Zuschlagssrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 80. Juni 1909.

Städtisches Hochbamrmt.

Verdingung.
Die Steinmetzarbeiten (Bafaft-

laba , Granit und Smrdstein ), Los 1,
2 und 8, für die Volksschule an der
Lorcherstraße, 2. Teil , zu Wiesbaden,
sollen im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Bor-
mittagsdienststunden im Verwal-
iungsgebäuide, Fricdrichstvatze 16,
Zimmer Nr . 9, eingesehen, di« Ange-
votsünterlagen , einschließlich Zeich¬
nungen , auch van dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfrei« Einsen¬
dung van 1,50 Mk. bis zum Donners¬
tag , den 15. Juli 1909, mittags 12
Uhr, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 26, Los . . versehene
Angebote sind spätestens bis

Freitag , den 16. Juli 1999,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote eu

folgt — unter Einhaltung Der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbi>eter.

Nur die mit dem vorgeschriebcneni
und ausg-efüllten Vcrdinoungsformu »-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage
Wiesbaden , den 2. Juli 1909.

Städtisches Hochbauamt.

Bcknnnturachung.
Es wird hiermitvwiederholt darauf

aufmerksam gemacht, daß nach 8 12
der Akziseordnung für die Stadt
Wiesbaden Bcerwein - Produzenten
des Stadtberings ihr Erzeugnis an
Beerwein unmittelbar und lartgstens.
binnen 12 Stunden nach der Kelte¬
rung und Einkellerung schriftlich bei
uns bei Vermeidung der in dev
Akziseordnung angedrohten Deftau-
dationsstrasen anzumelden haben.
Formulare zur Anmeldung können
in unserer Buchbalterei , Neugasse 6a,
unentgeltlich in Empfang genommen
werden. *•

Wiesbaden , den 22. Jpnj 1909.
Städt. AkziteaM,

..
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Verdingung.
Die Schmiede- und Eiseuarbeiten

Verdingung.
Die Erneuerung der Zinkein-

x den allgemeinen Frauenpavillon deckung des Dachfirstes usw. auf dem
' - . 1 gnjufitgebäube der Volksschule in der

Bleichstraße Hierselbst soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Angebotsformulare , Verdingungs¬
unterlagen können während der Vor¬
mittagsdienststunden Friedrichstr . 18,
Zimmer Nr . 2, eingesehen, die Ver¬
dingungsunterlagen auch von dort
gegen Barzahlung oder bestellgeld-
freie Einsendung von 25 Pfg ., und
zwar bis zum Termine bezogen wer¬
den. Verschlosseneund mit der Auf¬
schrift .,G . U. 8" versehene Angebote
sind spätestens bis

Samstag , den 17. Juli 1909,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Dre Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 14 Tage . *
Wiesbaden den 8. Juli 1909.

Stadtbauamt,
Abteilung für Gebäudeunterhaltung.

r inneren Abteilung des städtischen
Krankenhauses sollen im Wege der
isiffe rötlichen Ausschreibung ver-
idwngen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich-
tvingen können während der Bor-
Vrittagsdienststunden im Ver¬
waltungsgebäude , Friedrichstraße 18,
Wmmer Nr . 9, eingesehen, die An-
Febotsunterlagen , ausschließl. Zeich-
Wungen, auch von dort und zwar bis
Mm Freitag , den 16. Juli d. I .,
mittags 12 Uhr, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 27" versehene Angebote
Md spätestens bis

Samstag , den 17. Juli 1909,
vormittags 11 Uhr,

Mrher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er-

Bekanntmachung.
Herr Sanitätsrat Dr . med. Schulz

scheidet als Stadtarzt vom 1. Juli
1909 ab aus . Von diesem Zeit¬punkte wird die armenärztlichen Ge¬
schäfte des 8., 9. und 10. Armen¬
bezirks Herr Stadtarzt Dr . med.
Otto Bickel, Adolsstratze 9 (Sprech¬
stunden von 8—9 Uhr vormittags
und 3—4 Uhr nachmittags ) über¬
nehmen . *

Wiesbaden , den 29. Juni 1909.
Der Magistrat . Armenverwaltung.

3t in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Narr die mit dem vorgeschriebenen
tottb aus -gefüllten Verdingungsfor-
Mular eingereichten Angebote werden
Lerückfichtigt. *

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 2. Juli 1909.

Städtisches Hochbauamt.

\ Verdingung.
Die Dachdeckerarbeiten (Schieser-

deckung) für den Allgemeinen Frauen-
der inneren Abteilung des

Krankenhauses sollen im
öffentlichen Ausschreibung

verdungen werden.
Verdingungsunterlagen und Zeich¬

nungen können während der Vor-
mÄtagsdienststunden im Verwal-
knngsaLbäude. Friedrichstr . 18, Zim¬
mer Är . 9, eingesehen, die Angebots-
Unterlagen , ausschließlich der Zeich¬
nungen , auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Ein¬
sendung van 80 Pf . bis zum Freitag,
den 16. d. M., mittags 12 Uhr , be¬
zogen werden.
. Verschlossene und mit der Auf-
Mrist „H. A. 28" versehene Ange¬
bote sind spätestens bis

Samstag , den 17. Juli 1909,
vormittags 11% Uhr,

hierher einzureichen.
Dre Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefü Ilten Berdingungsformu-
lcrr erngereichten Angebote, werden
berücksichtigt.

Zuschlags frist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 3. Juli 1909.

Städtisches Hochbau amt.

Verdingung.
Die Zimmerarbeiten für den Neu¬

bau des Allgemeinen Frauen-
Pavillons der inneren Abteilung des
städtischen Krankenhauses sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verbngen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich
MUngon können während der Vor-
«rittagsdienstftunden im Verwal-
tuugr-
ntet 9 , . .
junterlcrgen, ausschließlich Zeich-
-rmngen, auch von dort gegen Bar-

hlürrg oder bestellge'ldfveie Ein-
'ung von 50 Pf . bis zum Freitag

23. d. M., mittags 12 Uhr, be-
werden. Verschlossene und mit

oer Aufschrift „H. A. 29" versehene
Zhng-ebote find spätestenis bis

Samstag , den 24. Juli 1909,
vormittags 11 Uhr,

Welcher einzureichen.
i Die Eröffnung der Angebote er-
solgt in Gegenwart der etwa er
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
Und crusgefüllten Verdinanngsformu-
ürr eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 8. Juli 1909.

Städtisches Hochbauamt.

Verdingung.
Die Ausführung von inneren

AMrsicher -Arbeiten während der
Sommerferien in nachstehenden städt
.Schulen, und zwar:
a) Volksschule am Schulberg Nr . 12,

Los 1,
b)  Oberrealschule am Zietenrmg,

Los 2,
Pollen im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Angebotssormulare und Verding¬
ungsunterlagen können während der
Vormittagsdienststunden Fri edrich-
straße 18, Zimmer Rr . 2, eingefehen,
die Verdingungsunterlagen auch von
dort gegen Barzahlung oder bestell-
geldsreie Einsendung von 80 Pfg .,
und zwar bis zum Termine bezogen
cherden.

Verschlossene und mit der Auf
hrist „G. U. 2, Los . ." versehene
lngebote sind spätsiteus bis

Samstag , den 17. Juli 1909,
vormittags 11 Nhr,

Kierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der
obigen Los -Reihenfolge —. in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter . . ,Nur die mit dem vorgeschriebenen
Und ausgefüllten Verdingun -gs-Fo:
Urulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.
. Zuschlagsfrist : 14 Tage.

Wiesbaden , den 5. Juli 1909.
Stadtbauamt,

Abteilung für Geböudeunterhaltung .

Bekanntmachung.
Zufolge der Beschlüsse des Magi¬

strats und der Stadiverordneten -Ver-
samtnlung vom 26. März und
11. April 1902 wird bezüglich der
Ausdehnung der Nubwaflerlcitung
folgendes in Erinnerung gebracht : .
1. In allen Straßen , in welchen die

Nutzwasserleitung bereits vor¬
handen oder deren Herstellung in
Aussicht genommen ist, worüber
in dem Verwaltungsgebäude,
Marktstr . 16, auf Zimmer Nr . 14,
Auskunft erteilt wird , müssen
bei Errichtung von Neubauten die
Klosetts, , Gartcnbcwässerungs-
Anlagen und industriellen Eta¬
blissements an das Retz der Nntz-
wasserleitung angeschloffen, bczw.
Einrichtungen zum Anschluß vor¬
gesehen werden. Die Kosten hier¬
für bis zur Grundstücksgrenze
trägt das Wasserwerk.

2. Acltere Häuser in Straßen , nt
welchen die Nutzwasser'leitung be¬
reits liegt oder eingelegt wird,
und welche größere Gartenan¬
lagen , Aufzüge usw. besitzen, sind
auf Verlangen dos Wafferwcrks
ebenfalls an das Retz der Rutz-
masserleitung anzuschließen. Die
Kosten hierfür bis zum Wasser¬
messer einschließlich trägt das
Wasserwerk.

3. An die in den Grundstücken
eingeführten Nutzwasserleitungen
dürfen Zapfhähne nicht ange¬
bracht werden.
Der Verbrauch des Wassers aus

der Nutzwasserleitung wird dur -°
Wassermesser festgestellt und ist mit
80 Pf . pro Kubikmeter zu bezahlen.

Wiesbaden , den 8. Juli 1909. *
Verwaltung

der städt. Wasser- u. Lichtwcrke.
Bekanntmachung.

- , - ^ . , . . . . n . , Znr Ausführung von Jnstallations-
sgebaude Friedrichstr . 18, Z,m ° g^ lagen im Anschluß an das Kabel-
Rr . 9, eingesehen, dw^Angebots - >ne^ des städt. Elektrizitätswerks sind

. J ‘ nur folgende hiesigen Firmen be¬
rechtigt:
1. Georg Auer , Taunusstraße 26.
2. Heinr . Brodt Söhne , Oranicn-

stratze 24.
8. Max Commichau, Michelsberg 13.
4. Carl Daetz, Friedrichstraße 36.
8. F . Dofflein , Friedrichstraße 43,
6. Elektr .-Akt.-Ges., vorm. C. Büch¬

ner , Oranienstraße 40.
7. Elektr .-Gesellschaft

Ludwig Hansohn u . Co.,
b. H., Moritzstraße 49.

8. Carl Gasteier , Neugasse 9.
9. Glaab u . Metzger, Adelheidstr. 32.

10. Nathan Heß, Taunusstraße 8.
11. Heinr . Horn Söhne , Dotzheimer-

Wiesbaden
G. m.

straße 97a.
Anoiill12. August Jeckel, Zietenring 1

13. Maschinenfabrik Wiesbaden , Ges.
m. b. H., Friedrichstraße 12.

14. Theod. Meininger , Kapellenstr. 1.
. Oestreich u. Berberich, Stift-18.

straße 13.
16. Rhein . Elektr .-Gesellsch., Luisen

straße 6.
17. August Schaeffer Nachf., Saal¬

gasse 1.
18. Otto Siebert , Hallgarterstr . 4.
19. Philipp Steimer , Webevgasse 81.
20. Thiergärtner und Voltz u. Witt-

mer , Wilhelmstraße 10.
21. Gebr . Wollweber, Langgasse 39.

Wiesbaden , den 24. Juni 1909.
Verwaltung '

der städtischen Wasser- u. Lichtwerkc.
Bekanntmachung.

In der Adlerstratze zwischen Castell¬
straße und Kellerstraße soll Ende
Juli d. I . mit dem Umbau der Fahr¬
bahn und der Gehwege in Klein-
pflaster res.p. Gußasphalt begonnen
werden . Bis dahin müssen alle noch
fehlenden oder etwa zu verändernden
Hausanschlüsse an die Kabelnetze, das
städtische Kanalnetz oder die Haupt-
Wasser- und Gasleitung fertigge¬
stellt sein.

Unter Hinweis auf die Bekannt-
inachung des Magistrats vom 1. No¬
vember ^1806 über die fünfjährige
Sperrzeit für Aufbruch der neuen
Straßendecken werden daher die be¬
teiligten Hausbesitzer und Grund¬
stückseigentümer aufgefordert , um¬
gehend bei den betreffenden städt.
Bauberwalturvgen die Ausführung
der noch notwendigen Anschluß-
arbeiten zu beantragen . *

Wiesbaden , den 28. Juni 1909.
Städtisches Straßenbauamt.

Nassaniselie Landesbibliothek.
Verzeichnis der neu bmzugekommenen
Bücher, die vom 12. Juli 1909 an im
Lesezimmer ausgestellt sind und dort
vorausbestellt werden könfaen. Die
mit einem • versehenen Schriften sind
der Landesbibliothek v. Nassauischen

Altertumsverein überwiesen.
Speculum humanae salvationis. Avec

la reproduction, en 140 planehes, du
manuscrit de Sdlestat etc. par <T. Lutz
et P . Perdrlzet . Tom. 1 u. 2. Mul¬
house 1907. Cristoterpe. Ein Taschen¬
buch für christliche Leser. Stuttgart
1830. Geseh. von Herrn Bibliothekar
Dr. Henriei. Statistik über die Für¬
sorgeerziehung Minderjähriger . Berlin
1909. Gesch. v. Kgl. Preuss. Minist,
d. Innern zu Berlin. Rein, W.,
Encyklopädisches Handbuch der Päda¬
gogik. Aufl. 2. Bd. 9. Langensalza
1909. Stier, A-, Jena (Deutsche Hoch¬
schulen. Bd. 2). Berlin 1908. Alter¬
tümer vom Pergamon. Herausgeg. im
Auftr . d. König!. Preuss . Unterrichts-
Ministers. Bd. 7. Skulpturen. Text
u. Tafeln. Berlin 1908. Dieffenbach,
Karl Wiilh., Per aspera ad astra . A. 2.
Capri 1907. Gesch. v. Verfasser. Ililde-
br.and, A., Gesammelte Aufsätze.
Strassfeurg 1909. Dießenbach, G. Chr.,
60 Kinderlieder , komp. v. K. A. Kern.
A. 8. Wiesbaden, C. C. Kurzer Nach¬
folger 1908. Gerichtssaal, Zeitschrift
für Zivil- und Militär-Strafrecht, Band
73. Stuttgart 1909. Zeitschrift der
Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte.
Bd. 29. Weimar 1908. Heilmann, A.,
Die Klostervogtei im rechtsrheinischen
Teil der Diözese Constanz. Köln 1908.
Rangliste d. Kais. Deutschen Marine
für das Jahr 1909. Berlin 1909. Bei¬
hefte zum Militär-Wochenblatt . 1908.
Berlin 1908. Gesch. v. e. Ungenannten.
Schaber, A-, Die fränkischen und ale-
mannisehcfnl Siedlungen in Gallien, be¬
sonders iny Elsas« und Lothringen.
Stra-ssburg 1894. Schütte , Der Apen-
ninenpass des Monte Bardone und die
deutschen Kaiser . Berlin 1901. Dopsch,
Die ältere Sozial- und Wdrtschaffts'-
verfassung der Alpenslaven. Weimar
1909v Bericht über die Fortschritte
der römisch-germanischen Forschung

den Jahren 1906—07. Frankfurt
1909. Anzeiger des Germanischen
Nationalmuseume, Jahrg . 1906. Nürn¬
berg 1906. Ostfriesisches Urkunden¬
buch, herausg. v. E. Friedländer . Bd.
I ii. 2. Emde» 1878—1881. Gerdes,
H., Geschichte der Hohenstaufen und
ihrer Zeit. Leipzig 1908. Klein, Ge¬
schichte von Boppard. Boppard 1909.
Jakob , Karl , Von Lützen nach Nörd-
lingeh. Ein Beitrag zur Geschichte
des dreissigjährigen Krieges in Süd¬
westdeutschland. Strassburg 1904.
Bender, L., Der Jsenberg und die Ge¬
schichte seines Hauses. A. 2. Langenb.
1864. Heidrich, K-, Preussen ipa
Kampf gegen die französische Revo¬
lution bis zur zweiten Teilung Polens.
Stuttgart 1908. Mirbach, Willi. Graf,
Zur Territorialgeschichte des Herzog¬
tums Jülisch-Düren 1874. Krischer,
J ., Die Verfassung und Verwaltung
d, Reichsstadt Schlettstadt im Mittel-
alter . Strassburg 1909. Remlein, Th.,
Lustschloss Nymphenburgs Vergangen¬
heit und Gegenwart. A. 2. München
1886. Martin , Alexis, Pari». Paris
1890. Gesch. von einem Ungenannten.
Seheritzki, E., Kameram Berlin 1908.
Ziegler, Th., David Friedrich Strauss.
Teil 2. Strassburg 1908. Langwerth
von Simmem, Freiherr II ., Familien¬
geschichte der Freiherrti Langwerth
von Simmern, Hannover 1909. Rode,
A., Das ElbschwanensBüchlein, Zum
Andenken an Joh . Rist . Hamburg
1907. Gesch. von Prof. Dr. Liesegang.
Schurz, Karl , Abraham Lincoln. Berlin
1908. Gesch. von Herrn Dr. Laquer.
Brentano, Clemens, Briefwechsel mit
Sophie Mereau. Bd. 1 u. 2. Leipzig
1908. Bibliothek wertvoller Memoiren.
Bd. 7. Memoiren aus dem spanischen
Freiheitskampfe 1808—1811, bearb. von
F. M. Kircheisen. Hamburg 1908.
Gesch. -v. Herrn Prof . Liesegang. Koss
mann, E. F., Der deutsche Musen
almanach. Haag 1909. Stoskopf, G.
D., Pariser Reis. Schwank. 3. Aufl.
Strasöburg 1901. Fundsdorff , M.
Kleine Lieder. Wiesbaden, Moritz u
Mün.zel. 1909. Blum, H., Herzog
Bernhard . Eine Geschichte v. Ober
rhein . Leipzig 1885. Lauff, J ., Sankt
Anne. Berlin 1908. Müller, Richard
Die Budderbarwel von Diefedhal.
Dorfbilder. Kaiserslautern 1909. Ge¬
schenkt von Herrn Prof . Dr. Liese¬
gang. Stelzhamer, Fr ., Jugend-
Novellen. Pesth 1847. Reinhards-
stöttner , K. v., Vom Bayerwal.de.
3. Folge. Berlin 1902. Wdldenbroch,
E. v., Christoph Marlow, Aufl. 2.
Berlin 1902. Diez, Friedr ., Grammatik
der romanischen Sprachen. A. 3 u. 4.
Teil 1—3. Bonn 1872—1876. Gesch. v.
einem Ungenannten . Bazin, R .,
Donatienne. Paris o. J . Razin, R-,
De toute son äme. Paris o. J . Wag¬
ner, A., Geschichte des Lamorefeismus,
Stuttgart 1908. Journal für praktische
Chemie. Bd. 185. Leipzig 1908. Jahr¬
bücher des Nassauischen- Vereins für
Naturkunde . Jahrg . 61. Wiesbaden,
J . F . Bergmann 1908. Scherl, A., Ein
neues Schnellbahnensystem. Beil. 1909.
Gesch. v. Verfasser. Lüstner , G., u.

E. MoLz, Schutz der Weinrebe gegen
Frühjahrsfröste . Stuttgart 1909. Axen-
feld, Th., Lehrbuch der Augenheih
künde. Jena 1909. Schwalbe, _ J .,
Lehrbuch der Greisenkrarikheiten.
Stuttgart 1909. Archiv für Dermato¬
logie etc. Bd. 92. Wien 1908. Archiv
für Gynäkologie. Bd. 86. Berlin 1909.
Hocke, I ., u. R. Hoehe, Aerztliehes
Rechtsbuch, Ergänzungsbatod. für
Norddeutschland . Hamb. 1909. Blätter
für klinische Hydrotherapie . Jahrg.
18. Wien 1908. Zentralblatt f. Bak¬
teriologie und Parasitenkunde . Abt . 1.
Bd. 49. Originale. Jena 1909. Mün¬
chener medizinische Wochenschrift,
Organ für amtliche und praktische
Aerzte. Jahrg .: 53« Hälfte 1 und 2.
München 1908.

GV-mgettfche Mrchs.
* * *

Marktkirche.
Sonntag , 11. Juli (5 S . w Trin .).

Militärgottesdwnst 8.40 Uhr : Dtv .-
Pfarrer Ferling . —- Hawptgottes-
dienst 10 Uhr : Pfarrer Ziemendorn-
— Ubendgott-esdvettst 5 Uhr : Pfarrer
Schußler . (Die Kollekte ist fu-
die Calvi-n-Sttftung bestimm-t.) -
Amtswoche: Pfarrer Schußler.
Montag , den 12. Juli , imchmrttags
4 Uhr : Sitzung der Armen¬
kommission.

Bergkirche.
Jugendgottesdienst 8.30 Uhr : Psr.

— Hauptgottesdierrst 10 Uhr:
Pfarrer Grein . (Nach der Predigt:
Christenlehre .s — Abendgott-esdienst
5 Uhr : Psr . Dr . Mernecke. — Amts-
Woche: Taufen und Trauungen:
Psr . Grein . Beerdigungen : Pfarrer
Dr . Meinecke.

Ringkirche.
Hauvi - Gottesdienst 10 Uhr:

Calbinfeier . D. theol. Schlosser. —
Abendgottesdienst' 5 Uhr : Psr . Lieber.
(Die Kollekte ist zur Bildwng eines
Calvin - Inbiläumsfonds für die
reformierten Gemeinden bestimmt.)

Amtswoche: Taufen und Trau¬
ungen : Psr . Weber. Beerdigungen:
Pfarrer Merz.

Lutherkirchen-Gemeinde.
Pfarrer Hofmann ist vom 22 Juni

bis Ist. Juli beurlaubt . — Sämt¬
liche Amtshandlungen hat Herr
Pfarrer Lieber.
Kapelle des Diakonisien-Mutterhauses

Panlinenstiftung.
Sonntag , vormittags 10.18 Uhr:

Kindergottesdienst . Nachm. 3 Uhr
(bei gutem Wetter im Garten , sonst
in der Kapelle) : Missionssest. Pre¬
diger : Herr Missionar Sparch und
Andere . Jungfrauen -Veretn : Be¬
teiligung am Missionsfest. — Mon¬
tag , den 12. Juli , vorm. 10 Uhr:
Feier der Grundsteinlegung zum
Neubau des Kinder - und Säuglings¬
heims . Zu beiden Feiern ist Jeder¬
mann herzlichst eiugeladen.
Evangel . Bereinshaus , Platterstr . 2.

Sonntag , den 11. Juli , vormittags
11.30 Uhr : Sonntagsschule . Nachm.
4.30 Uhr : Sonn tags verein . Abends
8.30 Uhr : Bibelstu-nde.
EvgL Männer - u. Jsinglingsverein.

Sonntag , nachm. 3 Uhr : Freier
Verkehr. Jugendabteilung , 3 Uhr:
Ausflug und Spiele . — Montag,
8 Uhr : Stenographie ; 9 Uhr:
Män -nerchorprobe. -— Dienstag , 8.30
Uhr : Englisch. — Mittwoch, 8 Uhr:
Turnen ; 9 Uhr : BibeDesprechung.
— Donnerstag , 8.30 Uhr : Mbel-
stunde der Jugendabteilung . — Frei¬
tag , 8 Uhr : Stenographie ; 8.30 Uhr:
Turnen ; 9 Uhr : Posaunenchorprobe.
— Samstag , 8.45 Uhr : Gebetstunde.
— Die Vereinsräume sind täglich
geöffnet . — Freier Verkehr für junge
Männer aller Stände.

Christi . Verein j. Männer (E. SS.),
Dotzheimerstraße 20, Hth. 1.

Sonntag : Evangelisations - Aus
flug nach Huppert . Abfahrt früh
7.21 u. 11.31 vom Dotzheimer Bahn¬
hof. 3—7 Uhr : Versammlung der
Jugendabteilung . — Montag , 8.30
Uhr : Gesangstunde ; Trommler - und
Ppeiferchor. — Dienstag , 8.45 Uhr:
Bibelstunde . — Mittwoch, 8.30 Uhr'
Gemetnschaftsstunde : Zitherstunde . -
Donnerstag , 8.30 Uhr : Bibelstunde
für die Jugiendabteilung ; 9 Uhr
Posaunenchor . — Freitag , 8.30 Uhr
Turnen (Blücherschul-e). — Sams¬
tag , 3.30 Uhr : Stenographie ; 9 Uhr
Gebetstunde . — Jeder junge Mann
ist zum Besuche herzlich eingeladen
Verein vom Blauen Kreuz (E. V.),

Sedanplatz b.
Sonntag , abends 8.30 Uhr : Evan

gelisationSvers -ammlung . — Montag
8 Uhr : Frauenstunde . — Dienstag
8.30 Uhr : Gesangstunde . — Mitt
woch, nachm. 2.80 Uhr : Hoffnungs
bund ; abends 8.30 Uhr : Bibelbe¬
sprechstunde. — Donnerstag , 8.30
Uhr : Gemeinschaftsstunde . — Sams
tag, 8.30 Uhr : Gebetsstunde . —
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Evangel .-kirchl. Blaukreuz -Verein,
Wellritzstraße 11, Hth. P.

Sonntag , abends 8.30 Uhr : Ver¬
sammlung . — Montag , 8.30 Uhr
Gesangsiunde . — Mittwoch, 8.30
Uhr : BibelbefprechstunLe. — Frei¬
tag, 8.30 Uhr : Zitherprobe . — Sams¬
tag , 8.30 Uhr : Gebststunde . — Jeder¬
mann ist herzlich willkommen.

Im Gemeindehaus
Steingasse 9 finden statt:

Jeden Sonntag , nachmittags von
4.30 bis 7 Uhr : Jungfrauen -Verein
der Bergkirchengemeinde. — Jeden
Mittwoch, abends 8 Uhr : Misfions-
Jungfrauen -Verein . — Jeden Mitt¬
woch u. Samstag , abends 8.30 Uhrr
Probe des Evangel . Kirchengesang-
Veretns.

Im Gemeindesaal
An der Ringkirche 3 finden statt:

Sonntag , 11.30 vis 12.30 Uhr:
Kinder -Gottesdienst . — Mittwoch
nachm, von 3 Uhr ab : Arbeitsstunden
des Frauen -Veveins der Nrug-k-irchen-
gemeinde.

Ksthotischo Kirche.

6. Sonntag n. Pfingsten . 11. Juli.
Pfarrkirche zum heil. BonifatiuS.
Heil . Messen 5.30, 6, 7, Militär,

gottesdienst (beil . Messe mit Predigt)
8, Kindergottesdienst (Amt) 9, Hoch¬
amt mit Predigt 10, letzte hl. Messe
11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr : An¬
dacht mit Segen (Nr . ,338). — An
den Wochentagen sind die hl. Meisen
um 6, 6.30, 7.18 und 0.15 Uhr. 7.15
Uhr ist die Schulmesse. — Beicht¬
gelegenheit : Am Sonntagmvrgen von
5.30 Uhr an , Samstag , nachm, von
5—'7 und nach 8 Uhr.

Maria -Hils -Kirche.
Frühmesse und Gelegenheit zur

Beichte 6, zweite hl. Messe 7.30 Uhr,
Kindergottesdienst (heil . Messe mit
Predigt ) 8.45, Hock-amt mit Predigt
10 Uhr. Nachin. 2.15 Uhr : Anda-tr
zur heil. Familie (348). — An den
Wochentagen sind die heil . Messen
um 7.15 und 9.16 Uhr. An allen
Wochentagen, mit Ausnahme des
Freitags , wird die heil. Kommunion
um 6.30 Uhr ansgeteuit . — Sams¬
tag , nachm. 5 Uhr : Salve ; 5—-7 und
nach 8 Uhr : Gelegenheit zur Deichte.

Waisenhauskapelle , Platterstr . 5.
Samstag . 9.15 Uhr : Heil . Messe.

Schwalbacherstraße.
Sonntag , den 11. Juli , vorm,

10 Uhr : Amt mit Predigt . (Pfarrer
Kaminski aus Frankfurt .)

W. Krimmel , Psarrer.
Evangel.-lntherischerGottesdienst

Adelheidstraße 23.
Sonntag , den 11. Juli (5. Sonn¬

tag nach Trinitatis ), ,vormittagS
8.30 Uhr : Lese gottesdienst.

Pfarrer Müller.
Evangelisch-lutherische Gemeinde.

(Der evang.-luth . Kirche in Preußen
zugehörig.) Rheinstraße 64.

Sonntag , den 11. Juli (5. Sonn¬
tag nach Trinitatis ), vorm. 10 Uhr:
Predigtgottesdienst . Psr . Weicker.
Ev.-Luther . Dreieinigkeits -Gemeinde

u. A. C.
In der Krypta der altkathol . Kirche,

Eingang Schwalbacherstraße,
Sonntag , den 11. Juli (5. Sonn»
g nach Trinitatis ), vorm. 9.30

Uhr : Predigtgottesdienst . (Professor
D . Stöckhardt aus St . Louis,
Amerika .)

Methobisten-Gemeinde,
Hermannstraße 22.

Sonntag , den 11. Juli , ton « .
9.45 Uhr : Festpredigt . Herr Prediger
Mann - Frankfurt Vorm . 11 Uhr:
Sonntagsschule . Nachm. 3.30 Uhr:
Einweihungsseier des neuen Saales.
Abends 8 Uhr : Gesang -Gottesdienst.
— Dienstag , abends 8.30 Uhr:
Bibelstunde . — Donnerstag , abends
8.30 Uhr : Singstunde.

Prediger Eisele.
Zionskapelle

(Baptistengemeinde ), Adlerstraße 17.
Sonntag , den 11. Juli , vorm.

9.30 Uhr : Predigt . Vorm . 11 Uhr:
Sonntagsschule . Nachm. 4 Uhr:
Predigt . — Mittwoch, abends 8.30
Uhr : Gebetstunde.

Neu-Apostolische Gemeinde,
Oranienstratze 54, Hinterh . Part.
Sonntag , den 11. Juli , vorm.

9.30 Uhr : Hauptgotte -sdi-enst ;für die
Gemeindemitgliederl . Nachm. 3.30
Uhr : Gottesdienst und Predigt , wo¬
zu Jedermann freundlichst e:nge-
baden ist.
Dentschkathol. (freirelig .) Gemeinde.

Sonntag , den 11. Juli , vormittags
pünktlich 10 Uhr : Erbauung rm
Bürgersaale des Rathauses . Tehm« :
Glaube und Ueberz-eugung . Lied:
Nr . 240. Der Zutritt ist für Jeder,
mann frei.

Prediger Welker, BAowstr . 2.
Evangelischer Dienstboten -Vrrein.
Sonntag , nachm, von 4—7 Uhr:

Versammlung in der Turnhalle der
Schule an der Bleichstratze.

R « sftsch»r Mottrodienft.
Sonntag , vorm. 11 Uhr : Heil.

Messe. Gr . Kapelle. Abends 6 Uhr:
Abendgottesdienst . Kleine Kapelle— .
Montag (Petrus u. Paulus ), vorm,
11 Uhr : Heil . Messe. Gr . Kapelle.
Luxxko - Clmiz -c!« of
St . Aagiiütinc öS fanterbury.

July 11. 5. Sunday after Trinity.
8.39 Holy liucharist . 11 Matitins,
Litany and Sermon. 6 Evensong.

July 14. Wednesday. 11 Matting
and Litany . 11.30 Holy Eucharist.

July 16. Friday . 11 Mattins and
Litany.

N. B. The Church is open from lg
and 12 daily.

F. E. Freese M. A., Chaplahj
Kaiser-Friedrich -Riisg 11.

Druck und Berleg derL. SSellenberg 'ichenH°s-Buchdruckerei in WieAadeil.
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3 3 -a ?S, ^ 0, ^ 3 3  jaTO ' WS^ 410 w ‘ 2 MU ' ETO 2

3 ^2 - S^ 3to | LH 3 SZ Z 3  ZÄ - TO- ^ « Z
ffiTO ^ TOMCf2j^ rt  tj3 ra  3 a a * ata TO TO-- a o "3 ^,2 TO - j2i ® L TO-fö -rt 2 TO 3  tO >_ _ p ; 2 TO- ' TOTO a CQ i- äTO ^ TOTO

3 ^ s * p a w - o to 2 « H . P — ,w,2 TO 2 3 «5 e?

o I
j . a „5 3 : 3a h S . :

TO a - « 2

a a e- ff .
Jg2 a; s ; pSa to- a («s a a - « ' « ' a >roa o * « TO7- »

2 L -3 - <a - tp 2 SS 3 : 3  ff 2 a 3 art 'ip W" CO t J * Q 3 ♦-+• O -.P ' —h u W <—<fO CO

_ fiSljSL "* a - tca p . CP
p *^ ^ ~ji  cf •"**p ~p ca

fs - sIf - eES^
3s - g M ~a3 « . - g

a | . © o ' <g 3 a

' « 4 aS 2 - « Z S >^ ^ 3  K M 3  Z
a g TO-ffa o » gS ^ AS " ■ I
<p " P ca o S2 . & w ‘ ^ 2ca 0 ^ p P —-roCT5 < P ^
cy ^ ^ri ^ G -P . 22 < cy ’ ^ !2 ?S' S _ GCcp-ra P - rff-ü5J «-* p P * P <-*• ca <-r ca

Sa S « c , - S * o a „ a to.  «
-S 3  e 2 - ?Sto to .st . wgso 'g ^ o'

o 2, « TO ? äs a .ö Ä ^ TO- AAK -tgS 3 gSa8 > v3aa 3 ° ^ - > to

-5»
H er to

!3S : S a j - _« Ä . <-s a a a
3, ™ 2 ofo 2 S to-
2 2 ws 3 '

3  S ' S ’ äl - als .' S -aöos

8 *^ 58. "

äf|

GQ' co

rrv cc PI kJ - i
crsCp *3 ^  B - c+- PP : O

cg«
, a « 3

p : a .

" ? " ll - ! = ,„
=g „ LRZs

CC
^CP

&

p p <3 *1<o P * ca cd
pc pc o yo PS rt yo P PC P^

— .- . . es —
p S g:

Stris ^ S 2 . Ö3 » orji2  B , 8 -p >rf ca p ^ p *'-p
P = ^ P ^ B pcpd ' ^ H ^ ^ro t- ra 3 «j <0 fQ ca w _ CT
a -2 a 2 Äffa tffaa TO

o « w
a « =>
2 (3*0«

si . psffs ' gr

3ögo 2 -gaca aZSa

g & leÄÄ » «, „2 * - .
©ffcS 3  2 -to

ü  P 3 ^ ^ -2 " « a ■ö ' ä » '
3  2 . 'rt ' TO S 'S ’ * , TO ff " " 3»
PT' Cip P P ca Pc p ^ 3 ÖC^ S ^ ? 05co ^ rop P ca p . B ^ ca p >̂
a S - Sff . ' a ^ TO OTrt « er 2 <2 2
2 - TO TO
3d ; C
2 - a „ « p «

2 ff3

P o '

6)
-rp

. P
P ^ ^
L

vSP yt)

PC Np
ccn p

PC <o

o * 3

||
3  o*
s 3

fl
P .LP
yv ^

^8

2 -'^ ,

LZ

-roS ^ -' W«
a ^ o ' g ^t̂ TO 2 - 5

j_ a s 3 " t -y. p " TO
« a t/ffl to to jq to - to  a 2*

a' 3 _ t, 2 3 3  3l | ff ff 3  3L
3 TO g p 3 <P g,2^
• 3  Z LA,AH . ^ 3 °7 « ° A ^ S

> ? 2 § 3 5,pS 3 ?
3  Z 3  g ' ffZ -' LZ L3 Z - J - Z
3KKZ L ^ Z 'Z ' ^ Z - » 3 3

«j < en to 2 _- *— rt - sr *ca -to«,- . <o rt r*j rt _ *
<» 2Ä " " g - a W «

"s § Z 3 K ^ " ^ Z Z^

SgZ ^ Z ^ MZ 3  L - ~

<ta

CO
P
rtSOa

^ S"
'S - *, a w  o > m  j _ ■o er

.Zs « ^ 3 §ffUK'ca P * PC /rti cq P P ~<-♦

Äcr § '

' ■" „ t5 o p 3  3 -

Ä -2 3  a 3 ®to  3 . 2 3 2,g 3w " 5 ff 2 r 2 < po s
3 3 3  ffa 3  3T3 Sff ^ araS

o . o ffi rt—rt - v^> pf , rt * * - PC
2, fP *S p ^ p :' U

“ 3 a 3 3 3 3  ^CO
»sri * a 1

co

&>
p
CP

•to* 6PC
Z ^ <ZrZ33 ff§
"a 8 > 3 to to  TO - « ' a Os ZS rt rt - trt rt CT ' P tP rt.

3 g» ’ rt rt rt P

Sa'

.3 3,3, « «

c  o ‘ V » s. a ^i ' § , i ' i ‘ Irt 2 p rt/ —^ CP ^ P rt <-i ^ p
tn 3  ff g, 3  a 3 3 „ - 3 2 - a

TO. @ | a _ „ „ -

0 fffl^ 3£ .§ ™ S, 3 3 3 to ^ ffftn
3 3  Z ^ S - 2 & ^ ff § « 2
3  2 ^ . 2 - Z « ö ’S ' d « ff
~3 3 a 3 ' 3 Srt»

■ggSSf s ' s T © | f | Ifi LLH -L?

s ^ ? s . § ^ f | s 3fg s

iSOQ

ff, 3  8gp

a* 3 ' ^ grt » ^ iStt2 a — ' S ^ B " "ff 3  S - -

3  g § . _ 3 "rotTO ™ to  3 g g a ^ Sa %"3 >, ^ 3 3 g3 . s *- „ „ .
3 ^ to  ff ™ ' ff 3  2 '- 3 Cyro «ff 0 ^ ^ » ’ Ko ff 2 ■s '2 3 § * go - a
o g ^ to  a § FTO g ^ cn S3 s2 - ?sTO - p 2 aS . TO s ff - ^ «

P -B p : p * .£5 G < rt -^ )«o 5̂ *«->. P rt rt co <a Pr' rt ^ ^
a ' « K oTS Kg " g fffg ffS> 3S, S 0 3 2>OiB - ^ PWtoPO  P B (O '' ^ rt ^ kpCp

ff* yfftSco

TO g - a ^ TO- a, ^ |

a ff g -ffff Ö ^rt ^ L rt co pr ^P P
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/
Fernsprecher»

SctUg (Expedition) 2953 , Redaktion 52,Druckerei 2266.
Aull eit Don Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Derlag Langgafle 27»
„Tagblatt -HauL".

E4 «!ker-Hslle geöffnet von Uhr mergend
bis 8 Uhr abends.

Anzeigen -PrciS für die Zeile : 15 Pfg - für lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzform: SOPfg. in davon abweichender Satzauzführung, sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen: 30 Pfg . für alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mk. für lokale Reklamen: 2 9J!t. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten , durchlaufend, nach befondcrer Berechnung. —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwilchenräumen entiorechcnder Rabatt.
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Abend -Ausgabe.
1. Matt.

Die PülLLik der Woche.
Der heiße Kampf um dis Reichsfinanzreform , dessen

Opfer der vierte Kanzler des Deutschen Reiches gewor¬
den ist, geht jetzt seinem Ende entgegen. Nach langen
Verhandlungen hinter den Kulissen, die des öfteren zu
scheitern drohten , und an denen der Reichskanzler Fürst
Bülow bekanntlich nicht mehr teilgenommen hat , ist
zum Schluß zwischen dem Bundesrat und der neuen
Reichstagsmehrheit , die an die Stelle des unselig ent¬
schlafenen konservativ-liberalen Blocks getreten ist,
eine Art Kompromiß zustande gekommen, das alle
üblen  Eigenschaften eines Kompromisses aufweist.
Insbesondere gegen das Schlußglied der sogenannten
Besitzsteuern. die La Ion st euer,  sind sowohl vom
Schatzsekretär Sydow wie vom preußischen Finanz-
minister Freiherr v. Rheinbaben noch in der Donners¬
tag -Sitzung des Reichstags schwerwiegende Bedenken
geltend gemacht worden, die freilich platonischer Natur
waren , denn die Vertreter der Verbündeten Regierun¬
gen erklärten zugleich. Laß der Bundesrat , um die
Reichssinanzreform zustande zu bringen , sich, wenn
auch schweren Herzens , in das Kompromiß füge. So
ist denn die^revidierte Steuerreform in zweiter Lesung
gegen die Stimmen der gesamten Linken angenomnien
Worden. Der Reichstag wird , da unterdessen ja auch
das Kompromiß über die Besoldungsvorlage perfekt
geworden ist, aller Voraussicht nach bereits Mitte der
nächsten Woche seine Pforten schließen.

Mit dem Schluß beziehungsweise der Vertagung
des Reichstags wird sich auch, nachdem Fürst Bülow
sich tatsächlich bereits von der leidigen Politik zurück¬
gezogen und nur noch offiziell die Geschäfte weiter ge¬
führt hat , zugleich der Kanzlerwechsel vollziehen, von
dem man noch nicht mit Sicherheit weiß, ob ec zugleich
einen Kurswechsel bedeuten wird . Zwar wird über¬
wiegend der Staatssekretär des Innern v. Bethmann-
Hollweg ^als der kommende Mann genannt , aber eine
alte Erfahrung lehrt , daß es oft „anders kommt".
Jedenfalls kann es als zweifellos erscheinen, daß die
Entscheidung des Kaisers darüber , wer in Zukunft als
fünfter Kanzler des Deutschen Reiches dessen Politik
leiten wird , unterdessen längst gefallen ist.

Während in Deutschland die Lösung der schweren
Krisis , zu der sich der Kampf um die Reichssinanzreform
ausgewachsen hatte , unmittelbar bevorsteht, ist die Ent¬
scheidung in Ungarn , die allerdings alles eher als eine
Lösung der Krisis bedeutet , bereits gefallen. Das
Kabinett Wekerle, das infolge der unüberwindlichen
parlamentarischen Schwierigkeiten , die sich dem Aus¬
gleich mit Österreich entgegenstellten, demissioniert
hatte , bleibt im Amt, nicht weil seine Aussichten sich
gebessert haben, sondern weil es sich unmöglich erwies,
eine parlamentarische Regierung zustan'dezubringen.
Freilich handelt cs sich bei dem neuesten ungarischen
Kabinettswechsel nur uni einen Wechsel mit drei
Monaten Ziel , denn im Herbst soll Herr Wekerle end¬
gültig von seinen Leiden erlöst werden, um für einen
erneuten Versuch zur Lösung der Krisis Platz zu machen.
Unterdessen hat sich auch in der zisleithanischen Reichs-
Hälfte die politische Lage derart zugespitzt, daß die
parlamentarische Maschine, die schon lange recht schlecht
geölt war , abermals ihre Funktionen versagt hat.

Zu den inneren Sorgen der österreichisch-ungarischen
Politiker haben sich aber unterdessen wieder sehr ernste
äußere Sorgen gesellt, denn der Nestbestand des
Oricntkonstiktes , die Kreta -Frage , an der die öster¬
reichisch-ungarische Monarchie , auch wenn sie nicht zu
den kretischen „Schuhmächtcn" gehört , durch ihre aus¬
gedehnten B a I k a n i n t e r e s s e n stark beteiligt ist,
hat sich unterdessen wieder in bedenklicher Weise zuge¬
spitzt. Zwar hat die Athener Regierung aufs neue ihre
Friedfertigkeit betont , und der griechische Gesandte in
Konstantinopel hat auf die Vorstellungen des türkischen
Ministers des Äußern versichert, daß alle Maßregeln
zur Verhinderung des Übertritts griechischer Banden
auf türkisches Gebiet getroffen seien, aber in Kreta
selbst liest man 's anders ! Hoffentlich bestätigt sich die
Auffassung, daß der Inhalt der neuesten Note der vier
Schutzmächte die nun auch nervös  gewordene Pforte
beruhigen wird.

Zu den kretischen Sorgen des geplagten Sultans
Mehmed V , gesellen sich die persische  n,
die er allerdings mit dem englischen  Kabinett
Asguith teilt , welches die russische"Okkuvation Persiens
mit steigendem und vollauf begreiflichem M i ß-
trauen  betrachtet . Zwar hat die Regierung des
Zaren neuerdings amtlich und feierlich versichert, daß
sie nichts als die Herstellung von Ruhe und Ordnung
in Persien erstrebe, aber in England traut man den
Rrüken ebeniowenia wie die Revolutionäre dem Schab-

der sein Versprechen der Ausschreibung von Wahlen
zum Medschläß bisher iminer noch nicht erfüllt hat.

Wenn es ein Trost ist, Genossen im Unglück zu
haben, dann kann Muhamed Ali Mirza eine gewisse
wehmütige Genugtuung darüber empfinden , daß cs
dem Sultan Muley Hafid von Marokko nicht besser er¬
geht. Wie der arme Schah in Teheran vor den an¬
marschierenden Bachtiaren , so zittert der Maurenherr¬
scher in Fez vor dem Roghi , der ihm — vielleicht ist
freilich auch hier der rollende Frank im Spiele ! noch
gefährlicher zu werden droht als vorher die amtliche
französische Invasion . .... ;

Zur inneren FlM.
Die Kandidaten.

L. Berlin , 9. Juli,
Je nach den Stellen , an denen man sich erkundigt

(und jede kann sonst den Anspruch erheben, unterrichtet
zu sein), erhält man die widerspruchsvollsten Auskünfte
in der Frage , wer der Nachfolger des Fürsten Bülow
sein wird - Verschiedentlich wird es so dargestellt , als
habe der Kaiser noch keine endgültige Wahl getroffen;
dann wieder heißt es mit großer Bestimmtheit , die Ent¬
scheidung fei bereits gefallen, der Name des neuen
Kanzlers werde aber selbstverständlich nicht vor der
Vertagung des Reichstags bekanntgegeben werden. Die
Annahme , daß der Kaiser schon definitiv gewählt hat.
ist aus inneren wie aus äußeren Gründen so wahr¬
scheinlich,  daß man sich wundern darf , wenn trotz¬
dem behauptet wird , die Entscheidung werde erst er¬
folgen, sobald der Kaiser am Montag oder Dienstag
nach Berlin  zurückgekehrt sein werde. Aber die
Auffassung, daß dann erst ein Beschluß gefaßt werden
solle, wird in ernsthaften politischen Kreisen tatsächlich
vertreten . Was die in der Öffentlichkeit genannten
Kandidaten betrisst , so hat man es zum Teil natürlich
mit bloßen Vermutungen zu tun , zunr Teil auch mit
der schlecht verhehlten Absicht, diese oder jene Persön¬
lichkeit dadurch für den Kanzlerposten unmöglich zu
machen, daß gerade sie mit scheinbarem Wohlwollen
als die geeignetste /für die Nachfolgeschaft ausgegeben
wird . Von einer Reihe von Kandidaturen aber gilt
das Gesagte nicht. Weder sind sie das Ergebnis müßi¬
ger Vermutungen , noch braucht man anzunehmen , daß
den betreffenden Männern mit ihrer Namensnennung
geschadet werden soll. Ihrem Korrespondenten wurde
heute an einer vertrauenswerten Stelle die Lage so
geschildert, daß sowohl Graf Wedel wie Ĥerr v. Beth-
mann -Hollweg wie auch der Marineminister v. Tirpitz
wie endlich Gras Monts vorübergehend in den Kreis
der Erwägungen des Kaisers getreten waren und sich
teilweise vielleicht noch in ihm befinden. So könnte es
immer noch sein, daß eine dieser Persönlichkeiten Nach¬
folger wird . Aber man bewegt sich dabei doch nur in
Vermutungen und Möglichkeiten. Das eine steht fest,
daß niemand den Erkorenen des Kaisers zur Stunde
genau kennt. Die Mitglieder des Bundesrats haben
in dieser Hinsicht nichts vor den Mitgliedern des
Reichstags voraus . Auch sie tappen im dunkeln. Wenn
gerade aus Zentrumskreisen der Name des Herrn von
Tirpitz jetzt in den Vordergrund geschoben wird , so
lassen sich die Verbindungsfäden , die zu gewissen außer¬
parlamentarischen Kreisen hinüberleiten , unschwer er¬
kennen. Tie Lanzierung der Kandidatur Tirpitz ist
keine bloße Spielerei , sondern es dürste eine Zeitlang
ernsthaft an diese Kombination zu denken gewesen sein.
Heute soll das nicht mehr der Fall sein. Die größte
Wahrscheinlichkeit würden unterrichtete Personen
immer noch dem Grafen Wedel einränmen , nur daß
der Statthalter der Reichslande im Mai in Wies¬
baden dringend gebeten hat , von ihm Abstand zu
nehmen, eine Bitte , die es allerdings nicht unter allen
Umständen ausschließen würde , daß auf den Grafen
Wedel doch noch zurückgcgriffen werden jEöunte. Zum
Ganzen gehört cs übrigens , die Ankunft des Grafen
Monts in Berlin zu verzeichnen. Fürst Bülow wird,
wie cs jetzt bestimmter als zuvor heißt , seinen Namen
nicht unter die neuen Steuergesetze schreiben, sondern
diese Pflicht seinem Nachfolger überlassen. Am M i t t-
woch dürfte Fürst Bülow daS Kanzlerpalais für
immer geräumt haben. *

Noch ein neuer Kandidat.
Neuerdings wird in unterrichteten Kreisen auch der

Name des Kriegsministers v. Einem  als Kandidat für den
Kanzlerpostcn genannt. ü>

Die letzte Amtshandlung.
In Bundesratskreisen wird angenommen, daß Fürst

v. Bülow,  entgegen einer vielverbrciteten Annahme, die
Reichssinanzreform selbst unterzeichnen  werde , um
seinerseits auch keinen Zweifel zu lassen, daß es sich um ein
ordnungsmäßig zwischen den gesetzgebenden Körperschaften
des Reickes vereinbartes Werk handelt.

Eine Erklärung über die Stellung der Regierung.
Dem „B. T." zufolge wird der Staatssekretär v. Beth-

mann-Hollweg zu Beginn der heutigen Reichstagssitzung,
die schon auf 10 Uhr angesetzt ist, eine Erklärung über die
Stellung der Regierung zur Reichssinanzreform in ihrer
jetzigen Gestalt abgebcn.

Der erste Zwist in der jungen Ehe.
Die „Germania" hatte dieser Tage Herrn v. Bethmann-

Hollweg klarzumachen versucht, daß er doch unmöglich
wünschen könne, Kanzler zu werden, weil er ja als Bülow-
sches Werkzeug die Blockpolitik gefördert habe und es nun
doch seiner politischen Überzeugung widersprechen müffe,
mit der neuen Mehrheit zu arbeiten. Die „Kreuzzeitung"
rüffelt das Bruderblatt dafür: „So vorsichtig diese Worte
auch abgewogen sind, so geben sie doch deutlich zu er-
kennen, daß die „Germania " einen Parteimann als Kanzler
wünscht, der dem konservativ - liberalen Block
feindlich  gegenübergestanden hat. Ausgeschloflen wäre
also ein konservativer  oder liberaler Kanzler, und da
ein sozialdemokratischer Kanzler unmöglich ist, bliebe nur
die Wahl unter Zentrumsmitgliedern  oder Polen.
Die Zentrumspresse täte gut, solche anmaßenden Ideen zu
vermeiden. Der neue Kanzler wird nach der bisherigen
Entwicklung der Dinge wieder auf eine Politik mit wech¬
selnden Reich stagsmehrheiten  angewiesen sein
wie einst Bismarck. Aber es ist auch recht wenig angebracht/
auf die Entschließungen des Kaisers einwirken zu wollen.
Der Kaiser wählt den Mann seines Vertrauens , nicht den
Kandidaten einer Partei oder einer Parteiengruppe . Dabei
wird das Reich auch zweifellos am besten fahren." — Zu
dieser Auseinandersetzung schreibt die „Köln. Ztg .": „Das
wird den schwarzen Bundesgenossen recht peinlich sein, wenn
ihnen jetzt Anmaßung vorgeworfen wird nach all der
schönen gemeinsamen Tätigkeit. Sie werden sich diese Zu¬
rückweisung wohl auch nicht ohne weiteres gefallen lasten.
Oder sollte die „Kreuzztg." wirklich glauben, daß das
Zentrum nur für die schönen Augen der Konservativen ge¬
arbeitet hat ? Da kennt sie das Zentrum schlecht, und
eigentlich ist es ja auch nicht unberechtigt, daß es jetzt auch
seine Belohnung  haben will . Diese Belohnung soll aber
in nichts anderem bestehen, als in der maßgebenden
Stellung im Reich,  zu deren Erlangung ihm die
Konservativen  so kräftig vorgearbeitet haben."

Deutscher Reichstag.
uvmi -vuuy uw La,llyioericyis m oer Morgen-AuSgabe,

In der weiteren Debatte zur
^ Berlin , 9. Juli.

Tabaksteuer
beantragen beim Artikel 2 a (Unterstützung für Arbeitslos¬
werdende) die Nationalliberalen gegenüber dem Kommis-
sionsbeschlusseund dem Anträge Giesberts , Ersetzung des
Wortes „Unterstützung" durch „Entschädigung"  und
ferner Streichung der Höchstgrenze der Entschädigung im
Betrage von 4 Millionen Mark.

Die Abstimmung hierüber ist eine namentliche,
Es stimmen dafür 139, dagegen 226 Abgeordnete. Der
nationallibcrale Antrag ist somit abgelehnt.

Uber einen anderen, ebenfalls über die Fassung der
Kommission hinausgehenden Antrag der Sozialdemokraten,
soweit er die Entschädigung auch ans Angestellte  aus-
dchnen will , wird gleichfalls namentlich  abgestimmt.
Es stimmen mit Ja 151, mit Nein 218 Abgeordnete. Der
Antrag ist somit abgelehnt.

Als nach Verkündigung des Resultats auf der äußersten
Linken abermals Pfui  gerufen wird, rügt Vizepräsident
Br . Paasche diesen Zwischenruf. Es folgt gleichfalls nament¬
liche Abstimmung über den zweiten Teil des sozialdemo¬
kratischen Antrags Albrecht, der die Entschädigung auch bei
Arbeitslosigkeit innerhalb des zweiten  Jahres nach In¬
krafttreten des Gesetzes gewähren will . Mit Ja stimmen
155, mit Nein 211, ein Abgeordneter enthält sich der Ab¬
stimmung, somit ist auch dieser Teil des sozialdemokratischen
Antrags ab gelehnt.  Der übrige Teil des Antrags
Albrecht wird in einfacher Abstimmung abgelehnt. Der An¬
trag Giesberts sowie der Rest des Gesetzes werden in ein¬
facher Abstimmung angenommen.

Die Gesamtabstimmung über die Tabaksteuer ist wie¬
derum eine namentliche. Dafür stimmen 197, dagegen 165
Abgeordnete bei 6 Stimmenthaltungen . Das Tabaksteuer¬
gesetz ist somit angenommen.

Es folgt die dritte Beratung zum
Branntw einsteuerges etz.

Abg. Dr . Südekm» (Soz .) : Früher rechnete man all¬
gemein damit, daß bei Gelegenheit der Rcichsfinanzresorm
die Liebesgabe  beseitigt würde. Statt dessen ist sie
stabilisiert  worden . Das liegt darin, daß dieses Gesetz
nicht nur von Interessenten gemacht worden ist, sondern daß
Interessenten auch über das Gesetz abstimmen. (Sehr
gut ! links.)
Die Namen der Kontingentierungsempfänger hat uns die

Regierung auch diesmal nicht genannt.
(Hört ! Hört! links.) Das Volk  soll die Prinzen !Md
Grasen offenbar nickt e r kackr e n. Die arößte Unge»
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rechtigkeit ist der § «Sa über dm Denaturierungs¬
zwang.  Ich habe gehört, daß Dr . Heim noch heute den
Versuch machen wollte, diesen Paragraphen abzuändern. Die
Konservativen aber haben jede Änderung abgelehnt und das
Zustandekommen der ganzen Fmanzreform von § 69a ab¬
hängig gemacht. (Stürm . Hört ! Hört ! links .) Beim
Bürgerlichen Gesetzbuch hieß es : Hasenparagraph oder das
nationale Werk scheitert, hier wird die Finanzreform vom
Vergällungszwang abhängig gemacht.
Der 8 69a dient den Interessen der Spiritus -Zentrale und
errichtet das Privatmonopol dort, wo man das Staats-

'* * Monopol nicht wollte.
Ls war ja bisher üblich, daß Erwerbsgruppen sich ab¬
gebrauchte Ministerialdirektoren kauften. (Heiterkeit
links, Unruhe rechts.) Ich erinnere nur an den schlimmsten
Fall von Korruption, den wir in den letzten Jahren erlebt
hatten, an das Engagement des Regierungsrats Micke durch
die große Berliner Straßenbahn . Die Gesellschaften glauben
dadurch eben die Beziehungen zwischen Beamtentum und
Großkapital fester zu knüpfen. (Große Unruhe  rechts,
Zustimmung links.) Aber das Parlament hat man bisher
ziemlich verschont, an einen Abgeordneten hat sich noch keine
Gesellschaft herangewagt. Es ist dem Abg. Kreth  Vor¬
behalten geblieben, hierin eine Änderung eintreten zu lassen.
(Hört, hört ! links.) Herr Kreth ist von der Spiritus-
zentrale als Direktor  engagiert worden. (Lebhaftes
Hört, hört ! links.) Das hat ihn nicht gehindert, an allen
entscheidenden  Abstimmungen über das Gesetz teilzu¬
nehmen. (Lebhaftes Hört, hört ! links.)

Finanzminister Freiherr v. Rheinbaben: Der Vorredner
hat von beklagenswerten K orruptions ersch einun-
g en in unserem Beamtentum gesprochen und hinzugesügt,
daß unser Beamtentum den Beeinflussungen des Groß¬
kapitals unterworfen sei. (Sehr richtig!  bei den
Sozialdemokraten, Lärm  rechts .) Ich glaube, unser
Beamtentum steht zu hoch, als daß ich es gegen einen solchen
Vorwurf in Schutz zu nehmen brauchte. (Lebhafter Beifall
rechts und im Zentrum.) Wenn aber der Vorredner den
Namen eines ausgeschiedenenBeamten hier genannt hat
und diesen Herrn hier angegriffen hat, wo er sich nicht ver¬
teidigen kann, so überlasse ich darüber das Urteil dem
hohen Hause. (Lebhaftes Bravo ! rechts und in der Mitte.
Lärmende Zurufe bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Kreth (kons.) (mit Aha - Rufen  von den Sozial¬
demokraten empfangen): Der Abg. Dr. Südekum hat auf
meine Beziehungen zur Spirituszentrale  hinge¬
wiesen. Die Sache verhält sich so: Ich bin vom 1. Oktober
ab in die Verwaltung der Spirituszentrale gewählt worden.
Ich habe aber davon, wie das Gesetz gestaltet wird, persön¬
lich nicht den geringsten Vorteil. (Lachen bei den Sozial¬
demokraten.) Es kann mir persönlich ganz gleichgültig sein,
ob Sie dieses Gesetz hier annehmen oder nicht, oder wie Sie
es gestalten. Ich habe mich überhaupt bei der Beratung
des Gesetzes, soweit es ging, im Hintergrund gehalten.
Wenn die Herren von der Sozialdemokratie aber jeden, der
irgendwie in eine Interessenvertretung hineingewählt wor¬
den ist, vom Stimmrecht ausschließen wollen, so würden
viele im Reichstag nicht das Recht haben, mitzustimmen.
(Ironisches Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) Sie
(zu den Sozialdemokraten) sind doch auch Besoldete der
Arbeiter.

Präsident Graf Stolberg : Herr Abgeordneter, ich
möchte Sie bitten, die Abgeordneten nicht als besoldet
zu bezeichnen. (Heiterkeit.)

Abg. Kreth (kons.) : Ich bin vorhin als der Besoldete
eines Spiritusringes bezeichnet worden, ohne daß ich da¬
gegen in Schutz genommen wurde.

Präsident Graf Stolberg : Wenn ich es gehört hätte,
hätte ich Sie dagegen in Schutz genommen.

Abg. Kreth: Dr. Südekum, der nach seiner Vorbildung
wiffen müßte, was er mir eigentlich vorgeworfen hat, hat
mich angegriffen mit der sicheren Absicht, diese Angriffe
draußen mit seiner Persönlichkeit nicht zu vertreten. Auch
auf die Gefahr hin, rektifiziert zu werden, muß ich das als
erbärmlich bezeichnen. (Lebhafte Zustimmung rechts, große
Unruhe links .)

Präsident Graf Stolberg : Der Ausdruck erbärmlich ist
nicht parlamentarisch. (Zurufe bei den Sozialdemokraten:
Zur Ordnung ! Zur Ordnung !)

Abg. Dr. Südekum (Soz.): Herr Kreth hat alles zu¬
gegeben, was ich gesagt habe. (Sehr richtig! links.) Daß
er Vorteile aus dem Gesetz zieht, habe ich gar nicht be¬
hauptet. Ich habe nur gesagt, daß die Spirituszentrale
ihn engagiert hat, weil sie von diesem Engagement eine
Sicherung ihrer Existenz erwartet. Trotzdem hat Herr Kreth
den guten Geschmack, für dieses Gesetz zu stimmen. (Große
Unruherechts .) »

Präsident Gras Stolberg : Herr Abgeordneter, Sie
dürfen einem Abgeordneten nicht andere Gründe für die
Zustimmung zu einem Gesetz unterschiebenals seine Über¬
zeugung.

Die Abstimmung über einen der ersten Paragraphen
bleibt zweifelhaft. Es muß Hammelsprung vorgenommcn
werden. Das Ergebnis entspricht der früheren Abstimmung,
die Liebesgabe bleibt in der Höhe der Kommisstonsbeschlüsse
(mit 217 gegen 134) bestehen.

Zu § 15, Abfindung der Brennereien, liegt ein Antrag
Baffermann vor, der die Abfindung auch auf Brennereien
ausdehnen will, die vor dem Inkrafttreten des Gesetzes
betriebsfähig sind und in einem Betriebsjahr mehr als
10 Hektoliter, aber nicht mehr als 50 Hektoliter (in der Kom¬
missionsfassung 30 Hektoliter) Alkohol erzeugen. In nament¬
licher Abstimmung wird dieser Antrag mit 217 gegen 148
Stimmen abgelehnt;  2 Abgeordnete enthalten sich der
Abstimmung.

über den § 69a, Vergällnngspslicht, wird namentlich
abgestimmt. Es stimmen mit Ja 207, mit Nein 150 Ab¬
geordnete; 5 Abgeordnete enthalten sich der Abstimmung.

Der Paragraph ist somit angenommen.
Beim § 104 beantragt Abg. Ncbhel (kons.) die Wieder¬

herstellung der in der zweiten Lesung gestrichenen Bestim¬
mung, wonach unter der Bezeichnung „Kornbrannt¬
wein"  nur Branntwein feilgeboten werden darf, der aus¬
schließlich  aus Roggen, Weizen, Buchweizen, Hafer oder
Gerste hergestellt ist. .

Abg. Dr . Wiemer (stets. Volks.) wundert sich, daß die
Konservativen, nachdem sie vor 3 Tagen gegen diesen Para¬
graphen gestimmt hätten, umgefallen  seien. Diese Be¬
stimmungen gehören nicht in das mit höchst zweifelhaften
Vorschriften belastete Gesetz hinein.

Die Abstimmung bleibt zweifelhaft. Der Hammel-
sp rung  ergibt 230 dafür und 79 dagegen. (Schallende
Heiterkeit .) Die Wiederherstellung des 8 1 ist somit
beschlossen.

Abg. Woelzl (nat .-lib.) beantragt, in dem letzten Para¬
graphen zu bestimmen, daß der hundertste Teil des Ertrages
aus der Steuer alljährlich zur Trunksuchts-
bekämpsung  verwendet werden soll.

Staatssekretär Sydow : Wohl niemand wird es ab¬
lehnen, zur Bekämpfung der Trunksucht gern beitragen zu
wollen. Ob cs aber Sache des Reiches  ist, möchte ich be¬
zweifeln. (Oho! links.)

Abg. Freiherr v. Gamp (Rp.) : Im Etat gibt es so
viele Positionen, die viel weniger zu den Aufgaben des
Reiches zu gehören scheinen als diese Materie. Einer Reso¬
lution würden wir gern zustimmcn.

Abg. Dr. Mugdan (stets. Volksp.) : Eine der vor¬
nehmsten Aufgaben des Reiches ist unzweifelhaft

die Bekämpfung der Trunksucht.
Ein Prozent der Steuererträge für diesen Zweck zu verwen¬
den, wie es der Antrag Wielzl will, ist n i cht zu viel ver¬
langt.

Abg. Dr . Südekum (Soz.) : An dieser Bestimmmlg
würden die Regierungen nickst die Finanzreform scheitern
lasten.

Abg. Raab (wirtsch. Per .) : Eines mißfällt mir an
dem Antrag, daß die Antragsteller, die dieses Geld bewil¬
ligen wollen, die Steuern  verweigern . Oder wollen sie
1 Prozent von den von ihnen bewilligten Summen haben?

Abg. Speck (Zentr.) : Auch wir sympathisieren. Aber
das Reservat der Bundesstaaten! (Gelächter links.) Bringen
Sie im nächsten Jahre zum Etat eine Resolution ein.

Abg. Gothein (sreis. Ver.)) : Sympathisieren ist etwas
sehr schönes. Nur sagt der Berliner:

Davor koofe ich mir nichts!
Kennen Sie nicht den schönen Vers:

. Hier ist Rhodus, komm' mrd zeige
5 . ' Deine Kunst und was du kannst,
■■V Oder sei sein still und schweige,

* Wenn du hier nicht tanzen kannst!
Der sozialdemokratische 10 -Prozent-Antrag wird abge-

lehnt und in namentlicher Abstimmung auch der ein¬
prozentige Abstinenzantrag mit 207 gegen 151 Stimmen.

Der sofortigen Vornahme der Gesamtabstimmung wird
von keiner Seite widersprochen.

Das Gesetz wird mit 229 gegen 137 Stimmen bei zwei
Enthaltungen angenommen.

Damit ist die heutige Tagesordnung erschöpft. Der
Präsident beraumt die nächste Sitzung: Finanzgesetz, an
auf morgen Samstag , 10 Uhr. — Schluß 6% Uhr.

Deutsches Mich.

Fe uilleto n.
Aus Kunst und Fedsn.

* Das bedrohte Goethe-Haus in Karlsbad . Die
österreichische Zentralkommission für Kunst- und
historische Denkmale teilt mit , daß das Haus „Juden
d r e i M o h re n" in Karlsbad in nächsten Zeit
demoliert  werden soll. Abgesehen von seiner künst¬
lerisch nicht unbedeutenden charakteristischen Fassade,
ist es als Wohnhaus Goethes während seines neun¬
maligen Aufenthaltes in Karlsbad beinerkenswert . Eine
Erhaltung  des im Privatbesitze stehenden Hauses
ließe sich nur durch Ankauf für einen öffentlichen Zweck,
etwa für Unterbringung eines Goethe-Museums oder
einer sonstigen Sammlung durchsetzen. Ter . Besitzer
verlangt 600 000 Kronen , einen Betrag , den die Stadt
Karlsbad , welche geneigt wäre, für die Erhaltung des
Hauses Opfer zu bringen , unmöglich aus Eigenem auf¬
bringen kann. Tie Zentral -Kommission hat sich nun
an den Wiener Goethe-Verein , die Gesellschaft zur För¬
derung deutscher Kunst, Wissenschaft und Literatur in
Böhmen und den Verein für Geschichte der Deutschen
in Böhmen gewendet, damit sie durch Einleitung von
Sammlungen  bei ihren Mitgliedern versuchen,
die nötigen Mittel aufzubringen.

* Ein Frauenbund „Zur Ehrung rheinländischcr
Dichter" wurde am 3, ds. in D a r m st a d t gegründet.
Er will in jedem Jahre ein Werk eines rheinländischen
Dichters veröffentlichen und in einer gebundenen,
numerierten Ausgabe unter seine Mitglieder verteilen.
Der Dickster erhält neben der öffentlichen Anerkennung
einer solchen Ehrung zugleich ein Ehrenhonorar . Bis
jetzt sind dem Bund annähernd fünfhundert Frauen
beigctreten , so daß schon in diesem Jahre an die Ehrung
eines rheinländischen Dichters gedacht wepden kann.
Um die Pfleo, ' n,m lokalen, Dilettantismus auszu¬
schließen, ist die Bestimmung getroffen, daß nur solche
Dichter und Werke dem Lese-Ausschuß vorgeleat wer¬

den , die durch Hermann Hesse und Wilhelm Schäfer
vorgeschlage wurden . Da der Mitgliedsbeitrag nur
4 Mark beträgt , die jedem Mitglied in einem guten
Buch zurückgegeben werden (das durch die beigedruckte
Liste der jeweiligen Mitglieder zu einer bibliographi¬
schen Seltenheit wird ), darf erwartet werden, daß viele
Frauen in den rheinischen Ländern dem Bund beitre¬
ten. Ter geschäftsführende Vorstand besteht aus Frau
Römheld in Darmstadt (wohin Anmeldungen
zu richten sind) . Frau Litzmann (Bonn ), Frau Nicolai
(Karlsruhe ), Freifrau Selma v. d Heydt (Elberfeld ),
und Fräulein v. Stülpnagel (Darnistadt ).

L . Lombroso über die Psychologie des Verbrechers.
Cäsaro Lombroso veröffentlicht jetzt in der „Nuova
Antologia " eine interessante Unterhaltung über die
Neigungen des Verbrechers, in seiner Tätigkeit sich mit
erstaunlicher Anpassungsfähigkeit die allorneueiten
Fortschritte der Zivilisation zunutze zu machen. Neben
dem Genie ist der Verbrecher vielleicht der begeistertste
Anhänger aller neuen Erfindungen , sei es auf dem
Gebiete der Technik oder auf dem der Politik . Wäh¬
rend der normale Mensch gewöhnlich jede Neuerung
zu Anfang mit Mißtrauen betrachtet und ablehnt,
greift der Verbrecher mit beiden Händen nach ihr und
sucht sie sofort in den Dienst seiner Zwecke zu stellen.
So bleibt die Kriminalität in einer steten Entwicklung
oder Umwandlung . Alte Formen des Verbrechens
gehen zugrunde , neue Formen werden gefunden. Der
Zusammenschluß vieler , die Organisation und die Zu¬
samenarbeit einer Mehrheit , diese charakteristischen
Symptome des neuen Wirtschaftslebens , spiegeln sicb
in der Verbrecherwelt. Die Verbrecher schließen sich
zu Gesellschaften zusammen : so verfügen sie über ge¬
nügendes Kapital , um sich ausgezeichnetes Handwerks¬
geräte anzuschaffen, kunstvoll gearbeitete Werkzeuge,
die zumeist in Sheffield hergestellt werden. Die
Fabriken , die dieses Diebesgerät verfertigen , erzielen
riesenhafte Umsätze. In London haben die Verbrecher
die Ermordung durch Chloroform eingeführt . .Die Ent¬
wicklung des EiseüK-' ^ etzens bot neue Tätigkeits¬

* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Kaiser .begaü
sich gestern vormittag in Kiel an Bord des „Meteor , um
eine Segelfahrt nacq M ite rit >i cf urt!b on be  r DUtg  SU
unternehmen. Der „Sleipner" begleitet die Seoehacht des
Kaisers, die „Hohenzollern" folgt im Laufe des Vormittags.

Erzherzog Franz Ferdinand  ist gestern_nach,
mittag mit Gemahlin zum Besuche des rumänischen Komgs-
paares von Wien nach Sinai « abgererst..

Reichskanzler Fürst B ü l o w empsing gestern den gtalie-.
Nischen Wotschaft-er P a n sa.

Der Statthalter Graf Wedel.  der , vorgestern abend
in Berlin eingetroffen ist, reiste heute früh mit ieiner Ge¬
mahlin weiter nach SchwWen auf Urlaub.

* Bundesrat . In der Sitzung des Bundcsrats am
Donnerstag wurde dem „Reichsanzeiger" zufolge noch die
Zustimmung erteilt zu den Ausschußantrügen zur Vorlage,
betreffend Abänderung des 8 1 , Absatz2 der Ausführungs¬
bestimmungen zum Reichsstempelgesetz, zur Vorlage, be¬
treffend Abänderung der Vorschriften über Befähigungs¬
nachweis und Prüfung der Seeschisier und Seesteuerleute,
zur Vorlage, betreffend Bestimmungen zur Ausführung des
Weingesetzes, sowie zur Übersicht der Ausgaben und Ein¬
nahmen der Landesverwaltung von Elsaß-Lothringen für
das Rechnungsjahr 1807. Annahme fanden ferner ein An¬
trag Bayerns , betreffend Vollzug des 8 7 des Invaliden-
versicherungsgesetzes, die Vorlage, betreffend Änderungen
des Militärtarifs für Eisenbahnen, und der Entwurf des
Gesetzes, betreffend Feststellung des zweiten Nachtrags zum
Reichshaushältungsetat für das Rechnungsjahr 1909.

* Eine Veileidskundgebung des Kaisers. Der deutsche
Kaiser beaustragte den deutschen Botschafter in Paris
Fürsten Radolin, der Familie des verstorbenen Generals
de Galliset  seine Teilnahme auszusprechen und am
Sarge des Verstorbenen einen Kranz  niederzulegen.

* Zur Rcichstagsersatzwahlin der Pfalz. Die gestern in
Neustadt,a!. v. H. stattgehabte Vettrauensmännerversammlung
des Bundes der Landwirte  beschloß, für die bevor¬
stehende Reichstagsersatzwahl im zweiten pfälzischen Wahl¬
kreis eine eigene Kandidatur  aufzustellen . Laut
„Pfalz. Courier" wurde das Mitglied der bayerischen
Kammer, der Abgeordnete Dr . Lehmann-  Freinsheim,
einstimmig zum Kandidaten des Bundes der Landwirte
proklamiert.

* Deutsch-englische Frcrmdschaftsbestrebungcn. Wie die
„Continental Times " meldet, hat der Schwager König
Eduards , Herzog von Argyll, einen Brief an den Schrift¬
führer der deuffch-englischen Vereinigung in Berlin ge¬
richtet, in dem er seine besten Wünsche für den vollen Erfolg
der Bestrebungen dieser Vereinigungen in sehr herzlichen
Worten ausdrückt. Bekanntlich sucht diese Vereinigung gute
Beziehungen zwischen Deutschland und England zu fördern.

* Der Lord-Mayor von London an den Oberbürger¬
meister von Berlin. Der Lord-Mayor von London richtete
an den Oberbürgermeister Kirschner  ein Schreiben, in
dem er aussührt, daß der Brief Kirschners mit seinen Mit¬

gebiete, erleichtert zudem die Flucht ; so erlebt man
nicht nur in Europa viele Raubanfälle auf der Bahn,
in Amerika werden ganze Züge ungehalten und aus-
geplündert . Die neuen Verkehrsmittel . bieten , über¬
haupt dem Verbrecher tausend Möglichkeiten; mit dem
Anwachsen der Reiselust ist auch der Gepäckdiebstahl ge-
wachsen. Hunderte von Frauen haben ..es erleben
müssen: unmittelbar nach Aufgabe des Gepäcks trat ein
junger Mann in der Gcpäckträqeruniform an sie heran,
in der Hand einen neuen Gepäckeinlieferungsschein:
„Verzeihen Sie . da ist ein Irrtum passiert , dies hier
ist Ihre eigentliche Quittung ." Die Dame nimmt den
neuen, natürlich wertlosen Schein , während der Gauner
mit der empfangenen echten Quittung die Koffer sich
ohne weiteres ausliefern lassen kann.

Bildende Kunst und Musik.
Der bekannte Berliner Landschafter Professor

Willy  H a m a che r ist in Bad Reinerz im Alter von 44
Jahren gestorben.  Willy Hamacher war einer
jener Maler, deren spezielle künstlerische Note sich dem Ge¬
dächtnis auch des breiteren Publikums eingeprägt hat.
Seinen Rivierabildern mit ihren brillanten, wenn auch
künstlerisch nicht immer ganz einwandsfreien koloristischen
Effekten dankt er in erster Linie seine Beliebtheit.

Wiffenschaft und Technik
Aus Heidelberg  wird berichtet: An Stelle des

Professors A n s chü tz ist Geh. Hofrat Professor Dr. Ende-
mann - Heidelberg zum Mitglied der literarischen
S a chv erst ä n d i g e n ka m m e r für Württemberg
Baden und Hessen  ernannt worden. Der hiesige Prt-
vatdozent der philosophischen Fakultät Dr. Alfred Peltz er
ist zum außerordentlichen Proseffor ernannt worden.
Fräulein Agathe Lasch  aus Berlin hat die philo,
sophische Doktorprüfung  summa , cum laude be¬
standen.

Aus M ü nchen wird gemeldet: Das Deutschs
Mu sc u m erfuhr eine wertvolle Bereicherung durch die Ex.
Werbung von O r i ginalin » rumenten  des dänischen
Astronomen Tycho de Bra*-
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Leitungen über den Beschluß der Berliner Stadtverordneten
aus Anlaß ihres Besuches in England dem offiziellen Archiv
der L>tadt London cinverleiüt worden sei. Der Lord-Mayor
stimme mit dem Oberbürgermeister Kirschner darin überein,
daß die beiderseitigen Besuche der Städtevcrtretcr sehr viel
In dem Wachsen der sreundschastlichen Be¬
ziehungen  zwischen Deutschland und Großbritannien
beigctragen hätten, die beide bemüht seien, die Beziehungen
weiter zu befestigen und zn stärken.

* Aus deutscher in polnische Hand. Dem „Graudenzcr
Ges." wird gemeldet: In beit letzten zwei Jahren gingen
in Reisen und Neisen-Aorstadt sechs Besitzungen von
deutscheir an polnische Besitzer über. Jetzt hat Ackerbürger
Baensch in Ncisen-Porstadt seine Wirtschaft an einen Polen
veräußert.——. --. .—>> . —■- —..

Ans!mrd.
VKerverch-Urrgarn.

Graf Kasimir Badcni ch.
Gestern nachmittag wurde der ehemalige Ministerpräsi¬

dent Graf Kasimir Badcni,  der sich auf der Rückreise pon
Karlsbad in seine Heimat befand, auf der Station Krasnc tot
im Coups aufgefunden. Er hatte einen Schlaganfall er¬
litten und war sofort tot. Graf Badeni war nur etwa zwei
Jahre lang, vom 29. September 1895 bis 28- November 1397,
Ministerpräsident, aber seine unheilvolle Politik auf dem
Gebiete des deutsch-tschechischen Sprachcnstrcitcs führte im
Parlament und außerhalb desselben Zustände herbei, die
eine direkte Gefahr für die Monarchie bedeuteten und denen
nur durch seine von sehr kurzer Hand erfolgte Verabschie¬
dung ein Ende gemacht werden konnte.

RrMcmd.
Die Gedächtnisfeier in Poltawa

Gestern traf Kaiser Nikolaus mit den Großfürsten, dem
Ministerpräsidenten Stolypin und dem Gefolge in Poltawa
ein. Die Fürstlichkeiten begaben sich morgens nach dem
Schwedendenimal, wo eine Seelenmesse für Peter den
Großen zelebriert wurde. Daraus fand eine Parade der
Regimenter statt, ivelche im Jahre 1709 in der Schlacht bei
Poltawa gesiegt haben. Der Kaiser wurde mit enthusiasti¬
schen Kundgebungenbegrüßt. Nach der Parade erfolgte ein
Besuch der Uspensk-Kathcdralc. Die Stadt trägt reichen
Flaggenschmuck. Später fand die feierliche Enthüllung des
Denkmals für den Verteidiger Poltawas im Jahre 1709,
des Obersten Kellin, in Gegenwart des Kaisers statt. Ver¬
schiedene Deputationen legten Kränze an dem Denkmal nie¬
der. Abends Wohnte der Kaiser einem Gottesdienste in der
am Schwedendenkmal gelegenen Kirche des hl. Simeon bei.

Kvartkirxerch.
Die Kammer  setzte gestern die Beratung des Zoll¬

tarifs  fort . Jauräs (Soz .) brachte einen Antrag ein,
der in seinem ersten Teil die Regierung aussordert, die
Initiative zu einer internationalen Konferenz aller inter¬
essierten Mächte zu ergreifen, die auf eine stufenweise, gleich¬
zeitige Ermäßigung  des Zolltarifs hinarbeiten sollte.
Ay n a r d (Progresflst) bekannte sich zum Freihandel.
Handclsminiflcr Eruppi  akzeptierte den ersten Teil des
Antrags Jaurtzs , obgleich er vielleicht in der Lust schwebe.
Die Kommission erklärte ebenfalls ihre Zustimmung. Dieser
Teil wurde sodann angenommen.

Das angckündigte Pistolcnduell zwischen dem Finanz-
minister Caillaux  und dem früheren Deputierten
Charles B o s har gestern nachmittag stattgcfunden. Das
Duell verlief resultatlos. Es fand ein einmaliger Kugel¬
wechsel bei 25 Schritt Distanz statt.

E«g!,nrd.
Die englische Bergarbcitrrbcwcgung.

Wie es scheint, ist die Empfehlung, welche das schottische
Exekutivkomitee der Kohlenbcrgwerksarbeiter für einen
eventuell am 29. Juli beginnenden Ausstand erließ, ab¬
hängig von einem in ganz England und Schottland zu
proklamierenden Generalstreik. Die Frage wird am 15. Juli
der englischen Bergwerksarbeiterföderation unterbreitet
werden. 5:

Marquis Ripon,  der frühere Vizekönig von Indien,
ist gestorben.

® « rhci.
Wie verlautet, ist das Salonikier Kommando des ?,.

Korps vom Kriegsministerium veranlaßt worden, auch die
Redif-Refervisten einzuberufcn und marschbereit zu halten.

Marokko.
Die Lage in Fez ist unverändert. Die scherifische

Mahalla sowohl als der Roghi nehmen eine abwartende
Haltung ein. Die Truppen des Sultans haben Befehl, nicht
zum Airgriff überzugehen.

Der „Heraldo" in Madrid meldet aus Melilla: Gestern
vormittag wurden sieben spanische Arbeiter der Rifsmiu.cn
von Marokkanern angegriffen. Vier Arbeiter wurden ge¬
tötet, einer verwundet. Der Gouverneur ist an der Spitze
einer Kolonne zur Verfolgung aufgebrochen. Wie weiter
aus Melilla gemeldet wird , wurden um 5 Uhr nachmittags
ein Offizier und mehrere Soldaten tot, ein Hauptmann, ein
Leutnant und mehr als 30 Soldaten verwundet nach Melilla
zurückgcbracht.

Luftschiffe und AergpiMe»
Internationales Wcttsliegen.

vd . Cöln, 9. Juli . Das Preisgericht  für die am
27- und 29. Juni in Eöln veranstalteten internatio¬
nalen Wettfliegen  hat unter dem Vorsitz des
Studiendirektors Professors Dr . Eckert folgende Entschei¬
dung  getroffen : Erstens: „Ballon-Fuchsjagd": 1. Preis
„Hamburg", 2. Preis „Zähringcn", Z. Preis „Plauen ",
4. Preis „Overstolz", 5. Preis „Bürgermeister Mönckeberg",
6. Preis „Abereron", 7. Preis „Pommern", 8. Preis
„Pegnitz", 9. Preis „Otto von Guerickc", 10. Preis „Düssel¬
dorf ±11", 11. Preis „Moenus", 12. Preis „Le Noitelet".
Der letzte Preis ist durch das Los bestimmt worden, da der
Ballon „Weser" in gleicher Entsernung vom Fuchsballon !

TsgbLatt»
lag. Die für die Automobilversolguna  anSgesetztcn
Preise wurden den Herren Direktor Heinrich und Direktor
Schruss zucrteilt, welche zu gleicher Zeit den Fuchsballon
erreichten. Zweitens : Weitfahrt:  Klasse 5: 1. Preis
Ballon „Berlin", 2. Preis „Cognac": Klasse4: 1. Preis
„Plauen ", 2. Preis „Prinz Sldolf", 3. Preis „Hildebrand",
4. Preis „Stuttgart ", 5. Preis „Krefeld", 6. Preis „Schrä¬
der", 7. Preis „Clouth I ", 8. Preis „Graf von Wedel":
Klasse3: 1. Preis „Bürgermeister Mönckeberg"; Klasse 2:
1. Preis „Moenus", 2. Preis „Clouth III ". _ Drittens:
Sonderpreise.  Der Ehrenpreis für den besten Eölncr
Ballon in der Weitfahrt wurde Herrn Friedrich Gränbcrg-
Cöln zuerkannt. Den Preis für das bestgesührte Bordbuch
bei der Weitfahrt am 29. Juni erhielt Leutnant Vogt-
Straßburg. #

lid. Berlin, 10. Juli . Das Militärlustschiff „Par¬
se  v a l 2", bei dessen letzten Fahrten sich einige Fehler
zeigten, ist jetzt wieder repariert worden. Der Ballon wurde
gestern einer Probe unterzogen und soll Anfang nächster
Woche mit WasserstoffgaS gefüllt werden. Bald darauf wer¬
den die Probefahrten mit dem Ballon unternommen. Die
Ballonhülle des „Groß 2" befindet sich zur Reparatur noch
immer in der Augsburger Ballonfabrik.

wb. Calais , 10. Juli . Die mit der Zusammenstellung
von L a t h a m s Aeroplan betrauten Arbeiter erhielten den
Auftrag, mit größter Schnelligkeit die ganze letzte Nacht
durchzuarbeiten. Latham boiit. beute abend den Flug über
den Kanal anzutrcten.

Sitzung der StMuerordnetm
vom,9. Juli.

Die Versammlung wurde von dem Vorsitzenden, Geh.
Sanitätsrat Oe. P a g e n ste che r, geleitet und war gut
besucht.

In nichtöffentlicherSitzung wurde zunächst über die
Magistratsvorlage, betreffend Regelung einer Erbschasts-
angclegenheit und über den Ankauf von Grundstücken, be¬
raten.

Nach Wiederherstellungder Öffentlichkeit berichtete zu¬
nächst Stadtverordneter Schwank  für den Bau-Ausschuß
über den

Ausbau des zweiten Teiles der Schule an der Lorchcr
Straße.

Der zweite Teil der Schule soll am 1. April 1911 in Be¬
nutzung genommen werden. Die Kosten belaufen sich auf
481000 M., die Gefamtbaukostcnder ganzen Schule aus
931 000 M. Der Ausschuß beantragt die Genehmigung des
Projektes, wies aber wiederholt darauf hin, daß im Inter¬
esse der Sparsamkeit das einseitige Korridorshstem bei künf¬
tigen Schulbauten vermieden und eine größere Zusammen¬
ziehung der verschiedenen Gebäudeteile angestrebt werden
muß. Durch Nichtbeachtungdieser bereits früher geltend
gemachten Forderung sei die Bausumme der Schule trotz der
verhältnismäßig einfachen äußeren und inneren Architektur
recht hoch geworden.

Stadtverordneter Esch führte aus , der Finanz -Aus¬
schuß stehe auf dem Standpunkt, daß an den Volksschulbauten
gespart werden müsse. Andere Städte errichten Volksschulen
billiger wie Wiesbaden. Der Redner wies insbesondere auf
Düsseldorf hin, wo man eine ZOklassige Schule mit Turn-
und Baderäumen usw. für WO 000 M. gebaut habe. Er be¬
antragte, eine Kommission zur Besichtigung der Düsseldorfer
Schulbauten zu entsenden. Zum Beweis dafür, daß die
Schule an der Lorcher Straße selten teuer wird, nannte er
die Bausumme der Gutenbergschule und der Riedcrberg-
schule, die bei der crsteren 720 734 M. und bei der letzteren,
einschließlich sehr kostspieliger Stützmauern, 484 000 M. be¬
tragen hat. An dem vorliegenden Projekt lasse sich aller¬
dings nichts ändern, da die Ausführung des zweiten Schul¬
teiles von der des fertigen ersten bedingt werde. Die Kom¬
mission könne sich aber für künftige Fälle orientieren. (Bei¬
fall.)

Oberbürgermeister Oe. v. Jbell:  Was der Vorredner
sagte, kann ich unterschreiben. Es ist auch meine Über¬
zeugung, daß wir auf billigere Schulbauten Hinwirken
müssen. Ich habe das neulich schon im Magistrat zur
Sprache gebracht. Man rechnet aus . daß bei uns die
Klasseneinheit nicht sehr hoch im Preise kommt, dabei wird
hier aber so verfahren, daß nicht nach nutzbaren Klasscn-
räumcn, sondern nach Raumcinheiten gerechnet wird. Ich
möchte der Stadtverordneten-Vcrsammlung anheimgcbcn,
den Wunsch auszusprechen, daß der Magistrat zunächst eine
Mitteilung an sic gelangen läßt, wie an Schulbauten gespart
werden kann. Das wird zweckmäßiger sein, als wenn heute
beschlossen wird , eine Kommission nach Düsseldorf zu schicken.

Stadtverordneter Hilducr:  Ich habe schon vor zwei
Jahren darauf hingewiesen, daß die Lorchcr Schule ihrer
räumlichen Ausdehnung wegen zu hohe Kosten verursacht.
Wie die Sache heute liegt, läßt sich das Projekt nicht mehr
ändern. Durch die Zusammenziehung einzelner Bauteile
können wesentliche Ersparnisse erzielt werden, ohne daß des¬
halb die Klaffen schlechter zu werden brauchen. Ich möchte
veranlassen, zunächst einmal die Bauentwürfe und Grund¬
risse von vorbildlichen Schulbauten Berliner Vororte cin-
zuzichen.

Nachdem Stadtverordneter E s ch seinen Antrag zurück-
gcnommen hatte, wurde der Ausschußantrag angenommen.

über den
Neubau cincs allgemeinen Fraucnpavillons

auf dem Gelände des städtischen Krankenhauses und die
Bewilligung von 2500 M. für den Anschluß des Pavillons
6 und 7 an die Fernheizung des Krankenhauses berichtete
für den Bau-Ausschuß Stadtverordneter Castcndyck.
Der Frauenpavillon soll 415 000 M. kosten. Der Ausschuß
ist nach sorgfältiger Prüfung zu der Ansicht gekommen, daß
der vorliegende Entwurf allen hygienischen und sonstigen
Forderungen in mustergültiger Weise Rechnung trägt.
Beide Vorlagen wurden angcuommcu.

Für eine bei dem Bau der
KchrichtverbrcnnungSanlage

emgctretene Überschreitung wurden auf Antrag des Bau-
Ausschusses, für den Stadtverordneter Fink  referierte,
8266 M. 41 Pf . bewilligt. Der Ausschuß hält die Über¬
schreitung für begründet. Die Gesamtkosien der Kehricht¬
abfuhrairlage belaufen sich auf 329 560 W *
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Stadtverordneter H ä f fn c r berichtete über die vor¬
schußweise Bewilligung von 50 000 M. für

Hochbauarücitcnund Umänderungen
an der Kesselanlage des  st ä d t i s chen Schlacht-
h ofe  s . Die Gesamtkosten betragen 200 000 M.; 50 000 M.
sind bereits bewilligt worden. Auch die jetzt geforderte
Summe wurde auf "Antrag deS Bau-Ausschusses bewilligt.

Stuf Antrag des Bau-Ausschusses, für den Stadtverord¬
neter H i l d n cr berichtete, wurden für die Änderung
des Zuganges zur Wohnung des Leichen-
Wärters  auf dem Südfriedhof 1200M. bewilligt.

Stadtverordneter Becker ersuchte bei dieser Gelegen¬
heit das Bauamt , dafür Sorge zu tragen, daß die

Kapelle zur Abhaltung für Lcichcnfeierlichkeiten
endlich der Benutzung übergeben wird. Man habe in Aus¬
sicht gestellt, daß die Kapelle erst im nächsten Jahr zur Ver¬
fügung stehen werde. So lange dürfe das nicht dauern ; bis
zum 1. Oktober müsse sie der Öffentlichkeit übergeben werden,

Stadtrat Blum  erklärte , der innere Ausbau der
Kapelle sei in vollem Gange, sic werde mit größter Wahr¬
scheinlichkeit am 1. Oktober fertig sein.

Die Abänderung des Fluchtlinienplanes
an der Ecke der Lorchcr- und Homburger Straße wurde nach
den Vorschlägen des Bau-Ausschusses genehmigt. Ge-
nehniigt wurde auch der Entwurf eines Orts¬
statuts,  betreffend die Bebauung im Ortsbezirke Wies¬
baden. Die in dem neuen Statut vorgesehenen Änderungen
kommen, wie der Berichterstatter Stadtverordneter
Schwank  feststellte, oft geäußerten Wünschen und zutage
getretenen Bedürfnissen entgegen, namentlich werden au ch
die Eckbauplützc bebauungsfähiger.

Stadtverordneter Or . H e h n e r rügte dal
Bureaukraten-Deuts ch

des Statuts , das bedenklich von dem allgemeinen Sprachge¬
brauch abwciche. Fast jeder Paragraph enthalte Wortbil¬
dungen und Konstruktionen von seltsamer Art. Der Redner
zitierte u. a. das Wort „Bauung ". Er bat den Magistrat
im Namen des Deutschen Sprachvereins, darauf bedacht zu
sein, daß künftig bei seinen Produkten und Vorlagen Aus¬
drücke vermieden werden, die die gute deutsche Sprache ver¬
unstalten, und Konstruktionen unterbleiben, die, wie der
Deutsche Sprachverein an Beispielen Nachweise, recht wohl
vermieden werden können.

Stadtverordneter M a ss en c z hielt im Gegenteil das
Wort „Bauung " für einen prachtvollen Ausdruck. Bauung
heiße hier Errichtung. Das Wort verdiene, in den deut¬
schen Sprachschatz ausgenommenzu werden. (Heiterkeit.)

Über die Bewilligung von 3000 M. als Preise  für
die gelegentlich der Internationalen Luftschiffahrts-Aus-
stellung in Frankfurt a. M. mehrmals
das Weichbild der Stadt Wiesbaden umfliegendenMotor¬

luftschiffe
berichtete Stadtverordneter B u r a n d t. Der Referent wies
auf den Vorteil, den Wiesbaden von der Jla habe, hin und
beantragte die Genehmigung der Vorlage.

Stadtverordneter Oe. Dreher  konstatierte, daß er in
der Sitzung des Finanz-Ausschusses, in welcher die Be¬
willigung der 3000 M. beschlossen worden sei, gefehlt habe.
Wenn er zugegen gewesen wäre, hätte er sich angesichts der
Finanzlage der Stadt gegen die Bewilligung erklärt.

Bei der Abstimmung ergab sich, daß die Vorlage nnt
15 gegen 14 Stimmen oder mit 15 gegen 15 Stimmen a b -
gelehnt  wurde . Dieses Resultat veranlaßte den Stadt¬
verordneten B u r a n d t zu der Erklärung, daß er als Mit¬
glied der hiesigen Abteilung des Mittelrheinischen Luft-
schisfervereins der Eröffnung der Jla beiwohnen werde. Er
hoffe, daß er nicht mit leeren Armen hinzugehen brauche.

Es entspann sich abermals eine Debatte, in welcher die
Stadtverordneten Kalkbrenner , Massenez , Heß
und Büdingen  sowie der Oberbürgermeister für den
Ausschußantrag eintratcn. Stadtverordneter Gerhardt
meinte, die Kreise, die den Vorteil von der Sache hätten,
müßten eigentlich in die Tasche greifen. Stadtverordneter
S chr o e d e r erklärte, er stimme nicht für den Antrag des
Ausschusses, weil die Stadt Frankfurt für die Wiesbadener
Gewcrbeausstcllung nichts übrig gehabt habe, obwohl das
Frankfurter Gewerbe hier ziemlich stark vertreten sei. Stadt¬
verordneter Or. Dreher  wies darauf hin, daß Frankfurt
selbst keinen Preis für die Jla gebe, dort habe man die
Preise durch private Sammlungen aufgebracht. Stadtver¬
ordneter Or . H e h n c r meinte, wenn 10 000 M. zu viel ge¬
wesen seien, solle man lieber gar nichts geben. Mit 3000 M.
werde man nicht die von den Befürwortern der Vorlage er¬
wartete Ehre entlegen. Es sei allerdings Sache der inter¬
essierten Kreise gewesen, die Mittel für Preise auszubringen.

Bei der abermaligen Abstimmung stimmten 18 Stadt¬
verordnete für und 10 gegen die Vorlage, die hiermit an¬
genommen  War.

Es wurde beschlossen, im Distrikt „Aukamm" ein Grund¬
stück von 1,14 Ar für 582 M. 80 Ps . und an der Lahnstraße
Grundstücke von 84 Quadratruten Flächeninhalt von den
Erben Urban für 31 015 M. anzukaufen.

Stadtverordneter Gcheimrat Dr . Fresenius  be¬
richtete über den Antrag des Magistrats auf Erhöhung der
Besoldungen der Direktoren und der ctatsmäßraen wissen¬
schaftlichen

Lehrer an den städtischen höheren Schulen.
Die vorgeschlagenen Erhöhungen mit Rückwirkung bis zum
1. April 1908 betragen für 1908 über 26 000 M. und für 1909
über 28 000 M. Der Organisations -Ausschuß beantragte
einstimmig, den Magistratsantrag mit der Maßgabe anzu¬
nehmen, daß die über die staatlichen Sätze hinausgchende
Erhöhung der Funktionszulage der Direktoren nur den
Direktoren der Vollanstalten gewährt wird.

Stadtverordneter Or . Cuntz fragte, weshalb die Stadt
höhere Funktionszulagen wie die staatlichen Anstalten gebenwolle.

Stadtverordneter Gcheimrat Dt. Fresenius  er¬
widerte, es sei zu befürchten, daß andernfalls unsere Direk¬
toren nach anderen Städten abwandern. Auch dürfe man
befürchten, daß cs später mehr kosten werde, wenn man jetzt
nicht im Sinne der Vorlage bewillige.

Stadtverordneter Klärncr:  Ich bin nicht gegen den
Antrag des Magistrats und erkenne gern an, daß Wies¬
baden nicht gegen andere Städte Zurückbleiben darf, wenn
es sich um das Wohl der Schulen handelt. Die Stadt nmß
sich die besten Lehrer sichern. Ich möchte nur bitten, daß
demnächst, wenn die anderen städtischen Beamten und die
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Lehrer der niederen Schulen kommen, eben so gedacht wird
wie jetzt. Ich werde es mit Freuden begrüßen, wenn gesagt
wird, daß die Direktionshilfe in Zukunst Wegfällen soll.
Da der Herr,' der die Direktioushilse der höheren .Nadchcn-
sckule hat demnächst weggeht, wird es gut sem, wenn man
die 300 M., die dann für das Winterhalbjahr gespart wer¬
den, nicht einem anderen Herrn zuwendet, sondern ernzieht.
Aus dem Programm der höheren Töchterŝ ule, das merk¬
würdigerweise den Stadtverordneten nicht zugestellt wird,
geht hervor, daß die Direktionshilse dort überflüssig ist. Bel
den anderen höheren Schulen mag sie bleitcn , bm ein
Stellenwechsel eintritt . , _

Der Antrag des Ausschusses wurde angenommen.
Auch über die Erhöhung der Besoldungen der

wiffcnschastlichcn Beamten der Landcsbwliothek
belichtete Stadtverordneter Gcheimrat Dr . Fresenius.
Hier wurde Gleichstellungmit den Universitätsbibliothekaren
beantragt und beschlossen. . . *

Die A n stel l u n g des Oberlehrers H cr n c k- Ham¬
burg an die höhere Mädchenschule1 wurde genehmigt, ebenso
die Bewilligung einer Pension  an die Hniteroliebenen
des Schuldieners Johannes P eh l und eures Teilbetrages
des Witwengeldes für die Witwe des Reallehrers Johann
Kilian.

Der Fluchtlinienplan für das
Gelände der Artillerielascrne,

der Erbreiterung der Schwalbacher Straße auf E Meter
und Wegfall der Vorbauten an der Lmsen- und Rhernstraße
vorsieht,"wurde genehmigt. ^ „ _ . , _ ,

Die Stadtverordneten Baumbach, Becker, Buichmann,
Fink, Horz, Klärner, Sattler und Schroeder stellten an den
Magistrat die Anfrage: „Entsprechen die durch dre Zeitun¬
gen gehenden

Nachrichten, betreffend die Kurverwaltung,
den Tatsachen?" , ^

OberbürgermeisterDr . v. Ibell  beantwortete die An¬
frage. Er führte aus : Nach meiner Information rühren die
in die Presse gelangten Nachrichten nicht von Mitgliedern
des Magistrats und nicht von Beamten her. Tatsächlich
richtig ist, daß in, letzten Jahr sich bei der Kurverwaltung
ein Defizit von 85 000 Mark  ergeben hat. Berück¬
sichtigt man, daß im Jahre 1908 ein Uberschuß aus 1607 von
47 000 M. vorhanden war , so ergibt sich ein

Defizit von ungefähr 132 080 Mark.
Dabei ist zu berücksichtigen, daß der Kurverwaltung die Der
zinsung des Paulinenschlößchens und ein Anteil an der
Unterhaltung der Nerotal-Anlagen mit zusammen 74 000 M.
überwiesen wurde. Aus dem Ergebnis dieses Jahres er¬
gibt sich lediglich, daß die o p t i m i sti s che Stimmung,
die vor zwei Jahren auch hier im Saale so laut vertreten
Wurde, n t d) t o. in Plajze  w a r, und dah diejenigen rechi
hatten, die erklärten, daß man froh sein könne, wenn das
Kurhaus in der Lage sein werde, die Verzinsung und
Tilgung seiner Anlagekosten herauszuwirtschaften. Das war
auch der Standpunkt, den ich vertreten habe. Ich habe mich
auch dagegen gewandt, daß dem Kurhaus in diesem Jahre
weiter die 47 000 M. Theaterzuschuß aufgcladcn würden.
Es sind Vorwürfe wegen de r A r t d cr Bewirt - ,
sch aftung  erhoben worden. Es ist richtig, daß die Ein¬
nahmen nicht mit den Ausgaben gleichen Schritt hielten.
Wir wollen diese Angelegenheit in der Kurdeputation und
einer Unterkommission eingeheiid besprechen; es müssen
Mittel iliid Wege gefunden werden, die ein besseres finan¬
zielles Ergebnis herbeiführen. In der Kurdeputation sprach
man sich dafür ans , daß in der Art und der Zahl der Ver¬
anstaltungen eine Änderung eintretcn müsse; es müsse

ein ruhigeres Tempo _
etnacschlagenwerden. Die bezüglichen Anordnungen"sinst
bereits getroffen. Damit werden sich wohl geringe finan¬
zielle Verbesserungenerzielen lassen, wir werden aber nie
dahin kommen, daß das Kurhaus die großen Anlagekosten
verzinsen und tilgen und außerdem Überschüsse an die Haupt¬
verwaltung abführen kann. Es wird darauf gesehen wer¬
den müssen, in anderer Weise die Einnahmen der Kurver¬
waltung zu heben. Die Frage, ob eine
\ Kurtaxe
oder dergleichen eingeführt werden soll, kann nicht um¬
gangen werden. Mit den Interessenten ist bereits darüber
verhandelt worden; zurzeit sicht die Finanzdeputation einem
Vorschlag der Interessenten entgegen, die einen Weg ge¬
sunden zu haben glauben, aus dem besser als auf unserem
Weae da->erreicht werden kann, was wir wollen, Stn ersten
Quartal dieses Jahres stellt sich das Ergebnis der Bewirt¬
schaftung des Kurhauses etwas günstiger  als im
cjwichen Quartal des Vorjahres , es ist aher nicht anzu-
nchmen, daß es in diesem Jahre der Kurverwaltung ge¬
lingen wird, sämtliche Ausgaben zu decken.

Stadtverordneter Kalkbrenner:  Die Interpellation
wegen des Kurhausdefizites könnte nach außen hin den An¬
schein erwecken, als ob die Verhältnisse der Stadt Wies¬
baden rückgängig feien. Dem müssen wir entschieden cnt-
,gegentreten.

über das Defizit darf '.neu sich nicht wundem.
Verschiedene Umstände haben es geradezu herbeigeführt.
Ich verweise auf die enorme Bausumme, mit der im Anfang
nicht gerechnet werden konnte; dazu kommt, daß bei der
Eröffnung des Kurhauses der verantwortliche Leiter, Herr
Kurdirektor v. E b m e y e r . krank war . Das war ein Uu-
glücksfall, der den Magistrat zwang, zu einer jüngeren
Kraft, zu Herrn Knrintendant Borgmann,,  zu greifen,
der gewiß "den besten Willen  hatte , dem aber die
praktische Erfahrung  fehlte . Weiter kommt dazu
die ungünstige wirtschaftliche Konjunktur, die sich über ganz
Europa erstreckt. Die Kurkommission hat mit großem Eifer
an der Besserung der Verhältnisse gearbeitet, sie hat eine
kleine Kommission eingesetzt, die über die Reform ver¬
handelt. Herr Kurdirektor v. Ebmeyer  hat ein Pro¬
gramm aufgestellt, das geeignet ist,
den vornehmen Charakter des Kurhauses wieder zu heben.

Stadtverordneter Dr. Friedlaendcr  meinte , es sei
bedauerlich, wenn man nun in das entgegengesetzte Extrem
verfalle und die Kurhaus-Veranstaltungen auf ein Minimum
beschränke. Im übrigen sprach er der Erhebung einer Kur¬
taxe das Wort.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wurde darauf an¬
genommen.,. Schluß der Sitzung um 7 Uhr. c.

ANS Stadt m;d Zand.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  10 . Juli

Bus dem StaDtparlamentz
Die gestrige Stadtverordneten-Versammlung wurde

mit einer halbstündigen nichtöffentlichen Sitzung eingelertet.
Die Tagesordnung war reichhaltig; es stand auch enngcs
daraus, was lebhafter interessieren konnte. Das gilt rns-
besondere von der Anfrage, welche Herren der Luiken, der
Rechten und der Mitte eingebracht hatten, und dre sich auz
die Nachrichten über das Kurhausdefizit bezog. Diê -An¬
frage stand am Schluß der Tagesordnung , daraus ließ sich
schließen, das; man nicht die Absicht hatte, der Redefreiheit
Zoum und Zügel anzulegen. Zunächst wurde beinahe eine
halbe Million für den zweiten Teil der Volksschule  an
der Lorcher Straße bewilligt, doch nicht ohne kräftige Unter¬
streichung der hohen Bausmmnc und eine Mahnung zur
Sparsamkeit, über ein paar „kleine" Krankenhausvorlagcn,
wie sie seit Jahr und Tag auf der Tagesordnung des Stadt-
parkamcnts stehen, und andere „Kleinigkeiten" gelangte
man zu dem Entwurf eines Ortsstatuts , betreffend die Be-
bauuug int Ortsbezrrk Wiesbaden. Das Sialut hat bereite»
das Licht der Öffentlichkeit erblickt; es wurde genehmigt,
wobei bekannt wurde, daß es oft geäußerten Wünschen und
scharf hcrvorgetrctcncn Bedürfnissen Rechnung trage. Herr
Justizrat Dr . Hchucr  wandte sich gegen das Bureau-
kraten - Deutsch  des Statuts . Das Wort „Bauuug ",
das ihm besonders schlecht gefällt, erfreute sich der Vorliebe
des Herrn Masfenez,  der es für einen prachtvollen Aus¬
druck"erklärte. Die Versammlung begleitete diesen Ausflug
in das Gebiet, das vom Deutschen Sprachverein mit Fleiß
und Geschick bearbeitet wird, mit Heiterkeit. Bauuug statt
Errichtung ist in der Tat nicht so übel, jedenfalls ist das
Wort, mag cs auch eine ungewöhnliche Neubildnng sein,
nicht undeutsch, darin hatte Herr Massenez recht. Aber auch
Herr Hehncr hatte recht: die Sprache des Statuts läßt in
der Tat viel zu wünschen übrig, und cs finden sich ver¬
zerrte Ausdrücke darin , die geradezu den Ohren weh tun,
wie beispielsweise das scheußliche„konstruktionär".

Dann kam die P r ei s sti f tu n g für die „Jla"
zur Sprache. Es wurden 3009 M. beantragt mit der Be¬
gründung, daß die Stadt des internationalen Fremden¬
verkehrs ihr Interesse an der Internationalen Luftschiss-
Ausstellung bekunden müsse, die ihr jedenfalls nützlich fet.
Ursprünglich waren 10 000 M. in Aussicht genommen, und
zwar sollten sie an Luftschisfer zur Verteilung kommen, die
hier landen. Um die Landung von Luftschiffen zu ermög¬
lichen, wäre indessen die Anlage eines geeigneten Platzes
notwendig geworden, wodurch sich die Gefamtaufwendung
auf über 20 000 M. gestellt haben würde. Das wäre zu viel
gewesen. Es hielt sowieso noch schwer, die 3000 M. unter
Dach zu bringen ; zunächst wurden sie mit 15 gegen 15
Stimmen abgclehnt. Die Sache wäre damit eigentlich er¬
ledigt gewesen und sie hätte, wenn man in der üblichen
Weise verfahren wäre, erledigt sein müssen. Sie wurde in¬
dessen noch einmal aufgegriffen, und es gelang den Befür¬
wortern der Vorlage in der Tat , noch eine Anzahl Gegne:
zu sich herüberzuziehen. Bei der abermaligen Abstimmung
waren von den 15 Gegnern 5 abgeschwenkt. Die 3000 M.
waren somit für die — „Jla " gerettet.

Die Anfrage wegen des Kurhausdefizites  hatte
auch auf die Tribüne belebend gewirkt; sie war ziemlich gut
besetzt. Wer eine Sensation erwartete, ist allerdings ent¬
täuscht worden. Der Herr Oberbürgermeister schilderte
ruhig den Sachverhalt; er gab zu, daß das Defizit 135 000
Mark beträgt, er gab auch zu, daß die Art der Bewirtschaf¬
tung , die von der Bürgerschaft ganz mit Recht besonders
mißfällig beurteilt wurde, zum Wachstum des Defizits bei¬
trug. Es müsse, meinte er schließlich, in anderer Weise ver¬
sucht werden, die Einnahmen der Kurverwaltung zu heben.
Im übrigen konnte er sich darauf berufen, daß er die Ren¬
tabilität des neuen Kurhauses lange nicht so optimistisch be¬
urteilt ,hat wie das z. B. auch von einigen Stadtverordneten
geschehen ist. Herr Kalkbrenner  hatte das Schlußwort;
man wird gern vernommen haben, daß Herr Kurdirektor
v. Ebmeyer, der sich bislang viel zu sehr im Hintergrund
hielt, wieder die Zügel in die Hand genommen hat, denn so
ist die Bemerkung des Herrn Kalkbrenner: „Herr Kur-
direltor v. Ebmeyer hat ein Programm aufgestellt, das ge¬
eignet ist. den vornehmen Charakter des Kurhauses wieder
zu heben", doch wohl zu verstehen? b.

Ausstellung Wiesbaden 1909.
XXXV.

Hochzeitstafel und Gemüsegarten.
Die Gartenbauhalle hat über Nacht ihr Antlitz ver¬

ändert. Dieses Mal ist die Umwandlung eine so gründliche,
daß die langgestreckte Halle ein ganz anderes Aussehen be¬
kommen hat. Wo oft breite Blumenparterre und Palmcn-
haine den Besucher fesselten, stehen jetzt hohe Tafeln und
Tische, und an die Stelle des Cattaschen Fuchsicntcppichs,
hat derselbe Bicbrrcher Gärtner eine breitbasige Pyramide
aus den gleichen Blumen gestellt, die mit ihrem angenehmen
Rot förmlich einen leuchtenden Flammenberg bildet. Die
bekannte Palmendckoration der Wände von den Gärtnern
Becker, Weber und Schenk ist dem Charakter und Bedürfnis
der neuen Sonderausstellung entsprechend umgestcllt und
neu angeordnet worden, so daß sich ganz veränderte Bilder
und Gruppierungen zeigen.

Eine Binderei- mrd Gemüse-Ausstellung soll diesmal
dem Publikum vorgeführt werden. Kann man sich einen
größeren Gegensatz in der Vorführung gärtnerischer Pro¬
dukte denken? Die Erzeugnisse des gleichen Berufs einmal
als Luxusartikel verwendet und in der raffiniertesten Auf¬
machung zur Schau gestellt, wirkend durch entzückende
Farbenpracht und reizvolle Anordnung, und zum anderen
eine jeder Prätension bare Vorführung alltäglicher Bedarfs¬
artikel, des Gemüses unserer Märkte, das in seiner schlichten
anspruchslosen Form doch seine eindringliche Sprache redet.

Auf der einen Seite ist die Kunst, aus der anderen Seite
der Halle das Nützlichkeitsprinzip vorherrschend, und das An¬
genehme mit dem Nützlichen verbindet zweckentsprechend
und ohne jeden störenden Beigeschmackdie Cattasche
Fuchsienpyramide. Neben ihrer dekorativen Wirkung, er¬

füllt sie so auch noch den ästhetischen->weck, mit ihrer Markt¬
ware eine Überleitung zwischen den beiden perlen der Hall,
zu bieten und den Gegensatz zwischen den berden Sonder-
aruppen zu sänstigen. „ .

Die Binderei-Ausstellung wird leider ganz allein von
der belannteu Firma E r n st Wahl (Wiesbaden , Wilhelm-
traße) bestritten. Das ist angesichts der großen Zahl von
Blumenhandlungen in Wiesbaden sehr bedauerlich, gib.
aber der ausstellenden Firma Gelegenheit, ihre hervor-
raaende Leistungsfähigkeitin ganz ausgiebiger **-erse dem
Publikum zu veranschaulichen. Daß Blumen nicht nur das
schönste, sondern auch das dankbarste Dekoratronsmittel sind,
ist nichts Neues mehr, wenn man aber dicsê Jdeenfulle der
Verwendung gewahrt, kann man ein Erstaunen doch
nicht unterdrücken. Hier schwelgt ein Feinschmecker aus dem
Gebiete der Blumendekoration in Kombinationen und
Farbenharmonicen, denen man einen dauernden- Bestand
wünschen nwchte. t ...

Als Haupt stück der Wahlschen Sonderansstcllung fallt
dcni Publikum eine für 40 Personen gedeckte hufeisen¬
förmige Hochzeitstafel aus. Die Art der Tafelderoration
zeigt sowohl in ihrem Arrangement als Aufbau völlig neue
Gedanken. Mit den bekannten bisherigen Formen ist ganz
gebrochen worden. Aus meterhohen Glasvasen, dre üoer dre
Tafel verteilt sind, ruhen lange, dünne Glasröhren , welcge
die Vasen untereinander verbinden. Der Fuß der Vasen
ist mit Blumen dekoriert, deren Ranken cmvorklctteru, aus
den Vasen aufsteigen, sich um die Röhren winden und in
langen Empiregirlanden über die Tafel schwingen. Dazu
sind weiße Lilien und Rclleu, durchsetzt mit Myrten-
zweigen, verwendet. Diese prächtige, sehr duftig und zart
wirkende Dekoration ist so gehalten, daß sie weder den Uber-
blick über die Tafel stört noch die gegenüber sitzenden Per¬
sonen behindert. Das Tischtuch ist mit den gleichen Blumen
ausgelegt; seine Längsseiten sind mit herabsaueudcn
Mürtengirlandeu verziert. In Kristallschalenstehen über
die Tafel verteilt niedrig gehaltene weiße Lilien- und
Nelkenkränze, während sich am Kopfe der Tafel, vor dem
Brautpaare , ein großes Blumcnstück von Nelken, Lilien uird
Myrten ausbreitet , dessen Ranken über den Tisch hinweg
die Seiten der Tafel herabfallen. Weißes Kristall steht
zwischen dem duftigen Blumenschmuck der Tafel, die einen
überaus feierlichen hochzeitlichen Eindruck macht.

Als Gegenstück dazu hat Wahl eine Gcscllschaftstasel
dekoriert, die ganz in Reurot gehalten ist. Ein breiter
Spiegelläufer geht inmitten des Tisches über die Tafel,
dessen Umrahmung dicke Leisten von Crimson-Rambler-
Rosen bilden, di- in gefälligen Körbchen außerdem auf der
Spiegelfläche stehen. Um die Tafelseiten schlingt sich eine
Girlande von Mcdiola, gehalten von Crimson-Rambler-
Buketts. Hier ist neben dem Porzellan rotes Kristall aus¬
gestellt, um die Einheitlichkeitdes Farbentones zu wahren.
Zeigt sich die Hochzeitstafel trotz ihrer reiche,, Blumen-
dckoration in leichter, eleganter Form, so ist die Gesellschafts.
tafcl die für zwölf Personen berechnet ist, von schwerer
Wirkung, die trotz des leichten Materials durch die dicken
Rosenstreifen hcrvorgerufen ivird, mit denen ein äußerst
plastischer Effekt erzielt wurde.

Als weiteres Glanz- und Hauptstück der Ausstellung
überrascht im Hintergründe, hinter der Hochzeitstafel, ein
Arranaement von Künstlcrspendcn. Auf einem mosiger,
Untergründe sind diese Zuwendungen angeordnet, die sämt¬
lich auf Gesang und Musik sich beziehen. Überragt wird die
Gruppe durch einen niächtigcn römischen Lorbcerkranz, der
nicht weniger als 3,20 Meter Durchmesser hat und mit einem
oranaesarbenen Bande mit Goldeinfassung verziert ist.
Zwei" kleinere Kränze, von denen der eine in spanischer Art
gehalten ist, flankieren den großen. Sie sind mit kleineren
römischen Kränzen aus goldbronziertcm Lorbeer verziert
und von plastischer Wirkung. Uber den Grund verstreut
lieaen römische, goldbronzierte Lorbcerlränze, und da¬
zwischen erheben sich Prächtige Blumenarrangements in
verschiedenen Farben . Lila und Rosa herrscht daher vor.
Vorn in der Gruppe befinden sich an den Seiten als Glanz¬
stücke eine Harfe, gebildet aus rosa Gladiolen und gleich¬
farbigen Hortensien, und eine Lyra aus weißen SPiräen
und rosa Lotosblumen. Im Hintergründe dieser Gruppe
steht ein Arrangement von Wasserpflanzen, das mit seiner
tiefgrünen Farbe die bunte Wirkung der Gruppe, um deren
Postamente große Adiantumtöpfe und Cochia angeorduet
sind, mildert und wirkungsvoll abtönt.

Der Japanpavillon hat ebenfalls eine Umdckoricrung
erfahren. War er das vorigemal auf Orange und Gelb
gestimmt, so ist er diesmal in Lila gehalten und zeigt mit
seinen einfachen Mitteln , wie die Japaner mit geringe,,,
Material und oft nur einem Zweige, einen Raum zu be¬
leben und ihn durch Blumen freundlich und künstlerisch
auszugestalten wissen. Eine Erimson-Rambler-Einfassung
ziert die Bekrönung und Dachseite des Pavillons.

Daneben steht ein Dogcart als Korsowagen ausgcstattet.
Eine kreuzweise Bogenspannung aus dunklem Laub und
rosa Hortensien bilden die geschmackvolle Ausstattung des
Wagens, der bei einer Bewerbung sicher einen Preis davon*
tragen würde. Ein schlanker Brauner , der vor dem Wag^
eingeschirrt ist, erhöht den täuschenden Eindruck des Ganzen.
Auf der anderen Längsseite der Halle erhebt sich seitwärts
der Tafel eine Ausstellung von Blumenarrangements in
den verschiedensten Formen. Die Bindekünstler haben dabei
ihre Phantasie walten lassen und überraschende Arrange*
ments von hervorragender Wirkung geschaffen. Es wäre 3u
weitgehend, alles aufzuführen, weshalb besonders erwähnt
nur die sehr humoristisch wirkende Storchenfamilie sei, die
ein naturgetreues Dorfidyll bildet. Daneben darf ein
Teicharrangement nicht übersehen werden, das in seiner ge=
schickten Verwendung von Lotos, Seerosen, Schilf und
anderen Wasserpflanzen der Natur gut abgclauscht erscheint
Das Glanzstück dieser Gruppe ist ein von Tauben gezogener
römischer Rennwagen, auf dem eine Germania sich erhebt.
Das ganze Arrangement, aus Rittersporn und Kornblumen
gebildet, ist in Blau und Grün gehalten, und die Farbe der
Blumen bildet einen kräftig wirkenden reizvollen Gegensatz
zu dem Weiß der Statue und der Tauben. Ein Moos,
parterre fesselt daraus den Blick. Schliemannvasen erheben
sich daraus , die mit weißen Hydrangen und roten Nelken cjea
,üllt sind, durchstellt von Asparagus. Bei der Reichhaltigkeit
dieser Kollektivausstellung kann das einzelne nicht geschildert
werden. Es sei darum die Aufmerksamkeit noch, auf v,--e
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Leiden Staffeleien, von denen die eine ein Blumcnbild dar-
stellt, das Notenpult, das Automobil, den Tüllparavant im
Rokokostil, das Wickingcrschiss und viele andere Dekorations¬
stücke und Blumemnöbel gelenkt. Mit jedem Gegenstände
beweist die Firma eine Leistungsfähigkeit und gedankenreiche
künstlerische Verwertung ihres Arbeitsmaterials , die fortge¬
setzt fesselt und das Entzücken der Beschauer wachrust. ^

Einen ganz anderen Eindruck gewinnt man im übrigen
Teile der Halle. Beigeordneter Körner  leitet seitwärts
diese Ausstellung mit ' einer Kollektion blühender Stauden
aus seinem Garten ein, und reizt damit unsere privaten
Blumenbesitzer zur Nachahmung. Dann schließen sich die
Gemüsegärtner an. Es sind vcrireten die Herren G ö t t c l
aus Wiesbaden, der neben einem vorzüglichen Sortiment
Stachel- und Johannisbeeren hauptsächlich eine Tomatcn-
pyramide und Topfobst ausgestellt, Schmidt  aus Dotzheim,
Rödling  aus Dotzheim, Schirmer  aus Biebrich,
Heim  aus Schicrstein, Bauer  aus Dotzheim und
Halter  aus Wiesbaden. In der Hauptsache werden
Wirsingkohl, Weißkraut, Kohlraben, Blumenkohl, Gurken,
Radieschen, Salate , Sellerie, Rettich, kurz und gut, die Ge¬
müse des Tages zur Schau gestellt, durchweg in hervor¬
ragend guter Kultur und prächtigen Exemplaren. Be¬
sondere Erwähnung verdient die Gruppe des Gärtners
H e i m aus Schierstein durch ihr gefälliges Arrangement,
das beweist, das; selbst das Küchenmaterial in der Hand
eines geschickten Menschen künstlerische Eindrücke erzielen
kann. Da ist neben einer Rcttichpvramide, die eine
Radicschenkrone abschließt, ein großes melonenbeladencs
Segelschiff, das auf einem Meere von Gurken schwimmt.
Ein großer Phantastekorbmit allerhand Tagcsgcmüse, dessen
Henkel aus Radieschen gebildet wird, wird sicher bei
mancher Hausfrau den Wunsch wachrufcn, ihn am Donners¬
tag bei der in Aussicht genommenen Versteigerung der Ge-
müse zu erstehen. Neben Heim hat auch Bauer aus Dotz¬
heim seiner Auslage ein gefälliges Arrangement gegeben,
bei dem besonders eine Gruppe von Blumenkohl, umrahmt
von Gurken und verziert mit Radieschen, neben den Riescn-
löpsen, Römischkohl in Töpfen, die Aufmerksamkeit erregen.

I.. A.

— Angekommcne Gäste . ES sind hier eingetroffen:
General Mills aus New Uork im ..Hotel Nassau und Hotel
Ceciilie" : Gras Ferrand  aus Paris im „Hotel Rose".

— Der Kaiser und die „Jla ". Der Kaiser hat jüngst,
wie in Luftschisfcrkreisen verlautet, seine Absicht zum Aus¬
druck gebracht, der „Internationalen Luftschiffahrts-Aus-
stellung" einen Besuch abzustattcn. Die Kaiserin wird ihren
Gemahl bei diesem Besuch in Frankfurt a. M., der voraus¬
sichtlich in die Zeit vom 20. bis 25. August fallen wird, be¬
gleiten.

■— Ausstellung Wiesbaden 1909. Wir machen nochmals
besonders darauf aufmerksam, daß am Sonntag , den 11. ds .,
„billiger Tag"  in der Ausstellung ist. Das Eintritts¬
geld zu derselben beträgt an diesem Sonntag bis 7 Uhr
abends nur 50 Ps., nach7 Uhr 30 Pf ., und auch die privaten
Sehenswürdigkeiten haben ermäßigte Eintrittspreise . —
Die Ausstellungsdauer betrügt voraussichtlich nur noch 9Hs,
Wochen, in denen wenige billige Sonntage stattsindcn wer¬
den. Es empfiehlt sich deshalb, die gebotene Gelegenheit
auszunutzen. — Der Besuch  der Ausstellung betrug am
Freitag , den 9. Juli , 3389 Personen. — Zu unserem jüngsten
Aussatz über die Ausstellung des Jngenieurgeschäftes
E. Hartmann und F . Benker  Hierselbst erfahren wir,
daß das Deutsche Museum von Meisterwerkender Natur¬
wissenschaft und Technik in München, die Akademie für
Sozial - und Handelswissenschaften in Frankfurt a. M. und
andere Hochschulen sich bemühen, die von uns besprochene
Sammlung von Modellen und Apparaten der chemischen
Großindustrie zu erwerben. Es wäre sehr zu wünschen,
wenn die in ihrer Übersichtlichkeitund Vollkommenheit einzig
dastehende Sammlung ungeteilt erhalten bliebe und damit
dauernd in den Dienst des Lehrzweckes träte.

— Kurverwaltung. Wie vorauszusehen war, hat Tre
Erleichterung des Einwohner-Abonnements für den Rest des
Kalenderjahres zu halben Preisen dem Kurhaus viele
Abonnenten zugeführt. Die Nachfrage an der Kasse ist
recht lebhaft und beweist, daß die großen Annehmlichkeiten,
die diese Karten noch auf die Dauer von fast 6 Monaten
gewähren, richtig cingeschätzt werden. Die Hauptkartc rostet
15 M., die Beikarte nur 5 M.» ausschließlich der Garderobe¬
gebühr. Die Karten berechtigen zum Besuche des Kurhauses
und des Kurgartens, der Unterhaltungs -, Lese- und Spiel¬
zimmer, der Abonnemcntsbälle, sowie der regelmäßigen
Kurkonzcrte. Außerdem werden den Abonnenten bei säst
allen besonderen Veranstaltungen, wie Gartenfesten, Extra-
konzcrten usw. Vorzugspreise gewährt. — Der Verkauf der
Einwohner-Äbonnementskarten findet an der Hauptkaste im
Kurhaus statt und cs dürste sich im eigenen Interesse emp¬
fehlen, von dieser Vergünstigung so bald als möglich Ge¬
brauch zu machen.

— Abgelehnte Erbschaft. Wir hatten vor längerer Zeit
bereits gemeldet, daß die hier verstorbene Witwe des
General-Direktors der Cöln-Düsseldorfer Dampsschiffcchrts-
Gesellschaft Wilh. L e r o Y, der zeitweise hier wohnte, seinen
ständigen Wohnsitz aber in Cöln hatte, ihr rund 900 000 M.
betragendes Vermögen der Stadt Wiesbaden vermacht habe
unter der Bedingung einer Reihe von Legaten und anderer
Auflagen. Run haben aber unvermögende Anverwandte
gegen das Vermächtnis Einspruch erhoben und die Aus¬
hebung des Testaments beantragt. Infolgedessenund da die
Annahme der Erbschaft für die Stadt tatsächlich unzweck¬
mäßig wäre, ist der Magistrat zu dem Entschluß gekommen,
der Stadtverordnetenversammlung die Ablehnung der
Leroyschen Erbschaft zu empfehlen. Diese ist dann auch
gestern in geheimer Sitzung seitens der genannten Körper¬
schaft beschlossen worden.

— Verein Wiesbadener Presse, E. V. In der Mit¬
gliederversammlung des Vereins Wiesbadener Presse,
E V., am vergangenen Donnerstag erstattete der 1. Vor¬
sitzende, Herr Redakteur Hegerhorst, einen erschöpfenden
Bericht über den vor kurzem in Breslau abgehaltenen
16. Deutschen Journalisten - und Schriftstellertag. Dieser
Tagung war zunächst die Generalversammlung dcrPcnsions--
anstalt deutscher Journalisten und Schriftsteller in München
vorangegangen, deren Vermögen heute 1800 000 M. beträgt.
Mit Recht wurde darauf hingewiesen, daß sich alle Journa¬
listen dieser Einrichtung anschließen sollten, zumal die in

Aussicht genommene staatliche Privatbcamtenversicherung
vor den ersten 10 Jahren sicher nicht zustande kommen werde,
und weil es außerdem noch äußerst fraglich erscheine, ob die
Journalisten in diese Versicherung mit einbezogen werden.
In ihrer ersten Sitzung hatte sich dann die Breslauer Ver¬
sammlung beschäftigt mit der Jnscratensteuer, der Gründung
des neuen Bundes Deutscher Redakteure, der Beschaffung
eines Normalvertrags zwischen Verleger und Redakteur,
der Bildung einer, alle Teile des Reiches umsassenden
Organisation, die geeignet ist, die wirtschaftlichen und bc-
ruslichcn Interessen des gesamten deutschen Schriftsteller-
und Journalistenstandcs nachdrücklich zu vertreten. Die ein¬
zelnen Punkte, die vom dem Vortragenden eingehend be¬
leuchtet wurden, gaben Anlaß zu einer regen Aussprache,
an der sich die Herren Chefredakteur Amend, von Braneoni,
Redakteur Dietzel, Redakteur Eiscnbcrgcr, Geschäftsführer
Gnadkc, Redakteur Hegerhorst, Stadtverordneter S . Heß,
Schriftsteller Wilhelm Jacoby , Redakteur Jorschik-Biebrich,
Redakteur Jundt , Schriftsteller H. Pohlmann , Joseph
Rosenstcin, Chefredakteur Sophar und Musikdirektor Dr.
Urlaub beteiligten. Insbesondere wurde darauf hingc-
wiesen, daß cs heute leider noch gar verschiedene Stellen,
sogar Behörden gebe, denen die wirkliche Bedeutung der
Presse noch nicht völlig klar sei. Rühmend wurde hierbei
die Wiesbadener Handelskammer erwähnt, welche den Ver¬
tretern der Presse ihre schwierige Arbeit in den Kammcr-
sitzungen in geradezu vorbildlicher Weise erleichtert. — In
der nächsten Mitgliederversammlung soll in der Besprechung
des reichhaltigen, für den Pressestand so überaus wichtigen
Materials fortgefahren werden. Inzwischen werden sich die
Mitglieder am 15. d. M. zu einem geselligen Beisammen¬
sein im Kurhaus treffen. Die beabsichtigteRbeinsahrt
wurde in Anbetracht des ungünstigen Wetters bis znm
Herbst verschoben.

— Hansabund-Zweigverein Wiesbaden und Umgebung.
In der am Freitag , den 9. d. M., von der Handelskammer
cinberufenen, von Herrn Handelsrichter L. D. Jung , Mit¬
glied der Handelskammer Wiesbaden, geleiteten Versamm¬
lung im Frankfurter Hof, in der an 40 Vertreter von Ver¬
einen, Innungen , Sammelstellen nsw. vertreten waren,
wurde einstimmig die Gründung eines Zweigvereins Wies¬
baden und Umgebung des Hansabundes beschlossen. Zu¬
gleich wurde ein aus etwa 40 Personen bestehender erwei¬
terter Ausschuß und ein engerer geschäftsführcnder Ausschuß
von etwa 9 Mitgliedern provisorisch gewählt, in dem Ge¬
werbe, Handwerk, Handel und Industrie vertreten sind.
Das Amt des Vorsitzenden wurde Herrn Albert Sturm,
Mitglied der Handelskammer, das des Geschäftsführers
Herrn Syndikus Dr. Mcrbot  übertragen . In der Ver¬
sammlung kam eine begeisterte arbeitssrcudige Stimmung
zum Ausdruck, die eine weitere energische Werbe- und
Organisationstätigkeit erwarten läßt. Zeichnungen und
Beiträge zum Hansaüund nimmt neben den bisherigen
Sammclstellcndie Geschäftsstelle des Zwcigvcrcins in Wies¬
baden, Adelheidstraße 13, Parterre (Handelskammer) ent¬
gegen.

— Der Solinger Mannergesangverein „Liedertafel" traf
heute mittag 1 Uhr hier ein und wurde am Bahnhof von
der Gesangriege des hiesigen„Turn -Vereins" begrüßt. So¬
dann wurden die Gäste in die Quartiere geleitet.

— „Männergesangverein Concordta". In der gestrigen
Jahreshauptversammlung . die unter nahezu vollzähliger
Beteiligung der aktiven Mitglieder stattfand, erstattete der
Vorstand durch den Schriftführer Herrn G. Formberg
den Jahresbericht , der die weitere, günstige Entwickelung
des Vereins erkennen läßt. Die Kassenverhältniffe sind
günstige. Die Zahl der Mitglieder beläuft sich auf rund
500, darunter 113 Sänger . Das harmonische Verhältnis
zwischen der Vercinsleitung, dem neuen Dirigenten Herrn
Otto Wernickc und der Sängerschaft wurde aus den Reihen
der Mitglieder heraus wiederholt gebührend gewürdigt.
Der Vorstand besteht im neuen Vercinsjahr aus den Herren
Rentner Fr . Saueressig. 1. Vorsitzender, Gewerbcvereins-
sekrctär K. Ehrhardt , 2. Vorsitzender, Kaufmann Julius
Bernstein. 1. Schriftführer, Buchhalter G. Formberg,
2. Schriftführer , Architekt I . Renunelt , 3. Schriftführer,
Prokurist H. Pabst, Kassierer, Architekt B. Cratz, Ökonom,
und den Beisitzern Prokurist O. Schulz, Schrcinermeister
L., Fill und SchneidermeisterBr . Messerschmidt. Ehrenmit¬
glied des Vorstandes ist Herr Rechnungsrat Stillger , ferner
wurde in Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste um
den Verein der wegen Krankheit zurücktretende seitherige
2. Vorsitzende Herr L. Schäfer zum Ehrenmitgliede des Vor¬
standes ernannt. Die Kommissionswahlcn erledigten sich
durchweg durch Wiederwahl.

— Calvinfeier. Morgen Sonntag finden in allen evan¬
gelischen Kirchen Deutschlands, auch hier, Festgottesdienste
zur Feier des 400. Geburtstages des großen Reformators
Johannes Calvin statt. Die Kirchensammlung in der Mcrrkt-
und in der Ringkirche ist zur Bildung eines „Cätvm-Jnbi-
läumsfonds " für die reformierten Gemeinden, besonders
für deren Diaspora, bestimmt.

— Tie Boykottierung des „Freidenker-Vereins" durch
zwei hiesige Saalbesitzer („Wartburg" und „Wiesbadener
Hof") ist auch ein Zeichen unserer Zeit, und zwar ein recht
Unerfreuliches. Wie der Verein seinen Mitgliedern durch
Rundschreibennritteilt, hatte ihm Herr Jäger , der Besitzer
des „Wiesbadener Hof", Moritzstraße 6, Zimmer für seine
Bibliothek- und Vereinsabende fest zur Verfügung gestellt,
„diese durch Wort und Handschlag getroffene Abmachung
aber bald darauf, trotzdem ihni der Grund des Vokalwechsels
mitgeteilt wurde, gebrochen— zwar begründet durch ge¬
schäftliche Dispositionen, aber vermutlich auch auf Betreiben
von gewisser Seite , wie eine von Herrn Jäger an die hiesige
katholischche„Rheinische Volkszeitung" gerichtete und von
dieser veröffentlichteZuschrift schließen läßt." — Die
Bibliothek- und Vereinsabende des „Freidenker-Vereins"
finden fortan statt im „Westend-Hof", Schwalbachcr Straße
32, Gartenzimmer links, Tor -Eingang.

— Beleidigte Künstler. Im Vorjahr hat bekanntlich
am Platze eine von seiten der hiesigen Mitglieder der Deut¬
schen Bühnengenossenschastveranstaltete Festlichkeit zum
Besten der Unterstützungskasse stattgefunden. Bei der Aus¬
einandersetzung mit denr Vorstände kam es zu Meinungs¬
verschiedenheiten, und es wurde ein Brief nach hier gerichtet,
worin die Kgl. Schauspieler Leffler und Tauber Bclei-

* digungcu ihrer Person zu finden glaubten. Ans die von
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ihnen angestrengte Privatklage hatte sich dieser Tage das
hiesige Schöffengericht mit der Angelegenheitzu beschäftigen.
Von den Angeklagten wurden zwei, O. und K., zu je 100 M.
Geldstrafe verurteilt, der dritte, W„ aber freigcsprochcn.

— Neuerung auf der Elektrischen. Von morgen ab
können auf der elektrischen Straßenbahn (zunächst versuchs¬
weise) auch Hunde  m i t g en v m m en werden, und zwar
aus dem Vorderperron des Motorwagens . Die Tiere
müssen angelernt und mit Maulkörben versehen sein. Die
Mitnahme erfolgt gegen Entrichtung eines Fahrpreises für
eine erwachsene Person.

— Das unfreundliche Wetter soll auch vorläufig noch
anhalten. Die Meteorologen nreldcn: Vorn Ozean her rückt
gegen die britischen Inseln ein baronretrisches Maximum
vor, welches die Depression, die vorgestern über der Nordsee
lag, nach der Ostsee wcitergcschobcn hat. Dieses Gebiet
niedrigen Luftdruckes steht in Verbindung mit den Störun¬
gen, welche im Mittelmcergebiet zu erkennen sind. Voraus¬
sichtliche Witterung: Zunächst noch keine wesentliche
Änderung.

— Eine neue Straße nach Frankfurt? Eine neue
Straßenverbindung nach Frankfurt wird, wie man der
„Kl. Pr ." schreibt, voraussichtlich bald den Landesausschuß
beschäftigen. Von dem Regierungspräsidenten ist die An¬
regung ausgcgangcn, die Straßenverbindung zwischen
Frankfurt und Wiesbaden, aus der sich namentlich ein sehr
reger Automobilverkehr abwickelt, durch zwei Umgehungs¬
straßen zu verbessern, die jeweils die zu beiden Seiten eng¬
bebauten, größtenteils winkeligen und engen Ortsstraßen
de: LandgemeindenErbenheim und Hattersheim ausschalten
sollen. Dadurch wäre eine, dem durchgehenden Verkehr
forderliche und für die beteiligten Ortschaften vorteilhafte
Verbesserung der direkten Verkehrsstraße nach Frankfurt ge¬
schaffen und auch die vielen gegenseitigen Klagen der Auto¬
mobilfahrer und der Ortsbevölkerung würden vermindert
werden, Im Interesse der beteiligten Ortseinwohncr wie
des Verkehrs wäre cs sehr zu begrüßen, wenn dem Projekt
recht schnell greifbare Gestalt geschaffen werden könnte. Daß
für die Kosten des Projektes die beteiligten Orte allein nicht
aufkommcn können, liegt auf der Hand. Ohne einen erheb¬
lichen Zuschuß des Bezirksverbandes für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden wird deshalb das Ziel nicht erreicht
werden können. Da die geplante Verkehrsbesserung im
wesentlichen dem Verkehr zwischen den beiden größten
Städten des Regierungsbezirks, nämlich Wiesbaden und
Frankfurt, zugute kommt, die zu der Bczirksabgabe nahezu
drei Viertel (Wiesbaden rund 218 000 M. und Frankfurt
rund 875 000 M.) bcizutragcn haben, wird man eine hohe
Beihilfe des Bczirksverbandcs wohl mit Recht erhoffen
können.

— Unfug aus der Eisenbahn. Wie im „Tagblatt " bereits
kürzlich erörtert, geht es in den Abteils der Bahnstrecke
Wiesbaden-Limburg manchmal recht ungemütlich zu. Gestern
beging auf einer Station in der Nähe Niederhausens zwei
Damen gegenüber ein Rohling  derartige Unflätigkeiten,
daß ein Mitreisender Herr durch das Bahnpersonal den
Namen desselben seriellen ließ. Eine nachfolgende, recht
gepfefferte Haftftrafe wäre als wirksames Abschreckungs¬
mittel zu wünschen. Der Unflat war aus Naurod.

— Unbestellbare Postsendungen. Bei der Oberpost¬
direktion in Frankfurt a. M. lagern nachvcrzeichnete unbe¬
stellbare Postsendungen, deren Absender nicht haben er¬
mittelt werden können: Einschreibebriefe an Georg Roegncr
in Berlin, Frau Berta Starke, gcb. Brandt in Cuxhaven,
Dr. Delkat in Königsberg (Preußen ), Frau Maria Gersten¬
berg in Hamburg, v. Berg in Wiesbaden, Höchster Gewerbe¬
bank in Höchsta, M.; Postanweisungen: über 5 M. an
Fräulein Clara Opserkuch in Cöln, über 1 M. 54 Pf . an
I . T . Howarth in Birmingham, über 5 M. an Frau Steiger
in Nürnberg, über 11 M. 55 Pf . an Bankgeschäft Stern
u. Ko. in Hamburg; ein Paket an Spediteur Michel in Wies¬
baden. Die unbekannten Eigentümer können ihren Anspruch,
u. a. durch Vermittelung der Postanstalt ihres Wohnortes,
bei der Oberpostdircktion in Frankfurt a. M. bis zum
20. August 1909 geltend machen. Rach Ablauf dieser Frist
werden die nicht abgehobenen Geldbeträge der Postuntcr-
stützungskasse überwiesen, und die sonstigen zum Verkauf
geeigneten Gegenstände des Inhalts der Sendungen zum
Besten dieser Kaffe versteigert werden.

— Der Rollschuh kommt auch hier in Wiesbaden zu
Ehren. Allabendlich kann man Anhänger desselben auf dem
glatten Asphaltpflaster des Schloßplatzes üben sehen und
bemerken, daß die jungen Leute cs schon zu großer Fertig¬
keit in diesem Sport gebracht haben.

— Ein IMhriger Schulknabe als Einbrecher. Das
„Weilburgcr Tageblatt " berichtet: In der vergangenen
Nacht wurde bei dem Postschaffner a. D. Dienstbuch zu
Merenberg  eingebrochcn und mehrere hundert Mark
gestohlen. Den: mit der weiteren Ermittelung beauftragten
Polizeiwachtmeister gelang cs, den Täter auszuspüren und
festzunehmcn. Es war der 13jährigc Schulknabe Karl
Pütner aus Wiesbaden,  ein schon vorbestrafter
Knabe, der seinen Eltern entlaufen war . Seinen Raub
hatte er nicht bei sich, er leugnete entschieden, die Tat be¬
gangen zu haben. Bei Absuchung der verfolgten Spuren
fand man im Gebüsch versteckt 592 M. vor. Der Täter
wurde in Untersuchungshaft genommen. Der jugendliche
Dieb hatte sich vergangene Rächt bei Merenberg im Felde
Herumgetrieben und dabei frühmorgens beobachtet, daß ;D.
sein Haus verlassen hatte. Er stieg durch ein Fenster in die
Wohnung ein, erbrach mit einem Hammer den verschlossenen
Geldschrank und eignete sich den Geldbetrag an.

— Die Zwangsversteigerung des dem Schlosser Georg
Johann Heinz  gehörigen Hauses Armcnruhstraßc 24 in
Biebrich fand gestern auf dem Rathaus in Biebrich mit dem
Erfolg statt, daß Höchst- und Letztbietende mit 24 000 M. die
Frau Witwe Johann Heinz,  Katharine , gcb. Moritz, von
der Amöneburg blieb.

•— Konkursverfahren . Über das Vermögen der Privatiere
Anna Katharina Braun  zu Wiesbaden , z. Zt . in Mann¬
heim I, . ist Las Konkursverfahren eröffnet . Rechts¬
anwalt Geifert zu Wiesbaden tvnrde. zum Konkursverwalter
ernannt . Konkursforderungen sind bis zum 10. August 1909
bei dem Gericht anznmolden.

— Kleine Notizen . Das Fest der silbernen Hoch¬
zeit  feiern Montag , den 12. Juli , die Eheleute Vauunter-
nebmer Jos . O cds und Frau , Magdalena , ged. Flohn.
Kaiser -Friedrich -Rins 74. — Die Generalprobe des
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>„Säntzerchors Wieshaden " zu dem morgen statt-
| findenden Gesaugt »ettstveit des Gesangvereins „llrion in
Dotzheim findet heute Samstagabend 9 Uhr vm tsaale oe»
,Lat !hol. Gesellenhauses ", Dotzheiiner Straße , statt . — Herr
Christian Klees  und Fra», Dreiweidenstraße4, begehen am
12. L, M. die Feier der silbernen Hochzert . -

'» V ■, - '*>■ 11
Theater » Kunst, Vorträge.

" * Residenz-Theater . Im Residenz-Theater (Schauspiel-
nesell'schaft des Direktors Paul Linsemann ) getst am , Sonn¬
tag und Donnerstag der Schwant „Der -schlafivagen-
tontrolleur " in Szene . Am Montag tritt Nina Sandow als
Rebekka West in „Rosmerscholm" und am Drenstag als
Susanne . Baronin d'Ange in „Demimonde aut . Am Mitt¬
woch gelangt der Schwant „Der selige Toumnel zur Aus¬
führung , der am Freitag wiederholt wivo. Blumenthal und
Kadelbürgs „Tie Großstadtluft " ist für den Samstag an»
gesetzt.

iss>Ausstellung & •
für ßan &werh , Gewerbe , Runft ^

- und Gartenbau

Wiesbaden 1909

Eine größere Anzahl Schüler der gewerblichen Fort¬
bildungsschulein Elz»  Kreis Limburg, wird am Sonntag,
den 11. ds., die Ausstellung besuchen. — Der Besuch des
Stuttgarter Gew erbevereins  ist des schlechten
Wetters halber um 14 Tage verschoben. — Der o f f i z i e l l e
S chl u ß der Ausstellung ist nach dem Programm auf Mitt¬
woch, den 15. September» festgesetzt. Mit dem 8. Juli war
somit die Halste der Ausstellungsdauer bereits abgclaufcn.
— Der Preis der Dauerkarten  ist für den Rest der
Ausstellungszeit auf 6 M. für die Hauptkartc, 3 M. für jede
Nebenkarte herabgesetzt  worden . Die Karten berech¬
tigen zum Besuche der Kunsthalle. Das Eintrittsgeld zur
Ausstellung für christliche Kunst ist von 30 auf 29 Pf . er¬
mäßigt worden; der Preis des Katalogs für die Kunstaus¬
stellung beträgt nur noch1 M.

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
a. Hochheima. M.» 8. Juli . Die hiesige israelitische

Kultusgemeinde Hai sich auf einem am Florsheimer Weg
liegenden Grundstück einen eigenen Friedhof  angelegt.
Seither besaß sie gemeinsam mit einigen jüdischen Gemeinden
der Umgegend einen Friedhof an der Gemarkungsgrenze
zwischen Hochheim und Flörsheim.

a. Hochheim a. M., 9. Juli . Der Vorstand der Orts-
k ran  k e n ka ss  e Hochheim läßt jetzt unter seinen per-
foetraieben Mitgliedern eine Liste zur zunachit . unverbind¬
lichen Ginveristän'dniserVlärung mit der Einführung der
Fami  l r entz ers  ich e ru  n g zirkulieren.

Masscinische Nachrichten.
m. Sticrstadt (Obertaunus ) , 9. Juli . Hier wird mit

Genehmigung des Ministers eine neue Niederlassung der
Genossenschart der Dienerinnen vom hl . Herze n
Jesu  aus dem Wiener Mutterhause begründet . Die
'Schwestern widmen sich d-er Qmdulnnren Krankenpflege und
der Jugenderziehung.

h . Ems » 9. Juli . Wie die „Emser Atg." mitteilt , sind
die beiden kürzlich von einem toll  w u t kr a n i e n Jo  u n d e
gebissenen KnaDen bis jetzt gesund. Sie sind im Pazteurzchen
«Institut in Berlin behandelt worden . — In Diez  wird das
Fachwerkhaus  der Witwe Ströhm mit einer Beihilfe
Der Stadt (50 M.) und des Bezirks-Verbandes (300 M.) in¬
stand gesetzt.

mb. Nassau a. d. L.»9. Juli . Die 12jährige Tochter des
Friseurs Ch ristin a » n hier lam beim Kcllergehen mit
dem offenen Licht einer Flasche Schwcfeläther zu nahe. Die
Flasche explodierte und das Kind erlitt lebensgefährliche
Brandwunden. Nur mit Mühe gelang es der Mutter und
einem Nachbar, das in Hellen Flammen stehende Mädchen
aus dem Keller zu bringen. Die Mutter trug ebenfalls

'Brandwunden davon. Das Kind muhte in das hiesige
(Krankenhaus verbracht werden.

hn . Hofen (Qberlachn), 9. Juli . Hier wurde ein neues
Kriegerdenkmal  eingeweiht . Das hübsche Manuinent
'stammt aus der Zement - und Kunststeinfcrürit von Hermani
'und Ko. in Runkel.
I L Dillenburg , 9. Juli . Das 26. Turnfest des Lahn-
Di II - G au  e s findet am 24., -.8. und 24. Juli d. I . kier
statt . Die Festlichkeiten werden auf der Eibacher tzerrn-
'wiese» unterhalb der Stadt , an der Chaussee Dillenoura .-
Herborn abqehalten , von wo man auf den Wilhelmsturm
!unü> die Schloßruine herrlichen Anblick hat . Die einzelnen
Kommissionen sind schon lange an der Arbeit und iemüht,
has Gaufest gut vorzubereiten und dahin zu wirken, das Fest
so zu gestalten , daß es Dillenburg Ehre macht, wie man das
von früheren Festen her gewöhnt ist. Wenn zum 4. Gaufest,
das in den Mauern des so romantisch gelegenen und in dem
an Naturfchönheiten so reichen Dillenburg mit seinem sehens¬
werten Altertums -Museum im Wilhelmsturm nur warmes
Juliwetter und ein sonniger Himmel beschert wird , dann
wird diese Veranstaltung nicht allein reich an turnerischen
Leistungen fein , sondern auch in sonstiger Beziehung sicher¬
lich eine schöne Erinnerung an Dillenburg bei den Festteil-
tneihmern auf Jahre hinaus hinterlassen.

W. Hachenburg, 9. Juli . Zu dem hl .-Artikel in Nr . 310
des „TacKIattes " vom Vorstand des hiesigen Turnvereins er¬
laubt sich Ihr vV.-Berichterstatter folgende Bemerkungen:
Ws ich berichtete (Nr . 188), daß der hiesige Turnverein die
Erlaubnis zur Benutzung seines Spielplatzes für  die
Wringen der Lehrerspielvereinigung zurückgezogen habe, da
geschah das nur im Interesse der guten Sache, persönliche
Motive lagen vollständig fern , wie ich ja auch der Lehrer-
spielvereinigung sernstehe. Von einer Irreführung des
Publikums konnte durchaus keine Rede sein, da nur die
nackten Tatsachen berichtet wurden , wie sie allgemein bekannt
waren und bedauert wurden . Nur habe ich auch ■um der
guten Sache willen meinem Bedauern Ausdruck verliehen.
Was die Gründe anbetrifft , die den Turnverein bewogen
haben, seine ErlauüniS zurückzuziehen, so sei dock bemerkt,
daß das Verbot des Rektors an die Realschüler wegen der
Teilnahme der Schüler an dem Schülerturnen und der
Schaitstellungen im Herbst 1906 schon jahrelang zurückliegt,
die Erlaubnis zur Benutzung des Spielplatzes aber erst im
Sommer 1908 erteilt und dann wieder zurückgezogen wurde.
Mein zweiter Artikel (Nr . 275) berichtet nur , daß die Er¬
laubnis wieder erteilt fei ; daß der Turnverein sich bezahlen
lasse, ist niir unüekannt . Auf die übrigen Bemerkungen des
Tnrnvcreinsvorstandes gehe ick nicht ein, da sie mir gar zu¬
viel Persönliches enthalten . Nur das sei noch bemerkt, daß
die ang'Mrisse nen Personen dem angegriffenen Artikel voll¬
ständig fernstchen. _ _

Ans dcv Umgebung.
— Frankfurt tt. M.» 10. Juli . Prinz Heinrich der

Niederlande  ist heute zum^ Besuche seiner Mutter , der
Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin , in der Dr . Fricd-
länderschen Klinik Hohe Mark  bei Oberursel im Taunus
eingetrosfcn.

* Mainz , 10. Juli . Rheinpegel:  1 m 22 cm gegen
.1 m 80 cm am gestrigen Vormittag.

GsrichLssmü.
Der HauSvatcr der „Blomschen Wildnis ".

' * Itzehoe, 9. Juli . In dem Prozeß  gegen den
früheren Hausvater des „Blomsche Wildnis" genannten
Asyls für weibliche Fürsorgezöglinge Friedrich Wilhelm
C o l a n d e r vor der hiesigen Strafkammer wegen Miß¬
handlungen der Zöglinge wurde der Angeklagte zu acht
Monaten Gefängnis verurteilt;  die Ehefrau
Colander wurde sreigesprochcu.

Das Reichsgericht hatte das Urteil der Strafkammer
vom 16. Januar a. c.» das auf neun Monate Gefängnis
lautete, ausgehoben und die Angelegenheit an die Vor¬
instanz zurückverwicsen.

Sport.
Das Hamburger Bundcöschicßcn.

wb. Hamburg, 9. Juli . Die Resultate des intcr  -
nationalen Gewehrmatchs (stehen, liegen, knicen) zusammen
sind folgende: Schweiz 4849 Punkte, Frankreich 4833, Bel¬
gien 4748, Italien 4730, Argentinien 4697, Holland 4671,
Deutschland 4671, Dänemark 4476, Österreich 4369 und
Serbien 3580 Punkte. Der beste Schütze in allen drei
Stellungen zusammen war mit 1009 Punkten Stechclt-
Schweiz. *

sr. Der deutsche Lukas in London geschlagen. Dem be¬
kannten deutschen Skuller R. Lukas-Mainz, der, wie ge¬
meldet, den Vor- und Zwischenlauf der Diamond Skulls
gewann, hat cs nicht vermocht, auch in dem Entschcidungs-
lauf des berühmten Einer-Rennens zu siegen. Sein Gegner
A. Stuart (Kingston R. C.) lag bald nach dem Start mit
einer Länge in Front . Nach einer Meile gab Lukas auf.
Das berühmte Achter-Nennen um den Grand Challenge Cup
gewannen die Belgier Royal Rautique de Gand, die bereits
1906 und 1907 siegreich gewesen waren mit einer Länge
gegen Jesus College-Cambridge.

Kieme Chronik.
Ein raffinierter Postdieüstahl. Gestern nachmittag

wurde im Post- und Telegraphenamt 9 in Wien ein ver¬
wegener Diebstahl verübt, durch den dem Postsiskus ein
Schaden von 119 009 Kronen erwächst. Gestern mittag er¬
schien ein Mann auf diesem Postamt. Der am Schalter am¬
tierende Beamte wurde tu diesem Moment ans Telephon
gerufen. Er verließ seinen Arbeitstisch, um die Telephon¬
zelle aufzusuchen, unterließ es aber, die Geldfächer seines
Schreibtisches zu schließen. Als der Beamte nach kurzer
Zeit wiedcrkehrte, entdeckte er ein Defizit von 119 000
Kronen. Die sofort eingeleitete Ermittelung ergab, daß es
sich zweifellos um einen mit großer Raffiniertheit ausge¬
führten Diebstahl einer organisierten Diebesbande handelt.
Der telephonische Anruf war wahrscheinlich von den Dieben
ins Werk gesetzt worden. Von den Tätern fehlt bisher jede
Spur.

Schnecsälle im bayerischen Oberland. Nach dem Wetter¬
sturz in der Nordschwciz sind auch im bayerischen Oberlande
mehrfach Schnecsälle cingetretm, so gestern in Garmisch-
Partenkirchen.

Die Cholera in Petersburg . Seit Donnerstag sind 107
Neucrkrankungen und 53 Todesfälle an Cholera in Peters¬
burg zu verzeichnen. Die Zahl der Erkrankten beträgt jetzt
721.. . - . .. .

Letzte Nachrichten.
Eröffnung der „Jla ".

Frankfurt a. M., 10. Juli . (Eigener Drahtbericht.)
Die „Jla " wurde um 12 Uhr s e i e r l i che r össn e t. Präsi¬
dent Dr . Ganz  hielt eine Begrüßungsrede und gab eiueu
überblick über die Ausstellung, worauf Oberbürgermeister
Ad ickes die Ausstellung cröfsncte und seine Rede mit
einem Kaiscrhoch schloß. Hierauf erfolgte ein Ruudgaug.

Kritische Lage in Marokko.
wb. Melilla, 10. Juli . Die spanische Artillerie zerstörte

die Duars und die Wasserleitung von Mozuzg. Da die
Kabylen heftigen Widerstand leisteten, wurden Verstärkun¬
gen entsandt. Der Oberbefehlshaber der Spanier , General
Marina , eroberte die wichtige strategische Stellung von
Atalayon. Nach einer letzten Meldung scheint die Ruhe
wiederhergestellt zu sein. — Nach den letzten Meldungen des
Generals Marina bemächtigte sich der Gouverneur ohne
große Schwierigkeiten der Kasbah Hador. Die angreifendcn
Kabylen wurden streng gezüchtigt; sie hatten die Leichname
der Arbeiter verstümmelt und versuchten, sie zu verbrennen,
wurden daran jedoch durch die Ankunft der Truppen ge¬
hindert, die große Tapferkeit und Ausdauer zeigten. Ein
weiterer verwundeter Leutnant ist hier angekommen.

Madrid , 10. Juli . Der Kriegsminister soll vom
Gouverneur in Melilla ein Telegramm erhalten haben, in
dem die Befürchtung ausgedrückt wird, daß die Kabylen
heute morgen in verstärkter  Zahl einen Angriff
unternehmen  werden.

Madrid , 10. Juli . „El mundo" meldet: Die beur¬
laubten spanischen Offiziere erhielten den Befehl, sich zu
ihren Truppenkörpern zu begeben.

D cp e sche n b u r ea u Herold.
Berlin, 10. Juli . Eine von mehr als 3000 mittleren

und unteren Post- und Telegraphenbeamten besuchte
Protestversammlung  nahm gestern abend Stellung
gegen die Beschlüsse der Budgetkommtssion zur Besoldungs¬
reform. Einstimmig wurde eine Resolution angenommen,
in der gefordert wird, daß noch in letzter Stunde die von
der Kommission des Reichstags in erster Lcsmtg einstimmig
angenommenenGehaltssätze in der Beratung des Plenums
w i cd cr h cr g este l l t werden.

London, 10. Juli . Die britische Sektion des inter¬
nationalen Sozialisten « Kongresses  nahm

gestern abend eine von Keir Hardie beantragte Resolution
an, durch die gegen den bevorstehenden Besuch des Zaren
in England Protest eingelegt tvird.

lick. Hamburg , 10. Juli . Gestern abend erfolgte die An¬
kunft der a m e r r ka n ischen Schütze ti. Sie wurden von
den Hamlbuvgern lebhaft begrüßt und von einer großen
Menschenmenge nach dem Hotel begleitet.

wb. Paris , 10. Juli . Das Syndikat der Stall-
burschen  von Maison-Lafitte hat beschlossen, die Arbeit
heute wieder aufzunehmen, da seine Forderungen zum
größten Teile bewilligt wurden.

wb. Cherbourg, 10. Juli . Eine gewaltige Feuers-
b r unst  brach heute nacht im Arsenal in den Werkstätten für
Unterseeboots-Torpedos aus . Die ganze Garnison rückte
zur Hilfeleistung aus . Die Stadt ist taghell erleuchtet. Um
Mitternacht ivar die Gefahr beschworen. Der Schaden be¬
trägt mehrere Millionen.

ßck. Lüttich, 10. Juki . Der anhaltende Regen der letzten
Tage hat ein bedeutendes An schwel len der M a ß und
der Nebenflüsse zur Folge gehabt. In den Provinzen
Lüttich , Namur und Luxemburg  sind zahlreiche
Dörfer von den Fluten schwer Heimgesucht. Die Ernte ist
zum großen Teil zerstört.

bck. Rom, 10. Juli . Aus dem Landgute der reichen
Familie Japlaca in Sizilien  erschien gestern unver¬
mutet ein Wann , der um die Hand des Frl . Japlaca anhielt,
aber abgewiesen wurde . Ter Mann war von drei vermummten
Individuen begleitet . Er setzte das Mädchen ohne weiteres
auf ein Maultier und schleppte es mit Gewalt fort . Auf die
Hilferufe des Mädchens eilte ihr Bruder herbei, um die Ent¬
führung zu verhiirdern , aber ehe er seinen Revolver ab*
feuern ' konnte, stürzte er von einem Flintenschuß in den
Kops getroffen tot zusammen.

Letzte Sandelsttacheschte » .
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasse 16.)
Frankfurter Börse. 10. Juli , mittags 12% Uhr. Kredit.

Aktien 200.50, Diskonto -Kommandit 188.90, Dresdner Bank
153.40. Deutsche Bank 243.10, Handelsgesellschaft 172.80.
Staatsbahn 154.60, Lombarden 21, Baltimore und Qhiö
110.30, Gelsenkirchen 170, Bochum er 230.20, Karpener
190.60, Lauvahütte 183.50, Türkenlose 145.50, Norddeutscher
Lloyd 90, Hamburg -Amerika -Paket 116.90, 4proz. Russen 87.
Phönix 174.70.

Wiener Börse. 10. Juli . Österreichische Kredit -Aktien
638.20, StaatÄxchn -Aktien 723, Lombarden 108.50. Mari.
Noten 117.38.

Öffentlicher Wetterdienst.
WetterVGrQUsfagen

für den 11. Juli:

bei-Dienststelle Frankfurta. M.
IMeteorolog . Abteilung des Phhsikal. Vereins ) :

Veränderliche Bewölkung, Regenschauer,
kühl, starke westliche Winde.

der-Dienststelle IVeilburg
(LandwirischastSschule) :

Veränderliche Bewölkung, Regenschauer,
bei kühlen westlichen Seewinden.

Genaueres durch die Frankfurter und Wetlburgcr
Wetterkarten (inonatl. je 50 Pf .), welche am ^Tagblau-
Haus " Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
'cr-nnlstatt-Haupt-Agentur Wilhclmstraße6 und in der

Metcorolog. Beobachtungen. Nation Wiesbaden.

9. Juli. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel,

Barometer auf 0» u. N'ormal-
suiw-re. 746.2 718.3 748.9 747.b

Barvmcicr a. d. Meeresspiegel 758.^ 75 c3 759.0 757.8
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannung (Millimeter)

13.3 14.9 13.4 13.8
9.8 10.4 9.9 10.0

Relative Feuchtigkeit Clo) 87 83 87 85.7
Windrichtung . . . . . . W. 3 SW . 2 SW . 2 —

Mkderschlagshöhe(Riillim.) .
Höchste Temperatur (Celsius) 1

1.4 0.0 0.8 —
5.1 Nledri'gste Temperatur 11.3.

Auf- und Untergang für Sonne(©) und Mond(<?).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

Juli. im Süden
Uhr Min.

Aufgang
Uhr Wlin

Untergang' Aufgang !Untergano
Uhr Min. 'Uhr Min . Uhr Min.

11. II12 32 4 30
12. |!12 32 4 31

8 84
8 33

0 30 25. | 2 14 gy
0 ölB . !3 34 N.'

Die Atzerrd-AusslUrr umfaßt 10  Seite»
und die Vcrlagsbcilage „Der Landbote".

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: A. Hegerhorft -' f^
Feuilleton, Sport und unterh. Teil : I . Kaisler ; für Wiesbadener Nachrichtens
C RLlhcrdt : für Stassauische Nachrichten. Äus der Umgebung und L-richtr»
saat : H. Diefenbach ; für die Änzeiaen und Reklamen: H. Doraaus'

sämtlich in Wiesbaden-
Druck und Berlag der L. Sch ellenbckrg  scheu Hof°Buchdkuckereim WieLdad««.
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vor Stahlwerksverband ira ersten Halbjahre 1909.
Eine genauere Betrachtung der Versandziffern, die der

Stahlwerksverband allmonatlich veröffentlicht, läßt schon eine
deutliche Besserung des Absatzes erkennen. Für das erste
Halbjahr ergibt sich nämlich , daß der Versand 1909 sich auf
2 463 214 Tonnen stellte gegen 2 457 374 im Vorjahr. Im
laufenden Jahre ist also der Versand um 10 840 Tonnen höher.
Gegen 1907 ist freilich noch ein Minus vorhanden . Denn in
diesem Jahre betrug der Versand im ersten Halbjahre 2 933 088
Tonnen. Gegen .1907 bleibt der Versand im laufenden Jahre
um nicht weniger als 464 874 Tonnen zurück. In den ein¬
zelnen Monaten dieses und des vorigen Jahres stellte sich der
Gesamtabsatz in Tonnen, wie folgt:

Januar s ; ; l & E 5
'1908

383 056
1909

409 191
Februar . « . jj « . E 420 508 397 636
März : ; 2 % ; * 486 348 518 000
April . t o & 5 « 371956 364 669
Mai » ss * n s ; 414 855 377 718
{Juni .: : . v - c . 378 361 411500

Januar , März und Juni ging der Versand schon über
des Vorjahres hinaus , während in den anderen drei Monaten
sich noch ein absolutes Minus ergibt. Freilich ist zu berück¬
sichtigen, daß im laufenden Jahre die Zahl der Arbeitstage
fast um drei geringer war als im vorigen. In den ersten
fünf Monaten 1908 wurden 1243/s, 1909 nur 1215/s Arbeits¬
tage gezählt. Berechnet man den arbeitstäglichen Versand
für die ersten fünf Monate der beiden Jahre , so gestaltet sich
das Bild des Absatzes im laufenden Jahre weit freundlicher.
Es ergibt sich dann für die ersten fünf Monate des laufenden
Jahres ein arbeitstäglicher Versand von 16 996 Tonnen gegen
einen solchen von 16 715 Tonnen im Vorjahre, das macht im
laufenden Jahre 281 Tonnen arbeitstäglich mehr als 1908. In
den einzelnen Monaten war der arbeitstägliche Versand in den
beiden Jahren in Tonnen folgender:

1908 1909 + od. — geg.1908
Januar s . a s 15 172 Il6 874 :+ , [1702 '
Februar ; ; s ; , 16 820 (17 195 Ht 375
März s 119 357 19 840 :+ 483
April 15 498 15 194 >— 304
Mai ‘16 594 !15 738 — 856

Nachdem in , den ersten drei Monaten eine sichtliche
Hebung des Versandes eingelreten war, ging er in den beiden
Monaten April und Mai wieder zurück . Immerhin bleibt für
die ersten fünf Monate doch noch ein nennenswerter Vor¬
sprung. Es ist nun interessant , die verschiedenen Erzeugnisse
des Stahhverksverbandes nach der Gestaltung des Absatzes
im laufenden Jahre noch besonders zu untersuchen . Für die
ganze halbjährige Periode ergibt sich in Tonnen folgender
Versand:

1903 1909
Halbzeug : ; . i 659 862 704 447
Eisenbahnmaterial . 1090 .197 912 128
Formeisen . . . . 705 145 864 450

Tm laufenden Jahre hat sich vor allem der Versand von
Formeisen schon ganz kräftig gehoben, wenn auch die Menge
des Jahres 1907 mit 774 924 noch nicht erreicht ist. Es ist
aber auch die Bewegung des Versandes in den einzelnen
Monaten lehrreich. Er betrug in Tonnen:

1908 1909
Januar c : 67 089 131180
Februar w . V . /'104 092 124 976
März ; 3 ; . t 155 372 171 000
April s H E * 126125 [131 448
Mai t . 137 348 [143 437
Juni ; : 115 109 157 000

Während der Versand aller Produkte A. des Stahlwerks¬
verbandes im April und Mai eine Abschwächung gegen 1908
aufweist, bleibt der Versand von Formeisen in jedem Monat
des laufenden Jahres höher als 1908, was immerhin darauf
schließen läßt, daß die Nachfrage nach Formeisen in diesem
Jahre zweifellos sich wieder gehoben bat. Auch der Versand
von Halbzeug zeigt im laufenden Jahre ein absolutes Plus
gegenüber 1908. In den einzelnen Monaten betrug der Ver¬
sand in Tonnen:

Januar 8 B V
1908

[101 460
■1909

[118 745
Februar S 8 .B K s 108 854 [105 998
März i s tz s 131986 145 000
April : » E V * 104 703 109 340
Mai s ; a ¥ 114 509 112 418
Juni s ; c 98 056 113 000
Halbzeug zeigen vier Monate, Januar , März,

und Juni, eine Zunahme des Versandes gegen 1908, während
Februar und Mai eine Abnahme aulweisen . Aber gerade hier
macht sich die ungleiche Zahl der Arbeitstage bemerkbar ; der
Februar 1908 hatte 25, der des laufenden Jahres nur 23V»
Arbeitstage ; der Mai 1908 hatte 25, der Mai 1909 nur 24 Arbeits¬
tage. Berücksichtigt man diesen Unterschied, so verschwindet
für Februar und Mai dieses Jahres das bei den absoluten
Ziffern in die Erscheinung tretende Minus, und man kann da¬
her auch für Halbzeug eine durchgehende langsame Ver¬
mehrung des Versandes gegen 1908 feststellen. Ganz anders
liegen freilich die Verhältnisse für Eisenbahnmaterial . Hier
ist eine scharfe Abnahme unverkennbar ; sie ist so erheblich,
daß dadurch die Abschwächung des Gesamtversandes in den
Monaten April und Mai bewirkt wird. An Eisenbahnmaterial
wurden in den einzelnen Monaten Tonnen versandt:

Januar Q
1908

; 214 557
[1909

[159 266Februar v s K jf s 207 562 166 662
März j ; « £ S 198 841 202000
April ; ¥ 9 ¥ 8 ■: 141128 123 881]
Mai s . ¥ V . 162913 116 863Juni • J • V : 165 196 141000

Hier ist der Rückgang gegen .1908 noch sehr stark. Dabei
entfällt dieser Rückgang in der Hauptsache auf den geringeren
Bedarf im Inlande . Das Ausland hat teilweise im laufenden
Jahre sogar noch etwas mehr Eisenbahnmaterial bezogen"als
1W8. So betrug z. B. die Ausfuhr von Schienen in den ersten
fünf Monaten des laufenden Jahres .151905 Tonnen gegen
147157 im Vorjahr. Zweifellos tragen so die Eisenbahnver-
waltungen^ durch die Gestaltung und Einteilung ihres Be¬
darfs an Eisenbahnmaterial viel dazu bei, daß der Versand des
Stahhverksverbandes im laufenden Jahre nur sehr langsame
Fortschritte gegenüber dem Vorjahr macht . Würde die Be¬
wegung des Versands von Eisenbahnmaterial der von Form¬
eisen oder auch nur von Halbzeug entsprechen, so würde au h
für die Eisen- und Stahlwerke die Periode der Erholumr schon

deutlicher erkennbar sein. So wird sie noch durch den dies¬
jährigen Abfall der Nachfrage nach Eisenbahnmaterial in ihrer
Entwicklung aufgehalten:

Banken und liwrse.
* Eeichsbank-Ausweis. Das Sinken des Privatdiskonts hat

die Besserung am Geldmarkt schon die ganze Woche durch
signalisiert. Nachdem die Bank Ende Juni mit 307.90 Milt.
Mark in die Notensteuer geraten war, hat sich der steuer¬
pflichtige Betrag nach dem Ausweis vom 7. d. M. auf Ü09.27
Millionen Mark vermindert . Im vorigen Jahr hat die Noten¬
steuer um diese Zeit nur noch 49.48 Millionen Mark betragen.
Die Besserung stellt sich also diesmal auf 198.54 Millionen
Mark gegen 166.32 Millionen Mark im vorigen Jahr . Der
Wechselbestand, der sich in der letzten Juniwoche um 299.31
Millionen Mark erhöhte , hat sich diesmal um 176.30 Millionen
Mark vermindert . Gleichzeitig ist der Lombard nach der
Steigerung um 124.06 Millionen Mark in der letzten Juniwoche
diesmal um 90.31 Millionen Mark zurückgegangen. Dagegen
ist der Effektenbestand, dem in der vorhergegangenen Woche
85.26 Millionen Mark zugeflossen waren , um weitere 12.14
Millionen Mark gestiegen; im Vorjahr war eine Verminderung
um 8.12 Millionen Mark eingetreten. Von den Depositen wur¬
den in der Berichtswoche 57.21 Millionen Mark abgehoben.
Im Vorjahr haben die Depositen um 28.89 Millionen Mark zu¬
genommen. Der Barvorrat hat nur um 10.74 Millionen Mark
zugenommen gegen 27.71 Millionen Mark im Vorjahr. Der
Goldbestand hat aber einen Zufluß von 17.74 Millionen Mark
gehabt, es ist also sonstiges Metall abgeströmt.

* Frankfurter Börse. Von beute Samstag an wird die
Notierung von Zertifikaten der Schutzvereinigung der Baye¬
rischen Bodenkreditanstalt in Würzburg eingestellt. — Vom
gleichen Tage an gelangen die neuen Aktien der Gelsen-
kirchener Bergwerks - Aktiengesellschaft in Gelsenkirchen,
Emission 14 Nr. 216 665, zur Notierung. Die Lieferung ge¬
schieht per Kasse in Interimsscheinen abzüglich 4 Proz. Zinsen
bis 1. Januar 1910.

* Frankfurter Hypotheken-Kredifverein, Frankfurt a, ffi.
Nrchdem das Institut erst im März d. J. eine Kapitalserhöhung
um 1.50 Millionen Mark auf 16.50 Millionen Mark durchgeführt
hat, wird auf den 9. August eine außerordentliche Generalver¬
sammlung einberufen, in der Beschluß gefaßt werden soll über
die weitere Erhöhung des Aktienkapitals um 3.30 Millionen
Mark auf 19.80 Millionen Mark durch Ausgabe von Aktien
von 1200 M., über den Mindestemissionskurs und über den
Zeitpunkt der Ausgabe. Gleichzeitig soll der Aufsichtsrat er¬
mächtigt werden zur Übertragung von Beträgen anderer
Reserven auf den gesetzlichen Reservefonds. Nach Infor¬
mationen der „Frankl . Ztg.“ soll die neuerliche Kapitalsver¬
mehrung in der vorgeschlagenen Höhe deshalb erfolgen, weil
erfahrungsgemäß die behördliche Bewilligung derartiger
Kapitalserweiterungen sich sehr hinzieht und dadurch das In¬
stitut möglicherweise in seiner geschäftlichen Betätigung ver¬
hindert werden könnte. Bekanntlich war die letzte Kapitals¬
erhöhung von 1.50 Millionen Mark bereits im Oktober v. J.
beschlossen worden, während sich die Durchführung eben
wegen Verzögerung der Genehmigung erst im März d. J. er¬
möglichen ließ. Inzwischen hatte das Institut , um schon vor¬
her sich eine Erweiterung der Umlaufsgrenze seiner Obliga¬
tionen zu verschaffen, vom Disagioreservefonds 300 000 M.
in den Reservefonds übertragen. Ob die neuen Aktien sofort
in ihrem vollen Betrag zur Begebung gelangen, oder ob sie vor¬
erst mit 25 Proz. eingezahlt werden sollen, wird von späteren
Entschließungen des Aufsichtsrats abhängen. Jedenfalls ist
beabsichtigt, den ganzen Betrag der neuen Aktien den alten
Aktionären anzubieten . Ende 1908 hatte sich der Obligationen¬
umlauf des Instituts auf 312.72 Millionen Mark gestellt gegen
291.04 Millionen Mark Ende 1907, wogegen der Hypotheken¬
bestand Ende 1908 320.25 Millionen Mark betrug gegen 302.91
Millionen Mark im Jahre vorher . Die ordentliche Reserve be¬
lief sich Ende 1908 auf 4.72 Millionen Mark, in der Zwischen¬
zeit ist ihr das Agio der im März d, J. zu 138 Proz. emittierten
1.50 Millionen Mark neuen Aktien zugeflossen. Die Disagio¬
reserve enthält 350 000 M., außerdem ist ein Pfandbriefagio¬
konto von 1.15 Millionen Mark vorhanden.

Anleihen.
* -iproz . Anleihe der Stadt Darmstadt von 1S09. Für

6 Millionen Mark dieser Anleihe ist von der Darmstädter Bank,
der Pälzischen Bank und Herrn Ferdinand Sander die Zu¬
lassung zur Frankfurter Börse beantragt worden.

* Anleihe der Gemeinde Fechenheim. Wie man uns
schreibt, beschloß die Gemeindevertretung von Fechenheim
die Aufnahme einer Anleihe von 500 000 M. bei der Preußi¬
schen Pfandbriefbank gegen 4 Proz, Verzinsung und 2 Proz.
Amortisation. Die Anleihe ist bestimmt für Zwecke des
Elektrizitäts - und Wasserwerks.

Berjj - und Hüttenwesen.
w. Kohlensyndikat. (Drahtbericht.) In der gestrigen Bei¬

ratssitzung wurde beschlossen, für die Zeit vom 1 Oktober
1909 bis 31. März 1910 die Richtpreise für Hochofenkoks um
1.50 M. für die Tonne zu ermäßigen, den Richtpreis für
Kehlenkoks dagegen in der bisherigen Höhe bestellen zu lassen.

Industrie und Handel.
* Zur Lage der GmmnlwarenherstellTmg. In einer in

Berlin abgehaltencn Versammlung aller maßgebenden deut¬
schen Gummiwarenfabriken wurde, um nicht eine Ver¬
schlechterung der Beschaffenheiten vornehmen zu müssen,
gegenüber der andauernden Steigerung der Bohgummipreise,
die heute eine Höhe erreicht haben , wie sie noch nie dage¬
wesen, eine gemeinsame Preiserhöhung für sämtliche tech¬
nischen Weichgummiartikel beschlossen. Demnach soll für
Erzeugnisse im Preise bis einschließlich 3 M. für das Kilo ein
Aufschlag von 10 Proz ., für solche bis einschließlich 12 M.
für das Kilo ein Aufschlag von 15Proz. und für solche im
Preise über 12 M. für das Kilo ein Aufschlag von 20 Proz.
vom 15. Juli ab eintreten . Uber die Vereinbarung über Auf¬
schläge auf andere Artikel finden weitere Verhandlungen statt.

* Die Finna Graubner u. Scholl in Höchst a. M. hat sich
in der vorigen Woche an ihre Gläubiger gewandt und diesen
Vorschläge wegen einer Sanierung ihrer Verhältnisse unter¬
breitet. Diese Vorschläge sind bereits von den Hauptgläubigern
angenommen. Die Warenforderungen belaufen sich auf rund
eine Million Mark und verteilen sich auf eine beschränkte An¬
zahl Rohwarenlieferanten in Deutschland, Österreich und
Frankreich. Es ist Aussicht für rasche Durchführung der
Sanierung und Fortführung des ziemlich umfanzr ^ ehen Be¬
triebs vorhanden.

* Frankfurter Gasgesellschaft. Auf der Tagesordnung
einer auf den 29. d. M. einberufenen Generalversammlung
steht die Genehmigung des mit der Stadt Frankfurt a. M. ab¬
geschlossenen Vertrags wegen Umgestaltung der Konzession,
über den Erwerb der Frankfurter Zweigniederlassung, der
Imperial Continental Gas Association, sowie über die damit im
Zusammenhang stehende Kapitalserhöhung um .11.80 Millionen
auf 13.60 Millionen Mark.

* Die Ferdinand Flihsch -Aktiengesellschaft für Maschinen¬
bau und Eisengießerei in Offenbach hatte in 1908/09 nach
17 815 M. (i. V. .15 098 M.) Abschreibungen auf Anlagen und
13 598 M. Absetzung für Dubiose und einschließlich 72 403 M.
Vortrag einen Reingewinn von 144119 M. (i. V. 215 403 M.).
Es werden 9 Proz. (20 Proz .) Dividende auf 520 000 M. Aktien¬
kapital verteilt.

* Eiborfelder Papierfabrik, Aktiengesellschaft. Im Ge¬
schäftsgang hat sich nach einer Erklärung der Direktion nichts
ereignet, was die letzttägige Kurssteigerung der Aktien recht-
fertigen könnte. Andererseits hört die „Voss. Ztg.“, der diese
Angabe entnommen ist, daß man mit Sicherheit das Zustande¬
kommen einer Preiskonvention für photographische Papiere
erwarte, die für die Zehlendorfer Fabrik Vorteile bringen würde.

* Zahlungsschwierigkeiten. Die Baumwollgämfirma
Devoti u. Russe  in Neapel ist insolvent . — Aus Zittau
wird gemeldet, daß die seit einiger Zeit insolvente Firma
Ferdinand Boden,  ILandweberei , ihren Gläubigem
25 Proz. bietet.

Verkehrswesen.
* österreichische Südbahn -Lombarden. Der Präsident des

Pariser Komitees der französischen Südbahn -Prioritäten
äußerte sich gegenüber dem Pariser Korrespondenten der
;,Neuen Freien Presse“, daß die französischen Besitzer der
3proz. Südbahn-Prioritäten sich in keinem Falle zu weiteren
Zugeständnissen hergeben würden, um das Budget der Süd¬
bahn ins Gleichgewicht zu bringen.

w. Die Baltimore and Ohiobahn erklärte am 1.- September
zahlbare unveränderte Halbjahrs-Dividende von 2 Proz . auf
Prefered- und 3 Proz . auf Common-Aktien. Gleichzeitig beruft
die Gesellschaft für den 10. August eine Generalversammlung
zwecks Ankaufs der Aktien und Bonds der Cincinnati Hamilton
and Daytonbahn ein.

Verschienen es.
* Der Saaienstand in Bußland. Nach der Petersburgei

„Handels- und Industriezeitung “ war der Saatenstand im
europäischen Rußland am 25. Juni allen Stiles folgender:
Winterroggen allgemein mittelmäßig und wenig verbessert
gegenüber dem letzten Bericht . Unbefriedigend in den Gouver¬
nements Twer, Wladimir, Pskow, Nowgorod, Wologda, Kostowa;
Jaioslaw und Moskau, sowie in den Teilen von Nischni-Now-
gorod und Vjatka Kasan ; gut in Kursk, Poltawa, Kiew, Woro-
neseb, Charkow, Samara und dem Nordkaukasus . Winter-'
weizen allgemein gut-mittel : verbessert im Osten und im
Zentrum , unbefriedigend in den Teilen von Dongebiet, Sara-
dow, und den baltischen Provinzen , gut in Kiew, Jekaterinos-
law, Kursk, Cherson und im Nordkaukasus. Sommerweizen:
Allgemein gut-mittel ; gut in Poltawa, Charkow, Jekaterinos-
law, Cherson und im Nordkaukasus, ferner in Samara , sowie
in Teilen von Tamboiv, Pensa , Saratow, Ufa und Nischni-
Nowgorod. Hafer : allgemein gut in demselben Gouvernements
wie Sommerweizen, außerdem in Wladimir, Rjäsan , Moskau,
Smolensk und Grodno, sowie in Teilen von Ssimbirsk. Gerste:
allgemein gut-mittel ; die Verteilung war annähernd dieselbe
wie beim Sommerweizen. Der Saatenstand in den hier nicht
genannten Gouvernements ist befriedigend.

Börse.
Letzte Notierungen vom 10. Juli.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

Div.' /o -———-
Berliner Handelsgesellschaft

“7 * Commerz- u. Discontobank
b Darmstädter Bank . . .

12 Deutsche Bank . . . . .
8 Deutsch-Asiatische Bank . ,
47» Deutsche Effekten- u. Wechselb
9 Disconto-Commandit . . . .
7 '/j  Dresdener Bank . . . . .
6 Nationalbank für Deutschland
9 °/, Oesterreichische Kreditanstalt
7.7 7 Beiebsbank.
7 Schaaffhausener Bankverein
77 » Wiener Bankverein . . .
4 Hamburger Hyp.-ßank-Pfandb
8 Berliner Grosse Strassenbahn
&Vi Süddeutsche Eisenbahngesellsch:
0 ( Hamburg -Aroerik. Paketfahrt47» Norddeutsche Lloyd-Actien
ö3/5 Oesterreieh-Ung. Staatsbahn
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden
7 Gotthard.
6 Oriental. Eisenb.-Betrieb
6 Baltimore u. Ohio . .
6‘/s Pennsylvania . . . .
6 Lux. Prinz Henri . .
8 '/» Neue Bodengesellsehaft Berlin
4 Südd. Immobilien 60%
4‘/i Schöfferhof Bürgerbräu
9 Cementw. Lothringen .

30 Farbwerke Höchst . >
32 Chem. Albert . . . .
97* Deutsch Uebersce Elektr Ac

10 Feiten & Guilleaume Lahm
7 La hm ey er . . .
5 Schuckert . ,
77s Rhein.-Westfäl . Kalkwerke

25 Adler Kleyer . .
25 Zellstoff Waldhof
15 Bochumer Guss. .
8 Buderus . . . .

10 Deutsch-Luxemburg
12 Esch weder Bergw.
" Friedrichshütte
2 Gelsenkirchener Berg

10 do. Guss
41 Harpener . . . »
■1 Phönix.
1 1 Laurahütte . . .
12 AUgem. Elektr. Gesellse'

n

aft

Vorletzte letzt»
Notierung.

172.80 172.90
110.60 110.50
132.40 132.50
213 243
142.75 143.40
103.30 103.30
187.40 187.40
153 40 153.50
121 121.25
200.90 200
147.90 1)7.80
163.25 132.40
182.75 —
100 100
183.80 183.30
117.25 117.23
116.60 116.30
89.60 89.70

155.26 154.66
20.90 —

124.60
116.25 116.30

128.30 129
142.75 142.5»
98.25 98.60
77.25 82

124.25 124.30
419.75 418.75
427 427
159 159
145.25 145.30
116.40 116.25
124 123.80
138 138.80
336.30 337.50
2 )0.75 290.75
2 0,25 2 50.90
199.25 110
199.50 199.10
191 191.75
128.75 128.75
176.75 179.30
80.25 82

191 190.30
174.80 174.90
184.50 184.60
232.50 252.75
Tendenz fest.



(gesot .zl. gesch .)
mit nützlichen Zugaben,

überall zu haben.
Alleinige Fabrikanten:

Dampf- Seifen-Fahrik, jr
Neuwieda. Kd.

gegründet 1837.

Größte Auswahl,
billigste Preise

Wiesbaden
Ti4'l !l »<*lnssts 'n,sse 3 ®.

Fernsprecher 30Q7.

Frankfurt a . M.
Kaiserstrasse 1.

K165
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hmmkmf  wegen Umbau.
Um vollständige Ilsimimig
zu erzielen, habe ich die Preise sämtlicher

Kostüme , Prinzesskleider

Mäntel , Blusen , Röcke etc.
nochmals bedeutend ermässigt.

Langgasse 20,
K11S

Restanrant Kaisersaal, Dotzheimerstr.
15,

verbunden mit Kauentlialer Weinstube.
Ausschank ven Orig.-Rauenthaler Weinenp. Glas 25,35,40 u. 50 Pf.

Beichhaltige und billige Abend- und Frühstückskarte.
Der Besitzer: Jafaob Schraub . Kellerei: B&anenthal.

Sa SPeifekartoffeln,
5a Italiener , sowie®» Frankenthaler, treffen täglich mehrere Waggons ein.
Bestellungennehme entgegen jeden Morgen bis 9 Uhr auf dem Markt, in meinem
Laden Wellritzstraße 16 und Jahnstratzc 42 . Telephon 6129 . I!11450

Obst- und Kartoffel-Großhandlrmq Clir . Knapp.

Billige Wehte.
Trotz enorm gestiegenen Preisen zum

grössten Teil noch K55
!S © 5ea-

Weine , die sich durch Kraft , Pulle,
reinen Ton und sauberen Geschmack
besonders auszeichnen und zum Teil
eigene Kelterung , zum Teil eigenes
Wachstum sind.
Winningen CO, hei 15 PI . 55 Pf.

(Lage Uhlen)
Laubenheimer 65, „ ,
Geisenheimer 70, „ ,

(Lage Schröterberg)
Graacher 70, „ ,

(Lage Abtsborg)
Hattenheimer 80 „ ,

(Lage Boxberg)
Frauen -teinerH oinl)erg 80, b. 15 Fl .75 Pf.
Erbacher Riesl . 90 , bei 15 Fl . 85 Pf.

(eign . Wachstum)
Ingelheimer , rot 70, „ „ „ 65 „
Oberingelheimer ICO, , , , ffi ,

(Lage Atzel)
65, „ „ * 60 .*
75, „ „ „ 70 ,.
70 , ,, „ „ 65 „

0»po eizilian.
Brindisi
Medoc Orig.
St . Magda ena,

Tiroler , rot
Terlaner , woisse

Tiroler

Willi . Heirsa1’. Birok,
Adelheid - u. Oranienstr .-Ecke.

Ständiges Lager von za . 125,000 Ltr,

ürkels

Sßlieeroelss
gibt 416

Blendend weisse Wäsche
Ohne Arbeit - Ohne Bleiche!

Garantiert unschädlich!

ßusfcaw Erfceä,
C. W. Poths Nach?.,

Seifenfabrik, Lanygasse 19

Stehlriiern , einfache und doppelte,
solide, empfiehlt A.  Käaer & Co .,
Eisenhandlung. Well ritz str. 43. B 0675

Ml MMklitt.
f  Den Druck von Gedichten, Roma-

8 ncn und anderen schöngeistigen, wie
sm  fachwissenschaftlichcn BuÄwerken in
™>einfacher wie feinster Ausstattung
M übernimmtzugünnigst.nBediugungen

dieBuch- u. Kunstdruckerei desRheiN-
W Hess. Bcovachtcrö, ObrJiigclheim.

Ausserordsutlicb leichtI

| 25 Kilo Koffer
Länge 76 cm , Breite 46 cm , Höbe 40 cm.W Aus Yulcan-Fibro mit Segelleinen

** bezogen und mit Hornleder eingenäht.
1 Einsatz und zusammenlegbares Fach

-- --- Unverwüstlich! ------
Der Koffer wiegt normal gepackt

2L Hila und kostet
hei Entfernung bis 50 km nur 0.25

. 300 . . 0.50

’ Gepäökfvaoht . ’ ' ~

Preis per Stück Vk. 55 .—.
Allcin -lcrlami tsei 96g

Johann Ferd . Führer,
Grosses Koffer-Lager, Lßderwaren und Reiseartikel.

26 Wilhelm str . ZC. ¥t?IES8ADEN. Telephon 272rz.

AchLzmg! JEfoeiisen , HerDerstr. L.
Geranien 30 Pf.. Fuchsien 30 Pf ., Rosen Dtzd. 60 Pf., Lorbcerbänmc

Paar 15 Mk.. Trauerkränz- von 50 Vf. an. — Ferner in meinem Zweiggeschäft.
Luxen,bnrgstr . 13, .verkaufe ich 10 Kopfsalat für 20 Pn , Wir,mg 6 u. 12 Pf,
Bohnen 20 n. 22 Pf., Kirschen 15—30 Pf ., Karotte»-Bund 3 Pf ., Gurken 19 „ uh
20 Pf Kohlrabi 3 Pf .. Rettich 3 Pf .. Aprikosen Pfd . 80 Pf.. 10 Pfd . Mk. 2.8o
passend zum Einmachen, Johannisbeeren 10 Pfd. Mk. 1.60 und 1.80.

JEfoeciseii, , billig , Herderstr . 5,
Luxemburgstr . 13, Ecke Kaisert-Fricdr.-Ring._ Telephon <1554.

A.  ülarfllins
Lumpen — Papier.

Kleineinkauf: Lager:
Helenenstratze S, Hof . Marienhof , Walvstratze 4g,

Kauft: Lrlmpen, Papier -, Grnnniiabfälie (wie Gummischuhe.
G 'mmireiftnw.), Neue Stvsfabfälle usw.

- -—  Bei gröberen Mengen bitte um Nachricht. - l



Mr. -MG.

Abend-AusgaSe.
2 , Blatt. Wiesbadener TsgblM

Samstag,
10. Juli 1909.

57 . Jahrgang.

Bruno Wandt,
Wjasse 42. Telephon 2093.

hält
grossen 'Sommer -Rftumiiiigs -Ausverkauf

in fertiger Mei 'ren - und Mnaben -Rehleidunp ;.
tim bis auf das letzte Stiiek zu räumen , werden auf alle Artikel ohne Ausnahme

JH^S^ / © an der Kasse direkt in Abzug gebracht. _ IV 301

Kurverwaltung Wiesbaden.
Donnerstag -, den IS . Juli 13Ö8|

Rheinfahri : 5=S
mit SoBEälergiampflssasst des* k* ifsj’walf «?ng

(Köln-Düsseldorfer Dampfschiffahrt)
durch den romnrtischsten Teil des fillteintals , mit

Aufenthalt in Bingen mit Burg Kiopp, und
St. Goar mit Rheinfels.
An Bord : lionzert -Uapellc.

Abfalirt in Wiesbaden : 8 . SO. Uhr vorm., Haltestelle „Kurhaus“, mit
Sonderzügen der Strassenbahn nach Biebrich (Rheinufer).

Abfahrt des Uampfboot : von EBiebrieli : O Uhr vormittags.
Friilistiick and Konzert im Garten des Hotels Viktoria in Bingen.

^cameinsclrnftHdicir Spaziergang durrli BBinsjeai unter
FisSimnjj von ]$Iitjj ;Bedern ifies Binder WerSielirs -Vereins zur
liisttoriscSieisa Hsirg - l &lopp mit interessantem Altertums-Museum und
herrlichem Rundblick.

An Bord dos Dampfboots: Gemeinschaftliche Mittagstafel.
In St . Goar : Besuch der fibestiingsruine Säbeinfels,

Aufenthalt und Konzert in der iilieinanlage . Während der
Rückfahrt an Bord : Konzert u. SchiffsbtUl . Bengalische Be¬
leuchtung des Grossherzogl . Schlosses und der lähefnuferin Biebrich.

Rückfahrt mit Strassenbahn-Sonderzügen nach Wiesbaden.
Kartemlissuiny bis  spütesfews

Montag , dem 32 . JasSi 9 BTsifctags 82 8I8 ib*j ’* 8if §! j| f
an der Tageskasse im Hauptportale des Kurhauses.

B*reis (einschliesslich Mittagsmahl ohne Wein) für B4Lwr!»aws"
Abonnenten (Inhaber von Jahresfremdenkarten , Saisonkarten und Ein¬
wohnerkalten ) gegen Abstempelung ihrer Kurhauskarten : 10 Mk., für IVIclat-
Abottnenten s*15 Mk. F307
_ Städtische Kurverwaltung.

injiü
Kunst und Ml

Wiesbaden 19 © !$«
JSTai bis September . — Geliinde direkt am Balmliof.

Täglich zweimal Militär-Konzerte.
Illuminationen. Leuclitfontäne. Festliehe Veranstaltungen.

Grosser Vergnügungspark mit vielen Attraktionen.
Geöffnet von © Uhr vormittags bis 11 Uhr abends.

Eintrittspreis bis 7 TJhr abends 1.— Mk.,
Mittwochs und Sonnabends 50 Pf.; nach 7 Uhr 30 Pf.,

hei besonderen Veranstaltungen 50 Pf. u. 1 Mk.
Wochenprogramm für die Wecke vom 11.—17 . Juli:
Montag ;, 12 . Juli : Operetten- u. Solisten-Abend der Kapelle

des Füsilier-Regiments von Gersdorff.
IMeustag , 13 . Juli : Grosses Tagfeuenverk(nachm. 6 Uhr.)
Donnerstag ;, 15 . Juli : Grosses Radfahrer-Fest. Schul-,Kunst-

und Stabreigen. Duettfahren. Todesfahrt im Höllenkessel.
Freitag ;, 16 . Juli : Grosses Sommernachtsfest im Ansstellungs¬

park. Illumination und Tanz.
Samstag , 17 . Juli : II. Allgemeiner Volkstag. Eintritt zur

Ausstellung und allen Sehenswürdigkeiten am ganzen Tas-e
je 30 Pf.

Tom 10 .—15 . Juli : Grosse Binderei-Ausstellung in der Garten¬
bauhalle. p 290

Kotet-ftestanrant„InedriehshofV
Separat © Weinterrasse.

Morgen Sonntag:

Militär - Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Füsilier - Regiments Nr. 80, unter
persönlicher Leitung des Obermusikmeisters Herrn Gottschalk.

Anfang 7 Uhr . K . Maralirens.

■Konservengläser
,-Vorratskocher

sind das

Tagesgespräch der Hausfrauen!
Bitte um Besichtigung meiner vorjährigen Konserven!

Burgstrasso. Eflcl ! StCßlläH , Häfnergasse.
ü Tvaani

Sonntag , den 11* Juli:

AiÄWchMlWll
„Tivoli ".

Getränke nach Belieben.

Tanzleitung:S.Vieh!.
Kotitsndurger
* * * gMisss

». 3 Marie , 942
ausw. Porto u. Liste 80 Pf. extra,
Hauptgewinne: 60,000 Mk.,
40,000 Mk., 20,000 Mk.,

noch zu haben bei:
Rudolf Stassen,BShf

Kirchgasse 51.
, Wellritzstr. 5.J.

Zur gefl. Beachtung!
Um Jrrtümer zu vermeiden,

machen wir darauf aufmerksam,
daß die Deutsche-Kranken»Un1er»
stntznnaS-Kasse (E. &.), welche
ihren Sitz auch i » ssassel hat, mit
unserer Kasse nicht identisch ist
und deshalb die vom Regiernngö«
Präsidenten zu Cassel gegen die
obig genannte Deutsche Kranken-
Unterftütznngs-Kaffe (E. H.) zu
Cassel erlassene öffcntlicheWarnung
sich nicht Es unsere Kaffe bezieht.
Wir bitten deshalb genau auf
unser« Firma zu achten.

„Germania ". Kranken- u.
Begräbniskasse (E. H.) zu Cassel.

Orrtlichcr General - Vertreter:
K. ZimmeroianB, Römerberg 17, P.

Billig, die Qualität tadellos! j

i
wegen seiner Frische, seines Fett¬
gehaltes, seiner Ausgiebigkeit und
seines süssen, nussartigen;, ange¬
nehmen Geschmacks in der feinen
Küche zu Salaten u. Mayonnaisen
besonders geeignet. K55

ü' rei * Ritte r-f<~lasclie
Hk . 1 .5 » .

Wilh. Heinr. BIrck,
Ecke Adelheid- u. Oranienstrasse.

Bezirksfemsprecher Nr. 216.

Weugasse 18/20.

mrnmnm
wegen Umzug

ZU biMgen ^ veisen.
Passende Gelegenheit

für Wirte u. Wiederverkänfer.

|Tei6seifä|
W * tteppige Büge:

Volle, schöne Körper¬
font cn erlangen Domen
schon noch ganz kurzem
Gebrauch des echten

Pariser
WüstenwasserS

Skn» Ce Beaute,
Preis a Fl. Mk. 5.- .

Zehr empfehlenswert u.
- ' eine noch schnellere und

erhöhte EÜirksamkeit herbeizuführen ist
der gleichzeitige Gebrauch von

Buse« -Rühr -'»nlver „Frebar".
ö Büchse Mk. 4.—. 799

Beide Mittel preisgekrönt auf der
Drogisten-Ausstellung 1908.

Haupt-Depots für Wiesbaden:
Apotheker A.  BSsisseaiiisaBsip, Med.-

Drogerie Sanitas , MauritinSstr. 9,
Backe . Taunusstr.

Deutschkatholische (freireligiöse) Gemeinde zu Wiesbaden.
Herr Prediger« es -nr Reiher spricht am Sonntag»den 11. d. M.,

über das Thema: , , ^ lKüpe lkttd ♦
Die Erbauung findet vormittags 10 Ubr im Bürgersaal des Rathauses statt.
_Der Zutritt ist für Jedermann frei._ Der Aellestenrat»

B

-Ariel.  <
Neuheiten in vornehmen Extraits.

Dralles Illusion | Roger & Galiet , Paris.
in Veilchen, Maiglöckchen, Rose jund Narcisse.

Le Hugnet , Violette - Merveille,
Fleur d’amour,

Souvenir de la cour.

Neu aufgenommen:
Cas liniere-

Bouquet
Seife
Parfüm
Pouder

Colgate & Co.,
von ^ew -York.

Für fleu FamilienverliraECli. Mnnfl-1. Zaiinpfles 8.
JB 1 Dtzd. f. Toil.-Fettseife » 5 Pf.

1 Pfd. (5 Stück) feine parfüm.
Toilette-Fettseife . 2 5 Pf.

1 Pfd. (6 Stück) feinste Mandel¬
milchseife . . . . S ® Pf.

Konkurrenzsoife, im Verbrauch
sparsam . . . Stück S5 Pf.

Kleeblütenseife, fein parfümiert,
Stück 35 Pf.Haar- 1>.

Br. Dralles Birkenwas ’er, Eau de
Quinine, Pinand, Brennessel-
Haarwasser von Kneipp und
Br . Kuhn.

Brennessel - Haarpomado von
Dr. Kuhn, Dose 55 Pf.

Peru -Tanni n-Haar wasser.
Antiscpton.
Javol -Pixavon -Auxolieu.
Ia Bay-Rum Fl. 1.— u. 75 Pf.
Ia Eau de Quinin El. 1.50 u. 75 Pf.

Eucalyptus - n. Odonta-Präparate.
Pfefferminz-Zahnpasta

Glasdose SO Pf.
Pfefferminz-Zahnpulver

Pack 25 Pf. u. 8 Pf.
Kalodont, Pebeco, Odol,
Eau de Dr. Pierre.
Spezialität : Garantie -Zahnbürst .,

Zaknbürst .-Ständ. v. 50 Pf. an.

GesäcMs- 1. Körperpflege.
Toilette- und Badeschwamme.
Waschlappen, Luffa- u. Frottier¬

artikel , Rückenreiber , Bade-
birrsten, Gesiehtswaschbürsten.

Echt russische
Gummischwämme

in allen Grössen.
Wasch-Eaudo Cologne Pb 1.50
Toilette-Wasser „Simi“ Flak . 1.35

Ginrsr >o h  kl in Damen- und Herren -Haarbürsten , hW"
13t UoSu öw Äliläi Frisierkämmen , Kleiderbürsten, Hut-

bürsten, Babybürsten , Brillantine und Bartbürsten.

S S. Blumenthal&Cs. i
es m  i

9 B B
mmmmm
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WW.
Meinerw. Kundschaft zur gefl. Nachricht, dass

ich in dem Hause Kalser -E'riedl %-] Kili | g 38 9
Spelte KieMstrasse , eine ITillale er¬
richtet habe, 1024

WiiSieim bieSanes 9,
Marktstrasse 34.

Filialen: Kkrentakrstr. 3, Wellritzstr. 39a, Kaiser-Friedr.-Ring 38.

Butter! Butter!
Feinste Süstrahmbulter (Hannoverische), täglich frisch eintreffend,

per Pfd . Mk. 1.25,
bei Mehrabnahme billiger.

EierhandlungZ. Vreidecker,
48 Bleichstxatze 43. gegenstser der Schule.

Lieferung frei Haus.
B12007

Stuttgarter
Lebensversicherungsbank a. G.

= (Alte Stuttgarter ) =
Gegründet 1854.

Alle üeberschüsse gehören den Ver sicherten.
Verpiclieriingsbestand . »(SO Mill . M,
Seither f. «I. Versieh , erzielte Üeberschüsse 107 Mill. M.
Ueberscimss in 1908 . 11,1 Mill . M.
Unverfallbarke it — Wcl ipolice — Unanfechtbarkeit
Dividende für die Versicherten nach 3 Arten. Daruntorsteigende
Dividende nach vollständig neuem System (Rentensysiem). Je
nach der Voi sioherungsdauer DividendensteigeViing "*̂ ^

bis auf lOö '*;« der l “rsi «: ie und melzr.
Auskünfte erteilt : (8. Ü178O) E131

Stic !: . A &. Jlejer , General-Agentur, Kirchgasse 27.



Seit : 10. Samstag , 10 . Fnli 1009. Wtesvaserrer Eagvrsrr. Abend -Ausgabe , S . Blatt. jh.  316.

Regenschirme taufen Sie
am besten und billigsten

direkt in der

Stock- u. Lchirmfabri?
Marttstratze 32.

I d - ß Telephon 2201.

iE JFraucn- p pi
bietet nach ihrer Umwandlung gcmäsz den Vorschriften des Aeichsgesctzcs über die
privaten Versichcrungsnntenlehmungcn günstige (Selegenyeit . z» r Sterbe-
persttiierunar

Das Sterbegeld beträgt Svtt Mk . und der MonatSveitrag bei einem
Viutrittsaltcr von 15—19 I . Mk. 1.—. 20- 21 J . Mk. 1.10, 25—29 I . Mk. 1.25,
L0—31 I . Mk. 1.45, 85—39 I . Mk. 1.70, 40—44 I . Mk 2.—, 45- -4S I . Mk. 2.40.

In die Kasse werden Personen beiderlei Geschlechts ausgenommen.
Anmeldungen nehmen di- 1. Vorsteherin, Frau FI ». Meyer , Walram-

straste 13. di- übrigen Vorstandsmitglieder, sowie di- VercmSdi-ncrm, Frau
«1. Steueroase !, Frantmstraße 33, entgegen. § 852Der Vorstand.

Vorzüglichen neuen

Apfelwein,
wohlbekömmlich und der Gesundheit sehr dienlich, empfiehlt

Georg Sclierer <& Co ., Longen bei Frankfurt a. M,
Abgabe nur an Wiederverkäufen— Proben gerne auf Wunsch.

Vertreter: Kro «t Schatte , Biebrich a. Nl)., Kaiserstraste8, 1.
112981

MchirLssks Häufte
Vibration (nur für Damen), ScIlGSlhsitSpflGfjS.

Moritzstrasse 28 , 1.

Wenig gedriUllht.KeltenüWg
für za. 25 Ztr . Tragkraft billig zu verk.
Elektr. Gef. WieSb. I . Hsasotm L Lo.,

Mo ritzstraß- 49. __
Nuszuleiben auf 2. HUpothek

sind in bc lieb . Beträgen90,000 Mt .»
auch 1. Hppoth . werd . vrrückstcht.
Bitte brieflich anzttfrage » unter
14 » ts an den Tagbl . Ve rla «.

Billa zu verkaufen.
Einige schöne Witten sind billigst

zu verkaufe » . Auskunft wird er¬
teilt auf briefliche Anfrage unter

»35  a . d. LSiesb . Ta gbl .-V crt.
Eleg . gernütl . möbl . Win . bei einz.

Danic sof . zu Perm. Au erfrag.
im Tag vl. -Verla g. 1111930Df

Verloren
eine goldene Halskette Freitag abend
in der Biebricher Anco. Gegen gute
Belohnung abzugeben Gnienberg-
stra ste 2, 1. Stock._ _ _ j

Ma,1nra,r ein ledernes Hand - -
tflschcheu (lila) mit

Inhalt . Gegen Belohnung abzugeben
Bismarck-Ring 21. 8 links. _ B11999
~~ '" Wiw., 37 S. «. E. ÖS.
w. m. Herr«. Bahnhof treffen- w.
b. nochmals unt . E. G. postlagernd
Bismarckring zu antworten , da Zeit
verwechs elt.  _

Kiin stl. Scherz—Versehen,
« od. Verldg.

^_ Bf. 8.
Pourquoi si infidelo ? Ecrivez moi h

mon adresse.

Bildhauerei und Grabdenkmal -Geschäft
Franz Grmsstlaaier,

Plaiterstr. 136. Wiesbaden . Am .̂-Friedhof.
Inh .: ÄScoiaus ßrUatlialer , akad . Bildhauar . 8ö5

Srafesiesilcmäler
Telephon 2290.

Gelitten auf der Bahn!
Ein Posten Handtäse , pro Kiste

66 Stück, für 1 Mk., gegen^Abholung.Schäfer . Käse -Gvohhaudl .,
3 Zimmermannstr. 8. B11961

Tel. 3148. Tel. 3443.

Neues Sauerkraut , B12014
neue holl . Vollheringc,

„ fft . Matjes -Heringe
empfiehlt kt« eher,

Telephon 2568. ViSmarcknng 37.

"Arrzüzrveholz,
fein gespalten, per Heutner M - 2.20.

Brennholz ****
per Zentr . M . 1.30 liefert frei Haus

Dampffchreinerei. Dotzheimerstraße96.
Telephon 76 «.  Telephon 76 «.

Uiiimslll-Mc-ßmm.
13x18 , sowie bin. and. Apparate bist, zu
vcrk. Biömaräring 25, 3 lks. II651

Zahnarzt Langsdorff,
Tannnsstr . Ö, 8,

von der Reise zurück.

»!■grauen!•!■
Bei Ausbleiben bestimmter

natürlicher Vorgänge verlange
man Prospekt über ein sicher
wirkendes Mittel von 843
Wellritz-Drogerre

IFrjtz UersBSteiu.
30 Wettriststratze 39.

Vollst . Bett , Kommode,Nachtt ., Konsole
zn vcrk. Göbcnstraße 4, P . B12019

~4t'7

Danksagung.
Für die uns beim Heimgang meines geliebten Mannes,

unseres guten, treuen Vaters, Bruders, Schwiegervaters,
Großvaters, Schwagers und Onkels,

K« r» Konis Kimmel,
bewiesene wohltuende Teilnahme sprechen wir hiermit
unseren herzlichen Dank aus. 1023

Jur Namen der tieftrauerndcn Hinterbliebenen:
Marie Kimmel,

geb. Hatzirr.

®lelÄ <r  iimiuii-fßiiMiier,
sowie zwei Kupers , 2- und 8-sitzig,
Gummi, billig abzugcb. Sisari W eil,
Schmiedemeister, Homburg v. d. H«,
Elisabethcnstraße 2.

'MMßMUMWNMKMM

Todrs -An;eige.
Allen Freunden und Be¬

kannten die traurige Nachricht,
daß unser innigstgeliebLSKind,

Polbutsß Petrii.
nach kurzem, schwerem Leiden
sanft cntschlaseii ist.

Die tieftraucrnden
Hinterbliebenen:

Familie K . Petry u.Tröster.
Die Beerdigung findet Sonn¬

tag, vormittags 10st- Uhr, vom
Leich nhause des alten Fwied-
hofs nach demNordfriedhof statt.

^Ur die warme Teilnahme, welche meine

gute Mutter hei dem Hinscheiden meines
lieben Vaters von allen Seiten empfangen hat,

sage ich hiermit meinen besonderen Dank.

C. 0. Freytag.
Wiesbaden, den 9. Juli 1909.
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Vf? Vjr
Wiesbadener Fremden - Liste

Hotei Adler BaiUinai.
Langgasse 42, 44 u. 46.

Stoeckhardt , Prof , theol ., mit Frau,
St . Louis . — Lanz , Brauereibes . u . IC.
Postverwalter , Esseratsweiler.

Hotel zum neuen Adler,
Goethestrasse 16.

Kolb , Heg.-Baurat , Würzburg . —
Adam , Frl ., Hohenschwangau . —
Brefcske , Kfm ., m . Fam ., Berlin . —
Klein , Kfm ., m. Frau , Giessen . —
Voss , Kim ., Milspe . — .Tente , Lehrer,
Liegnitz . — Gränhoff , Kfm ., Stutt¬
gart . — Dittmar , Reg .-Baumeister,
Wiirzburg . — Münster , Stud ., Essen.
— Pagel , Stud ., Benge-BoFbeck.

Hotel Soh -warzer Adler.
Büdingenstrasse 4.

Müller , Ingen ., Berlin . — Ivumbör,
m. Frau , Berlin . — Grünthaler , König-
gtein.

Privathotel Balmoral.
Bierstadterstrasse 3.

Behrens , Frau Major , Halle . —
Meyer , Rentner , m . Fam ., Libau . —
Eisentrü -gcr, Frau Dr .. Charlottenburg.
— Daudsen , Dr . med ., mit Fam . und
Bedien ., Koblena.

Bayrisolier Hof.
Delaspäestrasse 4.

Schumacher , m. Frau , Elberfeld . —
Hehler , Architekt , mit Frau , Elber¬
feld.

Belgischer Hof.
Spicgelgr.sse 3.

Green , Kunstmaler , London.
Balleme.

Wilbelmstrasse 26.
Voigt , Hotelbes ., Mainz.

Hotel Berg.
Nikolasstrasse 37

Goldmann , Kfm .. Berlin . — Wehr,
Direktor , Traben -Trarbach . — Ber-
nard , Reut ., Berlin . — Bixner , mit
Fo.m., Vervier . — Blankenberg , Kfm .,
Hameln . — Friodlein , Kfm ., Hameln.
— Frankenstein , Kfm ., Hameln . —
Bacliarach , ICfm., Hameln . — Roehl,
Berlin.

jydirrnrzcr Bock.
Kranzplatz 12.

Koolherrn , 1)r ., Holland . — Stein¬
berg , Fabrikbes ., m . Frau , Lucken
walde •— Novillo , Rentner , m . Frau
Liverpool . — Reinerdes , Frau Reut,
m . Schwester , Hees. -Oldendorf . —
Gruschwitz , m . Fr ., Olbersdorf . —
Zimmermann , 2 Damen , Steglitz . —
v, Bortnoivski, m. SV* Groduo

Hotel Bender.
Hüfnergasse 10.

Bittner , Eisenb .-Sekretär , Münster
m Westfalen.

Zwei BöcSie.
Iiäfnergasse 12.

Schönherr , Wilmersdorf . — Hera,
Kfm ., Berlin . — Ehrath , Frankfurt.

Hotel Borussia.
Sonnenbergerstrasse 29.

Würsdörfer , Frau Reut ., m . Tocht .,
Zürich . — Koch , Kfm ., Kiel . —
Peters , Ivfm ., Köln.

Hotel Burghof.
Langgasse 21/23 u . Metzgergasse 30/32:

Hessel , Erfurt . — Gehr , mit FVau,
Berlin . — Klein , Rent ., m. Fr ., Kob¬
lenz.

Central - Hotel.
Nilcolasstrasse 43.

Nowack , m. Frau , Düsseldorf . —
GoUack , K.fm_, Brünn . — Schuhmann,
Kfm ., München . — Tielsch , Rentner,
König ahütte . — Egelsan , Kaufmann,
Essen . — Müller , Kfm ., Charlotten¬
burg . — Honghey , Hauptm ., m . Fr .,
Chicago . — Schmntzler , Meerane . —
Hochstädter , Kfm, , m. Frau , Mann¬
heim . — Thiel , Frl . Oberschwester,
Hamburg . — Gistmann , Kapellmeister,
Hamburg . — Stöbr , Kfm ., Bo-chum . —-
Böttger , Kfm ., Berlin . — Aab , Pforz¬
heim . — Adam , Rentner , Aachen . —
Berlins , Kfm ., Berlin . — Fremch,
Kfm ., Hamburg . — Weber , Kaufm .,
Euskirchen . — Kothausen , Kaufmann,
Siegern —- Vogel , Siegen . — Thieobe,
Frau , Heide . — Thieobe , Ing ., Heide.
— Fisgei , Kfm ., Berlin . — Mohr , mit
Frau , Forbach . — Andeusen , Kaufm .,
Clarehus . — Andersen , Rent ., Nizza.
_ FUberteh , Saarbrücken . — Schülern,
Kfm ., m. Fr ., Nürnberg . — Davidsohn,
Kfm ., Ruhrort . — Schuber , Kfm .,
Rurz . — Hörnemann , Kfm ., Augs¬
burg . — Sinow , Kfm ., m. Fr ., Ham¬
burg . — Bachen , Kfm ., Köln.
Ziegler , m . Frau , Oberwern.

Hotel Cortlan.
Nikolasstrasse 19.

Kolm , Frl ., Berlin . — Pressburg,
FrL , Hannover . — Beyer , Kfm ., mit
Frau , Ruhrort.

Hotel Dn .bllielua«
Tnnmisstrnsse IS-

Vorberg , Fabrikant , m . Fr ., Rem¬
scheid . — Tolkowsty , m . Fr ., Ant¬
werpen.

Hotel Cki -isxanoaa.
Michelsberg 7.

Schmidt , Barmen.
Harmstädter Hof.

Adelheidstrasse 30.
Wagner , Kfm ., Hamburg . — Koch,

Vohwinkel . — Göbel , Hanau . —
Beckert , Kfm ., Mürfchen.

Hotel Binkomu
Marktstrasse 32.

Strassburger , Kfm ., Boppard . —
Wahl , Ing ., Köln . — Zeiger , Dr . med .,
Kiel . — Merentig , Öber -lvegisseur,
Wien . — Schmitt , Kfm ., Köln . —
Schütze , Frau , Charlottenburg.

Englischer Kof.
Kranzplatz 11.

Doroghi , Frau Prof ., mit Tochter,
Budapest . — dunkermann , Bielefeld.

Hotel Epple,
Körnerstrasse 7.

Rötteher , Pfarrer , in. Fr ., Lukrung-
hausen . — Hesse , Oberlandmesser,
Meiningen . — Haucke , Kfm ., Greiz . —
Eschweiler , Kfm ., m . Fr ., Godesberg.

Hotel Er -lipriius.
Mauritiusplatz 1.

Liobeskind , Kfm ., Berlin . — Heinz,
Kfm ., Berlin . — Haasen , Kfm ., Bitter¬
feld . — Rudolf , Kfm ., Bitterfeld . —
Grasmacher , Kfm ., Dresden . —
Fischer , Kfm ., Althashausen . —
Schickling , Lehrer , Braumbach.
Braun , Kfm ., Berlin . — Schneider,
Kfm ., Stallen.

.Europäischer Hof.
Langgasse 32.

Koldcrjahn , Kfm ., Dresden . —
Stüssel , Kfm ., Esslingen . — Feder¬
lein , ICfm., Kissingen . — Turbin,
Kfm ., Berlin . — Engelmann , Mühlen-
besitzer , Weilburg . — Heide ], Fabrik .,
m. Fr ., Hohenstein -Brnstthal . — Lam-
bertz , ICfm., München . — Neunzig,
Kfm ., Köln . — Schultes , Kgl . Ober¬
förster , Nakel a. Hetze . — Eichhorn,
Kfm ., Savannah . — Bock , mit Frau,
London . — Winkler , Ivfm ., Berlin.

Frankfurter Hof.
Webergasse 37.

Lehmann , Baumeister , Altona . —
Burlein , Schernau.

Friedrichshof.
Friedrichstrasse 33.

Esser , Ing ., Köln . — Areh , Maler,
Köln . — Neiles , Kfm ., Köln . —
Buchfelder , Kfm ., Köln . — Decker,
Fabrikant - Köln.

Hotel FiirstonhoS.
Sonnenbergerstrasse 12 u. 12a.

Traumann , Fr . Geh . Rat , Düssel¬
dorf . — Morriss , Frau Rentner , Edin¬
burgh.

Hotel Fuhr,
Geisbergstrasse 3.

Beyer , Frau Dr ., mit 2 Kind ., Nizza.
— Fritz , Frau , Pirmasens . — Günther,
Frau , Nizza.

Hotel Grether,
Museumstrasse 3.

Wnndre , Kfm, , Andernach . —
de Brange , Frl ., Holland.

Grüner Wald,
Marktstrasse 10.

Engelhardt , Kfm ., Aachen . — Sehen-
zing , Kfm ., Ulm . — Otto , Kaufmann,
Barmen . — Kräuter , Kfm ., Karlshafen
— Neuburger , Kfm ., Köln . — Mar-
nize , Kfm -, m. Fr ., Viersen . — Wei-
nert , Kfm ., Köln . — Halany , Dr .,
Egers . — Leowe , ICfm., Berlin . —
Lindner , Kfm ., Plenen . — Glander,
Kfm -, Plauen . — Westerhoff , Kfm .,
m. Frau , Bocholt . -— MÖsener, Ivfm .,
Lahr . — Baum , Ivfm ., m . Fr ., Neuss.
— Ritter -Stepnitz , Journalist , Brook¬
lyn . — Lehmann , Ing ., Zürich . —
Dekani, ivfm ., Brüsesl . — Carveu,
Kfm -, Brüssel . — Rottery , Rittmeister
m. Fr ., Paderborn . — Neuheit , Kfm .,
Köln . — Weisskirchen , m. Fr ., Bonn.
— Baum , Kfm ., Düsseldorf . — Gerolz-
heim , Frau Remt ., m. Sohn , München.
— Ackermann , ICfm., Hanau . — Steg¬
müller , Kfm ., Offenbacb.

Hotel Hall » .
Spiegelgasse 13.

Schindler , mit Frau , Charlottenburg.
Hotel Hnjtpoö,

Schillewplatz 4.
Karges , Kfm ., Berlin . — Daneker,

Kfm -, Berlin . — Schneider , Kaufmann
Nödlitz . — Balzmann , Kfm ., m . Frau,
Köttichau . — Böhme , Gerichtsaktuar,
m. Fr ., Karlsruhe.

Hotel Wilhelm » .
Sonnenbergerstrasse 1.

Foster , Advokat , m . Fr ., Chicago.
In Frivntliänscri ».

Abeggstrasse 9:
von Zanthier , Frl . I .ehr ., Berlin.

Privatbotel Albany , Kapellenstr . 2:
Haack , Frl . Rent ., Stargard . —•

Stenzei , Eisanbahnbetriebssekr , .Bres¬
lau . - - Singei’, Kfm ., in . Fam .., Dessau.
— Brasse , Frau , Dortmund .. — Wib¬
belt , Frau . Köln.

Bärenstrasse 7, 2:
Schröder , Frau , Bensberg.

Gr . Burgstrasse 3:
Seifert , Leut ., Düsseldorf . — MeJ,

chior , Hauptm ., Düsseldorf.
Pension ( 'rede , Leberberg 1:

Gewalt , Pfarrer , Nordhausen.
Dambachtal 14:

Blankenburg , Frl ., Halle.
Dambaehtal 15, P .:

Tröster , Fabrikbes ., Wilhehusburg
Elisabethenstrasse 12:

Lange , Rent ., Petersburg.
Elisabethenstrasse 13:

Müller , Frau , mit Tochter , Werden
Villa Ena , Hainerweg 12:

Heine , Kfm ., Hohenlimburg . ___
Chasisower , Frau Rentner , Russland
-— Sehazkin , Frl ., Russland . — AndrofI
sow , Rent ., Russland.
Fiohrs Privathotel , Geisbergstrasse g.

Grimm , Frau , Magdeburg.
Geisbergatrnsse 7:

Lange , Prof . Dr ., Ilalberstadt.
Goldgasse 3:

rau.Rothmeister , Sekretär , mit Fi
Breslau.

Pension Herma , Taunusstrasse . 55;
Pearce , Frl ., Alderschott.

Herrnmühlgasse 7:
Bode , Frau , Hannover.

Herrngartenstrasse 17, 2:
Rosenfeld , Dr . phii ., Witebsk . __

Thiel , Breslau.
Evangel . Hospiz , Emserstranse 5
Rinne , Frl . Lehrerin , Lübeck . _

Röchling , Pastor , m. Frau , Neuvied
— Evmann , Reg .- u. Baurat , mit jCj. '
Bad Freienwalde . — ICirechstein,

l ^ü.rchDr ., m. Schwester , Pieschen
2 Hm ., Colorado . — Krumme , Fra_up’
Gummersbach.

Kapellenstrasse 6, 1:
Nicol , Veterinärarzt , Hannover.

Pension Koepp , Frankfurtcrstr . pg-
Engchausen , Frau , m. T., Osnabrüch
Pension Mi ran da , Abeggstrasse 8 ; '
Seebolnn , 2 Frl . Rent ., Düsseldorf.

Nerostrasse 5:
Turnow , Frl . Lehrerin , Berlin . ^

Suchan , Fr . Rcchn .-Rat , mit Toch .t<r
Ratibor . — Hirsch , Berlin . — Hujj *
Bürgermeister a. D., Neustadt.
Kirsten , Kfm, m.  Sohn , Paris.
Kirsten , Frau Rektor , Neunkirchm.
Lotze , Fräul . Ijelirerin , Berlin . _
Zeitznuuui , Rur» ., m. Fr ., Charl«,tz^ .
bürg.

i

werden.DieSängererhaltenzutrinkenundgewöhnlichein,denReisebüchernundAnzeigenausdrücklichals„ßtammo*GeldgeschenkvonfünfodersechsMark,dasnachherimphonfrei" zubezeichnenanfingen,sowürdendiean-
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